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Ans den vergriffenen Jahrgängen 1811 und 1812 der 
oͤſtreichiſchen militärifchen Zeitjchrift. 
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Wien 1820. 
Im Verlage der Redaktion, und in Kommiſſion bei 3. G. Heubner 
Buchhaͤudler am Bauernmarkt Nro. 629. 
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in ben Jahren 1716, 1717, ımıB, 
Bon 3. 3. Schels, k. k. Hauptmann. 


überſicht der Begebenheiten des Feldzuges 
von 1716 *). 


Die Pforte Eonnte den Verluft von Morea, weldes 
krd den Carlowitzer Frieden (1699) an Venedig abge⸗ 
ten worden war, nicht verfchmerzen. Kaum war daher 
kräriede mit Rußland zu Adrianopel (am 24. Suni 1715) 
&sefhloifen , fo madıte fie neue Rüftungen, und Eündigte 
10. Dezember 1714 der Republik Venedig wirklich den 
Stieg an. Vermöge des Carlowitzer Wertrr,.: zu wechfel: 
finger Hilfe verbunden, fuchte Venedig jegt Oſtreichs Ver: 
ninlung zum Frieden, oder deſſen traftatenmäßige Unter: 
Ritung. — Der uͤbermuth der Türken, vermehrt durch 





Die Geſchichte dieſes Feldzuges iſt in der öſtreichiſch⸗ 
militäriſchen Zeitſchrift 1808 4tem Hefte enthalten. Da 
aber dieſe nicht in den Händen jedes Leſers ſeyn dürfte, 
fo wurde des Zuſammenhanges wegen dieſe Skizze vor: 
ausgejchict. ' 
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in den Jabren 1716, 1717, 1716. 
Bon J. B. Schels, k. k. Hauptmann. 


Überficht ber Begebenheiten des Feldzuges 
von 1716 *). 


Die Pforte Eonnte den Verluft von Morea, weldes 
td den Earlowißer Frieden !(1699) an Venedig abge: 
Rn worden war, nicht verfchmerzen. Kaum war daher 
In Friede mit Rußland zu Adrianopel (am 24. uni 1713) 
&eihloifen , fo machte fie neue Rüftungen, und Eündigte 
R10. Dezember 1714 der Republik Venedig wirklich den 
Sieg an. Vermöge des Carlowitzer Vertrr,, : zu wechfel: 
Rüger Hilfe verbunden, fuchte Venedig jegt Oſtreichs Ver⸗ 
niilung zum Frieden, oder deſſen traktatenmaͤßige Unter: 
tung. — Der Übermurh der Türken, vermehrt durch 
— — — ———— — — 
') Die Geſchichte dieſes Feldzuges iſt in der öſtreichiſch⸗ 
militäriſchen Zeitfchrift 1808 4tem Hefte enthalten. Da 
aber dieſe nicht in den Händen jedes Lefers feyn dürfte, 
fo wurde des Zuſammenhanges wegen diefe Skizze vor: 
ausgeſchickt. 
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arbein 14 Eskadrons; — am rechten Ufer bes Fluſſet 
‚Eszed und Wukowar 10 Bataillons 10 Eskadrons. 
- Sn Siebenbürgen lagen 4 Bataillons und 24 
adrond. Gradiska und Ratſcha wurden mit eini- 
en taufend Mann befegt, und über den. Boffutfluß u 
Immunifation mit leßterem Plane eine Schiffbrücke ges 
blagen. Überdieß Eommandirte General Petraſch einen 
korton an der Save, Diefer ſowohl als der Kamman⸗ 
ꝛant von Peterwardein erhielten Befehl, ten Türken die 
Ehiffaprt auf der Donau zu fperren. 

Sm $uni wurde die Armee näher zufammengezogen. 
& wurde Sei Peterwardein eine Schiffbrücke geſchlagen, 
nd die Domauflotte verſtärkt. — Am 9. Juli traf der 
Sin; von Savoyen zu Futack ein, und am 15. desfels 
kn Monats rückte die ganze Armee dort ind Lager zufams 
nen, Sie breftand damals aus 66 Bataillons, 52 Gre⸗ 
udtier: Kompagnten und 165 Eskadrons, und betrug 
Do Mann Infanterie, und 22,700 Mann Kavalles 
fe, zufammen 64,000 Mann, außer welchen noch zur 
Dedung verfhiedener Magazine und ald Garnifon zu Pe⸗ 
Mwarbein Booo Mann verwendet wurden. 

Die türkifche Armee hatte ſich bi 20. Zuli bey Bel: 
rad gefammelt , feßte mittelft Schiffbrüden am 26. und 
über die Save, und bezog in einer angeblichen Stärke 
200,000 Mann das Lager bei Panomce ander Dos 
u. Am ı. Auguft rückte der Großvezier längs dem rech⸗ 
Donauufer über Salankement nach Carlowitz 
ſhlug fein Lager auf den nächſten Anhöhen vor Per 
ardein, und ließ dasfelbe mit einer Wanenburg umge: 
‚ Eugen befahl den 10 von Wukowar angelangten Ba= 
ons, fi) in Las Hornwerk der Feftung zu ziehen, und 
te einige Kavallerie: Regimenter und die Feld: Artillerie 
Unterſtützung an die NRaizenfladt ind Lager. — Feld» 
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machte, wieder vorzubringen, und fogar bie öͤſtreichi⸗ 
Verſchanzungen theilweiſe zu überfleigen. Aber bie 
Lwallerie fiel im vortheilbafteften Augenblicke in die Flan⸗ 
Inder Zeinde ; bie Infanterie gewann wieder Zeit ſich zu 
abelen, warf den Feind bald zurück, und erftürmte befs 
ſa eigene Linien. Zwei Mal feste ſich der Feind noch auf 
dm Anhöhen, die in feinem Rüden lagen. Doch die Ka⸗ 
nelerie des linken Flügels brach in die Wagenburg, und 
half der Infanterie, ihn aus jeder Stellung zu ſchlagen. — 
Die feindliche Reiterei ergriff zuerſt die Flucht; — die ver⸗ 
IJlieſenen Sanitfcharen folgten. In regellofen Saufen eilten 
Merürken dem Save: Strom zu. Der feindlihe Verluſt 
belief fi) auf 30,000 Mann. Der Großvezier, der Janit⸗ 
Maren : Uga , der Paſcha von Zemeswar blieben auf dem 
Sqlachtfelde; 168 Kanonen, 5 Roßfchweife, 160 Fah⸗ 
un, 9 Paar Pauken, das ganze Lager und alle Muni⸗ 
en wurden die Beute der Sieger , deren Berluft an Tod⸗ 
km, Berwundeten und Vermißten fi) auf Booo Mann bes 

hf, worunter 4 tobte und 3 bleffirte Benerale waren. - 
Um den Truppen die nöthige Erholung zu verfhaffen, 
führte Prinz Eugen am 6. die ganze Armee in das Lager 
ea der Donau zurüc, und ließ nur den General Sck mit 
"1400 Pferden vor Peterwardein ſtehen. — Er war ent» 
 Mlofien, ſich die fünftigen Winterquartiere durch bie Eros 
4 Btung von Temes war zu fihern, welde zugleich Ober⸗ 
ungern, die Kommunikation mit Siebenbürgen , und bie 
Binftigen Operationen gegen Belgrad fiherte. — Am 14. 
Phrach die Arınee von Peterwardein auf, und Fam am 26. 
By Zemeswar an. — Bis dahin hatten die Oftreicher 
JtärkiſhGradiska, Dubiga und Derbent ge 
nömmen; aber eine Unternehmung auf Sabacz und 
Novi war mißlungen. — Der General der Kavallerie, 
Oraf Mercy, mit der Kavallerie des rechten Flügels, wurde 
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bieſche geſchoſſen, und am ı2. ſteckten die Belagerten 
Mi weiße Fahne aus. Am 14. wurde die Kapirularion 
pihlofen. 15,000 Türken erhielten freien Abzug, und 
4 Srüde Gefhüß fielen in die Hande der Kaiferlichen. 
Ma Ganzen betrug der Verluſt der Bclagerer vom ıten 
Örpiember' bis 12ten Oktober an Zodten 5000 Mann. 

Nach der Einnahme von Temeswar glaubte der Prinz, 
Aline großen-Operationen von Seiten der Türken mehr zu 
Abeſetgen zu haben. Er. beſchloß daher, die Truppen in bie 
Binterquartiere zu legen. — Der Dispofition derſelben zu 
delze, famen nah - Siebenbürgen 4 Infanteries 13 
4 Sarallerie-Regimenter, in dad. Zemeswarer Bannat 
12 Bataillons Infanterie, 9 Regimenter Kavallerie, nad 
Akemeswar 7, nah Peterwardein 6 Bataillong, 
ndUngarn 15 Regimenter Infanterie, 10 Frei:Koms 
pegaien unn 10 Regimenter Kavallerie. — Aus Mangel 
m haltbaren Plägen zur Dedung der Kantonnirung wurde 
ke Ballahei nicht belegt. — Um die Quartiere im 
Bonnat zu fihern, erhielt der General Miercy Berehl, 
den Türken Panczowa undUipalanfawegzunehmen. 
De Beſatzungen dieſer Orte kapitulirten beim Anrücken 
der Kaiſerlichen, und erhielten freien Abzug. — Nachdem 
Ar Truppen ihre beflimmten Quartiere bezogen hatten, 
teike der Prinz von-&avoyen nah Raab, wo cr am 7. 
Dijember eintraf. 

Anfangs Dezember verfuchte Graf Mercy eine Un⸗ 
pemeimung gegen Or ſo wa, und warf aud) die ihm ents 
KHenfommenten Zürfen mit Verluſt in ihre am dießſeiti⸗ 
gen Ufer gelegene Palanke zurüd. Diefe Eonnte zwar er: 
v Ptärmt, aber nicht behauptet werben, da der Feind aus 
Nr, nur duch einen 400 Ödhritte breiten Donauarm ger 
jjuennten Seftung, von der Snfel Boretfh u.f.w. vors 
= Jibeilhafte Angriffe wagen Eonnte, und die Kommunikatio⸗ 
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müiblen Mittel für den neuen Feldzug auszurüffen, da 
sam ma der frühen und nachdrücklichen Eröffnung der Operas 
: A fien der Erfolg eines ganzen Feldzuges gegen die Tür⸗ 
Im größten Theild abhänge. — Es war zu vermutben, tie 
Yerte würde ihre ohnehin zahlreihen Donauflottillen noch 
Misch größere Kriegsfahrzeuge aus dem ſchwarzen Meege 
: m vrſterlen. Der Prinz trug daher auch darauf an, die kai⸗ 
ſalihe Flotte mir einigen Fregatten und Schaluppen zu 
21 wnehren, welche die Bewegungen der Landarmee unters 


m die Zufuhren bed Proviants und anter:r Armeebedürf⸗ 
uſe beten Eonnten. 

A Der Raifer, welder alle Vorfihläge bes Prinzen ge« 
31 uhmigte, übertrug ihm am 28. April den Oberbefehl über 
sah ie ganze in Ungern verfammelte Armee. Am ı2. Mai ers 
hielten die Truppen Ordre, aus ihren entlegenen Kantonnis 
nngen nah Futack zu marfhiren, und dann in das 
Igervor Petermwardein zu rücken. Tie Heuptma— 
gaine wurden in Becskered und Panczo wa an- 
gelegt. — Der Prinz reiite am 13. Mai von Wien zur 
3 Armee ob, 

Schon ede er das verfleilene Jahr die Armee verließ, 
al htte er alle jene Arbeiten angeortnet, welche mit tem Früh⸗ 
N üng, angefangen werden fellten. Am 21. Mai traf er in 
Bukad ein, und bereiltevon dort aus alle jene Punkte, 
wo er Arbeiten veranlaßt hatte. Ber jener Reife durd) 
des Tmes warer Bannat fand er tie Kommunika— 
tiensbrücke über den Moraſt bei Willowar beinahe 
beendigt, und Panczowa durch neue Verſchanzungen 
in einem guten Vertheidigungsſtande. Er rekognoszirte 
tab ganze Terrain längs ter Donau hinab bis Peterwar⸗ 
“kin, we er cm 27. Mai anfam, und fein Hauptquar⸗ 
:] tier aufſchlug. — Das Refultat dieſer Rekognes zirung war, 







RT, 
ac CP 0 an 
eher 


führenden Engpäffe, aufgeftellt 


nen Feſtung en 
wartete in einem dichten Walde die Nacht ab. Nun | 
ver den Marſch gegen Cifhnia fort, und a 


prengen , in die äußere Palanke einzubringen, un 
Berfelben nach einem pattnäcfigen Gefeipte‘ zu bemeiften 
Doch eine zweite innere Palanke und ſieben fefte Te 
tacken ſtellten fi unerwartet den muthigen Stürmern en 
gegen. Sechs Tſchartaken wurden erobert; alle Feind 
loben in bie fiebente und legte, und wehrten ſich dort ı 
Bergtifeliim Datpes Vergebens bor man ihnen wieder 
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Mit Pardon an. Sie würbigten dieſe Anträge Feiner 
Itwort. — Da es endlich den Kaiferlichen gelang, dieß 
Reduit in Brand zu ſtecken, fo fprangen tie Tür: 
ka herab, und bahnten ſich mit dem Säbel in der Fauſt 
einen Weg nad) den nahen Wäldern, wo fie aber auf jes 
„um 5oo Huſſaren fließen, und von denfelben größten Theils 
nlammengehanen wurden. Der Eaiferlihe Verluſt beftand 
a4 Todten und 54 Vermundeten. Die Türken verlos 


am, und zog fich in feine vorige Stellung über bie Save 
nid. | | 

Der Prinz von Savoyen fühlte fih noch nicht ſtark 
genug, wichtige Operationen zu beginnen, da ein großer 
Leil von den erwarteten Rekruten, Nemonten und Ars 
Here bisher nicht bei der Armee eingetroffen war. Er 
‚inte ober aud, von den Türken, die noch nirgends ein 
teßes Korps verfammelt hatten, Eeinen Angriff zu bes 
eigen. — Unerklärbar war indeflen das Betragen der Rer 
:Räierangen von Pohlen und Venedig. Ohne Nüdficht der 
kttippelallianz, deren Bedingniffe zu erfüllen, Oſtreich 
Kon einen Feldzug gekämpft hatte, und jetzt wieder ſchlag⸗ 
tig da ftand, ließ ed Pohlen geſchehen, daß die miß— 
ergnügten Ungern aus feinen Provinzen Unterflügung 
zogen. — Venedig, gerettet für den Augenblick durch der 
Oftreihher thätige Dazwiſchenkunft, dachte nun an nichts 
weniger, ald ihre edeln Bundesgenojfen, und dadurd mite 
telbar ſich felbft, zu unterftügen, Diefe Republik blieb un— 
ctätig, und war zufrieden, den Kaifer in den Krieg bins 
äingesogen, und dadurch die Türken hinlänglich beſchäf⸗ 
gt zu haben, um gegenwärtig von ihrem Eroberungss 
kiite nichts befürchten zu dürfen. 
Der Großvezier war zu Anfangs Juni mit einer 
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ya und Transportſchiffe aus der obern Donau in bie 
wißa, und dann burd die Temes in die untere 
au gelangen. Der Strom fließt unterhalb Sem⸗ 
iarubiger; das jenfeitige Ufer bietet vortheilhafte Lan⸗ 
splätze, die wegen ihrer großen Zahl nit alle vom 
inde hinlänglich befeßt werden können; endlich konn⸗ 
auf diefem Fluſſe die größern Kriegsfchiffe der Zlotte 
je Operationen unterflügen. Bei einem Übergang über 
e Save hingegen mußten alle Transporte zu Lande den 
kangen und befdhwerlichen Weg dur die Einsden Syr⸗ 
wind nehmen; — die Save, wenn auch nicht fo breit als 
Bie Donau iſt doch viel reiſſender; — das ienfeitige ſteile 
Bier bietet Beine günftigen Übergangspläge dar; — endlich 
kan tie Save nur von Tſchaiken befahren werden; die 
en Schiffe Eonnten alfo zu den Operationen gar nicht 
icken. — Übertieß blieb man bei dem Übergange über 
i Donau zugleich in der Nähe des Bannats und Sie⸗ 
ürgens, und fhüste beide Provinzen gegen feindlis 
Ye Abſichten. 

Die am 9. Juni von Peterwardein aufgebrochene 
tarmee rückte am naͤhmlichen Tage bis über Kobila, 
m 10. bis Vilova, am ı1. über die Theiß und 
ega ind Lager zu Siget. Am ı2. wurde der Genen 
WDiesbadh mit drei Bataillons und 200 Pferde an 
he Mündung der Donawitzz a detafhirt, um die dort 
Dekung der Kommunikation flationirte Flotille zu 
| gen. Am 75. ging die Armee über die Temes 
Pb Roger bei Oppova. Die Infanterie des Mercyſchen 
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Aorps wurde auf der Donamißa eingefhifft, und fuhr mis 
kr Kriegsflottille und den Pontons in die Temes. Am 
























‚pie Gegend von Panczowa. — Es zeigten ſich am jen⸗ 
tigen Ufer des Nachts verfhiedene Haufen Türken, die 








Am 19. Juni rüdte die Armeein 
Belgrad. Der General der Kavallerie Graf 


ſchweren Bagage mit 10 Bataillons, 6 3 
tern Kavallerie und einigen Kriegsfchiffen zu Wisnit 
rechts an der Donau marfhirende Kolonne wurde 


türkifen. 
bie Artillerie nöthigte die Teindtice 
namens der Feſtung zurückzugiehen. 
bezog das Lager vor Belgrad, deffen rechter FIN 
Donau, der linke an die Save ſtieß. Beide Fla 
ben mie Batterien, die jene Flüſſe beſtrichen, v 
auf der rechten Flanke legte ſich die Eaiferfiche SI 
Anker. Vergebens fuhte der Feind, die Beſetzung 
fition durch eim beftiges Feuer von feinen Tſchaiken 
durch einen Ausfall zu ftören, 4— 
Der Prinz zog nun die im Lager bei Wisnitza ji 
gelaſſene Bagage und deren Bedeckung zur Armee, m 
auf die dortige Donaubrücke abgebrochen wurde, 
vor Peterwardein zurlicfgebliebene Graf Hauben 
mit 2 Kavallerieregimentern und 8 Bataillons ill 
Donau, und marfhirte nah Semlin, um Belgrad, 
von biefer Seite vollends einzuſchließen. — Am 18 
den die Eircum und Eontravallationslinien mit groß 
Thaͤtigkeit angefangen. Aud wurde an einer Schiffbrl 
über die Donau nahe an der Feftung gearbeitet. Am 
Een Flügel wurde an der Save eine Brüdenfhanze 4 
‚gelegt, um bei Ankunft des Haubenſchen Korps gleich ei 
Kommunikationsbrücke ſchlagen zu Finnen. — Am 25. 
de die Donaubrücke von 327 Schiffen vollendet, und 
k ihrer Deckung einige Bataillons üder dieſelbe gefickt, 
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da 26. kam das Korps des Generals Hauben von Peters 
patdein an, lagerte fi dem linken Flügel der Hauptar⸗ 
bee gegenüber auf den Anhöhen an der Save, fdnits 

% dem Feinde die Kommunikation mit Syrmien 
W, und bedrohte die türkifche Befagung &emlins. Am 
Wiluß der. Donawitza wurde eine Nedoute von 10 Ras 
nuen angelegt, weiche die Kommunikation mit dem Ban⸗ 
it fihern, zur Dedung der Brücken mitwirken, und bie 
kehrt der feindlichen Schiffe hindern follte. — Der Feind 
whte feit dem 20. , unſere Arbeiten durch unaufhörliches 
heuer, und durch .oft wiederholte, jedes Mal zurückgeſchla⸗ 
me Ausfälle und Landungen zu flören ; auch arbeiteten die 
urken mit vieler Thätigkeit an Vermehrung ihrer Werke und 
eiterung ihrer Minen. — Der Prinz wuͤnſchte zwar, 
Weunigft die Tranſcheen zu eröffnen, ehe noch die türkiiche 
atfagarmee ankäme; aber der Mangel an Schanzzeug, Hol 
andern zu Laufgräben unentbehrlichen Materialien, die 
le ſehr weis herbeigeholt werden mußten, fo wie die Erſchö⸗ 
fang der Mannſchaft, weldhe durch die bisherigen Arbeiten 
ei der außerorbentlicherr Hige fehr mitgenommen worden 
var, erfhwerten und verzögerten den Sortgang der Belage⸗ 
Angdarbeiten ungemein. — Am 28. wurde die Brücke über 
"Save vollendet, und dur Anlegung von Redouten 
üherr. — Am 29. machte der Feind bei Anbruch des Tas 
jwei vergebliche Ausfälle ; die folgende Nacht bemühte 
fh eben fo fruchtlos, die Donaubrücke durch losgelaſſene 
ifmühlen zu zerflören. In diefen Tagen errichteten die 
n ein NRerranfchement vor der Waſſerſtadt, und ers 
ten den bedeckten Weg des Glacis. 

Am x. Zuli verließ der Feind Semlin, welches 
Seldmarfchall- Lieutenant Hauben am 5. befrgte. Am 
ftüh attakieten die Türken mit einer Menge Tſchaiken 
w Halbgaleeren zwei haiſerliche, bei Semlin vor Anker 
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"gung der ‚beiden kaiſerlichen Kriegeſchiffe 


hen Zigpaiken ihren letzten Wirkungskreis zu rauben, 

















ihre Schiffe zurück, * iogten dieſe in die F 
gleiches Schickſal Hatte die feindliche Flotte, wel 
einem dreiftünbigen Gefechte durch bie tapfere 






mit Verluft von 200 Mann ſich unter die Kar 
Feſtung zuelchzügiehen. — 
Der Großvezier war unterdeſſen bei Niffe a 
kommen. Zu Semendrra, Orfowa,an 
rama und lüngs der Donau, dann in der P 
und Wall ach e i, ſammelten ſich beträchtlich 
Feind machte Miene, gegen Siebenbürgen und vor; 
gegen Karamfebes vorzurücen. Der Prinz 
voyen durchſah den Plan des Feindes, ihn von B 
wegzulocken, und war entf&loffen, feine gewählte 
Tung nod) fefter zu behaupten. Zu dieſem Ende mi 
das Haubenſche Korps verfpanzen; zur Deckung ber S 
nau⸗ und Savebrücen wurden neue Arbeiten anger 
verſchiedene Kommunikationsbrücen über einige M 
geſchlagen, und die Werfhanzungen bes Lagers im d 
Blanken durch neue befeftigte Linien ganz gefchloffen. 
die Eernirung der Feſtung zu vollenden ‚-und den fe 


der Graf Mercy mit 2400 Pferden, 4 Bataillong und 26 


— 


re 81 vorn 


adierlompagnien beorbert, den Feind aus feiner Vers 
ping an der Spitze der Eleinen Inſel, weldye die Dos 
dida mis der Donau Belgrad gegenüber bildet, zu vers 
. Diefes Korps paſſirte die Donaubrüde, ging über 
Denawitza, und faßte einftweilen zwifchen den ſchwer 
paſſrenden Moräften durch Anlegung einiger Redou⸗ 
Pole. 
Der General Petrafch, welcher die Grenzmiliztrup⸗ 
kommandirte , fuchte ſich der Feſtung Sabacz dur 
Handſtreich zu bemädtigen. Er hatte zu diefem 
ehmen von der Hauptarmee 30oo Mann Kavallerie 
B8 Kanonen erhalten. Es fand ſich aber, daß biefer Ort 
Ihweres Geſchütz nicht genommen werden Einne. Der 
eral begnugte ſich daher, fi) zwifhen Sabacz und 
itrowitz aufzuftellen, und dadurch die Kommunikation 
Peterwarbein , fo wie die Fouragirung ber Hauptar⸗ 
r ju deden. 
Unterdeſſen batte ein ſtarker Sturm bie Brücken auf 
Donau und Save fehr befchädigt. Der Feind, in der 
s diefe Brücken ſowohl als die an der Save angeleg- 
Redouten ganz zu zeriiören, wagte am 14. Juli mit 
wo Mann einen heftigen Ausfall, und hatte auch wirk⸗ 
ſchon den Wall einer ſchwach befegten Redoute erftiegen, 
der General O'dwyer mit 3 Grenadierfompagnien zur 
ung der nur 64 Mann ftarken , fih mit Löwens 
mh gegen die außerordentliche Übermadht vertheidigen: 
Befagung herbeieilte, und den Feind mit Verluft von 
we ald 100 Todten in bie Flucht flug. Der Verluft 
Mr Raiferlichen: belief fi nur auf Go Mann. 
Am 16. Zuli trafen 9 Bataillons Baiern und die 

Rorde zu Pferd bei Semlin ein; dafür wurden 4 Negiz 
niter Kavallerie mit dem General Hauben zur Hauptar⸗ 

























Hip bei Paffuromiß eine: 


rama flag, ‚3 Sosnien hatte er befohfen, ein 


An der Mündung der Save faßte General M 
mit 5 Bataillons „6 Grenadier-Rompagnien , 50x 
Kavallerie und 200 Arbeitern am 16. Nachts, von 
‚Türken unbemerkt, Poſto, ließ gegen die irt 
nauinſel eine Redoute erbauen, und eine 
Schritten längs ber Save aufwerfen. Nach eini— 
den wurden die Arbeiter von den feindlich 
und auf dieſelben ein heftiges Feuer aus der Feftung 
— Die Kaiferlihen wurden durch dieſen Po 
des Donau⸗ und Saveftroms; die Landungen berf 
den Garnifon und Flotte wurden gehindert, und die 
griffe auf die Feſtung erleichtert, a L 
Am 17. machten die Janitſcharen einen Ausf 
deten am Ufer ber Donau im Rüden der'nod ni 
endeten Arbeiten ‚warfen ſich mit Ungeftlim auf"d 
lie Infanterie, welche zugleich aus der Feftung u 
den Tſchaiken heftig beſchoſſe wurde, und zwangen fie 
Weichen, Der Prinj don Savoyen ſchickte eilends Kadal 
vie zur Unterſtützung dahin, von welcher die Türken # 
beträchtlichen Verluſt zurückgeworfen, und ein großer 
der die Tſchaiken nicht mehr erreichen Eonnte, in bie D 
mau gefprengt wurde. Der Paſcha von Rumelien, der b 
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Kell kommandirt hatte, war unter ben Todten. Der 
üctiſhe Werluit belief fih auf 700. Mann; Eaijerlicher 
Beits blieb der General Marfigli; 20 Stabs⸗ und Ober⸗ 
Mer, und 256 Dann vom: Feldwebel abwärts waren 
Rt oder verwundet. 

Der Großvezier hatte unterbeifen bie Moramwa pafs 
und fi bei Daffan-PafhasPalanka gelagert; 
ehrere türkifche Streifparteien naberten ſich unfern Vor⸗ 
wien , und eine Stunde unter der kaiſerlichen, am Aus: 
ufle der Temes liegenden, Flotte gingen 15 feindliche 
kaleeren und 40 Zfchaiken vor Anker: Es wurde ein Schrei⸗ 
des Großveziers an den Kommandanten von Belgrad 
gefangen, worin die Stärke der anrüdenden türkiſchen Ar⸗ 
ee, jwar wie immer höchſt übertrieben, auf 300,000 
dann Angegeben wurde. Nach Kundſchaftsnachrichten war 
e Erärke diefer ganzen Armee 200,000 Mann, woruns 
tfih 60,000 Janitſcharen befinden follten. 

Die durch den legten Sturm befchäbigte Donaubrüde 
ar nun wieder bergefiellt : e8 wurde eine zweite Kommus 
iationssrücke über die Save gefchlagen, am 22. das Bes 
igerungsgeſchütz in die Batterien eingeführt, und am 25. 
Radırs die Befhiekung angefangen. Das Feuer der Bes 
sgerer war fo verheerend , daß bis am 28. fchon ein gro: 
ver Theil der Wailerftatt in der Aſche lag, und auf ber 
uhren Flanke der Zeitung der größte Theil des feintlichen 
Sefgüges demontirt wurde. — Die türkiihe Armee war 
unterdejien uber Haſſan⸗Paſcha⸗Palanka und Ko- 
lar nach Semenbria, die Janitſcharen bis Krozka 
bergerückt. Einige ihrer Detaſchements näherten ſich dem 
kiferlihen Lager, um es zu refognosziren,, wurden aber 
jetesmal mit Verluſt zurückgerrieben. Ein Korps von 
Ie,ooo Türken made einen Streifzug in das Temeswa⸗ 
er Bannat; ein anderes hatte bei Drfomwa die Donan 
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abetſeht / und marſchirte gegen Mehadia, 
bes, forderte, ben Kommandanten n 


bee mit Beibehaltung der Waffeı 
gage ficherte. Der Feind war von Achtung gegen den 
denmuth diefer Leute, durd welchen er fon 3000 
verloren hatte, durchdrungen, und bewilligte alle 
niſſe. Nach der Eroberung von Mepadia am 28, 
konnte der Feind nad Temesmwar vordringen, obei 
langs der Donau heraufziehen. Der Feldmarſchall Fi 
nant Viard erhielt den Befehl, denfelben ftets zu Fot 
ten, und ihn im erften glnftigen Augenblicke anzug 
Da man nun Gewißpeit erlangt hatte, daß der Or 
dezier Befehl erhalten habe, nicht über die Donau 
geben , fondern das Eaiferliche Lager anzugreifen, 
de der linke Flügel mit noch einigen Reduten vi 
Der General der Kavallerie, Graf Martigny, rückt 
5 Regimentern Kavallerie und 8 Bataillond aus dem 
ger bei Semlin bis an die Gavebrüde, und ftellte 
dort auf. — Am 1. Auguft endfic näherte fid) der Fein 
von Krozka, ſchlug unfern Verfhanzungen geg 
fein Lager, warf Batterien auf, und verband. dis 
durch Saufgräben. — Die Türken näpertem ſich dem ta 
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sahen Lager mit Tranſcheen und Approſchen, und was 
win zwolf Tagen bis auf 6oo Schritte om die Verfchans 
mgen gekommen. Diefe Zeit über, und biß zum 15., bes 
befien fie das Lager ununterbrocdyen aus 140 ‚Kanonen 
55 Mörfern, und aus der Artillerie der Feſtung. 
dieſes befrige Heuer wurde von den Kaiferlihen immer mit 
tohdruck erwiedert. — Die fünf Regimenter bes Gene⸗ 
#8 der Kavallerie Martigny wurden am 5. Auguft 
her tie Save herübergegogen , und auf dem linken Flü⸗ 
A aufgeftelit. Das nämliche geihah mit feinen 8 Bas 
ailens Infanterie, welche im Innern ber kaiſerlichen 
Befition poftiet wurden. — An bemfelben Zage wurde 
er Feldmarſchall. Lieutenant Graf Bromne mitd Bas 
ons und B Grenadierfompagnien vorpouffirt, um eine 
zen die Feſtung hin liegende Anhöhe zu befehen. Der 
kümarfchall s Lieutenant Prinz Bevern erhieltden Bes 
Al, Rh in der dort befindlichen- Moſchee zu verſchauzen. 
Durch diefe vorliegende , weit umher dominirende Befe⸗ 
Kgung konnte nun die ganze Circumvallationslinie mit 
wenigen Truppen gegen bie Ausfälle der Belagerten ges 
Wäts werden. 

Das euer der Raiferlihen war indeſſen fehr wirk⸗ 
km, und brachte einen großen Theil des feindlichen Ber 
Wars zum Schweigen. Ein feindlihes Pulvermagazin 
we am 5. Auguſt von einer Bombe in bie Luft ger 
Ihengt, und ein großer Theil der Stadt dadurch beſchä⸗ 
Mbt. Diefe entſetzliche Erplofion brachte auch das türkifche 
‚gr in Bewegung; das Heer rückte gegen das Eaiferlis 
Jie &ger, und beſchoß dasſelbe eine Stunde lang’ mis ſei⸗ 
Für ganzen Artillerie und dem Heinen Gewehre, — Ein 
kmliihes Korps von 20,000 Mann zog fi an bie Bar 
K, errichtete dort neue Batterien, und befhoß den rech⸗ 
ba Glügel des Lagers. — Ungeachtet diefer Bewegungen 














PN 27 es 
ger ein, und ftellten fih am Savefluß auf: Da nun im 
Vannat von Feinden nichts mehr zu beforgen war, fo 
wurde der Keldmarfchall » Lieutenant Viſard mit den bei 
ſich habenden beiden Kavallerieregimentern von Temes⸗ 
J var über Panczowa ins Lager nach Belgrad gezogen. Auch 
"Laub dem Lager von Semlin wurden nod zwei Regimens 
] ter Kavallerie zur Hauptarmee beordert. — Am 11. Aus 
t guſt griff der General der Kavallerie, Graf Mercy, mit. 
15 Vataillons, 6-Grenatierfompagnien und 550 Pfers 
A in, tie an der Eleinen Donawitza befindlichen türkiſchen 
" Shenzen an, und warf die 2000 Mann ftarke rürkifche 
ea veſazung mit großem Verluft in ihre Schiffe. Die Fein: 
k verloren eine Halbgaleere, 8 Kanonen, 6 Fahnen, 
| bo Gefangene, und bis 500 Todte; die Kaiferlichen aber 
ur bei do Mann. — In der Nacht vom 13. auf den 
A. verdoppelte der Feind das Feuer aus feinen Tranſcheen 


Hr großen Menge von Faſchinen fi zu einem &turm 
leiten. — Gegen Morgen zündete eine e Faiferlice 


Mr 


„sm Lager verbleiben 7 Regimenter Kavallerie un: 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Viard, und den 
Mb Omeral- Majord Lanthieri und Drfetti. In den Tran⸗ 
"Al een bleiben 6 Bataillons und 4 Grenadierkompagnien 
Pl unter dem Zeldmarfchall » Lieutenant Grafen Browne und 





PN 27 es 

wein, und ftellten fih am Savefluß auf, Da nun im’ 
hennat von Feinden nichts mehr zu beforgen war, fo 
inte ter Keldmarfchall Lieutenant Vi ard mit den bei 
W habenden beiden Kavallerieregimentern von Temes—⸗ 
kr über Panczowa ind Lager nad) Belgrad gezogen. Auch 
BI tem Lager von Semlin wurden noch zwei Regimen⸗ 
# Kavallerie zur Hauptarmee beordert. — Am 11. Aus 
Bf griff der General der Kavallerie, Graf Mercy, mit. 
5 Bataillons, 6 Srenabierfompagnien und 350 Pfers 
m, tie an der Keinen Donawitza befindlichen türkiſchen 
Shanzen an, und warf die 2000 Mann ftarke rürkifche 
beſazung mit großem Verluft in ihre Schiffe. Die Fein⸗ 
e verloren eine Halbgaleere, 8 Kanonen, 6 Fahnen, 
o Sefangene , und bis 500 Todte; die Kaiferlichen aber 
ur bei 50 Mann. — In der Nacht vom 13. auf den 
4. verdoppelte der Feind das euer aus feinen Tranſcheen 
ten das Lager, und ſchien, durdy Zufammenbringung eis 
er großen Menge von Faſchinen fi zu einem Sturm 
erubereiten. — Gegen Morgen zündete eine Eaiferliche 
Sembe ein Pulvermagazin in der eftung an; die Erplo: 
on zerſchmetterte einen Theil der Städt, und tödtete 
ber 1000 Mann von der Befagung. — In der Nadıt 
ur den 15. batte ſich der Feind mit feinen Avprofchen 
em Eaiferlichen Lager auf allen Seiten bie auf einen Flin⸗ 
enſchuß genäbert. 

Am 15. Nachmittags ertheilte der Prinz, von Sa⸗ 
eyen allen Generalen der Armee folgende Dispofitien 
ur Schlacht für den folgenden Tag: 

„sm Lager verbleiben 7 Megimenter Kavallerie un: 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Viard, und den 
Ieneral- Majors Lantbieri und Orfetti. In den Tran⸗ 
been bleiben 6 Bataillon und 4 Srenadierfompagnien 
nter dem Zeldmarfchall s Lieutenant Grafen Browne un 


me 30 vom 


ns ee uec -yahne oder Standarte entfer 
ine Santa Seriäizeng verbleiben und iterben folle. C 
zo De se irre FTanſchee erreicht iſt, mus 
ruyeage türüanang pastiren, Ben Öraben vor ſich laff 
αα Vüahaui gehen, Did man nicht wohl refegnos;i 
u Attseakiiah ci bereblen babe, und wenn auch 
untuieen Wasser uf Dem rechten Flügel befegt wı 
u a ea de ahne weitern Befehl nicht wer 
ums wsee ſich in guter Contenance zu haften.‘ 
aax egeüuibtene von der Artillerie auf ten F 
nun Na Napaseeie in Wereitfchaft zu haltenden Schal 
un us sup Dee Tramfchee » Major eine Quantität ; 
Zu, ie aut Schonzkoͤrbe an bequemen Orten v 
wu a ale” 
„N unertagfe das Übrige, fo nicht vorgefeben w 
Sn sieh, us guten Konduit und erworbenen Kriegs 
ui Gencralitat, und ihren nad Beſchaffenh 
Sa mühe Su ertheilenden weiteren Befehlen, und bo 
urut asp Beiſtandes einen glücklichen Ausga 
a udgircgien Barferlihen und allgemeinen Vorhaben 
Xαα ser Belgrad, den 19. Auguſt 1717. 
Eugenio von Savoye 
Dar DiePpeſitien gemäß feßte fi) die Eaiferliche 2 
ar a Nr Mens Der Nacht vom 15. auf den 16. in X 
—unde Ile ſich in die befohlene Schlachto 
er Wird geſchah in beſter Ordnung und in feieı 
ar Sue — Um die Aufmerkſamkeit der Barnifon v 
Sara ja Aeihuftigen,, wurde das euer der Tranſch 
Saite luneett. Um Mitternacht wurde mit den Fet 
tun aut Mach einer Paufe geichahen drei Bombe 
we A zum Aufbruch der Arme. — 7 
Br, Nr Nur ganze Nacht zu Pferde, beritt die Arme 
wer ae mündlich auf allen Punkten die geget 


„Die Generale der Infanterie und Kavallerie, wei 
gegen die Stade kommandirt find, haben fi) mit ein« 
wohl einzuverfiehen,, und die gemeinfame Hand zu 
ieten, im Fall der Feind aus der Feſtung etwas gegen 
unternehmen follte.” 

„der Feldmarfhall » Lieutenant Seckendorf hat ſich 
it feinen beihabenden Bataillons und Kavolleriften zu 
Hin der Eircumvallationslinie dergeftalt zu poftiren, 
er dem Feind aller Orten, wo er etwas unternehmen 

Shane, gewachſen, auch bei entſtehender Konfufion ſowehl 
i der Infanterie ald Kavallerie und Artillerie ſolche in 
feiten zn remebdiren im Stande fey.” 

„Die General « Seldmarfcalle belieben ihre nachfol⸗ 
enden, mithin diefe die übrigen Generale, und ſodann 

ter ein Jeder die feinem Kommando unteritebenden Su⸗ 

ernen umftändfich und deutlich von all und jedem zu 

ichten , Damit jedermann , ſowohl Offizier als Ges 

iner, was er zu thun und zu laflen habe, und die eis 

mtlihe Intention des Vorhabens, wiſſe. Gedachte Inten⸗ 

a beftebt darin, daß man vor Tags mit den Truppen 

irt ſey, bei anbredhendem Tage tapfer und ſtandhaft 

mequite, auch fo viel ald möglich ohne ten Feind vor: 
fig zu allarmiren angreife.” 

„Mit dem linken Flügel wäre zu traten , Die große 
Inhöhe anf des Feindes rechtem Zlügel, auf welcher ders 
fie eine Batterie hat, zu gewinnen, und ihn zugleich 

ohl von dort, als von feiner eriten Zranfchee herwärts des 
ün Grabens bis an die Fleſche wegzuingen, ſodann 
h den Umftänden weiter zu feben, ob man zu Bunften 
5 rechten Flügels die Höhe zwifchen den zwei Wäſſern, 
ichin die vom Zeinde dafelbit befindlichen Batterien bes 


ken Fönne.” 
„Es wird bei Leibs⸗ und Lebensſtrafe verboten, daß 


nn Eugenio-von’©, 
Dieſer Dispofition gemäß feste ſich bi 
mee in der Mitte der Nacht vom 15. auf i 

wegung > und jtellte ſich in die befohlene & 
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m Befehle. Die Armee hing mit ganzer &eele an dem 
Krdien Feldherrn. Das allgemeine Zutrauen war fo groß⸗ 
ij die Soldaten im WVorgefühl ihres Sieges vor Unge⸗ 
brannten, gegen den Feind geführt zu werden. 

Die Türken hatten in berfelben Nacht gegen ein vors 
gendes Werk auf dem rechten Flügel eine neue Appro⸗ 
e angefangen. Die Kavallerie des reisen Flügels vom 
ken Treffen Hatte fi vor den Retranſchements formirt, 
d rückte langſam gegen die feindlihen Batterien vor, 
I welchen ſich ein ſtarkes Spahikorps gelagert hatte. 
R dihter Mebel lag auf der ganzen Gegend. Es war 
Uhr nach Mitternacht, als die Vorrückenden uner⸗ 
tet auf dieſe neue Approſche ſtießen. Auch den Türken 
se der Mebel die Bewegungen ber anrückenden Kaijers 
en verborgen. Obgleich Überfallen, griffen fie dod, 
ul zu den Waffen, und empfingen bie Lektern mit eis 
u beftigen Eleinen Sewehrfeuer. Bald eilte die türfie 
! Kavallerie ihrer angegriffenen Infanterie zu Hilfe, 
WSerecht wurde immer hitziger, und blieb bei abwechs 
tem Glücke unentihieden, bis der General der Ka⸗ 
erie, Graf Mercy, mitder Kavallerie des zweiten Trefe 
ankam , und die Feinde nöthigte, fih in ihre Laufe 
ben zurückzuziehen. Hier fhienen fie, Verſtärkungen 
ihrem Lager erwarten zu wolen. Feldmarſchall Pals 
benußte diefe Gelegenheit, fih in des Feindes Flanke 
zuſtellen; und ale der Feldzeugmeifter, Graf Marimis 
Starhemberg, mitder Infanterie des rechten Flü⸗ 
angekommen war, griff dieferin der Sronse, Palfy 
tin der Flanke, den Feind mis folcher Entichloſſenheit 

daß er troß feines hartnackigen Widerfiandes bald 

feinen neuen Approſchen, fpäter von ten Anhöhen 
den beiten Waͤſſern, und entlih auch aus feinen dors 
itlichen Batterien vertrieben wurde. — Noch -sinnat 





der erften 
shefyugiehen anfing, aber von den herbeieilenden 
und Tatarn wieder vorgetrieben wurde, umd di 
Bup breit Exde verzweiflungsvoll vertheibigt 
Beinahe um diefelbe Stunde, ald der recht 
auf den Feind ſtieß, hatte das Gefecht auf der gi 
Linie begonnen. Die Artillerie konnte wegen bed 
bels micht viel wirken. Die Infanterie des linken | 
elite muthvoll gegen die türkifhen Approfchen , erſ 
te fie, und füllte fie mit den Leichen der ſich mit gu 
Tapferkeit vertheidigenden Feinde. Da eben 
rechte Flügel etwas in Unordnung gerathen — fo 
te der Finke feine errungenen Bortheile nicht weit: 
folgen. Eugen , um den rechten Flügel zu unterftü 
und ben Feind für fein Centrum beforge zu machen, 
fahl dem Feldmarſchall Prinzen Alerander von Würkt 
berg und dem Feldjeugmeifter Grafen Harrach 
an ven rechten Flügel anzuſchließen, und die Anhöhe 
Mittelpunkt der feindlichen Stellung mit den auf 
ben befindlichen Batterien wegjunehmen. Dod ber 
bel, welder den Berg und die Batterien einhüllte, \ 
urſachte, daß diefe Kolonne fih zu weit rechts og» 
eine gefährliche Lücke in der Mitte der kaiſerlichen 
entfland. Der Feind warf fih zwar augenblicklich im 
Öffnung; aber eben jener dichte Nebel hinderte ihn, bie, 
Zufall zum Nachtheil der Eaiferlihen Armee zu be 
Gegen acht Uhr des Morgens begann der Nebel 



























den; jest erft Eonnte man die Gegend und bie feindliche 
fellung genau erkennen. Der Feind, der ſich in feinem 
atrum am ftärkiten gefammelt hatte, drang nun mit 
er Macht in die Slanken des Grafen Palfy und 
Prinzen von Württemberg, deren Truppen mit 
stem Heldenmuthe kämpften. — 

Dieſer Augenbli war für die Eaiferlihe Armee fehr 
ih. Das Centrum war durchbrochen der rechte Flü⸗ 
indie Flanke genommen, und von der übrigen Armee 
kennt. — Der gefallene Nebel erlaubte dem Prinzen 
m Savoyen, die Lage der Armee zuüberfehen. Er bemerk⸗ 
, daß die ſchnelle Vorrückung des rechten Flügels jene 
Men Folgen eigentlich nad) ſich gezogen habe. Um ſchnell 
5 helfen, feßte er fi an die Spige des zweiten vom 
Mzeugmeifter Prinzen von B a iern kommandirten 
eſſens, und eilte, den vorgedrungenen Feind zurückzu⸗ 
Mage. — Muthig flürmten die Karferlichen vor; aber 
Ben fotapfer vertheidigten Die Türken tie errungenen Var⸗ 
file; fie erfeßten jeden Berlujt mit neuen Truppen , und 
Rehlodten ſchon über den erfochtenen Sieg. — 

Der Prinz von Savoyen war von einem flarken Ge⸗ 
ige edler Volontärs umgeben, die von dem größten Meis 
er die Kunit zu fiegen lernen wollten. Inter biefen be⸗ 
fanden ſich franzöfifche Prinzen von Geblüt, und Fürften 
mohe aus jedem der erften Häuſer des deutſchen Reiche. 

fit diefen Helden» Elite ftürzte fih Eugen dorthin, wo 
her Zeind am ftärkiten, die Gefahr am größten war. Die 
emee, von einem vortrefflihen Geiſte befeelt, verdop⸗ 
plte ihre Anftrengungen, um den geliebten Feldherrn, 
ir beinabe vom Feinde umringt war, zu ſchützen. Was 
Bapterkeit,, Liebe und Vertrauen leiften Eönnen , das thas 
mon diefe Truppen an jenem Tage. — Der Prinz warf 
mit der Kavallerie in die Flanken des andringenden 
Beiträge zur Kriegageſchichte Öftreichs. C > 
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& Irtillerie begleitete die Fliehenden. Um alle Unorbs 
angen zu verbüten, fand es der Feldherr nicht für rath⸗ 
m, den Feind durch fein Lager binturd zu verfolgen ; 
h waren der Mangel an binlanglicher leichter Kavalle⸗ 
B ‚die Abmattung der Pferde, die ungeheure Zahl der 
ehtigen Feinde, und das fehr Eoupirte Terrain binlängs 
fie Urfachen , eine allgemeine Verfolgung unmöglich zu 
sahen. Der Prinz ließ alfo dem Feinde bloß durd die 
Jeihten Truppen nachſetzen, welde ihm, in Verbindung 
mi tem Landvolke, noch fehr großen Schaden zufügten. 
— Erit als die Türken ihr Lager ganz verlaifen hatten, 
warten einige Bataillons und Kavallerieregimenter abge: 
hickt, um dasfelbe zu befegen. — 

Die Beute war ungeheuer. Das ganze Lager, 134 
onen, 35 Pöller und Steinbüchſen, eine große Men⸗ 
ge Pulver und Kugeln, 51 Bahnen, g Roßſchweife wur: 
Bien den Siegern zu Theil. Die Türken verloren 13,000 
Motte und 5000 Gefangene. Die große Zahl ter Vers 
I wundeten ift nicht genau bekannt geworden. — Bon der 
kiferlihen Armee blieben der Feldmarfchall» Lieutenant 
Braf Hauben, 87 Stabs- und Oberoffiziere, unt 1767 
Dann vom Feldwebel abwärts. Verwundet wurden bie 
Generale der Kavallerie Graf Montecuculi und Ebergery, 
BE fetdmarfchall = Lieutenant Fürſt Lobkowitz, bie Generals 
Najors Graf Eck, Locatelli, Dalderg, Wallis, und 
Otokar Starhemberg, 225 Stabs= und Oberoffiziere und 
3179 Mann. 

Die Türken verließen auf ihrer Flucht Semen—⸗ 
tria, Zullics an der Morawa, Ram und Öra 
disEa, und eilten gegen Niffa. — Am ı7. früh for« 
dere Eugen Belgrad.auf, und bald nachher ſteckte ter 
Feind die weiße Fahne aus, und verlangte zu kapituliren. 


Am 18. wurde eine Kapitulation abgeſchloſſen, vers 
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imöge welcher der Sarnifen und dem Einwohnern de 
Abzug mit ihren eigenthünnichen Waffen und 
williget wurde. Am naͤmlichen Tage wurde das 
gen die Moſchee mit dem zu beiden Seiten 
Außenwerken, anı 22. aber die ganze Fe 
Eaiferlichen Truppen befegt. Die Garniſon, 50,00 
bare fiark, wurde theils zu Rande bis Niffe, 1 
auf der Donau bis Fetifch an esfortirt. In de 
wurden 535 Kanonen, GB Pöller und Steinbüchfen, 
ganze Fiotille, und eine große Menge Municion,. 
ben und Kugeln erobert. . 

Die geſchlagene feindliche Armee floh in einer fi ] 
Unordnung nah Niffa, daß der Großvezier 
Pi 10,000 Mann dort fammeln Eonnte, Die bei 9 

dia geftandenen Türken, undefannt mit den I 

orfällen , marſchirten noch immer lings der Donau 
auf, bis fie den Ausgang der Schlacht erfuhren , ſich 
lends zurückzogen, und ſelbſt Mepadia räumten. Die 
Een verließen auh Sab acz, undeiltennah Zworn 
Die leichten Truppen der Kaiſerlichen folgten ihnen Ü 
all auf dem Zuß nach. General Spleny beſetzte das 
feiner Garnifon verlaffene Orfowa, und jogte ei 
feindlichen Korps, weldes am 20. die Gegend von | 
palanEa verheerte, num aber der fliehenden Hau 
mee nadeilte, 10 Kanonen ab. Der General der 
lerie Graf Mercy wurde mit 12 Bataillons und 6 Re 
mentern Kavallerie abgeſchickt, um das Bannat vol 
men zu befegen. Der General der Kavallerie Graf Mi 
tignp eilte mit 4 Kavallerieregimentern über Arad 
Ober-Ungernz — denn ein feindliches Korps von 
laufig 15,000 Mann war dur die Moldau in Si 
benbürgen und Ober-Ungern eingefallen, ü 
Rodna bis Biftri; vorgedrungen, und hatte das Can) 


enüllet. Bei Annäherung der Kaiferlichen zog ſich der 
bind durh die Marmarofh und Moldau eilends 
de. — Auch erfuhr man, daß alle bei der Armee bes 
Bihen Tataren über die Donau in die Wallachei 
jefhicke worden feyen. Um nun®iebenbürgen ge: 
m ihre vermuthlichen Einfälle zu fhügen, wurde der 
eneral Viard mit 2 Kavallerieregimentern dahin ge« 
at, und auch der General der Kavallerie Graf Marr 
gnpy, fo wie der Öeneral der Kavallerie Graf Mer: 
in Bannate , beordert, den in jener Provinz komman⸗ 
wenden Feldmarſchall Grafen Stainville nöthigen 
6 Eröftigit zu unterftügen. Aber die Tataren hatten 
Much, fih mit den -fiegenden Zruppen zu meilen ; 
jogen fih nach Sophia zurüd, wo fi der Sultan 
fand, und die Nachricht von dem Schickſal feiner Deere 
Wet. Hier vereinigte er die Reſte ber Zerftreuten, und 
auch die bei Niſſa gefammelten Truppen, bis auf ein 

von, 15,000 Mann, an fid. 

In den erften Tagen des Septembers follte der in 
retien Eommandirende General Graf Heiſter mitder 
keatiihen Miliz die Seftung Novi wegnehmen. Kranke 
18 halber übertrug er dem General Grafen von Kö— 
igdegg das Kommando diefer Expedition, der auch 


rt Novi marfhirte, dasfelbe einfchloß, und mit feiner 





penigen Artillerie befchießen ließ. — Am 17. wurde Novi 
glürmt; aber das Unternehmen mißlang troß der Bra⸗ 
der Truppen. Da der Feind mit einem beträchtlichen 

8 zum Entſatz herbeieilte, fo hob Königsegg die Ber 
ing auf, und zog fih nad St. Kata zurüd. Das 
indliche Entſatzkorps hatte fi) unterdeſſen mit der Gar— 
indereinigt, und holte die Kaiferlichen am genannten Or- 
Bein. Königsegg mußte den Zürken ein Treten liefern, 
delhes zum Machtheil der Kaiſerlichen nusfiel, die an Tod: 





den, das Land brandzufhagen, und die Reſidenz bes 
podars zu zerſtören. Stainville vollzog den Befehl. 
ee ſih aber Saffy näherte, unterwarf fih der Ho⸗ 
ar, und erbot fih zu einem monatlihen Tribut von 
Benteln. Diefed Erbieten wurde angenommen, und 
inville zog fih, nachdem Lie Kontributionen vom Lan- 
ingetrieben worden waren, wieder nach Siebenbürgen 
ik. — Der Teldmarfgall: Lieutenant Beders war 
einem Detafchement nad) Zwornick abgegangen, 
diefen Ort wegzunehmen , fand aber bei diefem Untere 
aen fo viele Schwierigkeiten, und den Zeind in fo 
ı Verfaſſung, daß er unverrichterer Dinge zurlickzu⸗ 
en gezwungen war. 
Am 4. Oktober rückte die Armee bis auf jenen Theil, 
je Borpoften befeßte, in die Winterquartiere. Die Diss 
tion der Armee war folgende: 
Siebenbürgen: Feldmarſchall Graf Stainvifle: 
9 Kavallerie:, 3 Infanterieregimenter. 
neswarer Bannat: Oeneralder Kavallerie Graf 
Mercy: 18 Bataillons Infanterie, 8 Regi⸗ 
menter Kavallerie, 

(grad: ©eneral » Major O'dwyer: 13 Bataillond 
SSnfanterie. 

rvien und bosnifche Gränze: ©eneralder Kar 
vallerie von Batte, General: Major Langlet: 
7 Bataillond Infanterie, 7 Grenadierkom⸗ 
pagnien, 8 Regimenter Kavallerie. 

rmien, zwifhen der Save und der Drau: 6 
Bataillong Infanterie, 2 Regimenter Kaval: 
lerie, an den General der Kavallerie von Bat: 
te angewiefen. 

gern: 45 Bataillons Infanterie, 45 Örenatier: 
fompagnien und 12 Regimenter Kavallerie. 
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nommen, hatte die Pforte nichts Entfpeibendes mel 

gen die Republik Venedig unternommen; die let 
durch die Jahre 1716 und 1717 immer im 
fie war zu unthötig und zu ſchwach, um die ihr im 
tigen Feldzügen abgenommenen Provinzen wieder zu 
obern. Ihre verlornen Inſeln zurück zu erlangen 
te fie nothwendig den Beiftand einer fremden S 
Der Herzog von Anjou, Philipp V. König von Span 
hatte fhonim Jahre 1716 Hilfe zugefagt, aber n 
fendet. Endlich im Juli 1717 rüftete er eine Flo 
17 Kriegsſchiffen aus, welche Booo Mann Candungste 
yon an Bord nehmen follte. Der kaiſerliche Hof, 

» ber den Herzog noch nicht als König von Spanien 
kannt hatte, erfuhr mit Gewißheit, daß biefe Rüftu 
keineswegs zur Hilfe der Venetianer, fondern zu einen 

 Überfatt der iralienifhen Staaten des Kaifers beftim 
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gr. Diefe waren damals. nur mit wenig Truppen vers 
a, da die ganze Armee gegen die Türken ftand. Die 
Hunifhen Seflungen waren nitht im Vertheidigungsftand, 
bes fehlte Überall an Artillerie und Munition. — Frei⸗ 
waren, den Allianztraftaten gemäß , England und 
medig verbunden, mit anfehnliden Heeren und Flot—⸗ 
dem Raifer zu Hilfe zu eilen, falld feine Staaten 
li angegriffen würden. Doc Englands Hilfe war 
fen, und Venedig, ſich felbit zu fhügen unvermö⸗ 
d, Eonnte wohl fchwerlich Vertrauen auf feine Unter⸗ 
hung einflößen. Der Kaifer blieb daher bloß feinen ei- 
Kraͤften überlaſſen. — Am 22. Auguft batte Ans 
d Zlotte in Cagliari gelander, und ſchon im Oktober 
‚wohl größten Theild duch Verrätherei der Inſelbe⸗ 
ner, ganz Sardinien für den Kaifer verloren. — 
Diefe Ereigniffe machten ven Frieden mit der Pfors 
tig, und es war erwünfdt, Laß der vorige Gou⸗ 
eur von Belgrad Ehadfhi Muſtapha Pafha in eis 
a Schreiben vom 5. September fi) dem Prinzen von 
open zum Sriedensunterhändler anbot. Des Prinzen 
wort enthielt die Verfiherung der Beneigtheit einen 
moollen Frieden zu fchließen ; Doch müßten die Untere 
Nungen diepfalld ganz nad) jenen Grundſaͤtzen einges 
et werden, die beim Carlowitzer Friedensſchluſſe beob: 
et worden waren. — Am 25. September wurde der 
m; von Savoyen vom Kaifer durch ein eigenes gnädis 
% Handbillet vorläufig zum Megociateur für den mög— 
m Fall einer Sriedensunterbandlung ernannt. — Am 
4 September wiederholte der Großvezier ſchriftlich die 
Muſtapha Pascha gemachten Friedensanträge; er fuch- 
u einen Waffenſtillſtand an, und ſchlug Belgrad zum 
R des Sriedenskongrefles, und England jur vermitteln- 
Macht vor. — Der Prinz verweigerte in feiner Anıs 

















wen ID we 


hf, das Gluͤck an feines Monarden Fahnen gefeſſelt 
haben ſchien. — 





1718. 

Die Armee in Ungern war den Winter über bemühet, 
ie eroberten Grenzen in furchtbarſten Vertheidigungs⸗ 
zu ſetzen, um auf den Fall, daß ber Friedenskon⸗ 
fih zerfchlagen follte, für die Eröffnung des Yelds 
find vorbereitet zu feyn. Orfomwa, die verfhanzte In— 
Dorecz, Panczomwa und Uipalanka wurden 
rebefeftige. Belgrad, deſſen neue Werke Eugen ſelbſt 
gegeben hatte, folte zu einer Feſtung erften Ranges 
oden werden. — Bei Gubin wurde zur Kommunis 
ion mit Servien eine Brücde über die Donau gefchlas 
‚ und mit einem Örückenkopfe verfehen. Andere Brü⸗ 
wurden bei Orſowa und Belgrad angelegt. — Die 
tten hielten fid) den ganzen Winter über ruhig: ſie 
piten fih nur manchmal in Eeinen Abtheilungen, die 
gab wieder verfhwanden. — In der Molduu, die von 
ſeindlichen Truppen frei war, wurden, fo wie inder Walz - 
hei, Requiſitionen an Geld und Lebensmitteln erhoben. 
dr Fürft der Walladei, Mauro Cordato, Eaufte 
von der Kontribution eines Theits dieſer Provinz für 
120 Beutel los. 

Die Türken hatten den Winter über mehrmals um 
anen Waffenſtillſtand angehalten. Eugen ſah wohl ein, 
ah fie durch denſelben nur Zeit zu gewinnen dachten. Sie 
ehieiten daher ſtets eine abfhlägige Antwort, und die 
Armee wurde ſchon in der Mitte des Monats Mai aus 
iſten Winterquartieren und Poftirungen in ihre Lager zu 
warfhiren beordert. Die Hauptarmee fammelte fih Lei 
Eemlin, und erhielt dort noch eine Veritarfung von drei 
ſchſiſchen Regimentern. — Eugen traf am 6. Juni 










war. Für jene Bar 
bina das Kauptmagazin angelegt 
a dieſer Ort von allen Seiten ten feindlichen 
ausgefegt war, fo hätte ein großer. Theil de 
deſſen Deckung unthätig dort zurückbleiben 
Mit Ende April trafen endlich bie til 
ſter, dann auch die außerordentlichen Gefan! 
and Hollands, nämlich ber Chevalier Sutt 
Graf Colliers, beim Kongrefe ein. Da die 
bes Prinzen von Savoyen in Wien damals 
war ', fo ernannte der Kaifer zu deffen Stellv 
Kongreſſe ben Feldzeugmeiſter und Hofkriegsrath 
Virmont, und den Hofrath Tallmann zum 
‚ten Bevollmächtigten. Doc waren fie angewiefen 
ne wichtigen Sgritte ohne Beiſtimmung Eugens zu 
ternehmen. N 
Gegen das Ende des Monais Mai hatte ſich die | 
"unter dem Großvezier bei Adrianop 
ıgeblihen Störke von 60,000 Mann, di 
Aga aber mir 40,000 Sanitfharen zu Phil 
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yopel gelagert. — In der Hälfte des Monats Zuni 
keeifte Eugen die Donau und Morawa, befidtigte 
ide Arbeiten, umd befahl für Panczow a's Befefti- 
sung offen Fleiß anzuwenden. Bei feiner Rückkunft nad) 
kemlin ließ er die Armee die Revue paſſiren, und war mit 
hrem guten Ausfeben und ihrer Streitluft fehr zufrieden. 
- Um den Kongreß zu Paſſarowitz nicht durch das Ge⸗ 
Aufh der Waffen zu ſtören, wurde für dieſen Ort und 
nen angemeffenen Rayon ein Waffenſtillſtand abges 
Moſen. — 
| Den fhläfrigen Gang ber Friedensunterhantlungen 
B kihleunigen, ſuchte Eugen denfelben durch eine Scheine 
gung mit feiner Armee Nachdruck zu geben, ohne je= 
die Hauptarmee von der Donau zu entfernen, wels 
ihre Subſiſtenz fiherte. 12 Battaillons und 9 Ka⸗ 
rieregimenter paflirten die Donau, und lagerten fich 
Belgrad; der General der Kavallerie Graf Mercy 
h mit feinem ganzen Korps aus dem TZemeswarer 
ennat gegen Uäpalanka und Orſowa auf; — 
Rinder Save geſtandenen Kriegsfchiffe fuhren in die 
nau ein, und legten fi bei Wisnicza vor Anker. 
Am 23. Zuni erhielt man Nachricht, ein feindliches 
8 von 10,000 Mann ziebe längs der Drina und 
eve herauf. Eugen detafhirte 4 Grenadierkompagnien 
4Eskadrons Kavallerie, dasjelbe zu beobachten. — 
angs Juli fegte fi der Srofvezier von Adrian os 
[gegen Niſſa in Marſch. Der Janitſcharen-Aga rück⸗ 
uch Widdin, wo ſich auch das ganze türkiſche Ge⸗ 
der verſammelte. | 
Die Eaiferlihe Armee madte einige Gegenbewegun⸗ 
; tod veränderte fich die Stellung beider Armeen im 
ntlihen nicht mehr, bi8 am 21. Juli der Friede un: 
ihnes und ausgewechſelt wurde, in welhem Sultan 
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Ahmet IIE dem Kaiſer die Feſtung Belgrad m mit 
rem Öebiete , und das ganze Temeswarer Bann 
abtrat. — Am nämlichen Tage marfdirte Me Haupt 
mee nah Futack ;urüd. Eugen reiſte am 25. nad) d 
Bannat, befidtigte die neue Grenze und alle Pofts 
und Eehrte fodann über Temeswar, Szegedint 
Dfen nah Belgrad zurüd. Bald daranf marfhi 
ein Iheil der Armee nad Italien. Der Reft bezog 
Friedensquartiere, und der Prinz von Savoyen reif 
mit Ruhm bekrönt, nah Wien zurück. — 























W IL. 

Krieg der Deftreider 
| in 
Sizilien 


in den Sahren 1718, 1719, 1720. 


Duch den Utrechter Frieden war zwar der Erbfolgeſtreit 

pilhen den Hauſe Öſtreich und Spanien zum Theil beige— 
bgt; wenigſtens hatte Ztalien durch die Neutralitätsakte die 
imo nöthige Ruhe gewonnen ; allein nur zu bald ſchwand 
he Soffnung ihrer Dauer, da das gegenfeitige Miß- 
Run injeder Unterhandlung, ja in jedem Schritte, Stoff 
Mteild vermeinten, theils gegründeten Urfachen der Uns 
Ridenheit fuchte, und fand. Dur) den Barriere-Trab 
iun wurde diefe unfriedlihe Stimmung von Seiten Spas 
end noch mehr erhöht: die Verbindungen, in die fi 
England und Holland zum fiheinbaren Vortheil des Kais 
kdefes eingelaffen, und die Weigerung des Leßtern, den 
hetzog von Savoyen ald König von Sizilien anzuerfens 
un, fbienen den Anſprüchen des Madrider Kabinets ent» 
Pen, defien birigirender Minifter — Kardinal Alberont 
— nur zu fehr einen Vorwand zum offenen Bruce fuch- 
b; daher diefer , als er die Nachricht von wirklichen Uns 
mhandlungen zwifchen dem Herzog von Savoyen und dem. 
Viener Hofe zur Abtretung Siziliens an den legtern er⸗ 
kt, alle Mittel anwandte, den König Philipp zu bewe⸗ 
‚ den günftigen Moment zu benußgen, wo der Kaifer- 


fen, und da er aus Meopel nur fehr fd 

boffen hatte, indem diefes Königreich ſelbſt 

jo Eonnte es nicht fehlen, daß mit Ende 
tze Infel in ſoaniſcher Gewalt war. 


doch durch die That beftimmt, und Kaifer 
fo mehr in Verlegenheit gefeßt, als e den 
der Herzog von Savoyen , ungeachtei 
ungen, nur auf eine glinftige Geleg: 
m : Spanien gegen ihn zu vereinigen, 
n italieniſchen Fürſten, welche wit 
en Regierung unzufrieden waren, nur zu 
serzog von Anjou die Mittel zu erfeigtern PL 








Jaals zur fpanifhen Monarchie gehörigen italienifhen 
r zu erobern. 
Dem Königreich Neapel drohte die augenſcheinlichſte 
hr, da man mit Grund befürchten: mußte, daß es 
ı Sardinien und Sizilien zugleich arigegriffen werden 
1. Der ſchlechte Zuftand der feften Pläge, die große 
dehnung, Mangel an Truppen, — e6 hatte kaum 10,000 
an vegulirter Soldaten, — Entfernung der Erbftaaten, 
gles riet gegen die MöglichEeir einer ernfthaften Vers 
digung. lÜberdieß war von der Seite des adriatiſchen 
mes noch eine türkifke Invaſion zu befürdten ; im 
Rlländifhen Meere aber flanden bie tosfanifhen Kür 
tem Feinde offen. Oſtreichs Streitkraͤfte waren faſt 
ſich an den Grenzen der Türkei; dieſe Entlegenheit, 
die Trans portsſchwierigkeiten zu Waſſer und zu Lan⸗ 
‚ließen unter fo dringenden Umſtänden jede Hoffnung 
t Hilfe verfhwinden. Mit den vorhandenen Truppen 
vernünftiger Weiſe eine Gegenwehr gar nicht denkbar, 
ſo war ed nur zu gewiß, Daß ganz Neapel mit einem 
the verloren geben müffe, bevor aus dem Sinnern, 
ebeffer zu fagen, aus Ungern, Hilfe ankommen Eonnte. 
an aus dem Mayländiſchen Eonnte um fo weniger et« 
gezogen werben, als in diefem Staate felbft Faum 
Mo Mann, und diefe überall zerftreut in den feften 
ten lagen, zudem auch ein Angriff von dieſer Seite zu 
uhren war, und jede Entblößung gleihfam das Si⸗ 
[zu inneen Unruben und Empörung gegeben bitte. 
In diefer Eritifchen Lage war des Kaifers Hoffnung 
a auf England gebaut, welches , indem e6 durch feinen 
ſuß Frankreich zur thätigen Mitwirkung für Italiens 
atralitaͤ bewog, allein im Stande war, entweber durch 
Pemittlung der Sache eine günftige Werbung zu geben, 
Me rieien Krieg, der dem Kaifer fo ungelegen Fam, auf 
Beiträge zur Kriegs geſchichte ſtreichs. D 
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Klon, im Einverſtändniß mit dem Vize « Könige von 
npel, gemeinſchaftliche Maßregeln zu Dedung der ita- 
iſhen Staaten zu nehmen. Da aller Wahrſcheinlichkeit 
der feindliche Angriff nicht auf Neapel, die toska⸗ 
ie Küfte und das Mailändiſche zugleich mit Ernft uns 
ommen werben Eonnte , fo wurde beſtimmt, daß der 
bedrohte Theil dem angegriffenen,, den Umftänden 
6, zu Hilfe eilen follte, um ſowohl dem Feinde eine 
kable Macht entgegen zu ftellen, als hauptſaͤchlich die 
ige Zeit zu gewinnen, um die aus Servien herbei eis 
en Bölker an ſich zu zieben, und ſodann den fpanifchen 
eppen alle errungenen Vortheile mit Wucher zu ent⸗ 
m. Doch bing die glüdlihe Ausführung diefes Planes 
immer fehr vom Zufalle, ja mehr oder weniger von 
Thätigkeit und den guten Dispofitionen der öſtreichi⸗ 
pa oder fpanifchen Generäle, und befonders von bem 
Bkigen Eintreffen der englifihen Slotte ab, die nian zwar 
ih erwartete, von der aber nochh Eeine beftimmte Nach⸗ 
Bit eingelaufen war, und man war weit entfernt, in Wien 
Beforgniffe für Neapel ald gehoben anzufeben. Aber 
ilich ſhwanden diefe, und das ganze politifche Gewebe 
kam dadurch eine andere Geſtalt, daß Spanien, welches 
ı Herzog von Savoyen vergeblich aufgefordert hatte, 
mit ihm zu vereinigen, und das die Abtretung Sizi⸗ 
;an den Kaifer befürchtete, dieſem durch eine Landung 
ſelbſt zuvorzukommen befchloß. 
Auf dieſer Inſel waren nur 12 Bataillons und 12 
pagnien regulirter Truppen unter dem Oberbefehl des 
rquis d'Adorni, die zufammen nur 7000 Mann Ins 
rie und 600 Dragoner betrugen. Diefe hatten Palermo, 
Rio, Meilina, Siracufa, Trapani, Auguſta, und 
ganze fürliche Küfte zu befegen, fo daß in dem Eitas 
en und Forts Eaum die unentbehrlichiten Friedensgar⸗ 
D 2 
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nicht zu denfen 5 denn wenn glel 
armirt waren, und eine Miliz 
bei dem Mangel an regulivten Truppe: 



















hartnädige Gegenwehr leiften würden. 
Diefer entblößte Zuftand Siziliens brachte 
des Mabrider Hofes um fo ſchneller zur Reife, u 
‚gegen Ende Juni 1718, lief eine ſpaniſche St 
Segel ftark, aus Barcelona aus. Sie zog den 
gedachten Monard bei Cagliari vorbei, erſchien 
Zuli vor Palermo, und feste Tags darauf zu bei 
ten biefer Stadt bei Monvdello , hinter Monte 
Rofalia und bei Ficarazza, Truppen ans Land. 
Der Vize» König, Graf Maffei, Hatte ji 
Einwohner der Haupiſtadt aufgefordert, ſich dem 
ſchen Vorhaben zu widerfegen, und in Verei 
feinen wenigen Truppen, ernſtlichen Widerſtand 
fen; allein die Palermer zeigten nur zu deutli 
ihnen die Spanier willfommen waren, und als diefe 
folgenden Tage nad Palermo rückten, fanden ſie die 
offen, und wurden bei ihrem Einzug vom jubelnder 
bet begleitet. In diefer Eritifhen Lage war Graf Mi 
nur zu glücklich, nachdem er die wenige Infanter: 
Kaftellamare abgegeben hatte, mit einigen hundert 
tern ſich zu retten. Er zog durch die Piana di Greci Ü 
Eorleone und fodann weiter durch Ealtaniera nach S 
eufa, indem er auf feiner Flucht überall auf unzufri 
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Sobald der Turiner Hof von dieſem 
Ereigniß Nochricht, und mit dieſer die van 
erhielt, daß Sizilien verloren gehen müſſe, 
‚an den Kaifer, und bat, indem er der Quadrud 
beizutreten ſich erbot, feinen Truppen in Sizili— 
mu kommen, und das Anjouifhe Vorhaben zu verei 
Der zu Paffarowig geſchloſſene — mit de 








eu el zwölf Regimenter/ ſammt ein 
lichen Artillerie⸗ Train, in die Combardie abzuf 
welche größten Theils für Neapel beſtimmt ware 
glifhe Flotte unter dem Admiral Byngs war ai 
Jani von der Küfte Englands unter Segel geg 
wurde Aündlich zu Neapel erwartet. Beldmarfepall 2 
batte ein Korps von 4000 Mann, nad Reggio 
brien , unter dem General Wallis detaſchirt, May 
in Tropen errichtet, und zog täglich über Manfrı 
* aus dem Kirchenſtaate die ihm zugeſchickten We 
kungen an fig. y 
Die Lage hatte ſich demnach fehr zum Vortt 
Hſteeicher geändert, und fie Eonnten nun aflerd 
Anträgen des Herzogs von Savoyen Gehör fihen 
ſich für ihm thätig zeigen. Zudem'ivar die Befrein 
jifiens damals noch fehr leicht, da die Spanier ih 
frärfungen nicht erhalten hatten, und es würde nı 
Werk eines Augenblicdes gewefen feyn, wenn es 

‚Höfen voller Ernſt gewefen wäre, und nicht Mipera 

und politifhe Rückſichten jedes Vorhaben fon in d 

burt erftickt hätten. 
Beldmarfgall Daun, welder voraus fah, dafı 

Kaiſer ben Wunſch des Herzogs erfüllen würde, hatte 
as bisponible Truppen zu diefer Expedition in B 
Bir als er den Befehl erhielt, zu Gunſten 
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ju operiren, war er fogleich in ber Lage, dieſes Korps 
en zu laſſen. Allein der favoyifhe Vize s König 
Maffei wollte den Öftreichern Beinen der feften Pläße, 
s ölerwenigfien Meffina, zum Waffenplag einräumen, 
ach zeigte ſich nur zu bald, daß, fo lange nicht die 
ention mit dem Herzog ganz abgeſchloſſen und unter: 
eben feyn würde, die ſavoyiſchen Truppen nie zu einer 
ihzeitigen Operation mitwirken, am wenigften aber 
öftreichifchen Truppen zur Eroberung Siziliens die 
we bieten würden, um nicht dem Kaifer die Mittel 
wrihaffen  diefe Infel, für welche die Abtretung Sar⸗ 
Rind verlangt worden, vor gefhloffenem Vertrage mit 
Vaffen in der Hand, zu erlangen. 
Durch diefes Mißtrauen auf der einen, durch Mans 
an birlänglichen Streitkräften auf der andern Seite, 
ders aber durch die zu große Entfernung der Erbſtaa⸗ 
„welche es unmoͤglich machte, die gehörigen Hilfs⸗ 
en vor Ende Novembers in Neapel zu verſammeln, 
annen demnach die Anjouiſchen Truppen, welche ſich 
iReſſina ſchon auf 18,000 Mann beliefen, Zeit, feſten 
ju faſſen, und zur Belagerung ber Schlöſſer und der 
delle von Meffina mit Ernft zu fohreiten. Die drei 
Resihlöffer gingen ſchon mit Anfang Auguft verloren, 
m die Piemontefer waren bis auf die Citadelle und das 
Lſtell St. Salvadore beſchraͤnkt. 
Unbegreiflich bleibt es indeſſen, daß die Spanier ſich 
bi mit dieſem Punkt allein beſchaͤftigten, und bie far 
milhen Truppen ruhig im Befig von Melazzo, Catunia, 
liguſta, Siracuſa, Trapani und der ganzen Küfte in eis 
um Augenblicke ließen, wo ihre im Faro poftirte Flotte 
fe Landung von Neapel oder Kalabrien verhindern, da⸗ 
n alle Verfuche der Öftreicher vereiteln,, die Kommuni- 
tion mit Kalabrien abfchneiden Eonnte, und indem fie 


AN in die Flucht gejagt wurde. Der 
— del Mare mit 12 Schiffen 


t, und am die Küfte von A 


und in den Grund bohrte, den 
Byngs hingegen jagte den 
nden Schiffen nach, und verı 
, nad) einem zweiten Seetreffen, den Ü 
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fei an ihn abgeſchickten OberſtenB 
tolg, und er konnte nicht einmal ei 
gleihyählige Beſatzung unter fl 
bewirken, Exit nachdem der Marguis de Cave 
tie erneuerten Anträge des Admirals Bong 







bern, Marquis d’Adorni, zu bleiben. Mit dem Anf 
Septembers rückten demnach zwei Eaiferliche Bata 
‚zwei Orenadier Kompagnien von Reggio in 
von Mefina, und dieß war alles, was Graf 
ein Korps von Booo Mann zu Reggie verſammelt 
nad fo vielfach gepflogenen Unterhandlungen er 
konnte. 
Bei einer ſolchen Berfaffung und unter fo ungü 
gen Urmftänden war eine bedeutende Operation zur R 
Siziliens um fo unmöglicher, als der Turiner Hof 
feine ‚politifhen Verhältnife oft in Widerſpruch 
felöft gerieth, und den Werluft des Königreichs 
fehrs als deſſen Eroberung von Seiten Öftreichs ‚zu 
ten ſchien; daher derfelbe auch zu nichts Entſch 
bewegen war, und mit der Unterſchrift der Bei 
immer noch zögerte. 

Die Anjouifhen Truppen hatten Kae freies 
und da ihnen das Land gewogen war, und viele bewaffi 
Horden die andern Pläge, welche fih noch in den Mi 
den der Piemontefer befanden, beuntuhigten , fo fonı 
die in diefen Plägen zur Befagung liegenden Truppen zus 
Entſatz der Eitadele von Meffina nichts unternehmen. D 
Belagerung wurde demnach eifrig fortgefeßt, und ü 
erften Hälfte des Septembers waren bie Spanier ſchon aa 
































inContrefcarpe logirt. Zudem waren die Werke in einem 
Klehten Zuftande, daß man mit Recht fürchten mußte, 
Eisodelle und bas Hort St. Salvadore naͤchſter Tage 
ituliren zu feben. 
Feldmarſchall Daun, welcher diefed eben fo ſehr bes 
tete, als er die Bereitwilligkeit des Marquis d’Adorni 
kannte, wenn gleid) diefer den Platz an die Eaiferlis 
Generale zu übergeben ſich noch weigerte, gab dem 
fen Starhemberg, Kommandanten der beiden vorges 
Muanten Bataillons , den beftimmten Befehl, auf Eeine 
Akt eine Kapitulation einzugehen, und fann auf Mittel, 
In Streich , der ihm hier drohte, abzumenden. Seinen 

Sehlingsplan, den Feind nämlich) von Kalabrien aus direkte, 
Tem in Vereinigung der aus Siracuſa, Augufla und von 
Ale Küfte zu dieſem Unternehmen an fich zu ziebenden fas 
milhen Truppen anzugreifen, und fo, durch einen gleiche 
tigen Ausfall aus der Eitadelle und dem Fort St. Sal⸗ 
were unterſtützt, die Belagerer zum Abzug zu zwingen, 
„Umfte er allerdings bei diefer ungünftigen Stimmung des 
4 oiihen Heerführers aufgeben, da er foldyen allein aus⸗ 
I plühren nicht vermochte. Doch blieb er von dem feſten 
A Riden befeelt, den Auftrag feines Kaiſers, welcher ihm 
Alk Erhaltung Siziliens and Herz legte, um jeden Preis 
Am efüllen. Ex faßte daher den Entfchluß, ohne fih an 
te allenfolfigen Proteitationen der favoyifhen Minifter 
m kehren, auf Melazzo zu landen, im Rüden ber Bela: 
peter zu operiren, ihre Streitkräfte zu tbeilen, und fo 
Neſſina zu entfegen, oder, falld es fon zu fpät ware, den 
Anjouanern wieder zu entreißen. 

Der englifche Admiral, ſtets bereit eifrig mitzuwirken, 
J fimmte diefer Operation eben fo willig bei, ald ev fid 
4 vonder Stunde an thätig für die Ausführung zeigte. Dies 
J imnady erhielt Zeldzeugmeifter Wetzel den Auftrag, fo: 
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gleich 5000 Mann mit dem Gen: 
-Reggio nad Melayjo zu dicken. Tray 
längs der Küfte bedungen, und nad) 
7000 Mann Infanterie aus der Lomb 
ten, welche ſich dort einſchiffen und 
ſegeln follten, während ebenfalls von Ne, 
tailons Infanterie und 3000 Pferde dapiı 
den. Admiral Byngs übernahm die Esforte on 
fo wie er.aud die Artillerie, Munition, Lebe 
— aller Art zu transportiren ſich erbot, 
aber einige Kriegsfbiffe gegen Palermo — 
die Verbindung mit Melazzo offen zu erhalten. In 
pel wurde für die Dotirung dieſes Korps Sorge getray 
“ Zropen, ald das Hauptmagazin, mit Vorräthen aller 
verſehen, dem General Wallis aber aufgetragen 7 
‚zum ordentlichen Waffenplag einzurichten, und dort 
legung bedeutender Magazine Anftalten zu treffen. 
alle diefe Vorkehrungen und Entwürfe waren für 
tung der Eitadelle ſchon zu fpät; denn ald am 29. 
tember bei einem Ausfalle ber Eaiferliche General S ob 
gefangen wurde, ergab ſich ſolche mit freiem Abzuge. 
wohl die Citadelle als das Fort St. Salvadore hatten | 
ganze Zeit vortrefflihen Widerſtand geleiftet, und 
Feind jeden Schritt theuer erfaufen laſſen; bod war | 
Übergabe noch zu voreilig, und eine Kapitulation um | 
unrühmlicher, als der freie Abzug ſtets in der Macht 
Belagerten blieb. Diefer Umftand Eonnte aud für die vol 
Neggio nach Melazzo geſchickten Z000 Mann, welche er 
einige Tage zuvor dahin abgingen, die traurigften Bolgı 
haben, und Feldzeugmeiſter Wegel fühlte dieß fo fehr, 
er ohne Verzug mit dem größten Theile der an der 
Kalabriens befindlichen Infanterie, an bie ſich zwei Be 
taillons Piemontefer anſchloſſen, nad dem genannten Pl: 
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a. Die aus der Citadelle übergefommenen vier favopis 
en Bataillons wurden zur Verftärkung der Befagungen 
Em Siracufa und Trapani verwendet. Durch diefe Anftals 
des Bitreichifchen Belcheren wurde demnach das Korpe 
| Nelazzo vor der Hand auf Booo Mann Infanterie 
w einige hundert Pferde gebracht, und Eonnte bis zu 
Ehtunft der aus Genus erwarteten vier Regimenter, und 
Pe in Reapel zu gleichem Endzwede in Bereitfchaft gefeßs 
‚Yatruppen, ben allenfalfigen Angriffen der Spanier Wis 
d leiften, welche wirklih ſchon am 8. Oktober da. 
In gerückt waren, und zwei Miglien von der untern Stads 
a Lager bezogen, das die ganze Erdzunge der Quere nad 
kusahm, indem die beiden Flügel jid an das Meer jtüpten. 
I] Der Baiferliche General der Kavallerie, Graf Caraffa, 
Tdher auf Befehl des Feldmarſchalls Grafen Daun das 
Nerkommando in Sizilien übernemmen hatte, und am 
"Tao. Oktoper zu Melazzo eingetroffen war, madt in feis 
un Bericht an den Vice: König die traurigfie Edildes 
"Fnag von dem elenden Zuftand der Feſtungswerke. Dieje 
Junen theils eingefallen, theild unvollendet und ohne Vers 
Ikitung, befonders aber an der weftlichen Seite bei ihrem 
hütfichen ſchon vernadläfiige worden. Wie beſchwerlich, 
hifpielig und zeiterfordernd jede, felbft die kleinſte Ber- 
kierung feyn mußte, wird Elar, wenn man annimmt, 
NS alles Baumateriale, jede Pallifade,, Faſchine, ja das 
hinfte Werkzeug, aus Kalabrien herbeigeſchafft werden 
usfte, indem, außer der Stadt, das ganze Terrain vom 
Beinte befeßt war. Bedenkt man überbieß noch, daß ter 
'fireihifche Heerführer feine ganze Subſiſtenz jowohl, als 
ah alle Artillerie: Erfordernifle, aus Kalabrien beziehen 
aufte, und wegen Mangel an Zahrzeugen, Unſicherheit 
ki Meeres, befonders aber wegen ter Rurze ver Zeit, nur 
hatſam und kaͤrglich verforgt werden Eonnse, fo wird feine 


hätte, er fi nie von der Küfte Hätte 
da ihm die Sußfiftenz nur zu Waffer 


den wäre. Überdieh war der Feind auch am 
gerückt, und hatte ſich einiger Kaſinen und ei 
ter Eircumsallationglinie bemeiſtert. Allein Caraffı 
diefes Zufammentreffen ungünftiger Umftände mich: 
vielmefr zu großen Thaten aufgemuntert, m 
Zeuppen fo zu beleben, daß, als er am folgend 
den zweimal fo ftarken Feind angtiff, das feindli 
ger nach einem heftigen Gefechte durchbrochen, 
jouaner über den Haufen geworfen, und zum ſchi 
Nüczuge gezwungen wirtden. Doc) die übermäßige 8 
de, ter Zubel, befonders aber die großen erbeuteten J 
vorräthe, hatten Unordnung in die öftreichijhen Me 
gebracht, und ald der Feind fpät Abends, durch 7 Vak 
ons und 2 Kavallerie» Regimenter der Neferve unter) 
von neuem angriff, wurde der linke Flügel zu weichen‘ 
nöthigt, Caraffa aber in die Mothwendigkeit gefegt, | 
wieder in die Stadt zurückzuziehen, nachdem das Trefi 
diefes Tages beiden Theilen gegen 5000 Mann gef 
hatte. Inzwiſchen hatte doch diefes Unternehmen ber Ki 
ſerlichen die gute Folge, daß die Spanier, anſtatt 
zur Belagerung zu fehreiten, durch dieſen Vorfall 
ſchreckt, ſich erit mit Fortifizirung ihres Lagers b 
‚ten, und damit viele Wochen zubrachten. Caraffa, mi d 
ku. wußte, daß die 4 Regimenter Infanterie mit den bei 
warſchall- ieutenants Wachtendonk und Seckendo 
u 
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wihe von Genua erwartet wurden , fich dafelbft ſchon in 
ba erſten Tagen des Monats eingeſchifft hatten, hatte 
im Plan, biefe Truppen oberhalb Melazzo landen zu 
bien, und indem fie fo das feindliche Lager in Rüden 
mhmen, die Anjouaner von Meilina abzufchneiden , bie 
pr Ankunft diefed Transportes aber ſich dloß auf die ſtand⸗ 
hafteſte Wertheidigung des Platzes zu befdränfen , und 
as allen Kräften die Erablirung eines nahmhaften Ma- 
Kind zu beforgen. An der Verbefferung der Werke wurde 
nit aller Thaͤtigkeit gearbeitet, die unvollenderen aber we: 
u mishens für den erften Anfall, und zur Einführung des 
Geſchützes brauchbar gemacht. Allein die vorgerückte Jahrs⸗ 
PR, und mir ihr das ungeſtüme Meer, legten der Sgiff⸗ 
ſehet unendliche Hinderniffe in ben Weg, fo wie auh bie 
wörigen Winde den Transport bis Ende des Monats im 
Hafen von Genua zurüdhielten. Erft am 28. Eonnte Ge: 
nal Wachtendonk mit drei Kriegsfchiffen und 40 Trans- 
vonfahrzeugen unter Segel geben; inzwiſchen wurde jedoch 
ah) einer zweitägigen Fahrt der Convoh, unweit der Ins 
fl Eiha, auf der Höhe von Monte Chriſto durch) einen 
feitigen Sturm ganz gefprengt, und wieder zurüd in die 
Siten von Genua, Livorno und Vado geworfen , in dem 
jeei Tartanen feheiterten. Die in alle Buchten und Häfen 
Wriprengten Fabrzeuge wurden erft wieder in Livorno ges 
kmmelt; dadurch ging aber vıel Zeit verloren, und tägs 
lih ſhwand die Hoffnung eines anhaltend günftigen Wet⸗ 
vers mehr. Diefer witrige Zufall würde allerdings für Mes 
ljjo bie traurigften Folgen gehabt haben, wenn die Spas 
uter fih nicht Damit begnügt hätten, den Plaß zu obfer« 
firen, und wenn fie, ftatt für ihr Lager beforgt zu feyn, die 
velagerung mit Ernft angefangen hätten. Erſt am 6. Nor 
mer griffen fie die von Werken entblößte untere Stadt an, 
and fhritten endlich zur Eröffnung der Trancheen, nad» 








kurz der ſavoyiſche Minifter am Kaiferhofe , y 


kn Schritte des ‚Hofes von Tuı 
ſich über den Stand feiner Trupı 
tereichten und gefaßt zu feon, auf den Fall, 
Sache en ſollte, ſogleich ind Piemonteſiſch 
den. War es nun eine Folge dieſer Mafregeln; 
das Wiener Kabinet in feinen Wermuthungen gei 
maren bie Bedingniſſe des Hauſes Anjou zu i 


















Thoma, erhielt plöglih den Auftrag, den 
zu unterzeichnen; und wenn gleich noch einige 
die Unterſchrift und die Auswechslung der Rai 
verzögerten; fo Eonnte man doc in der Hälfte dei 
vembers den Vertrag als gefchloffen anſehen. 

Einer der geheimen Punkte legte dem Kaifer bie X 
bindlichkeit auf, ein Korps von 6000 Mann mit 
Möthigen auszurüften, und mit ſolchem, in Gei 
der in Sizilien befindlichen ſavohiſchen Truppen, auf S 
dinien zu landen, um dieſe Inſel dem Herzog zu 
indem Frankreich diefes Unternehmen mit Geld, € 
aber durch feine im mittelländiſchen Meere befindliche RI 
te zu unterflügen gelobten. Der Herzog wurde fü 
als König von Sardinien anerkannt, dagegen aber 


. 

















—. 67 nn oil 

gs von Savoyen, nunmehrigen Königs von Gars 
en, mehrere tauſend Mann feiner Truppen aus den 
ungen zu diefem Unternehmen ftoßen fonnten , und 
dieß noch vier Infanterie-Regimenter zu Sand durch 
Kichenftaat nah Neapel zogen, auch über 5000 
n Ergänzungstruppen, von den aus venetianifchen 
Benften entlaifenen Deutſchen, auf dem Wege nad Si⸗ 
hen waren , fo Eonnte der Eaiferliche Heerführer diefen 
Kan um fo gewifler ausführen, als dieſe Verftärkungen 
isn erfien Fortſchritten die gehörige Haltbarkeit zu ges 
sim Stante feyn mußten. Allein von dem genuefifchen 
nsport war nur ein Theil, und bdiefer in fehr elens 
m Zuftande,, mit dem Öeneral Wachtendonk am 6. Des 
uber, der Seldmarfhall- Lieutenant Seckendorf aber, 
dem er durch mehrere Stürme abwechſelnd nad) Drbis 
ko und Baja getrieben worden, mit dem andern Theile 
Kam 25. Jänner 17139 zu Melazzo angelangt. Die 
byanier hingegen, welche eine Landung befürdteten, 
hen ſich in diefer Zwifchenzeit bid auf 56,000 Mann, 
k} Doppelte der Eaiferlihen Streitmacht, verftärkt, und - 
aſpit fah man von Seiten Oſtreichs ein, daß mit ſo 
Baig Truppen unter ſolchen Umſtänden in Sizilien nichts 
Liſentliches unternommen werden könne, ſondern Zeit 
u Geld unnütz verſchwendet würden. 

Oraf Daun, wenn gleih vom wärmften Fifer und 
vom beiten Willen für die gute Sache befeelt, hatte body 
in militäriſchen Fehler begangen , die Verſtärkungen aus 
kr Lombardie nur immer theilweife, in Eleinen Truppen 
Keilungen, und gleihfam nur nah Maß, als ſich die 
Spanier verftärkten , ober feine Plane es erforterten, zu 
Kihen, anftatt gleich anfangs 20,000 Mann an ſich zu 
Kngen, und den Krieg mit einem Schlage zu endigen. 
ur war er allerdings Urſache, daß in Sizilien nichts 
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Pant Keiegsfife im Hafen von Mefina eing 
waren, welche während der Abweſenheit der er 
Flotte die Kommunikation. mit Calabrien untı 
und die Belagerten zu Melojjo mehrmals in dringen 
Mangel verfegten. 
Die Unterzeihnung ber Beitrittdafte war in 
von dem Herzog von Savoyen, als König von © 
nien, erfolgt, und Marquis de Breille als Vollzie 
Kommiſſar in Betreff der Räumung Siziliens an den Fi 
marſchall Daun abgeſchickt. Allein der genannte Min 
legte noch immer diefem Geſchäfte Hinderniſſe in den 
indem er darauf beſtand, daß die Erfüllung diefes 
tes in genauer Verbindung mit jener der Expedition ı 
Sardinien ftehen müſſe, und die Truppen feines Merk 
nur dann die. feften Pläge Siziliens räumen könn 














mit allem Eifer, und feine Be 

febr febr Altes in Mefazjo einen Sturm der, 
wünſcht hätre, um Beweife des Muthes und 
ſchloſſenheit ablegen zu önnen. Doch mag ihm 
‚bare Unthätigkeit in Wien zum Nactheil au 
ben fepn; denn der kaiſerliche General der & 
Mercy wurde zum Ober: General fümmtlicher 
Truppen in Sizilien ernannt, und jener am 
gewiefen. { Bub 

Zugleich wurde auch der Duca di Monte Leon 
Vize: König von Sizilien ernannt, und Graf Di 
hielt den Auftrag, bei der Ankunft diefer beiden bie 
tigen Operationen feftzufegen ‚ folhe von Neapeln 
Tem zu unterſtützen, und Sorge zu tragen, daß 
fer überall in Sizilien ald rechtmaͤßiger König: 
fen, und den Gemeinden der Eid ber Treue abgeı 
werde. 

Die durch den Kirchenſtaat und‘ fiber M, 
nachrückenden Hilfstruppen trafen nach und nach 
pel ein, wo Transportſchiffe geſammelt, Artillerie 
rärhe deigeſchafft, und überhaupt alles zur Aueril 
Erforderliche beforgt wurde. Auch der Admiral B 
welcher um Sizilien Ereugte, und auf feiner Fahrt 
rere feindliche Schiffe genommen, und in Grund g 
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— * verloren ging; zumal da 
fpanifhe Kriegsſchiffe im Hafen von Meſſina ein 
waren, melde während ber Abwefenheit der eı 
Flotte die Kommunikation mit Calabrien unt: 
und die Belagerten zu Melojjo mehrmals in 
Mangel verfegten. J 

Die Unterzeichnung der Beitrittsakte ka nde 
von dem Herzog von Savoyen, als König von 
nien, erfolgt, und Marquis de Breille als Vollziel 
Kommiſſar in Betreff der Räumung Siziliens an d 
marſchall Daun abgeſchickt. Allein der genannte Mini 
legte noch immer diefem Geſchäfte Hinderniſſe in den 2 
indem er darauf beſtand, daß die Erfüllung diefes 
tes in genauer Verbindung mit jener der Erpeditionen 
Sardinien ftehen müſſe, und die Truppen feines H 
nur dann die feften Pläge Siziliens räumen könnten 
wenn fie in Gemeinfdaft des beftimmten Eaiferlihen Kı 
nad Sardinien übergefegt würden. 

Wenn fih nun gleich der Vize König Graf D 
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Aha end, die Einwohner den Eid ber 2 
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OR „5 oo , 
dem, und ſchiffte, nachdem er eine Befagung von eini« 
ga hundert Mann zurückgelaſſen hatte, am 5. wieder 
ws Melazzo. 

Mercy war indefien befchäftigt , feine Armee mobil zu 
sahen ‚, Eonnte aber bei aller feiner Thätigkeit body nur 
air vieler Mühe, und zwar nur aus Calabrien, einige 
Tragthiere erhalten, um die Munition und nöthigen Les 
benſmittel fortzubringen. Man war allerdings geneigt, 
dieſe Langſamkeit der Operationen , diefe fheinbare Lauig⸗ 
keit in der "Ausführung, diefe Unthätigkeit zu tadeln, 
und ed wirb jedem heutigen Krieger gleichſam unerträg« 
ih, zu fehen, wie oft die fchönften Momente verſäumt, 
die beften Entwürfe verunftaltet,, die entfcheidendften Oper 
rationen durch Kleinigkeiten diefer Art gehemint wurden. 
Allein mit dem Requifitionsfyffem noch unbekannt , litten 
in jenen Zeiten oft bie Truppen Mangel, während der 
Landmann an Allem Überfluß batte; nur gewohnt mit 
Geld, nie mit der Gewalt der Waffen, fi die Kriegsbe: 
türfniffe zu verſchaffen, blieb der Heerführer immer Skla⸗ 
ve feinee Vorräthe, und mußte fib mehr mit der Kunft 
zu leben, ald mit jener zu fliegen, befhäftigen. Diefes 
philantropiſche Syſtem mar es alfo, was bie Operationen 
verfflümmelte, dem militärifhen Genie Feſſeln anlegte, 
und die Streitkraft lähmte. Der öſtreichiſche Heerführer 
erfkeint demnach um fo mehr gerechtfertigt, ald in Si—⸗ 
zilien das Volk, gegen die Kaiſerlichen erbittert, ganz der 
fpanifhen Partei anbing, und weit entfernt, zum Wors 
theil der Truppen etwas beizutragen, nur darauf bedadıt 
war, ſich der öftreichifchen Gewalt zu entziehen. Auf der 
andern Seite mußte der Feldherr alle Gewaltmittel ver: 
meiden, da das Land dem Kaiſer zugefallen war, und er 
die ſtrengſten Befehle hatte, durch ſanfte Maßregeln das 
Volk zu gewinnen. uͤberdieß waren die Kaſſen erſchöpft; 











L ide und der, Rüfte herabzulaſſen, um 
von Meffina abzufchneiden, fich ſelbſt aber die Ko 
Fation mit dem Meere zu eröffnen. * 

Die Spanier hatten ſich indeſſen bei Francapil 
ſchanzt, hielten Taoımina mit 4 Bataillons beſetzt 
hatten zwiſchen St. Aleſſio und Scaletta 7 B 
und 2 Regimenter Kavallerie. Zwiſchen Catania 
fina, dann weiter bis. zum Torre di Baro, waren 9 T 
terie⸗ und Kavalleriepoften, und an der Citad 
Meſſina wurde eifrig gearbeitet. 

Am 17. Zuni ſetzte fi die Eaiferlihe Armee aus 
vem- Lager bei Limmeri in drei Kolonnen in Marſch 
rückte nach Rodi und Milici, die folgenden zwei | 
hingegen weiter über das Gebirge, nämlich, über 
di Sadri, Serro di Fontageli auf die Höhe delle tre 
tane, wo die Kolonnen fih vereinigten und di T 
gefammelt wurde. Das Lager der Feinde Eonnte von 
Höhe gefehen werden, und nachdem Graf Mercy | 
Stellung noch venfelben Abend rekognoszirt hatte, 

















dem Gebirge ſich ee —— ni 
‚machten. Bei Melazzo waren diefe Auftritte r 
Parken: — ganze Commarca *) di M 9 





ve * nannte man die Veen J— 
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Lurſch der Armee bewaffnet gegen den Platz rüdte, 
durch einige ſpaniſche Detafchemenss unterftügt, den 
gleihfam blockirt hielt. Ed Fam babei zu ziemlich leb⸗ 

Gefechten, indem die Garniſon häufige Ausfälle 
te. Auch mußte von der Armee ein eigenes Streif⸗ 
gegen dieſe unruhigen Bergbemohner ausgefchickt 
Werten, deren Unternehmungen zwar in der Zoralität 
nihts entfchieden , aber dennoch im Rücken der Armee uns 
mgenehm waren, und, aller Proflamationen und zahls 
wihen Hinrichtungen der Anführer ungeachtet, nicht ges 
diupft werden Eonnten. 

Der Marquis de Lede erhielt um dieſe Zeit beträchts 
Ihe Verſtärkungen, indem er einige taufend in Italien ans 
geworbene Rekruten nebſt 5 Regimentern über Palermo 
a fih zog. Er hatte fein Lager bei Francavilla immer 
fehler verſchanzen laſſen, und wenn e$ gleich das Anfehen 
dette, Daß die Spanier nicht offenfive vorgeben würden, 
» war doch aus ihren Anftalten nicht zu verkennen, daß 
fe fih Hier hartnädig vertheidigen würden. 

Graf Mercy, welder an Streitkräften dem Feinde 
uhſtand, hatte nun für einen glüdtihen Angriff daſelbſt 
fo weniger Wahrfcheinlichkeit, als er denfelben nur 
it einem Theile feines Korps hätte unternehmen Eönnen, 
Muhrend ihm die ganze feindlihe Macht entgegenftand, 
die Hinderniſſe, mit denen er in biefem Gebirgslande, 
AN im Sale des Gelingens, zu kämpfen gehabt hätte, 
Aw die Schwierigkeiten , feine Armee mobil zu maden, 
te fh ihm auch im Fall des Sieges entgegenftellten , 
„möten ihn nothwendig von einem Angriff abhalten. Bei 
Am gänzlihen Manget an Tragtbieren würde er ſich nie 
um Meere haben entfernen, oder den Feind verfolgen 
kanen, und da er dadurch zum Sklaven der Küſte ges 
widen war, fo durfte er, ſelbſt beim höchſten Waffenglüs 















Kite an Zurucklaſſung einer Arvier. e 
Feldwarſchall- Lieutenant Wachtendon 
—— der Hand 
bahnen, da die bewafineten Bauern den: Paß 
vertheidigten ,. und auch das Kaſtell St. Aleſſio 
erſt, als die Kaiſerlichen ſolches mit Sturm zu 
im Begriff waren. Dadurch wurde nun die ger 
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Iume Straße längs der Küfte erdffnet, und bie ganze 
e rüfte Tags barauf in das Lager bei Laforca und 
is doro , indeß Wachtendonk mit dem Vortrabe am 

fufe Poſto faßte, Sedendorf aber den Nachtrab 

Klsormina aufftellte. 

! Diefer Bewegung ungeachtet blieb der fpanifche Ober 

Bher mit feiner Armee in dem verfchanzten Lager bei 

Iaaasilla, und begnügte fi, der Eaiferlichen Arriergarde 

bie Detafchements nachzuſchicken. Ungebindert rückte 

& Avantgarde am 10. weiter nad Scaletta, mwelder 

kesom Feinde ſtark defegt war, und um fo mehr Wi—⸗ 

Ikond Leiitete , als das Eleine Fort daſelbſt ſowohl das 

Reer als die Landſtraße beftreicht; doc) verließen ihn die 

Dranier am 19. früh, und zogen fi in den feften Por 

kader obern Vocca zurüd. Ohne mit Wegnahme des⸗ 

Men Zeit zu verlieren, zog nun die Armee auf dem 

Bege längs der Küfte, welcher dadurch frei geworden 

ne, fort, und erreichte am folgenden Tage Meffina. 

Ne Transportfahrzeuge und englifhen Schiffe, welde 

amer in gleicher Höhe ver Armee folgten, und am näme 

Wen Tage anlangten, wurden zwar von der Citadelle 

haft, aber ohne Erfolg beſchoſſen, und die Kaiferlichen, 

velbe ſich in zwei Treffen vor der Stadt aufftellten, 
kachten ungehindert ihr Geſchütz ans Land. 

Die Stärke der Spanier in Meffina belief fih auf 
dooo Mann, welche ald Beſatzung in der Citadelle, im 
IH St. Salvador, und in den drei Bergfchlöffern 
'Wertheile waren. Ferner hatten fie mehrere Milizbataillons 
mit, und erbielten in den erften Tagen Veritärkungen 
ws Palermo. Übrigens verließen fie gleich beim Anrücken 
Ihe Raiferlihen die Stadt, und Mercy, der wieder bei 
‚Per Atmee eintraf, hoffte, daß biefelbe bei der erſten Aufs 
"mung, und befonders nach Bekanntgebung des Mas 
52 























fand in ihre Mauern — Er 
das Beifpiel der übrigen Gemeinden, mehr noch dur 
Verheißungen des fpanifhen Kommandanten , R 
Spinola, aufgemuntert, feßten ſich bie M, e 
Gegenwehr, führten Kanonen auf die Wille, Y 
ten ſich entſchloſſen, die Stadt auf das Hartnäcki 
vertheidigen. Es Fam auch bald zu Tpärlichkeiten, i 
fie mit dem ſchweren Geſchütz das kaiſerliche Lager 
ruhigten , und Mercy überzeugte ſich nur zur febr, ı b 
in diefem Rande jeden Schritt, jeden Wortpeif mu 
die Waffen allein erreichen Eönne. Er ließ aljo die X 
- gerungs» Artillerie von Reggio herüber kommen, B 
tien gegen die Stadt errichten, und mit der Belagen 
des Kaſtells Gonzaga den Anfang machen. ’ 
Ein von der Befagung in Gemeinſchaft wich 
Landvolk unternommener Ausfall wurde zurückgewi 
und in den erften Tagen fon alle Verbindung d N 
nannten Schloſſes mit der Stadt abgeſchnitten. 
‚gen die Oſtreicher alfobald an, die Stadt und das 
zu beſchießen; Minen wurben bis an die Mauern 
Schloſſes geführt, und die Befagung fo geängftige, 
fie fih am 6. Auguft ergab. Als Tags darauf im 
Baltion del Secreto Breſche geſchoſſen wurde, vı 
aud die Stadt zu Eapituliren, Allein Mercy ftellt 
das Ungereimte des Antrages vor, da Wafallen il 
Monarchen unbedingten Gehorfam ſchuldig wären, 
auf ſich diefelbe am 9. auf Discretiom ergab, nachdei 
Spanier zuvor das Geſchütz in die Citadelle abgefl 
batten. Zur nämlihen Zeit verließ der Feind auch 
Torre del Faro, fo wie den Hafen von Paradifo, 
die englifche Flotte, von welcher das Kriegsfchiff € 
ton auf einem Otreifzuge unweit Palermo drei feindfit 
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\ 
euge angegriffen, zwei davon mit boo Mann Ran: 
truppen genammen, das dritte aber in die Luft ges 
gt hatte, lief ungehindert in diefen Hafen ein. 
Auch die Kaftelle Matta Briffone und Caſtellazzo 
en fi am 13. des nämlichen Monats, und die Spas 

‚ dadurch gleihfam auf’die Eitadelle und das Fort 

Salvader befchränkt, hielten außerhalb desfelben nur 

den Palazzo reale, dieZerra nuova und die zwei Bas 
knen von Sta. Clara und St. Blafio befegt. Am 19. 
ber, nachdem der Palazzo und die Baftionen mit Sturm 
temmen waren, wurden fie gan; aus ber Zerra nuova 
sagirt, worauf in der Nacht des folgenden Tages die 
ſeancheen vor der Citadelle eröffnet, und bie Linie von 
iaer Meerfeite zur andern gezogen wurde. 

Der fpanifhe Heerführer war inzwifhen mit feiner 
Imee im Lager bei Francavilla unverrüdt geblieben ; nur 
ute er feine Kavallerie nah Schiſo, ein Eeines Korps 
ber nach St. Aleflio detafhirt, um dad Kaftell zu cernis 
m, und die Befakung zur Übergabe zu zwingen. Allein 
ach einem abgefhlagenen Sturm 308 ſich diefes Korps 
neder nach Schiſo zurüd, und die Oftreicher Fonnten die 
Belagerung der Citadelle von Meflina ungehindert fort 
ken. Sie wurden jedoch im Rüden von dem bewaffne: 
ven Landvolk immerfort beunruhigt, und fahen ſich bemüfe 
Bat, gegen folches anhaltend Streifzüge auszuſchicken. 

Das größte Hinderniß, welches die Unternehmung 
wen Meflina verzögerte, war die Befchwerlichkeit, daß 
WBelagerungsarmee alle Lebensmittel, Munition , Geld, 
Mt die unbedeutendften Kleinigkeiten, aus Calabrien be: 

jehen mußte, und folche nur kümmerlich erhielt, woturd 
kin einer immerwährenden Abhängigkeit von Neapel 
Alt, Der Tod des Vize: Könige, Grafen Gallas, hatte 
Ne Lage noch unerträglicher gemacht, da das Eonfiglie 
























Verpflegung der Armee in Sizilien auf das Nachdrück⸗ 
und bei der perfönliden fchärfiten Ahndung aufge 
n wurde. 

General der Kavallerie, Graf Caraffa, welcher ſich 
kin einiger Saumſeligkeit ſchuldig gemacht hatte, vers 
} das Kommando zu Neapel; mehrere Kommiffarien 
en zu Reggio und Tropen abgefegt , und fo ſuchte 
mit aller Strenge dem Übel abzuhelfen. Überdieß 
en auch fogleich betrachtlihe Seldrimeffen direkte nach 
ina gefickt, aus dem Moailandifhen Pulver = und 
lerie s Worräthe dahin beordert, und Mercy erbielt 
Verfiherung, daß man ihn nad allen Kräften unter 
n werde. 

Inzwiſchen mahte Marquis Lede plöglih Miene, 
ina mit allem Ernſt zu entfeßen, indem er, nad) Zus 
afung einiger 1000 Mann Infanterie zu Srancavilla 
feiner Kavallerie zu Schiſo, am 1. September mit ber 
jen Armee aufbrach, und über Barcellonetta nad) Rus 
ta — ı4 Miglien von Meflina — rüdte. Auf dem 
zen Zuge wurden die Bauern zur Infurrektion aufge: 
tert, und dermaßen mitzuziehen angeeifert, daß das 
ishe Heer mit jedem Marfch an Streitkräften zunahm, 
der öftreichifche Dbdergeneral einen Angriff von diefer 
deite als gewiß anfehen mußte. 
4 Diefer fegte fih auch fogleih in Verfaſſung, den 
kind jtandhaft zu empfangen. Allein Marquis Lede blieb 
afeinem Qager unbeweglich, und verließ ſolches erft am 
hund zwar nur, um fi) wieder nad) Francavilla zurück⸗ 
daneben. Diefe Unthatigkeit bei Rametta, fo wie die 
«A Mlgingige Bewegung, mußte nothmwendig die ganze Armee 
Aa Erkaunen ſetzen. Es entdeckte ſich aber fpäter, daß das 
A Ieriden der Spanier nad) Nametta in genauer Ver: 
4 Sadung mit einer Verſchwörung ſtand, welche in Meflina 





erwartete Gall Mefinas ließ ihm keinen Zw 
Mercy nicht lange unthärig bleiben würde, Da 
feine Stellung zu Francavilla gegen eine O 
der ſüdlichen Seite nicht tauglich, überhaupt 
legen war, um irgend eine Unternehmung. dei 
hen zu vereiteln, fo verlieh er dieſelbe, und hof 
a portee zu ſeyn wenn er bei Caftro Giovanni, 
‚Sam im Mittelpunkte des Königreiches, fich aufftelkte, 2 
blieben in Francavilla 3000 Mann Infanterie, 
mehrere Kavallerie» Korps in der Gegend von Schiſo 
Catania zurüc. Pr" 
Die Belagerung der Eitadelle von Meſſina wu 
diefer Vorfälle ungeachtet, mit aller Thätigkeit fort; 
Allein ihre vortheilhafte Cage, die tiefen A 
und die Menge von Geſchütz erſchwerten ſolche 
Die Öftreiher mußten jeden geringen Vorteil 
kaufen, jeden Fußbreit Erde erfämpfen, und alle 
mit Sturm nehmen. Groß war daher der Zeitz, $ 
und Truppen: Aufwand, den diefe Unternehmung 
derte, und erſt mit Ende Septembers waren die Ka 
lichen im bedeckten Wege logirt. Sie hatten bereits mel 
sere Descentes angebracht, aud den Graben an einig 
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Km zum lberfegen ausgefüllt, und die Brefches Bats 
Ben vollender. Die im Hafen entmaftet liegenden feinds 
fen Kriegsichiffe wurden in den erften Tagen des Ok⸗ 
Ierd in den Grund gebohrt, und die Arbeiten fo betries 
a, daß der Fall des Platzes beim nächſten Sturm uns 
Bitleiblich war. 
Grauf Mercy, den das lange Ausbleiben des Bonne⸗ 
Men Korps in Verwunderung fette, fehnte fih nun 
mio mehr nach diefer Hilfe, da die Belagerung ſowohl 
MArankpeiten ihm einen beträchtlichen Theil feiner Kries 

binwegrafften. Er wünfchte, nad ter Einnahme von 
— Operationen mit Nachdruck zu verfolgen; al⸗ 
Ba es hatte mit der Ausrüſtung dieſes Korps zu Genua 
 nahmliche Bewandtniß, wie mit jeder Operation in 
am Zeiten. Es fehlte an Geld, und alle Mittel, wels 
kung jeßt zu Gebote fiehen, waren damals noch unber 
mat, oder wenigftens nicht üblich. Weir entfernt, dem 
mie Mittel und Kräfte zuzumuthen, ein Korps zu ers 
Ihren und zu erhalten, durfte man nit einmal jene 
ktürfniffe auf Kredit nehmen , die in unfern Zeiten für 
mie Armeen unentgeltlich und ohne Störung irgend ei« 
4 Verhälenifes abgegeben werden. &o konnte Graf 
wloreto, fo fehr er ſich die für zwei Monate erforder: 
he Dotirung des genannten Korps angelegen feyn ließ, 
% nicht erreichen, daß die Lieferungen und die mitzus 
kimen befhloffene Anzahl Tragthiere zur beſtimmten Zeit 
x Tado eintrafen, da die erſchöpfte Kriegskaſſe nicht zus 
imste, Die gemachten Akkorde zu berichtigen, die Life: 
miten aber ohne Geld ebenfalld die Termine nicht hiel: 
ku Admiral Byngs, welcher zur Abholung dieſes Korps 
6 Kriegsſchiffen und mehreren Transportsfahrzeugen 

20. Auguft von Meflina abfuhr, zu Neapel noch meh⸗ 

Schiffe on fi z0g, und am 5. September zu Ger. 
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J nachdem fle ebenfalls Gehorfam und Untermwürfigkeit 
gebt hatten. 

In diefer Zwifchenzeit ging die Belagerung mit ras 
Im Schritten vorwärts; die Brefche- Batterien feuers 
mit Wirkung, und am 17. wurde der Sturm auf die 
Pontregarden unternommen. Ungeachtet aller Anftrens 
bag der Kaiferlichen, welche, durch das Beiſpiel ihrer 
üherrn angefeuert, mit ber entfchiedenften Entfchloffen« 
ki fohten , und gegen 1000 Mann auf diefer Eleinen 
Anke verloren, Eonnten fie die genommenen Werte 
Kt behaupten, und mußten den weitern Sturm aufge- 
kn. Doch Graf Mercy, feft entfdloifen, fein Vorhaben 
urchzuſetzen, befahl, den Angriff am folgenden Morgen 
Kerneuern , und war eben im Begriff, dad Signal zum 
Igemeinen Sturm geben zu laflen, ald der Platz Chas 
de fhlug , und der Kommandant Maryuis Spinolo zu 
yituliren verlangte. 

Der bis auf 2500 Mann gefhmolzenen Befakung 
ud der freie Abzug geftattet, welchem zu Folge diefelbe 
a 20. Oktober mit Elingendem Spiele auszog, und uns 
er engliſcher Eskorte nad Spanien fegelte. 

Keltmarichall - Lieutenant Graf Wallid wurde nun 
um Spuverneur von Meflina ernannt, die Citabelle for 
nehl als das Fort St. Salvadore mit der gehörigen Gars 
won verfeben, und mit aller Thätigkeit an der Herftel- 
lang der Werke fomohl, als des Hafens gearbeitet, in 
nelchem die englifche Flotte am 28. ſich vor Anker legte. 

Der Herzog von Monte Leone, zum Vize: König 
lieſes Königreichs vom Kaifer ernannt , langte unverweilt 

Meffina an, und fo wurde auch für die innere Vers 

tung Sorge getragen, während Mercy zu weitern 

ationen ſich rüſtete. 
Dieſer Feldherr, welcher ſich geſchmeichelt hatte, nun 
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€ — Korps, aus 
lons Infanterie und 8 Regimentern Kavall 
aber‘ zufammen nit 50,000 Mann aus. Hi 
zu Melazjo 3, zu Meflina 9 und zu Siracuf 
lons als Befagung, ferner zwifhen Melazzo w 
1000, und bei Siracuſa 500 Pferde erford 
> mebft Zuziehung von 4 zu Siracuſa gelegenen farbi 
Bataillons, eigentlich nur 34 Bataillons Infan 
3000 Pferde, zufammen kaum 20,000 fire 
ner, zu fernern Operationen übrig blieben. 
Der Plan des Eaiferlichen Oberfeldherrn 
fi) mit der ganzen Armee nach Palermo zu wer 
durch den Feind zu zwingen, zur Vertheidigung d 
herbei zu eilen, und ihn fodann anzugreifen, ode: 
derfelbe in. feiner Stellung bei Eaftro Giovann 
ſollte, durch die Einnahme der Hauptftadt ihn von feine 
Hilfsquellen abzuſchneiden, ſofort ein detraͤchtliches 
gegen den mittägigen Theil der Inſel zu detafbiren, ı 
der Earicature *) (Fruchtkaͤſten) fi zu 'bemeiftern. Zi 


















+”) Diefe Garicaturen waren große Vorrathögebäude, 
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We dahin zu rücken, hielt er deßhälb nicht für thunlich, 
ihm die nöthigen Tragthiere mangelten, weil die Ars 
ie nicht mitziehen konnte, weil die Befchwerlichkeiten 
neh dazu vom Landvolke beunruhigten Gebirgswege 
groß waren, und weil der Feind viel ſchneller in Pas 
ſeyn, und ihn vielleicht unvorbereitet in einer un⸗ 
igen@age angreifen Eonnte. Er befchloß daher, die ganze 
zu Meffina einzufchiffen, zu Zrapani zu fanden, 
dann über Alcamo nad Palermo zu geben. Es zeigte 
aber, daß für eine fo große Zruppenzahl die nöthigen 
tzeuge nicht aufzubringen waren, und daß folglid die 
iffung in zwei Abtheilungen gefchehen müffe, wo⸗ 
die Operationen entweder verfpätet, oder nicht mit 
ES 


längs der mittägigen Küfte zu Mazzara, Sciacca (Kiacca), 

Girgenti, Alicati ꝛc. erbaut und aus dem Eöniglichen 
Schatze erhalten wurden. In diefe Magazine mußte dee 
ı Randmann ſowohl, als der Adel, alles fein Getreide lies 
fern, welches er nicht zum eigenen Bedarf brauchte, wo 
es ipm um den Mittelpreis von der Böniglichen Sammer 
abgefauft wurde. Aus diefen Borräthen wurde nachher 
um einen mäßia erhöhten Preis zu Waller die ganze In⸗ 
fel verfehen; anfehnlihe Parthien wurden auswärts ver⸗ 
kauft, und dadurch beträchtliche Summen gewonnen, 
welche als Eönialihe Regale betrachtet wurden. Hingegen 
fanden auch in Mißjahren diefe®etreidfammern demLands 
mann um einen billigen Preis offen, fo wie fie ihn ftets 
vor Roth und Anbauforgen ficherten, und wenn gleich 
diefe Kinrihtung dem Privatmanne den Getreidehandel 
fperrte, auch die Spekulationen der Büterbefiger vereis 
telte, fo fanden dieſe Doh im Gauzen ihre Rechnung 
dabei, da fie gewiß waren, alle ihre Früchte ſtets um ei« 
nen billigen Preis abfegen zu Eönnen, auf einen fihern 
Ertrag zählen konnten, und Beine Vorräche zu fammeln 
nothig hatten. Die Totalität hingegen genoß den Vor⸗ 
theil, Daß dem Setreidewucher gänzlich vorgebeugt wurde, 
















Wenf Transport, fo wie zwei aus Neapel abgeſchickte Re⸗ 
henter, noch nicht angelangt, ein großer Theil der Ka⸗ 
Wirie aber noch auf der Fahrt von Kalabrien nad Tra⸗ 
begriffen, und Graf Mercy mußte fih begnügen, in 
sen Lager bei Caſtel Vetecano zu bleiben, und inzwi⸗ 
die Wegnahme Des Schlojfes Sciacca zu veranftals 
i. Dieſes befeftigte Bergichloß war feiner Lage nach for 
I, ald wegen feiner großen und reichhaltigen Getreide⸗ 
jine von der größten Wichtigkeit, da «6 bei weiterem 
ücken nach Palermo für die Sicherheit des Rückens, 
we mehr noch für die Subſiſtenz, unentbehr'i h wurbe. Er 
Eh demnach ein Korps von 3000 Mann dahin marfhis 
m, und die erforderliche Arzillerie von Trapani zu Wafs 
bahin sransportiren. Die Seite war von 600 Mann In⸗ 
te, Bo Reitern und 21 Kanonen vertheidigt, hatte 
em einige 100 Mann Land: Miliz, und konnte, ihs 
Lage nad, gewöhnlichen Angriffen trogen. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Seckendorf, der bier befeh— 
„mußte demnach gleichſam belagerungsweiſe vorges 
und erit, nahdem ten Geſchütz gehörig zu fpielen im 
de war, wodurd in den alten Fortifikationen bald 
Brefche eröffnet wurde, fhlug die Beisgung am 7. 
itz Chamade, und ergab fich zu Kriegsgefangenen. 
In diefer Z:viihengeit waren die Unterhantlungen 
angefnüpft, Mercy aber von der richtigen Untere 
ung des Traktats von feinem Mofe fowohl ald von 
hanifhen Feldherrn unterrichtet worden. Allein da 
ge des in dem Haag geldhloifenen Vertrages Sizilien 
Sardinien ganz geräumt werden follten, Marauis 
aber ſich nur bloß zum Waffenſtillſtand verſtehen wolle 
hliefen cie Megoziationen fruchtlos ab, und mehrere 
veritrichen mit leeren Verhandlungen, in denen 
zu Stande kam. Graf Mercp, welcher beftimmt auf 
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in Bewegung feßte, und feine insgeheim ausgeſtreu⸗ 
HProklamationen zeigen, daß er nichts Beringeres im 
hatte , ald feinem Deren die Regentidaft von Frank⸗ 
4, tem englifhen Prätendenten aber Großbritanniens 
e zu verfchaffen. Dieſes frine polisiihe Gewebe des 
inals wurde jedoch dur einen Zufammenfluß ungüns 
Umftönde , fo wie durch die Unvorfichtiakeir feiner 
Menten, noch in der Geburt erſtickt, und hatte den nach⸗ 

igften Krieg zur ſchnellen Zolge. Weit entfernt, Vers 
gen nad Sizilien zu ficken, konnte König Phi⸗ 
p feine eigemen Provinzen niht fhügen. Die Landung 
Engländer in Galizien, Wegnahme des Platzes und 
ent von Vigo, vereinigt mit den glüdlihen Fortſchrit⸗ 
der Franzoſen, welhe im Königreich Navarra an den 
Agra nach Pampelona gerückt waren, an der Örenze 
Karalonien aber Roſas und mehrere Pläge genoms 
hatten , machte in Spanien große Senfurion , und 
Hab gegen Alberoni wurde dadurh auf das Höchſte 
fpannt. 
Zur nämlihen Zeit drohten die Generalſtaaten eben 
der Quadrupelallianz beizutreren, und erklärten, daß, 
n binnen drei Monaten Spanien die vorgelegten Bes 
zniſſe dieſes Bundes nicht einginge ſie feſt entſchloſſen 
ſegen, die noch offene vierte Stelle der Allianz zu überneh⸗ 
war. Der von allen Seiten in volitifhe Händel verwicels 
ke, in feinem Innern aber fehr zum Brieden geneigte Kö⸗ 
iig Philipp überzeugte fih nun, daß Kardinal Alberoni 
Mrs feinem Ehrgeitz opfere, ihn aber falſch leite, und ers 
te ſornit den Wunſch feines Volkes und feines Herzens, 
Ben er diefen allgemein gehaßten Miniiter vom Staates 
fer entfernte, und des Landes verwies, zugleich aber die 
Ausdruvelallian; auf die Art, wie fie für Spanien einges 
fihter, und ihm raehrmals vorgelegt worden war, anzuer⸗ 

Beiträge jur Kriegageſchichte Hſtreichs. G 
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Waffen zu erzwingen, mas er auf gütlichem W 
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legenheit, ſich aus feiner unvortheilhaften Lage zu pi 
indem ex dem Grafen Mercy gleich bei feiner An 
Trapani einen Waffenftillftand vorſchlug, aud fogar 
undeutlich merken ließ, "daß er felbft die gange Sr 
träumen nicht abgeneigt wäre, fals man ihm | 

Mittel erleichtern würde. Im Grund war es ihm abeı 
um Zeitgewinn zutun. Dem öſtreichiſchen ihrer 
ging ! diefes nicht, und um ſich ſicher zu ftellen, n 

die Übergabe von Palermo und Sciacca, die 9 
der ganzen Gegend, und den Rückzug bes ga 
ſchen Heeres nach Eajtro Giovanni, jur einzigen B 
unter welder er den Waffenftillftand eingehen Ei ; 
Um zu zeigen, wie feſt er entſchloſſen fey, mit 
















ſchlug, feßte Mercy am 12. Februar die Armee d 
in Bewegung, daß fie am 14. vor Caſtel Veteran 
Salemi anlangte. Als der fpanifche Heerführer fir 

gerte, die vorgefhlagenen Bedingungen anzuneht 
wurde der- Angriff wirklich unternommen, bet. \ 
den genannten Orten delogirt, und die Vortruppen in 
Gegend von Alcamo vorpouffirt. Es wilrde auch gemil 
weitere Vorrückung der ganzen Armee und ber ii 
Alcamo unverzüglich erfolgt ſeyn, wenn nicht die ha 
anhaltenden Stürme, mit Schnee, Regen, und der empf 
lichſten Kälte vermifcht, den Marſch beinahe unmög 
macht hätten. Ale Wäfler waren ausgetreten, B 
geriſſen, die Waldbähe im beftigften Strome, 
Gebirge beinahe nicht zu überſetzen. Zudem war des W 
















EZransport, fo wie zwei aus Neapel abgefchickte Re⸗ 
‚ noch nicht angelangt, ein großer Theil der Ka⸗ 
ie aber nod auf der Fahrt von Kalabrien nad) Tras 
begriffen , und Graf Mercy mußte fi) begnügen, in 
ua Lager bei Caſtel Vetecano zu bleiben, und inzwir 
tie Wegnahme des Schloſſes Sciacca zu veranftals 
Diefes befeftigte Bergſchloß war feiner Lage nach ſo⸗ 
hr als wegen feiner großen und reichhaltigen Gerreides 
ine von der größten Wichtigkeit, da «6 bei weiterem 
ücken nach Palermo für die Sicherheit des Rückens, 
mehr noch für die Subſiſtenz, unentbehr'i h wurde. Er 
demnach ein Korps von 3000 Mann dahin marfcis 
‚und die erforderliche Arzillerie von Trapani su Wafs 
dahin transportiren. Die Seite war von boo Mann In⸗ 
ie, Bo Reitern und 21 Kanonen vercheidigt, hatte 
em einige 100 Mann Land: Miliz, und konnte, ihs 
lage nad), gewöhnlichen Angriffen troßen. 
Feldnarſchall⸗Lieutenant Seckendorf, der hier befehs 
‚ mußte demnach gleichſam belagerungsweiſe vorges 
und erit, nahdem fein Geſchütz gehörig zu fpielen im 
de war, wodurd in den alten Fortifikationen bald 
Bu Brefche eröffnet wurde, ſchlug die Beſatzung am 7. 
Bir Chamade, und ergab jih zu Kriegsgefangenen. 

- Sn diefer Zrviſchenzeit waren die Unterbantlungen 
Beer angefnüpft, Mercy aber von der richtigen Unterz 
Rönung des Traktats von feinem Hofe fowohl ald von 
ka ſpaniſchen Feldherrn unterrihtet worden. Allein da 
möge des in dem Haag gefhloifenen Vertrages Sizilien 
w Sardinien ganz geräumt werden follten, Marquis 
Mer aber fih nur bloß zum Waffenſtillſtand verfteben wolle 
X, ſo liefen cie Negoziationen fruhtlos ab, und mehrere 
Baden veritrihen mit leeren Verhandlungen , in denen 
BR zu Stande kam. Graf Mercy, welcher beftimmt auf 
G 2 
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Die jetzige politiſche Eintheilung der Inſel iſt in drei 
MWwoinzen: 
L Val di Demon e, der öftliche Theil, deffen Gren- 
ſudlich die Giarette, und nördlich die Termina ſind. 
IL Valadi Noto liegt zwiſchen der Giaretta und, 
Salfo, und erftreckt fi noördlich bis an die Geringe. 
Reſt iſt 
I. Val di Mazzara. 
Die vornehmſten, für große Schiffe geeigneten Häfen 
d Palermo, Meffina, Melazzo, Augufta und Trapani. 
Per von Meflina ift der erite im ganzen mittelländifchen 

te. Er kann die größten Schiffe fallen. 

Dos Land gehört zu den mittelgebirgigen, und in 
pler militärifcher Poſitionen. 
Die Flüſſe ſind ſehr tief, und haben größten. Theils 
ahe und ſteile Ufer. 
Von fahrbaren Straßen iſt im Ganzen keine SEpur 
anden. In der Ebene, und um die großen Staͤdte gibt 
zwar Stellen, die befahren werden können; aber fie er⸗ 
en ſich kaum eine halbe Meile weis. Von Palerıno - 
tt eine fehr fhone Straße nach Monreale und dem da=. 
liegenden Klofter Sr. Martino. Alle übrigen Wege find 
t Koınmunikationswege, die nur für Fußgänger oder 
iende zu paſſiren find. Bei Negenwetter ift an vielen. 
in wegen bes leimigen Bodens felbft zu Pferde nicht 
kommen. | 3 
Auch gibt es nur wenig Brücken im Lande. Auf der 
ie von Caſtel veterano nach Sciacca iſt eine hölzerne 
den Belici; eine ſteinerne iſt bei Falconera; eine an⸗ 
über den Salſo auf dem Wege von Caſtro Giovanni 
Calata niſetta, und eine dritte über die Giaretta bei 
ci. Üver den letztern Fluß iſt tiefer unten in der Ebene 
km Wege nad) Catania eine Kähre, wovon der ganze 















ee ennitee Bde 
abfegelte). — Die Zahl der Einwohner iſt umbeftir 
mag ſich wohl auf 2,200,000 belaufen. Es ift volle 
birge, deren Hauptrücken fi von Often nad) W 
ſtreckt: ein Mebenrücden wendet fi bei Gongi, 
im Mittelpunkt der Infel, fürlih. Es wird alfı 
dieſelbe von der Narur in trei Becken oder Täler gi 
den, wovon das nördliche das fteilite und am wer 
fruchtbare ift. Der öftliche Theil der Bergkette sie, eb 
Die Peloriſchen Berge, und der Neptunsberg — jegt Mi 
Scuderio — war der hoͤchſte davon. Darauf folgten die 
väifchen oder junonifhen Berge, zu melden aud) 
nad Süden wendende Rücken gehörte: jet heißt ber 
liche Theil davon Monti fori, und der ſüdliche Moni 
zifino. Weftwärts ſchloſſen fid) an diefe die Mel 

©, jest Monte Madonia, an deren Fuß der 


inlione (ehmals Erpr), welcher, außer dem A 
auf der Infel ift. Der Ätna oder M 
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aleicht begreiflich, daß das Kriegführen in diefem Lande 
Fae eignen Schwierigkeiten haben muß. Kanonen, we⸗ 
Asftens die, deren wir und gewöhnlich bedienen, können 
nit fortlommen; die Bagage muß durch Laſtthiere 
ebracht werden; Kavallerie ift nur an wenigen Drten 

PB sebrauchen. Eine leichte Infanterie wäre alfo die Haupt⸗ 
“ Indeffen da das Land mehrere Forts, feſte Stadte 
md Sclöffer bat, und alfo ohne Arrillerie an keine Er⸗ 
Kerung zu denken ift, fo dürfte auf jeden Fall bie freie 
anikation zur Bee auf allen Seiten für den, wel⸗ 
fd) in den Beſitz Biefes Landes zu ſetzen, oder darin 
behaupten gedächte, ein unerläfliches Erforderniß feyn, 
nur durch ihre Hilfe die Märfche und Transvorts fich 
eine leichte Art bewerkftefligen laffen. Der Entſchluß 
Grafen Mercy, weldher, um nah Palermo zu kom⸗ 
‚ ler Schwierigkeiten ungeachtet, lieber den Weg 
Gere, als den zu Lande einfehlug, gibt diefer Behaup⸗ 
eine neue Stärke. Hierzu kaͤme noch die Bemerkung, 
nicht ganz unwahr feyn dürfte, daß in einem Lande, 
entweder gar Feine, oder Doch nur eine höchſt ſchwie⸗ 
militärifche Kommunikation eriftirt, der Beſitz eines 
zweier feften Punkte über den eines ganzen großen 
ainabſchnitts entweder gar nicht, oder nicht fo ent⸗ 
ten kann, wie in andern weniger befchwerlichen Ter—⸗ 
. Zwar würden fi manche Schwierigfeiten befeitigen 
‚wenn man viele Laftthiere mit fich. führte; viel: 
auch wenn man eine eigne Art leichter Feldſtücke bei 
hätte, die für dieſes Terrain eigends eingerichtet ſeyn 
en. Allein ed wäre immer noch die Frage, ob man 
allein im Stande feyn würde, einem Feinde, der 
Bugang zur See frei hat, überall mir der gehörigen 
eligkeit und Nachdruck die Spige zu bieten. Wenn ' 
hoher nicht außerordentliche Hilfsmittel gibt, weiche 
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‚ Die jeßige politifche Eintheilung der Inſel iſt in drer 
nen: 
LBal di Demone, deröftlihe Theil, deſſen Gren⸗ 
htli die Giarette, und nördlich die Termina find. 
IL Bal.di Noto liegt zwiſchen der Giaretta und, 
Salfo, und erſtreckt ſich nordlich bis an die Gedirge. 
Reſt iſt 
Il. Val di Mazzara. 
Die vornehmſten, für große Schiffe geeigneten Häfen 
: Palerıno, Meflina, Melazzo, Augufta unt Trapani. 
von Meſſina ift der erite im ganzen mittelländifhen 
e. Er Eann die größten Schiffe faſſen. 
Das Land gehört zu den mittelgebirgigen, und iſt 
r militärifcher Poſitionen. 
Die Flüſſe find fehr tief, und haben größten april 
und fteile Ufer. 
Bon fahrbaren Straßen ift im Ganzen Eeine Z pur 
anten. Inder Ebene, und um die großen Städte gibt 
mar Stellen , die befahren werden konnen; aber fie ers 
en fih Eaum eine halbe Meile weit. Bon Palerıno 
t eine fehr fhone Straße nad) Monreale und dem das. 
liegenden Klofter Sr. Martino. Alle übrigen Wege find 
be Koınmunikationgwege, die nur für Bußganger oder 
Binde zu pailiren find. Bei Regenwetter it an vielen 
deten wegen bes leimigen Bodens felbft zu Pferde nicht 
Mmiukommen. 

Aud gibt es nur wenig Brücken im Lande. Auf der 
Etrafe von Caſtel veterano na Sciacca iſt eine hölzerne 
üer den Belici; eine fteinerne iſt bei Falconera; eine ans 
be über den Salſo auf dem Wege von Caftro Giovannt 
ud Ealata nifetta , und eine dritte Über die Giaretta bei 
Esrcaci. Uver den letztern Fluß ift tiefer unten in der Ebene 
| ufdem Wege nad) Catania eine Faͤhre, wovon der ganze 




















wi endlich rei Melajjo, Sciaeca 
mine. — Fundaci find große Ställe für das 
Ge in den Gebirgen gan; ifofirt, ohne alle Wohngeb 
ftehn. — Coricature find große Magazine, wohin 
licht Einwohner ihr erbautes Getreide gegen einen 
ten Preis abliefern. 
Die Regierung hat ſich nämlich das G 
pol, und zwar fehr'jum Nuten des Landes 
indem “dadurch nicht nur jeder Unterthan gewiß ff, 
fruchtbaren Jahren feine Erzeugniffe nicht unter dem Pi 
verkaufen zu müſſen, fondern aud bei Mißwachs 
Bedarf aus jenen Magazinen um einen billigen Preit 
‚ziehen kann. Die Hauptcaricature find zu Mazzara⸗ 
fafa ‚ Eaftelamare, Erfalu, Sciacca, Girgenti, All 
Zerranuova und Siculiana. Doc) gibt «8 deren « 
andern Orten. — 
Bei einer fo gehemmten innern Kommunikation 
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fol. fe eini 

vorfichtig, genug gemefen.iks, ‚fie in offenen Pi 

fen. Wie lange aber können die Gelandeten d 

und / wird dieß ihr Vorbringen erleichtern» wei 

Seemacht zu ihrer Unterftügung haben? —U 

‚ felbft die Zahl der glücklichen Zufalle ſoweit 
iger, Wind einträte, den man benüge 

‚te, um die gelandete Armee gelegentlich von nı 

verproviantixen, und fie zu verftärken: fo wäre n 

— ‚abgepolfen. Denn da dieſe Zufuhren ſch 
welche die See frei hatten und von d 

— ———— un derſtizt wurden, aͤnßerſt i 
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me Schauſpiel zu geben, daß fie nad einer von ihr ges 
muenen Schlacht aus Mangel an Kriegsbetürfniffen eine 
itulation zur Räumung der Infel antragen müßte. — 
Bediefe Schwierigkeiten aber heben ih, wenn man fi 
be Armee benkt, die die Übermadt zue See bat. Sie 
net; fie kann einen feften Pla& an der Küfte nach dem 
Bern belagern; fie Eann ſich in ben Rüden des Feindes 
irfen, wenn und wo fie will, Kein Unfall Eann ihr viel 
en; denn Verftärkung und Zufuhr jtehen ihr immer 
Sie bat den VBortheil der Beweglichkeit, folglich 
Überlegenheit i in aller Rüdficht. Sol fie tad Land ges 
a eine Invaſion vertheidigen, fo werden zuvor alle Vor⸗ 
in fefte Pläße, und alle Laftthiere zur Armee gen 
Iſt der Feind gelandet, fo wird in feiner Nähe 
Pofision bezogen, welche ihn auf feinen Landungs⸗ 
befehränkt. Gelänge es demfelben, wirklich einen 
zu erfämpfen, welde Aufopferung würde ihm bier 
boten, und Eönnte er, der weder Kommunikation noch 
lichkeit bat, deflen ungeadtet auf folide Vortheile 
en? — — — 
Benn man die in dieſem Aufſatze erzählten Kriegs⸗ 
nbeiten mit Nücficht auf die Umftände betrachtet, 
nelhen fo eben die Rede gewefen ift, fo wird man 
in Überzeugen im Stande feyn, ob die beiden ſtrei⸗ 
Armeen ſich überall fo benommen haben, wie fie 
ıder Lage ber Sachen nad), hätten benehmen können 
ſollen. Man wird daraus zu beurtheilen vermögen, 
Umftände vorzüglih dazu beitrugen, um der Einen 
Sieg, der Andern die Niederlage zu bereiten. — 
Die Spanier, als eine Seemacht, Eonnten allertings 
ke Eroberung einer Inſel, wie Sizilien, denken, und 
m fo mehr, da fie hoffen konnten, ihre Unterneh: 
auszuführen , ebe Of gegen welches fie un⸗ 

















"Seiten vereint wöhte (hwer zu witerfichen 
Umftände eintreten, fo müßte auf 


die Sandung nie jur Reife fommen zu lafen,. 
Pa erſticken, während auf der 
dur Schrecken und eine firenge 


fiht in Schranken gehalten würden. Da die 
‚keine, kriegeriſche, ſondern eine unthätige Nation 
— liſche Kraft hat, fo wird es ni 
fie im Zaume zu halten. In dem Kriege 
£ ‚und Spanien, wovon [bon mehrmals d 
ewefen iſt, waren die Einwohner insgeſammt geg 
Dreher, und dennoch hatte diefer Umftand au 
den geringften Einfluß auf irgend eine Bewegu 
mee. Nur im Einzelnen wurde fie beunruhigt, ı 
ſchien e8 mehr auf Räuberei als auf etwas Kriegerif 
‚abgefeben zu feyn. — 
Berrabten wir jegt dad Schickſal einer Kock 
ohne Seemacht ſich im Beſitz Sijiliens behaupten. 
während ihr Gegner dieſen Vortheil genießt. W 
nieht auf allen Seiten geneckt, und bald bier bald 
‚gegriffen werden ?— Ein gewonnenes Treffen Ed: 
nur momentane Vortheile bringen, und wenn fie auch 
ter Diege erkämpfte, fo würden diefe fie zuletzt ſelbſt 
reiben. Sie würde nur erwas fpäter, als wenn fie di 
ein verlornes Treffen gleich) Anfangs dazu gendthigt mg 
ben wäre, ſich auf die Vertheidigung einiger feften PA 
befpranken, und am Ende aus Hunger ſich ergeben 
Ja eine folge Armee könnte in den Fall kommen, das 
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nacht halten. 

Sn 3 pre e 
fag von Mefina, und darım geſchah fe wohl, ma 
gedraudte Truppenmenge anlangt, nicht eigen 
dem Nochdruck den man hätte anwenden follen, um 
ganze Unternefmung auf einmal zum Ziele zu fü 
Häcte man gleich das Korps mitnehmen konnen, 


un 
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Macht Zerſtickelung nad © 
Fe ehe *. ———— 
führung eines — immer d 


das Gebirge, und See eine feſte Kamen 
* wobei fie fie fi) in dem Thale langs der M 
ihre | Bügel o an Meffina und Taormina lehnend, 
teten. — 















Die Hſtreicher Lehrte die Noth umd die 
‚gung ihrer Transporte durch die Ciparier einen Gru 
h kennen⸗ den ſie ſhon vorher hätten wiſſen ſollen, 
daß man bei allen Landungen in der Nähe. des Land 
platzes Inſeln als Entrepots braucht, um die 
dem Einfluſſe unerwarteter Zufälle zu entziehen, un 
man auf Eeinen Fall diefelden im Beſitz des Feinde 
muß. Sie fahen ſich genbihigt, bie Infel Lipari 
nehmen, und daſelbſt Refer: epots zu errichten, 
ihre Unternehmung auf Sizilien von Wind und We 
weniger abhängig zu machen. In Sizilien felbft 
fie aber einen Haupt» und einen Nebenfehler: den 
bl fie ihren Gegnern, die eine vortheilhafte Po 
ne hatten, eine Schlacht lieferten, anftatt fie 
Mandores zu bezwingen, und den zweiten, daß fie 
einmal begonnene Schlacht nur halb Tieferten. Es if i 
leicht zu begreifen, wodurch Mercy, der überall fo 4 
Einſicht zeigte, ih zu diefem Schritte hat verleiten 
"Mur die Übermacht der Öftreicher zur See ſowohl als‘ 
Sande, und die üble Cage, worin ſich ihre Gegner befa 
den, Eonnten den Nachtheil mindern, der für fie hi 
hätte entſtehen Eönnen. — Man kann überhaupt beib 
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ben Vorwurf der Langfamkeit machen : dem fpani« 
Minifter, daB er nad) dem verlornen Seetreffen 
Capo Paffaro nicht eine neue Flotte ausräften ließ; 
dieß wäre ber einzige Weg geweſen, das Glüd der 
iihen Angelegenheiten wieder auf Seiten der Spa» 
u wenden; — den verbundenen Höfen, daß fie 
gleih Truppen genug nah Sizilien brachten, um 
Feldzug mir einem Schlag zu entſcheiden. Hätte nicht 
fo thariger Anführer an der Spitze ihrer Armee ge⸗ 
en, fo wäre vielleicht die Erpebition noch mehr in 
linge gezogen worden, und am Ente durch bloße Un- 
igkeit verunglüdt; denn diefe ift gewöhnlich das Grab 
Unternehmungen , bei denen man fih allein auf die 
acht ‚verläßt. 

Die Ditreicher gingen nun vor Meſſina, und es iſt 
gutes Zeichen für die Spanier, daß ſie dieß nicht zu 
ern ſuchten. Moraliſche oder phyſiſche Schwäche, eins 
beiden, war die Urſache. Der mißlungene Marſch nach 
etta, um Meſſina zu entſetzen, gehört in dieſelbe Ka— 
rie. Die Poſition von Caſtro Giovanni, ſo wichtig 
md) iſt, wenn man die uͤbermacht zur See hat, Eonnte 
nicht retten. 

Man fieht überhaupt an allen Bewegungen der Spa: 
ir ſeit dem verlornen Seetreffen, daf ihre Exiſtenz in 
tilten ohne Baſis ift. Sie werfen fih nad allen Sei: 
‚ und ſuchen Rettung. Die feſten Poſitionen, welde 
Natur ihnen darbietet, fheinen ihnen nicht hinreichend; 
werden noch durch Kunft verftärkt; "aber nichts kann 
Untergang aufhalten. Sie Eonnten nicht einmal von 
gut ausgedachten, aber unglücklich ausgefallenen Lan— 
der Öftreicher zu Trapani, bei welcher Mercy’s Ger 
ſich wieder in feinem vollen Lichte zeigte, zu ihrem 
heil Gebrauch machen, und fahen ſich endlich genöthigt, 

Fre 
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bei Alcamo eine Konvention vorzuſchl⸗ 
men Merey’s ‚bei diefem Waffenft 

einfihisooden Befhherm, Die verlang I 
lermo und Seiacca, d.h. derjenigen — wel 


die legte Stütze feiner Gegner maren, und vom wel 


der Veſitz der vorzüglihften Caricature abhing; 
fepränkung derfelßen auf einen Punkt, wo fie, wi 
hätten von neuem die Waffen ergreifen wollen, 


Seiten eingeſchloſſen⸗ durch den Hunger zu Streck m 











das find doch wohl Veweife von Feldherrntalent! vu 


Mercy, den jegt kaum jemand Eennt, an der Spitze 


wichtigern Unternehmung geftanden hätte, fo wür! 


Teiche in der Reihe der größten Feldherrn glänzen, 


ſtens erwerben ihm feine Einfihten, fein Muth 
Thätigeit und Ausdauer, wovon er bei jeder E 
die auffallendften Proben — die vollſten %ı 
darauf, — — 






III. 


| | zwiſchen 

Oſtreich und Preußen 
in den Jahren 1778 und 1779. * 

Bon I. B. Schels, k. B. Hauptmann. 
















existe d’ailleurs sur la surface de ce monde, 

s tous les cabinets des hommes, qui lisent et 
pensent, un tribunal d’opinion, .qui forme en 
elque sorte la diete de l’humanite et qui juge à 
ı longue les princes et les nations. C’est à ce tri- 
al auguste, que les Rois addressent eux-mämes 
urs ecrits et lcurs manifestes, et c’est le m&me 
ibunal, qui prononce en dernier ressort sur lesmo- 
imens de l’histoire. On ose lui oflrir cette esquisse 
mparfaite avec la confiance, que donnent, au de- 
it du talent, le zäle pour le bien public et l'a- 


vur de la verite. 
Frangois de Neufchateau. 





Der Feldzug der Jahre 2778 und 1779 ſcheint aus 
Gedächtniß der Welt verfhwunden zu ſeyn. Kaum 
igen Militärs aller Nazionen feiner zu. erwähnen : 
Serhichte eines Worpoftengefechts am Nhein, an der 
‚an der Etſch erwect mehr Theilnahme als die fra: 
e Dffenfive in Böhmen, des großen Friedrichs 
— und die firategifche Defenfive an der Elbe und 


v 


eigene Memoires de la guerre de 1778| 
unter die parteiloſen gezählt werden. — Kr; 
— die Gegenſtande al oberflächlichet 


ie und Ion 
Be wähn: d 
Erhigung der'Gemüther zwedn 
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pagne des Föniglihen Feldherrn, deffen Feldzüge im 
iaen Kriege jeder unterrichtete Offizier ſtudiert, 
pfollten die Szenen, in welchen zum legten Mahl die 
fe verſuchten Helden, Prinz Heinrich und Lacy, 
sudon und Möllendorf, Ellrihshaufen, 
tntterheim u. a. m. einander gegenliber ftanden, 
follten des großen Kaifers Erftlinge nicht genug Inte - 
e erregen „ um und einige Stunden auf diefem Schau: 
Be gern, und mit Nutzen für unfern Unterriqht, feſt⸗ 
alten? — — 


achen des Krieges. — Geſchichte der bairiſchen Erbfolge. —- 
Iſtreichs dieß fällige Anſprüche; Beſetzung von Baiern; 
zonvention mit dem Prätendenten Karl Theodor, Chur⸗ 
arſten von der Pfalz. — Proteſtationen von Zweibrüden, * 
Zachſen u.f.f. — Der König von Preußen mifcht fih in 
iefe Angelegenheiten. — Die preußifhe Armee zieht ſich 
sfammen. — Sadgjfen ſchließt ih an Preußen an. — Kriegs⸗ 
urüſtungen der Öftreicher. — Stellungen und Stärke bei» 
ierfeitiger Armeen während der Unterhandlungen. — Diefe 
erfhlagen ſich, und der Krieg wird erklärt. 








Churfürſt Marimilian von Baiern flarb am 
. Dezember 1777 im 51. Jahre feines Alters an den 
nderblattern. Er war ein Sohn Kaifer Karls VII., 
d mit der Eönigl. polniſch-ſachſiſchen Prinzeffinn So⸗ 
ie vermählt. Er hinterließ Eeine ‚Leibeserben. Cart 
heodor Merzog von Zweibrüden, Churfürft von der 
ſialz, deſſen nächfter Ugnat, wurbe nod an demfelben 
lage zum Herzog von Baiern ausgerufen ,' und trat bald 





das Ihrige beitrugen, aber jegt fchon längft Der wohlvers 
dienten Vergeſſenheit übergeben find. 


" Die Forderungen — flammten | 
witweten Churfürftinn her, die eine Schmefter dei 
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Amit Borfaß Zeit in den Präliminarien tiefes Rrieges. 
durfte wohl nicht erwarten ‚: daß der Kaifer des deut- 
Ihn Reiche und Beherrſcher der- mächtigen öſtreichiſchen 
ngechie feine. Korderungen eingehen würde, Aber er 
bite den Schein der Mäfigung und &anftmurh erhals 
n, wollte fih zum Kriege gezwungen, herausgefordert 
kftellen. Er glaubte endlich, der BebachtlichEeit der Oſtrei⸗ 
er mit feinen fehnellern Truppen immer noch zuvorzus 
mmen. Dabei rednete er nicht wenig auf die friedlies 
mden Sefinnungen der Raiferinn Mutter, melde die auf: 
dernde Flamme des gerechten Unwillens in ihrem Sobne 
ahl noch eine gute Weile unterdrücden würde. — Dody 
ie ſehr hatte er fich geirrt. Therefia hatte jenen boben 
Ruth, ber fie in früheren Jahren, von zahlreichen feind⸗ 
ben Heeren beinahe ſchon in ihrer Hauptftade bedroht, 
lebt hatte, nicht verloren! Sie liebte zwar den Fries 
m, aber noch mehr ihre Ehre und die Ehre ihres Wols 
4 — Ihr Sohn ließ 150,000 Krieger aus den näd)s 
en Provinzen in Böhmen und Mähren zufammenrüden, 
je übrigen Truppen ſich auf den Kriegsfuß feßen, und 
un zeigte er fich bereit, die Megotiationen fortzufegen. 
Schon im Jaͤnner hatte man in Preußen die Zurü« 
tungen zum Kriege mitgroßer Thätigkeit betrieben *). Als 
”, Es ift wohl außer Zweifel, daß Sriedrich fhon damals 
von der Unvermeidlichkeit de& wirffihen Ausbruches der 
Seindfeligkeiten überzeugt war. — Damals fragte er 
feinen General der Kavallerie, Baron Pritwig: „ob fein 
Degen gewetzt fey.” — „D ja!” antwortete der General, 
„und wenn auch der meinige nod nicht gefchärft wäre, 
io haben Em. Maj. noch viele Taufende, die ed gewiß 
find.” — Der König erwiederte: „Ihr habt Recht ; aber 
ih hatte nicht geglaubt, den meinigen noch vor meinem 
Ende zu ziehen.” 
Frederic au premier bruit de la mort de lElecteur 


= 
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Kimmer gleicher Würde fprachen , von preußiſcher Seite 
le immer läftiger und zudringlicher wurden. Oſtreich 
gute Friedrichs thatenbegierigen Geiſt: es wußte wohl, 
Was Greiſenalter denfelden nicht erſchlafft hatte. Dars 
w wurde , feitdem man von feinen feindlichen Geſin⸗ 
magen überzeugt war, Alles mit jenem Eifer und Nach⸗ 
mE zum Kriege vorbereitet, den man von bem jungen 
nd chätigen Kaifer Joſeph erwarten Eonnte. Truppen 
Mefdirten von den äußerfien Enden der Monardie nad 
Böhmen und Mähren; Magazine wurden errichtet, die 
eſtungen in Stand gejeßt, große verfchanzte Linien an 
® Elbe und Iſer erbaut, und die Grenzen mit Kano⸗ 
vn und leichten Truppen befeßt , — auch, wo es nö⸗ 
Na ſchien, theils mit Verſchanzungen, theils mit ſtar⸗ 
m Verhauen gedeckt. Alle zur Armee gehörigen Indivis 
sen hatten ven Befehl erhalten, bis 10. April an ihren 
Beitimmungsorten einzutreffen. — Der Herzog Albert 
on Sad ſen⸗-Teſchen langte an diefem Tage in 
Diimüg an, um das Kommando der mährifhen Ars 
me zu übernehmen. Diele Armee beftand damals aus 40 
vataillons und 70 Eskadrons, und lag von Bilitz und 
Teſchen bis Römerftadt in Kantonirungen ; die 
kihten Truppen gegen Zuckmantel und Troppan 
In, Am 21. April kom Kaifer Joſeph mit dem Erzber- 
4 Marimilian in Ollmütz an, und refognoscirte am 12. 
I Stellung längs der Mora von Raudenberg bis 
Jdautſch. — Ollmütz wurde in Velagerungsftand ges 
at, und auf 9 Monate verprovientitt. 

I Am 4. April war Feldmarſchall Loudon in Pr ag 
getroffen, und hatte einitmeilen den Oberbefehl der in 
vihmen zuſammenrückenden Armee übernommen. Gene⸗ 
Ptalnajor Wurmſer beſetzte nun mit feinem Huſarenre⸗ 
timente die Grenzpoſten gegen Schleſien und bie 










— unter dem Feldme 
nant Olivier Wallis. — Am 20. 
| 21. Feldmarſchall Lach 







— —*—— des vechten, Feldmarſchall Le 
des linken Blügels. Das Korps, das fih in 
von Arnau und Jaromirsz unter 
men dog⸗ wurde dem Feldzeugmeiſter Ellrichs 
‚jenes bei Leit meritz, 12 Bat, 20 Esk., 
der Kap. Fürften Liechtenſte in, das Oberkomm 
in Mähren dem Feldmarfhall Herzog Albert 

— Am 24. bereifte der Kaiſer mir den beiden Feld 
Ten die Linie von Leitmerig bis Auffig. € 
bei Ceitmerig eine Tete de Pont, und über der 
der Paſchkapole die nöthigen Verſchanzungen as 
Mai beihtigte er Pardubitz, welches in 
gungsftand gefeßt,und mit einem Brückenkopfe verfeb 
de. Am 2. Mai wurde das rechte Elbufer liber Kunjı 
Niemfhis, Oppatowis bis Königgraß 

überall gab der Kaifer ſelbſt die nöthigen Ver! 
an. Er verfolgte feine Reife am 5. Mai bis Arı 
er. verſchie dene Nedouten und Verſchanzungen anlı 
fo wie er bei -Schmirfchig drei verſchanzte Cag 
gab. Am 6. vefognoscirte er von Königshof, 
Neuvada, Lomnig, Turnau und Liber 
bei Kir berg wurde eine Pofition für ein Efe 
beſtimmt, und am 7. bei Wartenberg eine © 






















übte feinen 
nen nachgäbe, und Jofeı 
jeneigt er efegenpeit auszuweichen, fü 
en, die 


ni ai befictigte der Ka 
gen. 


. An 17. war fi 
Sluſcin u Bm. In, 


„melde Frankreich dem Ki 
rei 8 Bergrößerungen 


gen eine Geldfumme Sb Ende der Int 
lungen ‚forderte — die Zurückgabe ei 
18. der von Oſtreich befegten bairiſchen Diftr 
.ghrliße Leibreate von 790,000 fl. für den. 
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sen rechten, am 5. Juni den linken Flügel der Armee. 
Aa 10. brach von der mährifhen Armee der Herzog Als 
bert mit 6 Infanterie: und 5 Kavallerieregimentern, dann 
pe Battaillons Srenzer, nah Böhmen in die Gegend 
enRkönig gr aß auf, Er nahın fein DauptquartierYnfangs 
3 Chrudim, fpäter zu Schw irſchitz; diefe Truppen 
Baren, vereint mic den Truppen Ellrichshauſens, zur einſt⸗ 
weiligen Befeßung der Poitirungen an der Elbe von Ho⸗ 
benelbe bis Pardubitz beſtimmt. Zur Dedung Mäprens 
Wieden nur bie Generale Botta, Kirhheim, Mi: 
troos&g mit 5 Yufanterie- und 3 Kavallerieregimentern 
(it 15,000 Mann) zurüd. — Am 15. befichtigte Jo⸗ 
end, der ſeit dem 18. Maui fein Hauptquartier in Mas 
ejow unweit Söbotka hatte, die Feſtung König- 
gig. Am 29. und 2o. bezog die Armee ihre neuen Kans 
Bairungen bi Gitſchin, Sobotka und Zungbunzs 
lau. Feldmarſchäll Loudon viſitirte die nächften Tage die 
Begend von Pankratz und Johnsdorf — die Pofis 
Ronbei Wartenberg und Zölgenberg— Gabel 
—Paß—Reichenberg — Kunersdorf— die Pofi« 
ton Lurdorf— Proſchwitz — Gablunz — die 
Stellung bei Seidenfhwanzuff — uͤberall wur⸗ 
den die Päͤſſe durch Verhaue und Schanzen geſperrt, die 
Vvthigen Kommunikationswege angelegt u. dgl. Eger war 
‚weinen feſten Wafſenplatz umwandelt worden welcher 
ſwohl jene preußiſchen Korps, die vielleicht etwas gegen 

daiern unternehmen wollten, als Sachſen, gegen deſſen 

brenzen der General der Kavallerie Fürſt Liechtenſtein 

—8 15,000 Mann ftand, bedrohen konnte. Vom 29. Juni 
i Iü4 Juli refognoszirte der Kaifer nochmals die ganze 
J Pofition an der Elbe von Arnau bi6 Königgrätz, ber 
HScanzen, Barterien und Verhaue, und vifitirte alfe 

ppen. 
J 2 
















nen”). Aber nit fange’vor dest Anfahg Ber 
Heiten änderte er fein Worhaben; doc 


als Urſache der Umänderung feines Operationsplan 

„Er wolle Sachſen derten, welches ſonſt die Oſtrei 
ehe Prinz Heinrich mit der fühfifchen Armee ſich 

gen, und ſich ihnen ftark genug widerſetzen Eönne, i 
fchwemmen würden.” — Es ſcheint auch, daß eine 

lichkeit, die feinen großen Geiſt niederdrückte, ihm e 
entſcheidenden Krieg, der in dem offenen Mähren ne 
wenbig erfolgen mußte, zu vermeiden rieth. Dort, in | 
böhmifhen Gebirgen gab es weniger Lorbern, aber 
weniger Gefahr. Man blieb Herr feines NRüczuges. | 
König, der feinen Ruhm über Alles liebte, wollt 
nicht in feinen legten Tagen an ein ungewiſſes ©; 
gen. Eben fo wenig wollte er, der feine Armee fo 






) Man vermuthete auch, Friedrich würde die Tegten 
nifhen Ermwerbungen OÖſtreichs, beſonders die ı 
Solzwerke bei WieliczEa angreifen, welche nicht ie 
sertheidige werden Eonnten, da ein fehr offenes und 
wechfelndes Terrain diefen Ort umgibt. Der Fell 
ſchall⸗ Lieutenant Almafp deckte die Gegend von Tai 
now,Bieltczka nnd Bohniamitd Bataillon: 

. Estadrons. — Um einem mögliden Einfall über Jar 
lunka nad Ungern au begegnen, wurde der 
fHaf-Lientenant Zettwig und einige 2000 Greujer 

beordert. 













ee a ea 
indöpendants du detail de cette . 
former la cloture de la röputation, — 





Roi il n’en ötoit pas moins homme, et comme | 
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nfhaften des Negenten und Feldherrn mit einem Feuer⸗ 
ifte verband, dem gewiß Eeine Gelegenheit zu handeln 
hemerkt entſchlüpfen Eonnte, ließ die Welt glänzende 
E gegen den unverfühnlidhen Erbfeind feines Haufes 
rten. Aber auc bei den öſtreichiſchen Herren ſchien 

h fi Hinter den vortrefflihen Stellungen, die der 
intlihen Angriffe fpotteten , wohl zu gefallen. Man fah 
Big zu, wie der Feind einige Kreife Böhmens verheerte; 
- man that ein Gleiches in Sachſen, in der Lauſitz, 
N Glaͤtziſchen, in Schleſien, fo weit man durch Streif⸗ 
fr ‚ (denn die großen Armeen bewegten fi nicht ,) 
—* konnte. — Doch bald ſind die gebirgigen Stre⸗ 
In, die Preußens Armeen bedecken, rein ausgezehrt; 
- die Konvoys kommen fpärlich und unrichtig; — Krank⸗ 
ten raffen Taufende, noch Mehrere Defertion dahin; 
E ob Suhrwefen, die Kavallerie find zu Grunde ge- 
: Mangel, ſchlechtes Wetter, und die Nachtheile 

Rh, Terraind befcpleunigen die Aufreidbung ber Armeen, 
u der nahende, in den dortigen Gegenden gewöhnlich 
tühe und rauhe Winter droht, indem er den Rückzug ſo⸗ 
wohl als den Nachſchub aller Bedürfniſſe durch die un⸗ 
legſamen Gebirge unmöglich macht, den preußiſchen 
deeren den Untergang. — Run eilen ſie, ſich zurückzu⸗ 
Beben. Beſchwerlich und gefahrvoll it Prinz Heinrichs 
Rickzug, gefährlicher noch der des Königs, von Hohen⸗ 
be im Niefengebirge nah Schatzlar. — Man Eonnte 


- — — © 
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voit payer a l’humanite le tribut de la vieillesse. Mal- 
heureusement une guerre vient le surprendre sur la fin 
de sa brillante carriere. Les organes affoiblis n’stoient 
plus propres au commandement, et si la guerre alors 
eut dure, sa seule presence ruinoit ses armedes et perdvit 
ses etats. 
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Idiitantel; rechts von dieſem General Kirchhaym mit 
wien Huſarendiviſionen und etwas Infanterie. — Auch 
fe preußifchen Stellungen waren unverändert. Nur war 
Ouerrol:Lieutenant Möllendorf mit einem Korps der Prinz 
urihifken Armee bis Cotbus vorgerücdt, um Sachſen 
mterflügen , deflen Grenzen von den Öftreichifchen leichs 
Zruppen bedroht wurden. — Sept wurden die Ger 
n beider Mächte wechfelfeitig abgerufen , und ber 
2 erklärt. — 
Diefer Krieg, in dem Feine große Schlachten wie 
bi Kollin, Leuthen, Kunners dorf glänzen, 
bo darum nicht weniger belehrend. Wir werden Böh⸗ 
von zwei großen feindlichen Ameen überfhwemmt 
‚Me aber durdy die ftrategifch vortreffliche Wahl der 
ichiſchen Poſitionen in ihre Kreife feftgebannt , ſich 
dort aufreiben müflen, und dem gänzlichen Ruin 
duch ſchnellen Rüdzug entgehen. Die thatenreiche 
Bnterfompagne bindurdy werden wir einer Menge von 
herfällen und Gefechten beiwohnen , durch welde die 
keihifchen Generale die preußifchen Winterquartiete uns 
Körfich beunruhigten. Dieß war das zweckmaͤßigſte Mit: 
l, tie Armee , die den Sommer über in Böhmen fo 
d gelitten hatte, und. daher der Erhohlung fo fehr bes 
ufte, nicht zu fih kommen zu laffen. — Durch biefe 
Rärliche Bolge der Begebenheiten zerfällt auch die Erzaͤh⸗ 
Is derfelben in vier Abſchnitte. 
Der erfte enthält den Einmarfch des Königs in Böh⸗ 
m, und tie Vorgänge an der Elbe bis in die Halfte 
h Auguits 1778. 
Der zweite: den Einmarſch des Prinzen Heinrichs; 
Begebenheiten an der Iſer und Elbe bis Anfangs 
mber, 
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Bbohmen hin. fällt, und daB die Feſtung Oleg ihren 
. Rüden dedt, und ihr Magazin und Waffenplag it. 

Bon Schweidnitz nah Braunau. 
Ton derfelden Feſtung über Landshut und Scablar 
nach Zrautenau, Joſephſtadt *) und Koͤniggraͤtz. Die 
Gegend ift ein gebirgiges, gegen Böhmen hineinfals 
endet Defilee: Schweidnig deckt den Rücken der Ans 
treifenden, die in den zahlreichen Gebirgsdoͤrfern hin⸗ 
lnglihe Subfiftenz für den Durchmarſch finden. Hier 
A koßt die vorrückende feindliche Armee auf die Haupte 
ı@iefenfioftellung hinter der Elbe zwiſchen Konigshof und 


"Pos der Lauſitz. Von Görlitz und Lauban, zwei elende 
Bege über’ Sriedlond auf Reichenderg im Bunzlauer 


n Zittau zwei Wege, einer über Lückendorf, ber 
andere Über Krottau durch große Walditrecken nad 

bel. 

n Löbau und Bauten zwei fehr beſchwerliche Pailar 


s Sadfen. Die Land» und Poftftraße von Dresden 

äber Stolpen nad Rumburg; eine zweite über Giebr 
(, Auflig, Lobofig nah Prag. Von Giedhübel 

is Loboſitz ift ein unaufhörliches Defilee, und von 
Auffig bis an den legt genannten Ort läuft die Straße 
au der Elbe. Sie ift oft bei ſchlechter Witterung in 
f einem Zuftande, daß auch mit doppelter Vorfpann 
te fhweren Wägen nicht von der Stelle gebracht wer⸗ 

ten können. Munition und Gefhüß müßten dann auf 










Diefe Feſtung, ſo wie jene von Therefienftadt, epifirke 
mals noch nicht. 





e fi) auf den Höhen Wehen auf, de 
f in der Richtung gegen Ofmüg. D 
in der finken Flanke längs der M 
T moürde, müßte ein Beobachtungskorps bei 
51. So lang die Armee dieſe 
—* Olmütz nicht angegriffen en 
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effliche Stellungen an. Diefer Fluß entfpringt in dem 
ngebirge , und fließt Hohenelbe, Arnau, Zaromircz, 
ggrap, Kolin, Melnik, Leitmerig and Auffig vorbei 
Sachſen. Die berühmte Stellung von Arnau bis 
iggräß, welde wir in erfolg .biefer Geſchichte 
iufiger Eennen lernen, binderte den König von Preus 
veiter ind Land zu dringen. Die Stellung an der Iſer 
urnau und Mündengräg und jene zwiſchen Nim⸗ 
und Brandeis verfperren einer aus ber Laufig 
ingenden Armee den Weg nach Prag, fo wie jene 
t Bila bei Auſſig und Tirnitz das feindliche Worte 
aus Sacfen aufhält. An der Saſſava dedt bie 
ung bei Beneſchau bie beiden Hauptſtraßen, die 
rag nach Wien führen. Mehrere Stelungen an der 
r, Beraun und der Moldau decken Böhmen fo: 
als Oſtreich gegen eine aus dem Voigtlande an« 
de Armee. — Die Hauptftadt Prag liegt an dies 
Hufe. Sie iſt befeſtigt, aber fehr dominirt, und for⸗ 
ine ganze Armee, ungeheure Magazine und Artille⸗ 
räthe zu ihrer Wertheidigung. An der Eger ift die 
t und Feſtung gleiches Namens, Das rechte Ufer dies 
Inffes überhöht das andere, und erleichtert daher feine 
zeidigung. — Hinter Budin, gegen Caun zu, iſt 
efte Stellung gegen eine über Auffig oder Aom- 
au vorrücende Armee. — Die Menge von Städten, 
den Huſſitenkriegen noch mit Mauern befeftigt find, 
sehen Waldungen, die vielfachen Hügelreihen und Flüſſe 
afligen den kleinen Krieg, und machen es möglich, dem 
de jeden Fußbreit Landes ſtreitis zu machen. 


Bi Stärke der feindlichen Armeen, welde in den er⸗ 
& 


gen des Juli fehlagfertig an den Örenzen Oſtreicht 
Yen, waren folgende: 





ases 143 on 
Sn Böhmen. 

Armee des Kaifers: 
enadierfompagnien 8,689 M. 
itaillons Infanterie 41j864 — 
kadrons Kavallerie 13,724 — 


Zuſammen 64,277. — 318,734 Dierder | 


Korps dd Meferve. 


us“ pr 


taillond Grenzer 4,441 M. BE a X 
taill. Linieninfant. 6,161 — nn a 
kadrons Kavallerie 4,950 — TE 


Zufammen 19,952 te ' 4,679 Dieeie. 


orps des G. d. K. garſtLiehtenſtein. 
taillons Grenzer Ai ı5.M. 
taillons Infanterie 17093 — 
adrons Ravallırie 3,5 

| —— — 3,467 Nferder 
ie 6,680 M. 
xps 002489 — 978 Pferde. 
fen . . 7a — 14,925 Pferden 


ie ganze Armee des Kaiſers: 
. Bı Kompagnien, 
84 Bataillons, 
ı29 Eskadrons, 

3 Mann 57,267 Pferde, 


Armee des 5. M. Loudon. 

mpagnien Grenadiere 3,214 M. 
staillons Infanterie 25,900 — 
Hadsons Kavallerie 9,196 — 


50,510 M. 8,896 Pferde. 


damals ber preußiſchen ce großen | Schaden jı 
fie vielleißt ganz aufreiben. Aber man that «6 
Kaiferinn Therefia achtete ihren fo oft 
Gegner zu fehr, und ihre Generale ſchien 
gen der Monarchinn zu theilen. So wurde der vor 
firebende Geift des jungen Kaifers zur alten, 













man ließ Friedrich ungeftraft ziehen. — ; 
- Die Unterpandlungen in Berlin wurben am 24, 
abgebrochen. Das Kabinet von Verfailles hatte 


fange der Streitigkeiten ein feſtes Stillſchweigen bei 
tet, und feine wahren Gefinnungen auf Eeine Art} 
kennen gegeben. Es war Oſtreichs Allürter, ab 
Garant des weftphälifhen Friedens. Preußen, € 
und der Herzog von Zweibrücken hatten ih alle a 
liche Mühe gegeben, die Stimmung Frankreichs } 
forſchen, und «8 fpäter, in feiner letztern Eigen! 
thötigen Unterftügung ihrer Sache aufzufordern. — 
nun die immer ernfthafter werdenden DisEuffionen 
nahen Ausbruch der Beindfeligkeiten drobten ; fo über 
es gemeinſchaftlich mit Rußland, dem Alliirten 

die edle Rolle des Vermittlers, aber für dießmal 
fruchrlos*). — Die Korps der Feldmarſchaͤlle Lacy 
Laudon lagen bis Ende Juni ruhig in ihren Ka: 

gen im Bunzlauer, Biczower und Königgräßer 
Feldwarſchall Lieutenant Botta ftand mit 20,000 I 
in Mähren, an den hohen ſchleſiſchen Gebirgen | 





Frankreich ſah damals jeden Augendlid dem Aus 
des Kriegs mit England wegen Nord-Amerika entgı 
und mar daher außer Stand, thätigen Antheil an 
Fehde in Deutfchland zu nehmen. — Bon Rußland 
ches noch immer mit den Türken in der Krim ale 
voll zu thun hatte, erwartete Preußen die traftatı 


Ei ige Hilfe vergebens. 





We A 


a. Die Oirafe von Bag über Altſtadt 
dieſe — 


Böhmen gehen 
—— 


gem Widerſtand nicht zu paſſiten. Die ang 
Armee hat aber den Vortheil, daß das —— geg⸗ 
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Bit gar nicht erreicht; denn für die paar verwüſteten 
ifhen Kreife ruinirte er feine Armee; feine Poſitio⸗ 





man der Luiferlihen Armee alle Lebensmittel, die fie aus 

Uugern bezog , abfchneiden, und duch Streifereien ges 
gen Wien fie nöthigen, einen Theil der Truppen zur Des 
. dang der Hauptſtadt dahin zu ziehen. Dadurch wäre die 
Armee in Böhmen geſchwächt worden; Prinz Heinrich 
hätte freiere Hände erhalten, und die Unternehmungen 
des Feldzuges würden erleichtert worden feyn.” 

„So vortheilyaft diefer Plan auch feyn mochte, fo ſah 
ſich der König Doch durch folgende Gründe genöthigt, das 
» von abzuftehen: die Öjtreicher ließen nicht mehr ald 10,000 
Mann in Mähren ; die übrigen Truppen unter Dem Here 
zog Albert fließen bei Jaromirsz zum Kaiſer. Dränge num 
der König mit 60,000 Mann in Mähren ein, fo würde 
die ganze 80,000 Mann ftarke Armee des Kaifers in Nie⸗ 
derſchlefien einfallen, mo jenes Deckungskorps, welches 
General : ieutenant Wunſch hätte kommandiren follen, 
nicht zahlreich genug geweſen wäre, um dort zu widerfies 
ben. So hätte dann der König feine gegen Mähren anges 
fangenen Unternehmungen aufgeben, und zur Vertheidi⸗ 
gung der Grafſchaft Glatz und der Gebirge bei Landshut 
dahin eilen müſſen. Die zweite Haupturfache, warum 
man fich entfchloß , den Schauplag des Krieges na Böhe 
men zu verfegen, war die Gefahr Sachſens u. f. w.” 
Siehe Friedrichs II. Königs von Preußen 
hinterlaffene Werte Ste Band, 

Wie wır fehen, behauptet Friedrich, die Änderung ſei⸗ 
nes Dperatiousplans wäre aus den Bewegungen Der mäbs 
riſchen Armge nah Böhmen gefolgt. Aber e8 waren im 
Gegentheile jene Bewegungen der Öitreiher Folgen der 
geänderten Plane Friedrichs, von welchen der Kaiſer ge⸗ 
nan unterrichtet war. 

Schmettau verfihert: Le plan des opdrations de cette 
tampagne et sartout pour les mouremens à combiner en- 

tte les deux gramdes armccs, portoit a peu pres sur o@ 
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Mähren kann — ein waches Korps 
‚große Armee vertheidigt werden. Das Land 
febr gebirgig; aber feine vielen Flüſſe und 
bügeliges ſchikaneuſes Terrain bietet den V 
Menge Bortbeile zur Benützung für den Heine 
Die Hauptfeftung Olmüt gegen einen aus Gd 
beforgenden Angriff zu decken, müßte fid die 
Armee zuerft in der Stellung von Heiden p 
der Mora aufftellen; würde fie zum Rückzug 9 
fo ſtellt fie ſich auf den Höhen bei Littau auf, 
ten Flügel in der Richtung gegen Olmütz. t 
Stellung nicht in der linken Flanke längs der Ma 
umgangen würde, müßte ein Beobachtungskorps bei 1 
glitz aufgeftelle ſeyn. So lang die Armee diefe Stel 
behauptet, kann Olmüg nicht angegriffen werben, 
Die Ufer der Elbe bieten in Böhmen 
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Möt gar nicht erreicht; denn für die paar verwüfteten 
Weilhen Kreiſe ruinirte er feine Armee; feine Poſitio⸗ 
———— — 52227 — ———— —— 
man der kaiſerlichen Armee alle Lebensmittel, die ſie aus 
Ungern bezog, abſchneiden, und durch Streifereien ge⸗ 
gen Wien ſie noͤthigen, einen Theil der Truppen zur De⸗ 
. dang der Hauptſtadt dahin zu ziehen. Dadurch wäre die 
Armee in Böhmen geſchwächt worden ; Prinz Heinrich 
hätte freiere Hände erhalten, und die Unternehmungen 
des Feldzuges würden erleichtert worden ſeyn.“ 
„So vortheilyaft diefer Plan auch feyn mochte, fo faß 
ſich der König doch durch folgende Gründe genöthigt, da⸗ 
r. von abzuftehen: die Öitreicher ließen nicht mehr ala 10,000 
E Dann in Mähren ; die übrigen Truppen unter dem Her» 
1 zog Albert ftießen bei Jaromirsz zum Kaiſer. Dränge nun 
ı der König mit 60,000 Mann in Mähren ein, fo würde 
} die ganze 80,000 Mann ftarke Armee des Kaifers in Ries 
derſchleſien einfallen, wo jenes Deckungskorps, welches 
Beneral s Lieutenant Wunfch hätte kommandiren follen, 
wicht zahlreich genug geweſen wäre, um dort zu widerfles 
den. So hätte dann der König feine gegen Mähren anges 
fangenen Unternehmungen aufgeben, und zur Vertheidi⸗ 
gung der Grafſchaft Glatz und der Gebirge bei Landshut 
dahin eilen müflen. Die zweite Haupturfache, warum 
man fich entſchloß, den Schauplag des Krieges nad Böh⸗ 
men zu verfegen, war die Gefahr Sachſens u. f. w.” 
Siebe Friedrichs II. Königs von Preußen 
hinterlaffene Werte Ster Band. 

Wie wır fehen, behauptet Friedrich, die Änderung feis 
nes Dperatiousplans wäre aus den Bewegungen der mäh⸗ 
riſchen Armee nach Böhmen gefolgt. Aber es waren im 
Gegentheile jene Bewegungen der Öitreicher Folgen der 
geänderten Plane Friedrichs, von weisen der Kaifer ge» 
au unterrichtet war. 

Schmettau verfihert: Le plan des Operations de cette 
tampagne et sartout pour les mouremens à combiner en- 
tn les deux gramdes armdes, portoit a peu pres sur oe 
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In Böhmen. 

Armee des Kaifers: 0 
nadierfompagnien 8,689 m. — 
taillons Infanterie 41864 — _— Ba 
adrons Kavallerie 13,724 — =. u 

Zufammen 64,277 — 19,734 Pferde, 






Rorps dd Reſerve. 


taillons Grenzer 4,441 M. ET ae © 
adrons Kavallerie 4,950 — tg 


Zufammen 10,552 — 4,68 Die 


orps des G. d. K. Gärttiehtenkein. 

taillons Grenzer Er 15 M. 

taillons Infanterie 7,592 — 

adrons Kavallerie 3,588 — 
18,294. 9,467 Pierke 

ie . | . 8,680 M. 

xps 4,394 — 0978 Pferde. 

fen ee In — 14,925 Pferde. 


ie ganze Armee des Kaifers: 
. Bı Lompagnien, 
84 Bataillons, 
ı29 Eskadrons, 
3 Mann 37,167 Pferde. 


Armee des F. M. Loudon. 
mpagnien Grenadiere 5,214 M. 
itaillons Infanterie 25,900 — 
kadrons Kavallerie 9,196 — 
30,310 M. 8,800 Pferde, 
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mn fich die Oſtreicher nicht auf die Defenſion der Elbe 
I ageſchrankt hätten. — Friedrich rekognoscirte mit 4000 
Ronn über Ratiborſchitz bis Aleinbod und Dos 
lan. Er entdeckte das öftreichifche Lager. hinter der Elbe, 
Geb damals erſt mit 20 — 25,000 Mann befegt war. 
Ein anderes preußifches Detafchement ging über Sta 
ig vor. Die öftreihifhen Huſaren zogen ſich langfam 
purüd ; es fielen einige Piftolenfhüfle ohne Schaden, und 
bie Preußen ftellten ihre Vorpoften an der Aupa aus. 
Die kaiſerliche Armee Eantonirte bisher in den Abs 
Biggräßger, Biczower und Bunzlauer Kreifen, 
und harte noch am 4. Juli ihr Hauptquartier in Sobotka 
zwiſchen JZungbunzlau und Gitſchin. An diefem Ta⸗ 
“ge hielt Kaifer Joſeph in Loudons Mauptquartier zu Ko ft 
ben Kriegsrath, dem zu Folge defien Armee am 9. 
ein Lager bei Niemes bezog, die Kavallerie aber ſich 
am rechten Ufer der Iſer Eonzentrirte. Der Feldmarſchall⸗ 
ientenant Gräpen wurde bis Gabel vorpouffirt. Am 
6. Juli fingen die Truppen der großen Armee an, in zwei 
&teffen die verfhanzten Lager hinter Königgrätz, Ias 
romirsz, Kufusund Königshofam reiten Elben 
Ufer zu beziehen, und die ihnen zugetheilten Schanzen zu 
befegen. Das Hauptquartier des Kaifers war am 6. jenfeits 
der Elbe in Jaro mirs z, wo ber Feldzeugmeifter Ellrich s⸗ 
hanſen mit der Avantgarde ſtand, am 7. in Neſchnanov. 
Die Stellung an dieſem Fluſſe erfüllte ihren Zweck, 
Übergang der Preußen zu verwehren, und die rück⸗ 
tigen Provinzen Böhmens zu deden, volllommen. 
ie Natur ſelbſt haste die Paflirung der Elbe in jenen Ge⸗ 
Menden erſchwert, da fie alle erdenkliche Terrain⸗Hinder⸗ 
fe auf diefe Punkte verfammelt zu haben fehien. Won 
dohenelbe, wo das unwirthhare Niefengebirge die Um⸗ 
#hung der Pofition beinahe unmöglich macht, bis nad | 
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tens.“ bin, läuft laͤngs dem redire 
"oe ru Bergen und Hügeln, die it ube 
Selen % % immer mehr erheben, Sera 
anna Suern bededt find, und bie ın tele 
den Fluß geben, deifen Bere fe von 
.. dus dohe Öetirge mir 12 Schub bedun 
ungern, und von der Seite ber etreihe, 
un Sr gegenuberitehende Ufer Übersll Tex, 
ne den Preußen unmöglid, irgen!:re ein 
m ügeit, oder einen Übergang auf; indem, 
„use SUrÜEr einer beftanden hatte. Alle Diere bih 
Azigen Übergangsplaͤtze waren aber mi 
edenen deſetzt. — Die Anhöhen waren Furl, 
eu mehreren Monaten vortrefflich beritigl 
> wsingen Difileed waren verbauen, un? mü 
—8 Leiche zu nertheitigen. Auf Kanonenſchuß 
3 wage an Schanze: alle mit zahlreicher Ars 
na, mit Graͤben, Wallen, Palliſaden, ipas 
osered und Werbauen veritärkt. Hinter dieſen 
x su die Trupoen brigadenmeife. Jede derſelben 
.  agsiwistene Strecke bei einem feindlichen Ans 
.gelgrit, und Nefervekorps wurden beftimmt, 
ea dedredten Punkte ſchnell zu unteritüßen- 
x. sunpenzter Lagerplaͤtze war längs dem Fluſſe 
Ne Armee Fonnte fih ohne Hinderniß auß 
ns ca den andern begeben, und fo jedem an 
Suulte mis vereinten Kräften zu Hilfe Fome 
Soooyges Biugel reichte bis gegen Königgräß , dem 
Yoga. dech die Hauptmacht fand gegenübem 
rc en Wilde Etunde von Jaromirsz. Die Ofte 
Sue. we Nieantern Seite der Elbe ihre Poftert 
Sen und Paflagen an den Fluß in ihrer Ges 
Sn. Vreußen thaten fpäterhin nichts, fie zu 
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ht gar nicht erreicht ; denn für die paar verwüſteten 
sifhen Kreiſe ruinirte er feine Armee; feine Poſitio⸗ 





man der kaiſerlichen Armee alle Lebensmittel, die fie aus 
Ungern bezog, abfchneiden, und duch Streifereien ges 
gen Wien fie nöthigen, einen Theil der Truppen zur Des 
dung der Hauptitadt dahin zu ziehen. Dadurd wäre Die 
Armee in Böhmen geſchwächt worden ; Prinz Heinrich 
hätte freiere Hände erhalten, und die Unternehmungen 
des Feldzuges würden erleichtert worden feyn.” 

„So vortheilyaft diefer Plan auch feyn mochte, fo (ah 
ſich der König Doch durch folgende Gründe genöthigt, da⸗ 
son abzuftehen: die Hſtreicher ließen nicht mehr alk 10,000 
Mann in Mähren ; die übrigen Truppen unter dem Her⸗ 
zog Albert fließen bei Jaromirsz zum Kaiſer. Dränge num 
der König mit 60,000 Dann in Diähren ein, fo würde 
die ganze Bo, ooo Mann ftarke Armee des Kaiſers in Nies 
derſchleſien einfallen, wo jenes Dedungsforps ‚ welches 
General » Bieutenant Wunſch hätte kommandiren follen, 
nicht zahlreich genug geweſen wäre, um dort zu widerſte⸗ 
hen. So hätte dann der König feine gegen Mähren anges 
fangenen Unternehmungen aufgeben, und zur Vettheidi⸗ 
gung der Grafſchaft Glatz und der Gebirge bei Landshut 
dahin eilen müflen. Die zweite Haupturfade, warum 
man fich entfchloß , den Schauplag des Krieges nah Boͤh⸗ 
men zu verfegen, war die Gefahr Sachſens u. f. w.” 
Siehe Friedrichs II. Königs von Preußen 
pinterlaffene Werte 5ter Band. 

Wie wır fehen, behauptet Friedrich, die Anderung ſei⸗ 
nes Operatiousplans wäre aus den Bewegungen Der mäh⸗ 
zifhen Army nah Böhmen gefolgt. Aber es waren im 
Begentheile jene Bewegungen der Ditreiher Folgen der 
geänderten Plane Friedrichs, von welden der Raifer ge» 
aau unterrichtet war. . 

Schmettau verfihert: Le plan des operations de cette 
campagne et sartout pour les mourvemens a combiner en- 
tre les deux gramdes armées, portoit a peu ptds sur 0 
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IM, tie Stellungen von Königshof bis Arnau längs der 
Ile, ja nod weiter bis ins Riefengebirg an den Urfprung 
lieſes Fluſſes zu rekognosciren; aber überall fanden ſich 
ie nämlichen Hinderniſſe von Seiten des Terrains, die 
liche Aufmerkjamkeit feiner wadhfamen Feinde. 

Am 9, 10; und 11. fouragirten die Preußen auf 
iden Slügeln, Diefe Fouragirungen wurden in größter 
ordnung vorgenommen. Für einen Theil Fourage, den 
Ne Mannſchaft ins Lager zurückbrachte, wurden zwei 
pie in den Dörfern oder auf dem Felde verwüſtet. Sie 
gen immer Scarmügel nad fi, wobei der Verluft auf 
keiten Seiten ſich fo ziemlich die Wage hielt. Der König 
fehte durch dieſelben die Oftreicher aus ihrer Pofition zu 
en, und fie auf ſolche Art zum Gefechte zu bringen. 
diefem Ende wurden die Fouragirungen immer bis dicht 
an die oͤſtreichiſchen Poften gemacht, Eine große Menge 
Bedeckungstruppen war jedes Mal bereit, ſich mit den Oſt⸗ 
wihern ind Gefecht einzulaſſen, wenn fie, wie bie Preu⸗ 
fen hofften, die Fouragirungen nicht dulden würden. Doch 
die Letztern bewegten ſich nicht im mindeften. Nur waren 
früher ſchon die zunädhft vor der Pofition liegenden Ges 
genden abfouragirt, und alles Vieh weggetrieben worden, 
die Subſiſtenz der Preußen zu erfhweren. Am 10. 
Juli bei einer NRekognoscirung des preußifchen Generals 
Anhalt, in der Gegend von Königehof und Arnau, fiel 
im unbedeutendes Gefecht vor. — Ein Trupp Kroaten, 
nelcher das Dorf Herzmanig, das eine Brüde über 
tie Elbe hat, befegt hielt, überfiel heute einige preußifche 
Berpoften bei Welsborf. Von diefein Orte wurde eine Por 
kette über Bilaun bis Krabfchig gezogen, um den 
Ideind zu beobachten. Auch hatte der Kaifer des Morgens 
von dort aus bis Schlotten rekognoszirt. Die Preußen 
firhteten daher einen Übergang der Oſtreicher, und bes | 
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einem fteilen gebirgigten duräfäuittenen 
Kaum für 15,000 Mann hinreibend groß. U 
den 60,000 bineingepfropft, die ohne O 
‚ander gebäuft waren. Die preufifhe Armee 
ſchon arofen Mangel. Die wenigen Gebüi a 
ten nicht lange den unentbehrligen Ba 
mar außer Acht gelaflen worden, die 
gungsanftalten für die Armee zu treffen. Aı 
Jung und Elend fing der Soldat aı n 
geilen zu begehen. Man ging bei erften F 
‚gen fo unordentli vor, daß man der Armee 
———— serflörte, welche fie lange Hätten erhalte 
LA nen. Die Preußen vermüfleten den von ihnen b 
Spell Böhmens fo ſchnell und fo meifterlich, 
‚nichts mehr fanden, den größten Mangel litt 
en eigenen Rande zugeführt werden 
wird Die Defertion erklärhar, die fchoı 
x ſlart eineiß. V. Memoires de Schmelt 
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u Horzizka, um die rechte Flanke der Armee zu de⸗ 
ke. Käglicp rückten Truppenabtheilungen aus dem Lager 
Naher in Welsdorf ein, bis am 18. die ganze Armee 
verfammelt war: — Am 13. mar wieder eine große 
iſche Fouragirung. Aud ging der General Wurmfer 
Im Königgräß' aus über die Merian ,- und - rekognoszirte 
kalinten Blügel des. Lagers bei Nacpod, zu welchem Ende 
iinige preußiſche Poſten bei Woſitſch werfen, ließ. 
Die Armee des Prinzen Heinrich hatte ſich ſchan 
ix Ende Aprils in der Mark, im Magdeburg iſchen⸗ 
W Halberftädifchen in Kantonirungsquartieren zus 
Immengezogen ; dad Hauptquartier des Prinzen war in 
berlin, und diefe Armee wurde 63 Baraillons Bu Es— 
Ans ſtark. Der Generals Lieutenant Möllendorf, 
mt die Avantgarde zu fommandiren, brach mit ders 
m, die aus B Bataillons und ı5 Eskadrons beitand, 
den Quartierenvon Fürftenwalde am 1. Juni auf, 
kete fi am 3. bei Cotbus. Dem zu Folge bewegte 
der öftreichifhe Zeldmarfgall» Lieutenant Giulay mit 
naillons, 15 Eskadrons und 400 Scharfſchützen nad 
humiſch-Aiſcha, um Reichenberg, Kratzau, den Paß, 
ig und Wartenberg zu beſetzen; fo wie der Feld⸗ 
s Sieutenant Gräven mit einem gleich itarken 
nad Nimes vorrüdte, und feine Poften zu Gar 
Ih Zwickau, Rumburg, Reichſtädt auf dem Laufs und 
15 ausfegte. — Die Sachen unter dem Oberbes 
8 General: Lieutenant Grafen von Solms hatten 
in der Hälfte des Mais bei Dresden, Pirna und 
ren zufammengejogen, und bildeten in zwei Linien 
Armee von 6 Kavallerıes, 10 Snfanterieregimentern 
6 Bataillons Grenadiere. 
Dan was Anfangs allgemein der Meinung, Prinz 
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‚einzigen. Übergangsplüße” waren | 
douten beſetzt. — — Die Ainhoen w er 
t mehreren Monaten vortr: 


ft Teiche; zu vertheidigen. 

o an Schanze: alle mit, a 
tiderie verſehen, mit Gräben, Walle P 
niſchen Reitern und Verhauen verftärk 
Linie lagerten die open brigadenweiſe. 
hatte ihre angewieſene Strecke inem 
griff; zu vertheidigen/ und Reſervekorps wann n 
die am meiften bedro) Punkte ſchnell unterſti 
Eine Reihe verſchanzter Lagerploͤtze war längs dei 
vorbereitet; die Armee Fonnte fih ohne Hinde: 
einem derfelben in den andern begeben, und fo m 
gegriffenen Punkte mit vereinten Kräften zu Hill fe 
men. Der rechte Flügel reichte bis gegen Königgräß , 
linke bis Arnau; doch die Hauptmacht ſtand ge 
don Kukus, eine halbe Stunde von Jaromirsz.. 
teicher hatten auf der antern Seite der Elbe ihre 
und alle Zugänge und Paflagen an den Fluß in ihr 
au die Preußen thaten fpätgrhin nichts, | — 
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kängenz on mehreren Orten geſchlagene Schiffbrücken 
en es ihnen möglich, zu jeder Zeit auf vielen Punk⸗ 
überzugehen, und tie Preußen zu beunrubigen. Die 
Koniggraͤtz ſchützte den rechten Flugel gegen Um⸗ 
gen. Der Mettauer Ravin konnte evenfalls beſetzt 
ten, um die Bewegungen des Feindes zu beobachten. 
wir; war befeßt, und einige vor dem Orte angelegte 
ferien beftrihen die Gegend vor her Front gegen 
laweck und die Aupa. Der linke Slügel wurte durd 
Riefengebirge felbit, und den feſten Poiten Arnau ges 
Auch war der Wald, Königreih Silva, der 
bi8 in die Gebirge erſtreckt, mit leichten Truppen ans 
‚ die ben Seind fterd beunrubhigen, und ohne Ges 
fh nah Arnau zurücziehen konnten. Der Feidzeug⸗ 
er Ellrichshauſen rüdte über der Elbe gegen 
5 den Preußen entgegen. Er fihien die Avantgarde 
Armee zu machen; und vielleicht erwarteten Die Preus 
‚ daß dieſe ebenfalld übergeben würde, wenn es wahr 
’ was Damals preußifche Autoren behaupteten, „Frie⸗ 
babe fehnlichft eine Schlacht gewünſcht.“ Doc bie 
lehrte, daß in dem Plane der öſtreichiſchen Felde 
nur lag, die Feinde am linken Ufer feftzubalten. 
Am 7. Juli refognoscirte der Kaifer mit einem 
H der Avantgarde Ellrihhaufens, aus 10 Eskadrons 
bend, über Jaromirsz und Schweinſchädel 
Skalitz und Klenay, um das preußifhe Lager 
IRramolin zu fehen. Bei Sarkotz, am Thiergarten , 
die Huſaren auf die Preußifchen von Zierben. Cie 
itirten nad) Skalitz auf einen Unteritüßungspoiten von 
Pferden, und ſchlugen dann die Preußen zurüd; 
legtern aber waren über 25 Eskadrons ftarf, und rück—⸗ 
wieder vor. Die Dftreicher verloren 2 Offiziere und 20 
ann. Da der Zwed der Rekognoscirung nun nicht mehr 


chet BSorziezta uud 
gedeckt. Welsdorf wurde 


‚immer, mehrere Redouten angelegt J 

Dex König rekognoscirte die Fronte dieſer St 
Jaromirs z, General Anhalt rechtsg en 
ſchitz, und Wunſch links gegen König 
einige Plankeleien mit den Kroaten nah 
drich überzeugte fih ſchon dießmal von ber 

diefe Pofition anzugreifen oder zu umgehen. E 


*) Diefes Lager ging in einem Bogen von S 
über Krabſchutz, Welsdorf bis Kladern: es 
gegen die möglidien Unternehmungen der 
finert. Die Elbe floß eine halde Stunde vor 
Die öftreidifche Avantgarde und Vorpojten 
blieben an dem linfen Ufer des Fluſſes. D 
gung beider Ufer wäre es diefen fehr Teicht gewe 
oft fie wollten, bei Nacht den Fluß zu paffiren, 
Angriff für den Morgen vorzubereiten. Auch 
noch diefes Lager gar nicht verfhangt, und 
Ravins durchſchnitten die trog allen mög) 

nitationsmitteln doch den Zufammenhang. 








Poften bei Arnan und Eis, dann Tſche 
wen und den. Wald Königreid S 


dorf unaufhörlic beunruhigten, 1 gekie 
halt biefen Wald am 12. an, drang bis Ketzelsdo— 
—— J od 





XXX 157 vevn 


Horzinzzka, um die rechte Flanke der Armee zu des 
ı Zöglich rückten Zruppenabtheilungen aus dem Lager 
Daher in Welstorf ein, bis am 18. die ganze Armee 
toerfammelt war: — Am 13. war wieder eine grohe 
ußiſche Fouragirung. Aud ging der General Wurmſer 
ı Königgräß' aus über die Mertau,- und rekognoszirte 
(linken Flügel des Lagers bei Nachod, zu welchem Ende 
inige preußiſche Poſten bei Sof itſ ch werfen, — “ 

Die Armee des Prinzen Heinric hatte fi. ihm 
‚Ende Aprilsinder Mark, im Muagdeburgifher 
Halberſtäditſchen in Kantonirungsquarsieren zu 
mengezogen ; das Hauptquartier ded Prinzen war im 
erlin, und diefe Armee wurde 63 Baraillond Bo Es; 
ons ſtark. Der Generals Lieutenant Möllendorf, 
Kmmt die Avantgarde zu Fommanbdiren, brach mit ders 
kn, die aus B Bataillons und 15 Eskadrons beitund, 
Arten Quartierenvon Zürftenwalde am 1. Juni auf, 
fente fih am 3. bei Cotbus. Dem zu Folge bewegte 
der öſtreichiſche Feldmarfdall » Lieutenant Giulay mit 
taillons, 13 Eskadrond und 400 Scharfſchützen nad 
hmiſch-Aicha, um Reichenberg, Kratzau, den Paß, 
ig und Wartenberg zu beſetzen; fo wie der Feld⸗ 
U: Lieutenant Öräven mit einem gleich ſtarken 
nad Nimes vorrüdte, und feine Poften zu Gas 
„Zwickau, Rumburg, Reichſtädt auf dem Laufs und 
berg ausſetzte. — Die Sachſen unter dem’ Oberbes 
des Seneral: Lieutenant Brafen von Solms hatten 
in der Dölfte des Mais bei Dresden, Pirna und 
axen zufammenge;ogen, und bildeten in zwei Einen 
Armee von 6 Kavallerıes, 10 Snfanterieregimentern 
W6 Bataillond Grenatiere. 

Man war Anfangs allgemein der Meinung, Prin; 



















309 fie ſich aus ihren Rantonirungen, theils an 
zen der Laufig bei Reichenberg, Eriedlanl 
Gabel, theils bei Niemes jufammen, mo 
Hauptquartier war. Ihre Stärke follte durch n 
wmarſch begriffenen niederländifdien Regimenter 
Mann gebradt werden, und ſchien Sachſen zu 
Am 6. erhielten der Feldmarſchall- Lieutenant ‚Grä 
und General: Major Devins, welder letztere 
Shall» Fieutenant Giulahs Avantgarde Femmandirte, 
febl, die Gegend von Lückendorf und’ Per 
in der Lauſitz zw befegen „ und dort bie ſaͤchſiſchen 
zu verhanen. Am nämlichen Tage noch rückten dieſe 
neräle über Gabel und Ningelhann, auf 
angewiefenen Punkte vor. — Bei Melnik 













*) Die Befeftigungen Dresdens wurden hergefteflt, 
die Vorjtädte mit Verſchanzungen umgeben 
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tonsbrũcke über die Elbe geſchlagen, um dem Korps 
Benerals der Kavallerie Zürft Yiebhtenitein, bei 
tmeriß, nöthigen Falls zu Hilfe kommen zu konnen. 
7. erhielt Loudon die Nachricht, daß Prinz, H.inrid 
kb in Sachſen einmarfcirt fey, und ſich mit der ſaͤch⸗ 
n Armee vereinigt habe. Der General Graf Wallis 
re nun mit 6 Bataillons zur Verftärkung des Zelumars 
s Lieutenants Giulay nah Olsſchwitz detafdirt, 
die Anhöhen von Jaberlich und Hlubokay bei 

feindlichen Vorrückung zu beſetzen. Die Vorpoſten 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Graͤven gingen von den 
ſchon beendigten Verbauen bei Lückendorf bis gegen 
tau vor, fouragirten in den laufißifhen Dörfern, 
machten in der Nähe diefer Stadt Verfhanzungen 
Berbaue. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Giulay ließ flei⸗ 
ın feinen angeordneten Schanzen arbeiten, hatte ei« 
tarken Poften bei Friedland, und ſchickte Patrouils 
is Lauban und Maffersporf. In Sudfen fos 
als in der Laufiß, wurden viele Ortſchaften von feis 
leihten Truppen gebrantfhagt, Geiſeln ausgehoben, 
‚überall, wo Poften landen, Verhaue und R tous 
angelegt. — Die Bewegungen ber öftreichifchen Avants 
te in der Lauſitz, erregten bei ten Preußen die Beforgs 
, daß diefe Armee von dortber in Sachſen eintringen, 
Ifo dem Prinzen Heinrich bei Dresden in den Ruden 
men würde. Derfelbe fdhickte daher häufige Patrouil⸗ 
rechts an die Örenzen des Voigtlandes, links bis 
mzen und Löbau. Der General Podgursky 
de am 20. Juli mic 4 Regimentern über die Elbe 
hder Laufig gefandt, die Bewegungen der Loudonſchen Are 
: zu beobachten, jo wie am 13. ein Derafchement in 
Gegend von Friedberg und Chemnig vorging, 
hrihten von deu Oftreichern einzuholen, — Diefe fuh⸗ 
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iher detafchirten Korps behielten ihre innegehabten Stel⸗ 
mgen. 

Am 10. Juli nahm Prinz Heinrich die ſachſiſche Ar⸗ 
we unter ſein Kommando. Sie wurde getheilt. Mit dem 
heneral-Lieutenant Solins marſchirten einige Regimen⸗ 
ein die Kantonnirungen bei Pirna; die übrigen blie⸗ 
km bei Maren ftehen, wohin ftart der abmarfdirten Sach⸗ 
Inter Generallieutenant Platen mit 11 Bataillons, 
Estadrons und 57 Kanonen rüdte. Die Befagung 
esdens beitand damals aus 6 Bataillons, 6 Eskadrons 
chſen, und ı Bataillon Preußen. — An dieſem Tage 
äelen die Oſtreicher ein ſächſiſches Piquer in Breie 
enau, und hosen dasfelbe auf. Die Sachſen verloren 
ei 5 Torte, 8 Bleffirte und 3 Oefangene. 

Am 11. follte die öſtreichiſche Armee ein Rager bei 
ettel, zwiſchen Raudnitz und Gasdorf beziehen ; es 
rbreitete fi aber auf einmal das Gerücht, die Preußen 
ren über Zittau gegen Reichenberg in Anzug. Diefe 
achricht war von größter Wichtigkeit, indem der Feind 
ch eınen forcirten Marſch hätte die Iſer erreichen, fie 
iTurnau oder Bredel paſſiren, der Armee des Kaiſers in 
linke Flanke oder in den Rüden fallen, und die Rommüss 
ation mit der Eoutoniichen Armee unterbrechen können. 
ie von Pleiswedel und Domafig, auf dem Marfche ins Las 
nach Wettel begriffenen Kolonnen mußten, fo wie die 

haze Kavallerie, dir Referve- Artillerie und die in Bloſchko⸗ 
Be ſtehenden 6 Grenadierbataillons, alfogleih nah Nimes 
Tan Doch am naͤchſten Morgen Harte fih die Ungegründte 
itdieſes Gerüchtes aus den Rapporten der Fe ldmarſchall⸗ 
tenanis Giulay und Gräven auf; die Truppen kehrten 
nd Wettel zurück, wo fie am 12. eintrafen. Loudon 
hm fein Hauptquartier in Gasdorf; Feldmarſchall-Lieute⸗ 
aant Graͤden wurde, nachdem er in feinen Poſten ſtarke Be⸗ 

Beiträge zus Kriegogeſchichte Öſtreichs ge 
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e fahen rubig alle Zage dasfelbe Spiel wiederholen. 
‚war daher genöthigt, feinen Operationsplan zu ändern. 
erteilte dem Prinzen Heinrich den Befehl, aus Sach⸗ 
mnach Böhmen vorzurücen, und ſchickte den Generals 
htenant Stutterheim mic 7 Bataillons und 5 Es⸗ 
ons nah Silberberg, um den Öeneral Werner 
verftärken und Eaiferlid Oberſchleſien zu bedrohen. 
aa boffte er, daß der Kaifer durch diefe Bewegungen 
thige werden würde, fi) durch beträchtliche Detafchis 
yen- zu ſchwaͤchen, um den Feldmarſchall Loudon an 
Iſer „ſo wie den Feldmarſchall⸗Lieutenant Botta in 
ihren zu verſtärken. — | 
Am 18. Zuli fließ der Reſt der bisher bei Nachod ges 
alenen Truppen zu dem König. Generallieusenant 
fh wurde mit 10 Bataillond und a8 Eskadrons in 
Bi verlaffene Lager: beordert, um die Kommunifation 
Glatz zu decken, welcher Ort der Hauptwaffenplatz 
M Königs war. Die Vortruppen feines Korps näherten 
Jüber Neuftadt an der Mettau, ter Feſtung Königs 
tüß, deren Garniſon ſchleunigſt verftärke, der Plag in 
ogerungsftand erklärt , und die beträchtlichen Über 
ommungskeifel gefüllt wurden. — Zugleich rüdte Ges 
ıl Werner in Hſtreichiſch-Schleſien ein. Der Feldmare 
ls Keutenant Botta fammelte feine Truppen bei Hei— 
enpilz hinter der Mora, und ſchickte Streifforps in 
Br unbefegten Theile von Preußiſch⸗Schleſien. — Nach⸗ 
nun die ganze Armee bei Welsdorf eingetroffen war, 
Mate der König feine Zlügel von Neuſtadt an der 
Mttau bis Deutfh: Prausnig aus. Am ıg. und 
%. ließ er wieder auf beiden Flügeln fouragiren, und 
telgnos zirte dabei die verfchanzten Lager bei Königshof 
md Arnau. Der legte Poſten war vortrefflih verfhanzt, 
md von dem General D’Alton mit 18,000 Mann befegt: 
Ä 2 




























und zugleich ich das ſchleſiſche Gebirge gegen 
öfreicpifper Sufaren zu fhügen *), (dire Bei 
21. Juli den General Anhalt mit 2 Brigaden I 
and 1000 Pferden nad Pilnikau, Arnau 
und ließ ihn dort auf den Anhöhen von Ketz 
Poſto faſſen. Bei Prausnig ſtieß die Avanı 
Kolonne auf ein öftreihifhes Piquet von 200 H 
und griff ed an, wurde mehrmal zurüdgefclagen, € 
aber Verftärkung , und möthigte zuleßt bie 
zum Weiden, bie 3 Offiziers, 45 Mann an C 
nen und mehrere Todte verldren. Aud die Pri 
Toren gegen 40 Mann **). Zur Sicherung d 
munikation zwiſchen Pilnifau und Welsborf wurk 
General Dallwig auf den Anhöhen zwiſchen 
und Deutſch⸗Prausnäitz, die Front gegen den 
Königreih Sylda, mit 6 Bataillons aufgeftellt. — 














*) Da diefe eben na Liebau und Schönberg geitı 
dafelbit Brandfhagungen erhoben hatten, 

"*) Die öitreibifde leichte Kavallerie war bei alleı 
herigen Scharmrügeln mit zu vieler Hitze vorge 
und hatte dadura einige Mal unnöthiner Weife 
erlitten. Gin eigener Armecbeiehl mußte gegeben 
daß fih die Hufaren nice durch ibren Eifer im 
und bei Verfolgung Des Feindes zu weit verfüh 
fen. fonderu bei ipmwerjier Strafe anf das Appel 
gurüggehen jollten. . 
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2. Juli fiel ein Scharmügel zwifhen Trautenau und 
Bhaklar vor, wobei die Preußen mehrere Gefangene 
erloren. Auch der Wald Königreihd Sylva, in dem ſich 
R Hitreicher wieder ſtark gefammelt Hatten ‚ wurde von 
en Preußen angegriffen, worauf fi die erfien etwas 
rükzogen. — Am 25. relognoszirte der König bei Ge⸗ 
kyeapeit einer Fouragirung zwifchen der Aupa und der 
* Die öſtreichiſchen Feldwachen an der Mettau 
ſchhen Jeſſenitz und Rohenig. wurden von einer 
rlegenen Anzahl Bosniaken angegriffen. General Wurm⸗ 
k eifte mit der Kavallerie, die er am. ſchnellſten fammeln 
bante, dahin, und die preußifche Reiterei zog ſich bis 
af ihre, 8 Bataillon ſtarke und mit Kanonen verſehene 
anterie, auf die Anhöhen von Slawietin, und 
darauf hinter Roſt ock zurück. Wurmſer hatte gar 
e Infanterie bei ſich, und konnte alſo nichts weiter 
ternehmen. Die Öſtreicher verloren 40 Mann Todte und 
ſirte; die Preußen 36, und 7 Gefangene. Wurmfer 
K lich wieder hinter die Mettau. - 
. Am 24. bei einer Rekognoszirung gegen Ketzelsdorf 
der Major Devay mit go Huſaren auf ein preußi⸗ 
4 Kommando von ı Eskadron Aufaren und 50 Boss 
n, griff fie an, hieb Jo Mann nieber, und nahm 6 
inn and 16 Pierde gefangen. Die Öfreiger verloren 
i2 Mann. 
Das Korps bei Arnau erhielt aufs neue 5 Bataillons 
atiere, 2 Negimenter Kavallerie Verſtärkung, und 
Feldmarſchall Lieutenant Graf Joſeph Colloredo bezog 
5 andern Brenadier« Bataillons ein Lager bei Lib or 
». Senfeits der Elbe wurde nun der KRatharinenberg 
her befeßt, und die Vorpoſten d’Altons bis gegen Pil⸗ 
„Wiltſchitz, Trautenau, Zreiheit, Johannesbad und 















"r) Der Freihert von Thugut war am 17. 
© der Kaiferiun Maria Therefia beim Ki 
eingetroffen: er behielt das Inkognito eines 
Setretaͤrs. Die | 
afen am.24. in; 
n iſchen Unterhäni 
h wollten, ungeachtet 
" müßuingen des preufifchen Kabiners, keine 
theil an diefem Kriege nehmen: J 
sen, fo wie die wenigen in Großpohlen 
‚pen, Tagen ganz ruhig in ihren Konto 
und hielten wur in der Gegend vo: 
Dieter einige Borpoften. 








3 Elbe wicht in ne 
fie auf dem Marfhe gegen Prap in 


Prag zu geben, und von dort au 
oder aber fih mit dem Aönige auf dem 
vereinigen. Um das Cetere, was Ari 

















ww 173 mm 


hen, mußte er fih zum Meiiter des Poftens von 
rnau maden, der die Kommunikation ber beiden 
ichiſchen Armeen dedte. Dann mußte er die linke 
der Armee des Kuijers gewinnen, Arnau weg 
en, und doburd dem König den Übergang über die 
erfeihtern. Die kaiſerliche Armee, überflügelt und 
Näden genommen, wäre dadurd zur Verlafung ihrer 
ellung genöthiget gewefen. — Der natürliche Weg, tiefe 
sten zu erreichen, war durd die Laufig und den Bunzs 
er Kreiß, weil Heinrih auf Liefer Linie dem linken 
gel der Kaiferlihen an der Elbe, fo wie der Armee 
Königs am nächſten blieb. Die Grenzen, Böhmens in 
en Gegenden waren überall mir Verhauen, Schanzen 
ſtark befegten Poſten reichlich verfehen ; Lie wenigen, 
ebin änfierit fchlechten Straßen waren ungangbar gee 
e, und mit Redouten defekt worden. Um troß der 
ihen Hindernijfe den Einmarfch zu bewerkftelligen,, 
iente ſich ter Prin; einer Kriegslift. — Der Feldmar⸗ 
Loudon ſchien ji bloß auf eine genaue Beobachtung 
ed Gegners einzuſchränken. Der Prin; fuchte nun tiefe 
Aufmerkſamkeit zu tbeilen, und die der Befagung in ten 
Bren;päfler einzuſchläfern, um befto leichter einen günſti⸗ 

Augenblic abzulauſchen, fein Vorhaben auszuführen. 

ſd machte er Bewegungen, tie einen Einfall durch 
Bas Erzgebirge vermuthen ließen. Loudons Aufmerkfams 
beit wurde dadurd auf die Eeite von Kommotau ge⸗ 
dgen. Bald mußten preußiſche Ingenieure mit viel Ge⸗ 
auf bei Bauken.ein Lager für 100,000 Mann abs 
Reken, und einen ſchicklichen Pla für den Artilleriepark 
aufſuchen. Dadurch wollte Heinrich die Ideè rege maden, 
dag er über Zittau rerjudringen gefonnen fey. Er ließ 
ingleih alle Wege nah Böhmen über Martenderg gegen 
Kemmosan, under Säcſiſch. Neuſtadt gegen Einſiedl und 





Hain, zuifen Pirna und Pilnig; 9 
marſchirten am 22. nah Pirna; — 
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na hfifchen Korps deß Generals Anhalt, fein Lager bei 
Yasdorf, zwifchen Groß-Gedlig und Maren. Er masfirte 
ch den Marfch des Prinzen, und erregte die Ver⸗ 
bung, daß diefer vielleicht dod über Peterswalde 
Bringen werde. Möllendorf ging am 21. nad Mittele 
3a, am 23. nad) Freiberg ; am 24. rückte er bei Dips 
diwalde zur Armee ein, wo er am 25. Kantonis 
yn bezog. Die fhwere Artillerie, die ſchon am 23. 
Cie zu paſſiren angefangen hatte, ging nad der Lau— 
draus. 
zeldmarſchall Loudon hatte, wie ſchon erzählt wor⸗ 
j, om 12. Juli dos Lager bei Wettel bezogen. Er 
ie dem Prinzen entgegen geben, und ven Krieg auf 
Biden Boden fpielen Eonnen. Aber er blieb während 
I Bewegungen der Preußen unverändert in feiner Z tel: 
und zog viele feiner detafhirten Korps an fich. Seine 
m Truppen ftreiften über Zittau und Herrenhut bis 
hıgen, und erhoben überall Kontributionen. — Man 
damals Bitreichifcher Seits in einer vollfommenen Une 
ijheit der feindlichen Plane. Um alfo überall denfelben 
Fonen zu Eönnen, wurde das Giulayiſche Korps bey Ga⸗ 
verftärkt, und von demfelben die Poften an der Grenze 
dauſitz bei Lückendorf, auf dem Paß und bei Pankrag 
Abeſetzt. — In der Pofition auf der Paſchkapole, und 
den befeftigten Punkten bei Auſſig, Tirnitz und Leit: 
Bis, ftand das Korps des Generals der Kavallerie Fürs 
Liechtenſtein, und deckte Böhmen gegen die feindlie 
Unternehmungen von der Seite von Sachſen. Diefer 
ee den General Sauer bei Peterswalde mit dev 
ung aufgeftellt, (ih, wenn die Preußen dort ein: 
Kagen, längs der Elbe gegen Prag zurüczuzieben. Die 
r, welde die Zeitung Fger umgeben , wurben vers 
Wen, und die Straßen verderbt. — Da man einen Eine 
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loß *). Die Preußen drlickten gegen Börgenthal 
‚und bie öſtreichiſchen Vorpoſten wichen zurüd. Am 31 ..er> 
General Devind den Befehl, mit 2 Bataillons und 
igen Huſaren über Röhrsdorf und Zwickau vorzurücken, 
Defileen von Zollenftein, wo möglich noch vor dem 
inde zu befeßen, und aufs Äußerſte zu vertheidigen. 
en fo erhielt der General Giulay, weldyer von der Ans 
erung einer feintlihen Madt von mehr als 40,000 
ann gegen Görgenthal Nachricht gab, und da fein 
Inter Flügel bedroht fen, gegen die fer und Nimburg 
iriren wollte, den Befehl zur nachdrücklichſten Verthei⸗ 
ung von Gabel. Die Arınee brach aud dem Lager von 
Veitel nach Pleiswedel auf, um beiden Korps näher 
feyn, fie zu unterſtützen, fie aufzunehmen, und aud 
weitere Bordringen bed Feindes zu verhindern. — Die 
Brengen fHoben heute ihre Vorpoften über Görgenthal 


— 
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General Devins wurde am 29. beordert, mit 4 Eskadrons 

- über Numburg die Lauſitz zu refognodziren, da man von 
den Bewegungen deb Prinzen nur äußerſt widerfprechende 
Nachrichten hatte. Gleiche Befehle erhielt General Sauer. 
— Devins eilte voraus nah Rumburg, wo ein Kom» 
mando von 8o Pferden ftand. Am 30. — die 4 Estadrons 
waren noch nicht angekommen — erſcheint eine ſtarke 
feindliche Kolonne, Die wenigen Hufaren greifen diefelbe 
mutbig an ; halten fie lange auf, um ihr Vorhaben und 
ihre Stärke zu erforfchen ; — endlich müffen fie der Über- 
macht weichen, verlieren 1 Nittmeifter und 25 Mann, 
ſchwer bieflirt, die gefangen werden, und Devins führt 
fie nad Tollenftein zurüd. Kundfchafter berichten nun: 
„das Korps bei Rumburg fen jenes des Generals Pods 
gursky, nur beftimmt, zur Dedung des Mariches des 
Prinzen, der mit der Hauptmacht über Zittau anrüde. »ꝛ 
— Der Feldmarſchall beſchloß darauf, Die Armee gegen 
Reuſchloß in Bewegung zu feßen. 

Me 
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bis nach dem wichtigen Poften 5 Zollen 
fie noch unbefeßt fanden. Pobguräky ſtand 
dorf, Solms auf den Anhöhen von Ru 
Heinrich rekognoszitte gegen Goörgenthal 
um die Stelfung des Giulayiſchen Korps zu e 
den Angriff zu ordnen, — Devins, der über 
Zwickan gegen Röprsdorf vorrlchte, war 
fommen Tollenſtein ſelbſt zu beſeten; denn 
auf dem Wege dahin die Giulahiſchen Vortrum 
fechte mit dem Feinde begriffen. Er zog ſich d 
rechts ‚gegen Ober⸗Lichten wald, und. rei 
von einer Anhöhe den Tollenftein, bei weldem: e 
feindliche Bataillons mit Artillerie gelagert ſah. 
‚gen Roͤhrsdorf vordringenden Preußen fanden. 
reicher dort zu ſtark, und gingen wieder bis 
hütte zurüd. Die Straße vorwärts, die über 
weit zwifhen elfenwänden geht, war mit vier 
Verhauen durchſchnitten, die mit Kroaten befeßt 
Um diefe aus ihren Poften zu vertreiben, rückte 
dorf dis an den Wald bei Hinter⸗Hermsde 
und der Oberft Ufebom marfgirte von Wolfsbe 
Rennersdorfinden Nüden diefer Verhaue, 
ſchah der Angriff von beiden Seiten; die 
Kroaten verließen die drei erften Verhaue abi dee 
wehr; bei dem vierten gaben fie einige Dedyargen 
zogen fih dann nab Hohenleippen (am Kamnitz B 
zurück. Nachdem der Weg völlig offen war, rüdte 
Iendorf bis Ditte rs bad vor, und bezog dort ein % 
Ginlay ftand auf den Anböben vor Zwicka 
Tinte Slanke war durd das Detoſchement bei Hohen 
pen gefibert; Die rechte follre durch die Devinsſchen 20 
taillons gededt werden. Eine ſchwere Batterie von B 
nonen beftrip die Gegend vor feiner Gronte, — Am ⸗— 
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Bapi Eeine Schuld trugen, fanden fi) viele wieder bei 
Armee ein. *) 
General Giulay hatte fih mit Booo Mann auf den 
iben von Gabel aufgeftellt, und fo wie tie Preu⸗ 
glaubten, ftanden 4 Bataillons unter Devins noch 
er in den Wäldern von Hermsdorf. Die Generäle 
ing und Podgursky beſchloſſen, tiefe am 2. Auguft auf⸗ 
fen. Unterbeflen Prinz Heinrih nah Rohrstorf 
Möllendorf nah Kamnig marfdirten, rückten fie 
Re gegen Gabel vor. Und zwar follte General Horte 
R%.M. 2. Giulay felbft befhaftigen , Podgursky aber 
Krumbach jenfeitd des Walves geben, um jenen Bas 
Mond den Rückzug abzuſchneiden, und Belling fie im 
& Sronte angreifen. Hier fließen fie nun auf jene Zer: 
duten, unb machten fie ohne Widerftand gefangen. Shre 
dehl belief fi auf 3 Stabs-, 27 Oberoffiziere, Boo 
ine- — Als die preußifhe Avantgarde fih Babel 
Werte, Hatte Giulay fih fhon gegen Böhmifh- Aidha 
k, und von ba auf die Anböben von Hünermwafe 
T, wo er einfiweilen Pofto faßte, zurückgezogen. Prinz 
Binrichd Avantgarde nahm alfo ihr Lager bei Gabel, und 
ig Möllentorfifche Korps bei Böhmiſch-Kamnitz. 
Loudon war zu ſchwach, um der preußifhen Armee 
Be entfcheidende Schlacht anzubieten, oder fie im Vor, 
Ken aufzubalten. Auch war er wirklih in feiner rech— 
Stanke bedroht. Zwar durfte er für die Kommunifa« 
en mit der großen Armee nicht beforgt feyn; aber menn 





















) Das Salsrudifhe Bataillon, das fih ohne Gegenwehr 
fo handlich fangen ließ, wurde vermöge kriegsrechtlicher 
Sentenz vom 20. Mei 1779 aufgelöft, der Dberft Boffi 
und Major Bonanoini Faffırt, und alle Offiziere ent⸗ 
laſſen. 














Bredl fanden, beobachteten in ie 
liegend Gegend, und unterhielten die Ri 
mit, Arnau. Sie bekamen Befehl, alle $ 
Übergänge über die Iſer von Turnau bis 
zerſtoͤren. — 
Am 3. Auguſt ſtand der Prinz Hei 
armee in der Gegend von Zwiſck a u und KR: 
feine leichten Truppen breiteten ſich über Bi 
Reippa, Reihitadt und Gabel aus. 
Podgursky ließ die Schanzen und Verhaue der. £ 
zwiſchen Krottau und Gabel zertören, und. 
von ihnen verlaffenen Pa ß. — Der Prinz 
der Feldmarſchall- Lieutenant Giulay 
ihren Korps von Hunerwoſſer nah Backo fe 
zogen ollda am linken Ufer der Iſer ein La 
Liechtenſtein hatte den Feldmarfchall - Li 
Auſſig und der Paſchtkapole jurüsfgejogen 
melte fein Korps zu Gastorf, Die 
brach in zwei Kolonnen von Hirſchberg nah 
fer auf; fir ging am 4. über die Jfer, und 


} 








Eonba dub laea feine Anfaltc um die 
bis. an das Hohe Gebirge fo zu beſetzen, daß 
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ahrngen Einne, und der Rüden der Armee ander Eibe 

men gedeckt fey. Da der General Sauer fih nad) 
in hinter die Eger, gezogen hatte, fo näherte fi 
w preußifche Oberſt Uſedom heute Leitmerig, fand es 
wlafen,, und befeäte es, fo wie viele andere geräumte 
Iehen, z. B. Keira, Reihtädt, Nimes, Olſch⸗ 
ütz, Krakau von feintliben Detafhements beſetzt 
widen, die fich im Leitmeriger und Bunzlauer Kreife ims 
pr mehr außbreiteten. 
— Am g Auguſt bezog Prin; Heinrich mit ſeiner Haupt⸗ 
mee das Lager bei Nimes; Möllendorf bei Neu: 
Bloß, um den rechten Slügel zu decken; Podgursky und 
e Sachſen hinter den Straßen von Olſchwitzz und 
Terzdorf zur Dedung des linken Flügels. — General 
Maten, ber, um die Ungewißheit ber Oſtreicher zu ver⸗ 
ehren, bei Maren mit einem Korps ſtehen geblieben 
mr; und bisher nur Parrouillen bis Peterswalde, Auflig 
ad Töplitz gefandt hatte, erhielt nun aud) Befehl, in Böh— 
ven einzurücken, die Ufer der Elbe, zum Behuf der Zu: 
Ihren für die Armeen, von Feinden zu reinigen, dann nad) 
eitwerig zu geben, und Prag zu bedrohen. Am B. brach 
ke Anıntgarde, am 9. fein ganzes Korps nah Groß— 
Eotta und Ottendorf auf, und rüdte fiber Gies— 
übel nah Peterswalde vor. — General Sobeck 
rang mit der Avantgarde weiter in Böhmen ein, und 
bejog ein Lager bei Nollendorf, — 

* « 





* 

Ehe wir die weitern Bewegungen diefer beibderfeiti: 
ga Armeen erzählen, wollen wir an die Elbe zurückkeh— 
m, wo wir den König Sriedrich im Lager von Welstorf 
orlaſſen haben, befchaftiget, durch häufige Rekogoszirun⸗ 
jr und Fouragirungen die Oftreicher aus ihrer feiten 
Etellung zu locken, und zum Gefecht zu reigen. Wir has 


—— ſeingen 
andern dieſer Plane für die Preußen gehabt ?- 
nig faßte den Entſchluß, ſich mit der A 
Punkten hinzusewegen, welde der ing fei 
ſichten am leichteſten zu entfprechen ſchienen — 
entfpringt im Riefengebirge: dort, bei Ho 
fie fbmal, und sei niederem Waſſer leicht zu but 
Vielleicht waren die Vorbereitungen der Oftrei 
überall gleich unüberwindlich, oder ihre 
Gegenden, wo man das Anrücken einer g 
wohl nicht erwarten konnte, weniger groß? 
neral Dallwig hatte den Auftrag erhalten, 
des Fluſſes genau zu unterfuchen, und ſich 
au übergeugen, Er rekognoszirte wirklich am 12. 
Hermannseifenimd Hohenelbez 
Eriedeihen gar Feine tröftenden Nachrichten 
ſah er ſich gegenüßer, fo wie bei X 
Verſchanzungen, Kanonen und 
‚ reit zum Empfang ihrer Zeinde 
Die Armee hatte num fünf Moden bei 
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den; ſchon war die Gegend weit und breit fo aus» 
Bergirt, daß die längere Subſiſtenz der. Truppen volls 
mmen unmöglicd war, und auf ihren ferneren Opera⸗ 
Bun und Bewegungen bis zur Rückkehr nad Schiefien 
kebensmittel, ja fogar ein großer Theil der Fourage, 
Schweidnitz her über Landshut zugeführt werden muß⸗ 
Boll der Hoffnung, fih nun endlich die gewünſchte 
kadung mit feinem Bruder zu erringen, ließ der Ads 
om sd. ein Lager bei Burkersdorf**) abfteden, 
am 14. den Park und die Bagage dahin, und 
We am 15. felbft mit der ganzen in 4 Kolonen getheils 
Armee. Diefen Marfch unter den Augen der feindlie 
Ärger zu unternehmen, war immer ein fehr Eühnes 
Mi, und es wäre nicht zu erflären, warum die 
kiher fo unthätig die Öelegenheit, dem König in den 
n Defileen großen Schaden zuzufügen , aus den 
den. ließen, wenn nicht ihre offiziellen Blätter aus⸗ 
Mic geäußert hätten: „Man bat dem Feind ganz und 
r nit nachgeſetzt, noch in feinem befchwerlihen Rück⸗ 
durch fo viele Defileen, wie es gar vortheilbaft 
te geſchehen können, einen Abbruch gemacht, da wide 
Staatsurfahen das Arıneefommanto daran verhin« 









Biche Schmettau’s Memoires, 

Diefes Lager hatte die ungeheuern Waldungen des Rs 
nigreichs Sylva vor der Fronte, welde einen Angriff 
Der Öftreicher ganz maskirt hätten. In diefer zweiten 
Stellang Fam ihre hartnäckige Defenfive dem König fehr 
p Statten. — Die Infanterie flandin 3 Teeffen: der 
schte Flügel reichte bis an den Wald von Altenbud, 
der linke Flügel bis Deund:Prausaig, wo die Huraren 
and Bosniaken Fantonnirten, die übrıge Kavallerie aber 
In einem Lager ſtand, welches mir der Fronte der In⸗ 
fanterie einen Daten machte 












u 11 „rn 
Ze Dan, von Preußen befeßte mic 5 B 
nr Ztmere sek Sohr, als einen vorliegend 
. S:zzng der Armee. General-Lieutene 
mn... tr Madod in das Lager am Ratſche! 
. „zwın) auf. Um zwiſchen diefem und de 
Kemmunikation zu erbalten,, und den Mari 
cacces zu ſichern, wurde der General Falkenhat 

DaecAUons Infanterie und 2 Regimenter Kvall 

»enthal (ohnweit Eypel) aufgeſtellt. Sk 

"yes sügerte bei Keßelspdorf. 

2: Ne E Nrınee waren fhon am 14. Tru 
2... „gDeuber Saleſel und Shwitfdhing 
.. ri werden. — Senfeits der Elbe r 

„Sue der Preuften des Feldmarſchall-Lieuten 

Beet schpte Truppen zwiſchen Naded und Well‘ 
u. Feidmnarſchall Lieutenant Barko fhiefteihnen mi“ 
Surreaillen von Konigsbof aus nad, um 

u 4 xobachten. 

Ya 10. deſuchte der König die Korps bes Genen: 

ng u des Generals Dallwig, der noch immer: 

zu land; er ließ Trautenau und ten Mi 
Du sraserg deſeben. Die beiden Öenerale mußteng- 

nn. sung der Elbe vefognogziven. Sie harten 
N. gas zur Verſtaͤrkung erhalten, und follten ale]: 
— — — — 
ꝛSraadiatt zur Nr. 66. Wien den 19. Auguſt 7 

Sag Paupturſache, warum die Preußen gar R 











ana cı Den Defileen bei Horziska, angegriffen wi 
Na mag wohl geweſen ſeyn, Daß die minijteriellen 
een u Braunau noch immer fortwährten, und md 
rt Nee Marſch ſchon für einen völligen Rüde 
N snrren Beweis der nacaiebigen Gefinnungen N 
N art, und ihn folglich mit gleicher Artigkt 
NN rl. 


nas fie von Hſtreichern dießſeits der Elbe fanden, über 
‚im Fluß drängen. Dallwig lagerte ſich bei Wiltſchitz, 
Rhalt bei Tſcherma; der Letztere ließ den General 
illerbeck mit feiner Brigade bei Ketzelsdorf. Bei 
erma kam es zum Gefechte. Die Preußen waren 2 
gimenter Küraſſiere, 3 Regimenter Dragoner, und 
Bosniaken ſtark: doch erhielten ſich die viel ſchwaͤ⸗ 

ern Oſtreicher dort in ihrem Poſten. Aber von Mohren 
309 ſich der Oberſt Klebek mir 2 Bataillons, 2 Eskadrons 
vnach Nieder-Hermannſeifen zurück. Zur Unterſtü— 
zung des d'Altonſchen Korps bei Arnau rückte Feldmar⸗ 
all-Lieutenant Olivier Wallis mit 4 Regimentern über 
öbmifh- Prausnig nach Els. — Wurmſer dehnte 

ine Poſten nach Gieshübel, Nachod, Skalka, Sabrod, Wi⸗ 
„Prorub u. ſ. f. aus. Er ſelbſt blieb in Hor z ig ka. Bars 
Vortruppen gingen von Nemanow über Rettentorf, 

it Koken und Komar im Königreih Sylva. — Am 17. 
hm der Erbprinz von Braunſchweig mit den nun unter 
inen Befehlen vereinigten Korps der Generäle Anhalrt 
d Dallwig eine Stellung bei Mohren zwifhen Dreis 
äufer und Polkendorf. Da nun nicht mehr zu zwei= 
war, daß Friedrich ſich Hohenelbe nähern würde, fo 
te der öjtreichifehe General Efterha;y von Arnau mit 
5 Bataillong und 1 Dragonerregiment dahin, und vers 
fürkte Klebek in MHermannfeifen mit ı Bataillon und 2 
Eadrond, der aber diefen Ort noch an demfelben Tage 
lieh, und nach Hohenelbe zurüdging. Feldmarſchall⸗ 
ieutenant Dliv. Wallis marfchirte mit 2 Negimentern über 
(eben bis Hennerspdorf. Bei Arnau trafen friſche 
pen von Böhmifh-Prausnig ein, wo aud) einige Ren 
‚äimenter ein Reſeryekorps bildeten. Der Reſt bes linken 
Flügels der Armee marſchirte von Jaromirdz in die Lager 
son Sibojed, Saleſel (mo das Hauptquartier blieb), 























—— er, noch weiter 

Ele zu gehen, und dort, 
unikazion gegen 
unterfuchte Anhalt an t 

Schwarzthal und bie ( 
9. machte Oliv. Wallis 

— und 6 Estahrone eine Bewegung gegı 
feifen. Das Korps des Erbprinzen rückte ihm im 
ordnung. entgegen, und Wallis zog, ohne ſich i 
fecht einzulaffen, wieder über Ober-Cangenau 
Am 22. marfhirte der Erbprinz von Bra: 
mit feinen Truppen, die 15 Bataillons und 5 
ausmachten, in zwei Kolonnen, eine über 
und Schwarzthal, die andere Über Hermanfeifen 
terwaſſer, ins Lager bei Ober-Langenau. De 

nig verließ mit 20 Wataillons und 25 Eskadrons 
ger. von Burkerstorf, wo General-Bieutenant 
mit 10 Bataillons und 56 Eskadrons zur 
ging nah Tſcherma ud Wiltfhüg. D 
aus vefognogjirte er die Oſtreicher bei Hohe nelbe 
Da das rechte Ufer der Elbe das jenfeitige, 

men überfiebt, fo waren die preußifhen Ben 
Hftreihern nicht entgangen. — Der Kaifer 
ſelbſt über Arnau nach Hohenelbe; zugleich I 
2 Regimenter Infanterie und ı Regiment Ka 
— Jenſeits der Elbe, auf dem Hartber 
2 Bataillons gelagert, und dort fowohl, ald 


k 
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köchen dießſeits Redouten aufgeworfen, und Verhaue 
naht. Am 25. zog Joſeph alle noch Übrigen Regimen⸗ 
des linEen Flügels, fo wie die Truppen des Feldmar⸗ 
al Lieutenants Barko, in das Lager von Els, und den 
ldmarſchall Lieutenant Zof. Kolloredo von Turnau nad 
sbenelbe; das Kommando Liefed Poltens wurde dem 
Üjeugmeilter Siskovics übertragen. Der Herzog 
Brit wurde beordert, Die durch diefe Nachrückung ent⸗ 
Bien Poiten zu befegen, und fobald der Reſt ver Preu: 
n Burkersdorf verließe, gleichfalls nah Arnau auf: 
brehen. — Wurmfer befegte die von Barko verlaffene 
nie, und machte eine Rekognoszirung gegen bas La⸗ 
t bei Burkersdorf. 

Ale Bewegungen Friedrichs ſchienen anzuzeigen, 
6er mit Gewalt den Übergang bei Hohenelbe durchs 
ken, oder oberhalb tiefes Ortes den Fluß paffıren , und 
-den linken Flügel der Eniferlihen Pofition umgeben 
le, ta er mehrmals jene Gegenden rekognoszirte, 
w alle Straßen bis Ober⸗-Langenau fo viel als möglich 
Stand feßen ließ. Der K:ifer traf mit raftlofer Thaͤ⸗ 
steit ale Anſtalten, feine Abfihten zu vereiteln. Er 
Kite unaufbörlih die Gegenden, wo Friedrich nahen 
ußte; er ſelbſt ſuchte die Poſitionen für die Truppen aus; 
"gab die Verſchanzungen an, und ließ alle Annaͤherungs⸗ 
uge verderben. 
Endlich am 25. ließ Friedrich Tauenzien und Fal⸗ 
mbayn von Burkersdorf und Liebenthal aufbrechen, und 
I fie ebenfalls ind Lager bei Tſcherma. Der immer wach⸗ 
we General Wurmfer demerkte früh genug diefen Auf: 
nd, und eilte dem Feinde nah. Hinter Burkersvorf 
ke die Arriergarde von ı3 Eskadrons und 2 Bataillons 
afanterie, mit welcher Podewils nach Trautenau zog, 
imarſchirt, und hielt das ſtarke Kanonenfeuer der Oſtrei⸗· 
Deirrage zur Kriegsgeſchichte Öftreichs. N 
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her ſtandhaft aus: dieſe waren 16 Ei 
Kroaten ſtark. Die Preußen zogen 
und fellten fi vor dem Defilee auf. T 
zugleich in Fronte und Flanken angegriffen, 
Defilee zurückgedrückt. In diefem Augenblick 
fer ‚einbauen, Dadurch wurde die Unordnung 
"vollendet, und fie bis Hohenbruck Tebpaft. ver 

"verloren an. Todten a Offigier und 76 
wundeten 2 Offiziere, 66 Mann; an Gef 
Mann, 320 Pferde. Der Öfreiher Verluſt 
10 Zodten, 21 Bleſſirten, 6 Gefangenen⸗ 


ae 26. rückte dev Herzog Albert mit 152 
und ı Regiment Kavallerie ins Lager bei EIS. 
‚ihm verlafenen Lager wurden durch einen Theil d 
nifon von Königgräg bewacht. Wurmfer zog fich N 
nah Lhota zwiſchen Skalig und Neufkadt ji 
Seine neue Vorpoftenlinie ging von Nemanon 
Elbe über Koken, Kwalkowitz, Nachod bis Giest ü 
und beobaghtete den Prinzen von Preußen und dem 
neral » Lieutenant Wunſch. — 

Der König marſchirte an demſelben Tage 
Kolonnen durch die ſchrecklichen Defileen von Leopol 
£autermwafjer. General - Lieutenant Tauenz 
Billerbeck blieben bei Wiltſchütz ftehen. Der € 
faßte zwifhen Sermannfeifen und M 
tion, um die Kommunifation zu decken. 
biefer Armeen fielen mehrere Kavalleı 
Deutfh-Prausnig, Burkersbdorf 
vor. Die öͤſtreichiſchen Huſaren drängten die 
über Neu-Wirthsbaus zurück: die Ietern © 
a Rittmeiſter, 3 Dffiziers und Jo Mann, J 
safpement des Generals Braun „welches die fe 
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Merie eskortirte, wurde von der Wurmferifchen Kaval⸗ 


Biie angegriffen, bis Trautenau verfolgt, und verlor über 
wo Mann *). 





P Gerade in diefen Tagen wurde der Feldmarfhall Lou⸗ 
don Durch Möllendorfs Bordringen nah Melnik und ges 
gen Benated an der Iſer, dann durch Platens Bewe⸗ 
gungen gegen Prag, zu dem Eatſchluß bewogen, feine 
Stellung zu verlaffen, und ih nah Nimburg zurüde 
jujiehen, Da er befürchten mußte, ‚während jene .feindlis 
hen Korps feine linke Flanke umgingen, in der Fronte 
yon dem Prinzen Heinrich angegriffen zu werden. Der 
Kaifer hatte kaum dieſe Meldung erhalten, alö er die 
vorläufigen Anftalten traf, auch feine Pofition zu vers 
laflen , die alddann nicht mehr zu vertheidigen war. Die 
Bagage der Armee wurde am 26., am 27. die Reſerve⸗ 
Artillerie zürückgeſchickt, und die Befehle zum Rückmar⸗ 
fhe von Hohenelbe über Petſchkau und Schwit- 
fhin, waren fchon gegeben. In der Nacht vom 29- auf 
den 30. follte der Rückzug angetreten werden, und alle 
Früchte der bisherigen meifterhaften Defenfiven fchies 
nen verloren, ald am 28. Abends ein Kourier vom Feld⸗ 
marſchall Loudon mit der Nachricht eintraf: „Möllens 
dorf fey nur 7000 Mann ftarf, .und ihm folglich die nach 
Benatec und Brandeis entgegen geſchickten Truppen voll: 
tommen gewadlen; auch ſcheine Platen nicht über die 
Moldan gehen zu wollen, da er Wellmarn fon wieder 
verlaffen habe. Der Keldmarfchall fen daher entfchlofien, 

” Die fer zu behaupten.” — Alfogleihy wurden die Marfch- 
befehle widerrufen ; ale Poiten blieben befegt; Feld⸗ 
marfchall » Lieutenant Kolloredo kehrte nah Turnau zu⸗ 
rüũck, und Die bald einlaufenden Nachrichten von dem 
Rückzuge der detafhirten feindlihen Korps berupigten 
Alles. — Ja der Stellung, welde in diefem Falle die 
ganze Armee hinter der Elbe genommen hätte, mußte 
der rechte Flügel hinter Rönıggräg zwilhen dem 
Adler und der Elbe, Beneral Wurmier bei Op 

N 2 


potihne, Lach mit dem 
ein Avanttorps bei B 
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Blangen Bönne, — Eaum hinreichend, die ſchleſiſche Gränze 
kerreihen. — Schon fingen die Herbfiregen in diefen 
wbgebirgen an, äußerit beſchwerlich zumerden. Es war 
befürchten, daß die jederzeit fehr ſchlechten Wege num 
m; unbraudbar würden ; dadurch Eonnte der ohnehin 
“ eingerifiene Proviantmangel noch vermehrt, und die 
bge der Armee, die noch dazu von den leichten Truppen 
x Öftreicyer auf allen Seiten geneckt wurde, aufs Aus: 
wite gebracht werden. Um diefelbe Zeit gab Prinz Heins 
& olle ferneren Verfuche gegen Loubon, und mit den» 
Ben jede Hoffnung, tie Bereinigung mir dem König zu 
wirken, auf, und machte Anftalten zum Rückzuge. Dies 
B bemog auch den König, feine erſchöpfte Armee aus den 
hmiſchen Gebirgen zurlidzuführen, welde ihm nichts 
ehr zur Erhaltung feiner Truppen darboten, und «bei 
ugerem Zögern, im Bunde wit den Elementen, ihm 
m Rückweg zu verfperren drohten. 

Das Lager des Feldmarfhalls Loudon an der Sfer 
ar eben fo gut gewählt, als jenes der großen Armee an 
x Elbe, mit welcher e8 eine ungeftörte Kommunikation 
itte, indeſſen tie Verbindung der beiden preußifchen Deere 
ar die Poften von Zurnau und Hohenelbe getrennt war. 
Jah war der Feldmarſchall nicht ohne viele fehr gegrün- 
tte Beforgniffe. Seine Fronte war zwar durch den Fluß 
Breit; Doch das rechte Ufer dominirt an vielen Stellen 
as von den Öſtreichern befegte linke; — alle brauchbaren 
Dunfte waren verfchangt und mit hinfänglicher Artillerie 
jerſehen, alle Brücen tiber die Iſer abgebrochen ; aber 
konnte bei niederem Wafferftande faft überall durchwa⸗ 
werden. — Die Poften bei Turnau und Bredl, durd 
Korps gededt, fiherten die Verbindung mit ber 
Vümee des Kaiſers. Es war des Königs Wille und bes 
ſinzen Heinrichs Beſtimmung, bei Turnau, Mühen: 
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umgab, und alle über ven vor feiner Front in ſtei— 
und felfigen Ufern fließenten Bolzen führenden Brüs 
abwerfen ließ. — &o erwartete er mit Ungeduld eine 
derung in der Loutonfhen Stellung, die ex entwer 
von einer glücdlichen Unternehmung des Königs an 
Elbe, oder von den durch Möllendorf und Platen ge« 
Prag zu mahenden Demonftrationen ficher erwartete *). 
Feldmarſchall Loudon rekognoszirte am 10. die fer 
i Sungbunzlau, Kosmanos und Badofen. 
itd des Alufled wurden die Walbungen von Klo⸗ 
tſchka (unweit Weißwailer), Weisleimb und Se 
nig mit Kroaten, Nieder» Rrupap und Unter- 
kitay mir Hufaren befeßt. General Devins ftand mit 
ner Kavallerie bei Aujestetz, Pierifofel, Kos 
fig und Zoltdorf. Seine Infanterie lag bei Stre⸗ 
16 und Stranow. — Der General Paten rüdte 
nämlichen Zage nah Nollendorf; fein Korps war 
‚ooo Mann, mworunter I Kavallerieregimenter. Durch 
euillen ſowohl als dur einige fefte Zwifchenpoften 
nd ed über Grabern mit Neufhloß in Verbindung. Ein 
tofhement von 1000 Mann ftiand bei Gießhübel, und 
eral Sobeck rüdte mit der Avantgarde von Nollen- 
nah Linay vor. — Prinz Heinrich ſchickte den Ger 
al Knobloch mit 3 Infanterie- und 2 Kavallerieregi« 
tern in die Öegendvon Reichenberg: biefer ftreifte 
Hlicbenau. — Am 11. Nachts traf der Kaifer in - 
Mündengräß ein, und refognogzirte in der Begleitung 
de Fürſten Liechtenftein die Iſer bis Turnau. Am 12. des 


— — 






















9 Um Loudon zu nachtheiligen Bewegungen zu zwingen, 
wollte er durch dieſe beiden Korps, deren eines auf dem 
linken, das andere auf dem rechten Ufer der Elbe vor⸗ 
rüũcken ſollte, die ſchwach beſetzte Hauptſtadt und die Haupt⸗ 
magazine und Depots der Armee zu Nimburg bedrohen. 
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Am 17. wor die Ztellungder preußifhen Armeen Yols 
ade: Generals Lieutenans Platen mit 14 Bataillons 40 
Eatrons zu Kinie, 4 Bataillons zu Lınay, 5 zu Keitines 
tz General s Lieutenant Meollentorf mit 2 Baraillond 4 
fkadrons zu Auſche, 4 Bataillons zu Mickenhann, 7 Bas 
ilons 15 Eskadrons zu Neuſchloß. Die Hauptarmee bei 
imes war 523 Bataillons Lö Eskatrong ftark; von Pod» 
xsey und Solms fanden ı Baraillon in Wartenberg, 
Bataillons 10 Eskadrons bei Merzdorf und Olſchwitz, 
Bataillon in Daufentorf, 2 Bataillon in’Hlubefay: 
ineral Hordt mit 5 Baraillong so Eskadrons bei Haben⸗ 
er, und 2 Bataillons hatten den Paß bei Zittau beſetzt. 
rinz Heinrichs Vorpoſten ſtanden bei Hirſchberg, 
unerwaffer, Jablonnetz und Aycha. 

Am 18. drüdte das Platenſche Korps ſtark gegen 
elniE. Um tie Kommunikation des oftreichiichen La⸗ 
8 von Münchengraß mit Prag zu erbalten, und tie 
iſagen über die Elbe zu deden, wurden 2 Regimenter 
ch Brandeis detafhirte. — Da om 21. Platen Miene 
ihre, nah Wellwarn vorzudringen, fo ließ Loudon 
: Armeebagage zur größern Sicherheit von Nimburg 
ter zur Armee zurückehren. — 

Am 22. Auguft rücte eine ftarke feindliche Truppe gegen 
ünermwaffer und Weißwaſſer vor. Der Zeldmars 
yall fhiefte ihr einige Bataillon und 2 Kavallerie: Re- 
imenter entgegen, welche fie aber nicht abwartete. — 
wiihen Jablonetz und Woden nahm ein öftreici- 
Ge Detaſchement ten Preußen einige Oefangene ab; dieſe 
sehrten fich aber bafd zu einer greßen uͤbermacht, draͤng⸗ 
wa die Oſtreicher durch das Witzmanöver Defilee, 
‚u tiefe verloren außer den gemachten Gefangenen aud 
| Anige ihrer eigenen Leute. — Ein Theil der Kavallerie - 
"s Motenfchen Korps ging über Laun und Poftelberg 


+. 


zur Verftärfung 

— — —— Nugent 
von Wſchen nach Turnau. — 24 

— Der General+ Lieutenant Möllendorf 
ſtarken Detaſchement am 25. nah Hirſchbe 
Hufaren ftreiften bis Zolldorf und Oberki 
Scharmügel vorfielen. Abends kehrte er. 
zurück. Sobald: der Feldmarſchall von feinen © egn 
gegen die Elbe unterrichtet war, beorderte er 
marſchall⸗ Sieutenant Kinsky mit 5 Bataill 
güimenter Kavallerie nah Melnik, und den 


m 
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Am 1297. wor die &tellung der preußifhen Armeen Yols 
mie: General: Lieutenant Platen mit ı4 Bataillons 40 
kekadrons zu Kinis, 4 Bataillons zu Lınay, 5 zu Leitwme⸗ 
id; General: Lieutenant Mellentorf mit 2 Baraillons 4 
&kadrons zu Aufche, 4 Bataillons zu Mickenhann, 7 Bas 
wlons 15 Eskadrons zu Neuſchloß. Die Hauptarmee bei 
Himes war 32 Bataillons 66 Eskadrons ftark; von Pod⸗ 
sen und Solms ftanden 1 Baraillon in Wartenberg, 
12 Bataillons 10 Eskadrons bei Merzdorf und Olſchwitz, 
Bataillon in Daufendorf, 2 Bataillond in Hlubokay: 
deneral Hordt mit 5 Bataillons 10 Eskadrons bei Haben» 
exf, und 2 Bataillons hatten den Paß bei Zittau beſetzt. 
ſNeinz Heinrichs Verpoiten ſtanden bei Hirſchberg, 
jünerwaſſer, Jablonnetz und Aycha. 

Am 18. drädte das Platenſche Korps ſtark gegen 
delnik. Um die Kommunikation des öſtreichiſchen Las 
rd von Münchengrätz mir Prag zu erbalten, und tie 
kffagen über die Elbe zu decken, wurden 2 Negimenter 
ich Brandeis detafhirt. — Da am 21. Platen Miene 
ade, nah Wellmarn vorzudringen, fo ließ Loudon 
ie Armeebagage zur größern Sicherheit von Nimburg 
Keber zur Armee zurückkehren. — 

Am 22. Auguſt rückte eine ſtarke feindliche Truppe gegen 
dünerwaffer und Weißwaſſer vor. Der Feldmar⸗ 
hall fhicfte ihr einige Bataillons und 2 Kavallerie: Re« 
Puenter entgegen, welche fie aber nicht abwartete. — 
Beiihen Jablonetz und Wocken nahm ein öſtreichi⸗ 
hes Detaſchement ten Preußen einige Gefangene ab; dieſe 

rten ſich aber bald zu einer greßen uͤbermacht, draͤng⸗ 

die Oſtreicher ducch das Witz mansver Defilee, 
a tiefe verloren außer den gemadten Gefangenen auch | 
inige ihrer eigenen Leute. — Ein Theil ter Kavallerie - 
ts Platenſchen Korps ging über Laun und Poftelberg 
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wöt viel mehr als 7000 Mann ſtark fey. Er beſchloß nun, 
md einen Zag den Abmarſch zu verzögern. 

Möllendorf rekognoszirte am 2g. mit Boo Mann Kas 
nlerie, 600 Örenadieren und 2 Kanonen bis nah Obers 
wUnter:Praybor. Bei Tfhechtelig begegnete 
8200 öftreikifhen Huſſaren, und nahm ihnen ı Lieutes 
Int, ı Cornet und 32 Mann ab. Am 3o. retirirte er fo 
clends uber Melnik und Liboh nah Schnedowitz, daß 
fürft Liechtenſteins leichte Truppen ihn gar nicht mehr ein« 
helm konnten ; am 31. nahm er mit der Haupttruppe feine 
wrige Stellung bei Neuſchloß. Die Avantgarde ging 
mb Auſche, und der General Sobeck kehrte nach Leite 
neritz zurück. Die Öftreicher folgten ihnen gelaffen, nur 
wir 4 Bataillend Infanterie und 1 Regiment Chevauzles 
‚gerd. — Am 30. ſchickte General Pfoten ein Streifkommando 
Hänge der Eger bis Saatz und Kaaden, weldes ſich 
ku 6. ded folgenden Monats in jenen Gegenden aufhielt. 
Um 1. bezog er wieder das Lager bei Kinitz nädıft Los 
‚Wfig, und belegte das Land auf mehrere Meilen in der 
unde mit Brantfhagungen und Kontributionen. — Lou⸗ 
den refognoßzirte bie Gegend von Benateck, ordnete Ver: 
anzungen an, und madıte Dispofitionen für den Fall, 
der Keind dort noch einen Angriff wagen follte. — 
Es war dem Prinzen Heinrich unmöglich, feine Wins 
uartiere in Böhmen zu nehmen , ſowohl wegen Man: 
an Lebensmitteln, als wegen der in den entfeklichen 
im Winter durch Schnee meiltend unwegſamen Ges 
iczen fo leicht unterbrodyenen Kommunikation mit Sach» 
; auch hatte er feinen einzigen feften Plag im Lande, 
ee mit Sicherheit hätte Magazine anlegen Eönnen. Es 
flie ihn die Nochwendigkeit ein, feine Armee fobald 
möglich nah Sachſen zurüd zu führen. Da nun bie 
freiher durch jene Demonftearionen nicht aus ihrer Faſ⸗ 
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yieffert, und das, Gerücht verbreitete ſich, Prinz Heinrich 
wirde mit der Armee dahin marfchiren. Feldmarſchall Lou« 
km rebognoßzirte daher am 4. September über Zolldorf 
ndVeißwaſſer bie Klein: Pofig und gab allen Trup⸗ 
rn tie nöthigen Verhaltungsbefehle für" den Fall einer 
Kntlihen Vorrückung *). 

Am 5. ließ Loudon das Klofter Pö fi igberg, wel 
Ki den preußifchen Parrouillen zum Zufluchtsort diente, 
md von dem man feiner hoben Lage halber das ganze La: 
ron Münchengrätz überfeben Eonnte, und den Poften 
Bünerwaffer, von einem Bataillon Kroaten mit Sturm 
greifen. Beide Moften lagen vor der Fronte des Lagers 
on Nimes. Der Angriff auf Pöſig war äußerft beſchwer⸗ 
ih, die Anhöhen fteil, die Nacht dunkel, und Regengüffe 
Tomten vom Himmel. Auch vertheidigte ſich die ganz ges 
edt ſtehende Beſatzung mit vieler Entfchleifenheit,, und 
er Sturm wurde aufgegeben, nachdem die Dftreicher bei 
o Todte und Bleflirte verloren hatten. Hünerwaffer 
ar von feiner Befabung nad einem Eurzen Wipderftande 
bon verlaffen, als 10 feintliche Eskadrons herbei eilten,, 
ad die Kroaten bis in die Hohlwege gegen die Iſer zus 
lckdrängten. — Am 8. murde das Korps bei Benateck 





*) Eben war damals ein Kommando yon goo Mann ns 
fanterie und ı Bataillon Hufaren vom Möllendorfifchen 
Korps von Neuſchloß aus über Dauba, um zu Souragiren, 
vorgerückt. Ein öftreichifcher Rittmeifter Hatte fih mit 80 

+ Dufaren im Walde an der Straße zwifhen Zolldorf 
und Hirfahberg-in Hinterhalt gelegt, und die Arrier« 

‚ garde der fich zurüdziehenden Bededung mit eben fo viel 
Tapferkeit als Glü angegriffen und geworfen. Er ver- 

folgte aber zu hitzig, fließ mit 50 Pferden auf die ganze 
feindliche Haupttruppe, und verlor 30 gemachte Gefan⸗ 
gene und 40 feiner eigenen Leute, 
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ten fie der uͤbermacht weichen. Damals wurbe auch 
h&thgieferei des Churfürſten zu Grünthal zerflört: 
LNachdem nun diefe Streiffommanto’s. im Laufe des 
Mats September Sachſen für mehr als eine halbe Mils 
kn Thaler Schaden zugefügt hatten, jogen fie fich theils 
Ik Coaden, theild über Platten wieder nad) Sp 
h zurück. — 





III. 


hing des Königs ins Lager von Schatzlar. — Rückzug des 
kinzen Heinrich nah Sachſen. — Die Armeen rüden in 
tonirungen. — Beziehung der Winterquartiere. — 



















Der König. von Preußen batte fih nun volfommen 
ugt, baß er die Stellungen der Kaiferlichen an der 
auf Eeinem Punkte angreifen bönne. Sie waren fos 
durch das Terrain felbft, ald durch die ſtarken Vers 
zungen, und durch die Wachſamkeit ber Truppen ger 
feine Unternehmungen gefhügt. Die Bewegungen 
eußen geſchahen unter den Augen ber Oftreicher , 
ſchlechteſten Wegen , und es ftand nur in der Letz⸗ 
Willkühr, den Eritern auf jedem Marſche empfindlis 
Nachtheil zuzufügen. — Hütte ber König wirktiih 
inem oder dem andern Punkte einen Übergang mit Ges 
durchfegen wollen, fo mußte er vorausfegen, daß 
diejenigen Punfte, wo eine folde Unternehmung 
war, am fläckiien verihanzt, und befrgt fegn 
m; und dann Eonnten aud) alle nahe liegenden Trup⸗ 
ſhnell und auf gut unterbaltenen Kommunikazionen 
Interftügung berbei eilen, wodurch alfo jedes ſolches 
Rück obne Zweifel vereitelt worden wäre. — Die 
hung ver linken Flanke war nicht ausführbar, da. 

O 2 
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ohlreichen Defllꝛen „Bächen, 


keine Srapazeny hun keinen Ma ! 
voller Feind war zugegen, unter d 
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gingen am 6. und 7. September von Trautenau 
Liebau und Landshut zurück; fo wie die Wagen und 
hen Kanonen von Lautermwaffer ind Lager bei 
ilt ſchütz adgefhict wurden, wo ſich Zauenzien noch 
dv. Am B. folgte der König dahin. Seine Truppen 
Weeichirten in drei Kolonnen. Friedrich paffirte die Des 
ben von Lauterwaffer mit der erften Kolonne, und ftellte 
Wh auf den Anhöhen zwiſchen Lauterwafler und Wilts 
6 auf, um den Rückzug der zweiten, und der dritten 
r Kavalleriekolonne, dann des Erbprinzen von Braun« 
eig zu decken. — Das Korps bes Legtern wurde nur 
einem ſchwachen sftreichifhen Detafhement bis an 
Defileen verfolgt, und bezog ruhig das Lager bei 
ihäuſer und Mohren, fo wie auch die erfte und 
te Kolonne des Königs jenes bei Wiltſchitz. Als aber 
Arriergarde ber zweien Kolonne in den Defileen von 
epold durch einige ſtecken gebliebene Kanonen und 
ziantwagen aufgehalten wurde, erſchienen bie Oftreis 

*) ‚, und beſchoſſen den vollgeftopften Hohlweg der 
e nach mit einer Batterie von Sechspfündern; auch 
nen einige Haufen Kroaten die Flanken desfelben, 








Ss war der Kaiſer felbfi, der mit einigen Huſaren⸗Es⸗ 
kadrons Den Rückzug der Arriergarde diefer Kolonne, die 
Ah Hinter Korft aufitellen wollte, befchleunigte. Dann 
erſchien auch Feldmarſchall⸗Lieutenant D’ALton über 
Proßwitzz mit einigen Truppen, und fpäter erfl, durch 
die elenden Wege aufgehalten, einige Kanonen. — Ein 
farker Nebel hatte den Abmarfch des Königs verdedt: 
fo gewann er einige Stunden. Die unendlich fchlechte 
Sefchaffenheit der Straßen, jo wie der gänzlihde Mans 
zel an Lebensmitteln und Fourage in den von ihm rein 
ausgezehrten Gegenden, machten es den Oftreichern uns 
möglich, ſchnell und ſtark genug zu verfolgen. 
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Unigshof, und mit dem Keldmarfchall:Lieutenant 
‚4 Golloredo waren 4 Infanterie = und ı Kapallerieres 
jaent amı 30. nad) Zurnau abgegangen”). — Friedrich 
die Kaiſerlichen am 10. und ı1. rekognosziren, wo⸗ 
Keinige kleine Scharmügel vorfielen. Am 13. ſchickte er 
2 Ihweres Geſchütz und die Armeebagage mit der Bris 
De des General Zaremba nah Trautenau. Am 14. 
gten der linke Zlügel und das Reſerve-Korps in 
ri Solonnen durch tie Defileen von Wiltſchitz in das Las 
r von Alt ſtadt unweit Trautenau, der rechte Flügel 
ler dem Erkprinzen von Braunſchweig in jenes zwiſchen 
ungbubhau und Aartmansdorf. Zwei Batail- 
nd Kroaten vom Wurmferiiben Korps, mit 6 Kavals 
tiefanonen , griffen die Arriergarden der erften beiden 
slonnen wieterhohlt und lebhaft an, wobei ed in und 
mdas Dorf Kaltebof zu einem ziemlich higigen Ge⸗ 
hhie kam. Einige preußiſche Bataillons litten ſtark durch 
Feuer der Artillerie; ihr Verluſt betrug 65 Todte, 
Bleſſirte. — Eben fo hohlte die Avantgarde des 
onfhen Korps, unter dem General Blankenitein, 
Arriergarde des Erbpringen in dem Walde hinter Dreis 
irn ein, und verfolgte diefelbe von. Anhöhe zu Ans 
„bis in ihr neues Lager. Die Kanonade währte von 
Uhr des Morgens bis gegen Abend ; und der preußifche 





Der Kaifer hielt es für möglich, daß der König einen 

; Theil, oder auch wohl feine ganze Armee, nad der Raus 

fi führen, und von dort aus nah Böhmen einzudrins 
gen verfuchen Bönnte ‚ indeffen Prinz Heinrich über Well⸗ 
varn nach Prag vordränge, und fo den Feldmarſchall 

Loundon befchäftigte- Da exe in diefem Fall mit dem größ« 
ten Theile feiner Truppen an die Iſer zu rücken beichlofs 
km hatte, fo bildete FeldmarfchallsLieutenans Colloredo 
Kine Avantgarde dahin. 
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ingen Balb wieber zurüd. — Der General Wurmſer ſtellte 
ich zwiſchen Koſteletz und Herdin auf. 

Da der Kaiſer den Marſch des Erbprinzen von Braun⸗ 
hweig nach Oberſchleſien erfahren hatte, fo ſchickte er am 
Bg. den Feldmarſchall Lieutenant Barko mit 4 Infanterier 
und 2 Kapallerieregimentern, am 6. Ditober den Feldmar⸗ 
ſchull⸗Lieutenant Baron Stein mit 4 Infanterie: 3 Kavalles 
eregimentern, und am 10. den Generalmajor Wenzel 
Colloredo mir 3 Infanterieregimentern umd einem Artille⸗ 
riepark nad Mähren ab, und ertheilte dem Feldzeugmei— 
Rer Ellrichshauſen das Oberfommando der dortigen Arınee. 
Der größte Theil der Truppen bezog nun Kantonirungen 
im Biczower Kreife. — Mit Anfang Okrobers ſchickte 
2: König Friedrich feine ſchwere Kavallerie in die Kane 
onirungsquartiere um Schweidnitz. 

Am 2. Oktober verloren die Preußen bei einem Schar⸗ 
wützel zwiſchen griedland un Mergelddorfıo bie 
12 Mann; am 6. wurden bei Guldenels ı Offizier 
and 20 preußifche Dragoner tbeild niedergehauen, theils 
fangen genommen. — Das Bülowſche Korps marfcirte 
an diefem Tage von Neurode ind Märfhen in bie Kıns 
tmirungsquartiere bi Lö wenbergin Schleſien. — Am 7. 
‚würden die preußischen Poften bei Mihelsdorf übers 

killen, und verloren Jo Mann, — Friedrich ließ die In—⸗ 
"Interie des Korps de Referve die Kantonirungen bei Lands⸗ 
hat beziehen. — Am g. refognogzirte der Kaiſer das La⸗ 
ge von Schatzlar von der Seite von Rehorn. Es fielen 
äinige Kanonenſchüſſe. — Am ı0. begab fih der Kaifer 
ncch Böhmiſch-⸗Aycha; vom 12. bis 15. refognoszirte 
er die Poſition auf dem Jetſchkengebirge hinter der Pol: 
jen, von Hünerwaffer bis zu ihrem Einfluß ın Lie Elbe, 
die Stellung auf der Paſchkapole hinter ter Biala 
von Auffig bis Bilin, und, da diefe Pofition in der lin« 
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ıgene. — Am 12. feßte Prinz Heinrich feinen Marſch 
ee Auſche nah Kuttendorf, ®eneralrlieutenane 
Kllento.f nah Liebſchitzz fort; ein Detaſchement ging 
er Böhmifchskeippa nah Rumburg, ein anderes (der 
hfifhe General Anhalt) uber Wernitädtlnah Tetſchen. 
he Arriergarbe war bei Hollan. — Am ı2. ging das 
rite Treffen, am 13. der Prinz ſelbſt mit dem erſten, 
i Leitmeritz über die Elbe, und bezog dad Lager hinter 
x Eger zwiſchen Sirz ow itz un Lukowitzz, unweit 
ſchüs ko wäitz, wo er bis 24. ſtehen blieb, um der Ars 
lerie und Bagage einen Borfprung gewinnen zu laſſen: 
ine Vorpoften ftanten in Chorifhau, Broſchan, 
tocho w, Sedlitz, Koſtaulitz u. ſ. w. Platen blieb 
u lager bei Kinitz ſehen. — Die Elemente ſelbſt ſchie⸗ 
ka tiefen Rückzug erfhweren zu wollen. Die Wege was 
m durch die üble Witterung ganz verdorben, — die Stra⸗ 
mit zerbrochenen Wagen, Pulver, Kugeln, Geweh⸗ 
mund todten Pferden bedeckt; — die Artillerie und Bas 
me konnte in ben Defileen von Mertentorf und Wern« 
Inidye mehr von der Stelle gebracht werden, obwohl 
auf viele Meilen in die Runde alle Pferde und Bes 
ner des Landes zur Hilfe zufammengetrieben hatte. Der 
eeral Mollendorf mußte daher am 13. und 14. bei 

iebſchitz ſtehen bleiben, dann eber gar nah Srabern, 
wie.der General Belling nah Mertendorf vorges 
Hha, und Pleiswedel, Drum und Auſche befrgen,, um 
ie von Nimes nachrückenden Ditreicher in der Entfernung 
halten. Der Oberſt Henkel beſetzt die Anhohen bei K ut= 
Iendorf zur Dedung der Kommunifazionen , und der 
Bon mir ver Töte der Trainkolonne über tie Elbe paſſirte 
Ornerallieutenant Anhalt Eam wieter berüber , und ftellte 
fd auf den Anboben von Sauborniß auf. Auch Ge: 
nerallieutenant Plasen ließ mehrere Bataillons über die 
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srihall-Lieutenant Nugent mit feinem Korps bei Rode 
ano s. — Am 14. rückte Feldmarſchall⸗Lieutenant Kinsky 
wit den bisher bei Brandeis geſtandenen Truppen gegen 
ke Moldauvor. Die Avantgarde unter dem Feldmarſchall⸗ 
Beutenant Graͤven gina bis Weldrus. — Am 15. ınars 
Wirte bie Öftreichifche Armee über die Elbe nah Brau—⸗ 
ſeis, und am 16. weiter ind Lager hinter der Moldan 
jwiſchen Weldrus und Chlomin, die Avantgarde über 
Ne Moldau gegen Wellwarn, Seldmarfcall:Lieutes 
Kant Gräven in die Pofition bet Neudorf, umdie Preus 
ſen zu beobachten. Ex befegte Wellwarn, und ließ über 
Btrafd Eow und Raudnig bis Budin und Do 
tan patrouilliren. — Feldmarſchall-Lieutenant Nugent 
hfte nah Benated vor, Feldmarſchall-Lieutenant 
Niefe nah Byſchitz; dann näherten ſich beide vereint 
Iher Liboch gegen Leitmeris. Die Preußen hatten die Refte 
ed dortigen Brücenkopfs in die Luft gefprengt, und ba 
im 19. der Legtere mit 7 Bataillons, 12 Eskadrons (Nu« 
ſent war mit 8 Bataillond 4 Eskadrons in Liboch ger 
Wieben) anrücke ,. verließen fie die Stadt ohne Witer: 
and, zogen fidy über die Elbe, und verbrannten die Brücke. 
m Keldmarfchall London, der feinen Gegner inder Nähe 
kobachten , und daher fein Qager auf ten Höhen von Bur 
In nehmen wollte, rekognoszirte bei Martinowes und 
din bis Libochowitz. Möllendorf war ebenfalls, um zu 
lognosziren, Über die Eger gegangen. Bei Liefer Gele: 
nheit wurde ein ftarkes preußifches Detafhement mit ans 
ſchnlichem Verluſte geworfen, und gezwungen, über die 
Eger zurückzukehren. — Feldmarſchall⸗Lieutenant Nugent 
Klug bei Liboch eine Brücke über die Elbe, und deckte 
hiefelbe mit feinem Korps. — 

Am 19. ging Loudon mit einer Avantgarde von 8 
Bataillons 8 Eskadrons nah Straſchko w vor; Feldmar⸗ 

P 
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rhalten, baß er bie Öftreicher angreifen , und gegen 
Prag *) vorzubringen fuchen werde. Der Kaifer felbft res 
| ognoßzirte an hiefem Tage die preußifchen Stellungen 
'bser der Eger. — General Sobeck, der noch mit einem 
kheil der fähfifhen Truppen bei der Armee war, bradj 
ah Eufhis (bei Bilin) auf; am 24. wat er in Nol: 
lendorf, dm 26. in Zehiß, und am 28; in Stoß 
Eota. — Das Klofter Doran war mit ı Bataillon 
Dguliner befegt, das auch Kanonen bei fi hatte. Die 
Preußen griffen es am 23. mit vielen Truppen und Ars 
tilferie an, wurden aber vollfommen zurückgeſchlagen, 
verloren über 300 Mann, indejfen die ganz bedeckt ftes 
benden Öſtreicher nur 5 Bleſſirte hatten: 

Auch diefer Angriff war nur Maske: denn am näm⸗ 
lihen Abend begann der Rüdzug ind Kolonnen. Möllen- 
dorf und Belling machten die Arriergarde. Platen harte 
ſich fhon früher nah Auffig zurlidgezogen. Der Prinz 
hatte 5 Straßen für feinen Marſch in Stand feßen laſ⸗ 
fen: namlih die Haupftraße über Noflendörf, wo aud 
elle Artillerie und Bagage marſchirte, dann die über 
Gehersberg, Über Graupen, über Eichivald und Zinns 
wald, und über Klofter Grab. Er marfhirte ınd Lager 
von Luſchitz: Möllendorf gegen Bilin, nachdem er 
die Brücke von Libochowitz abgebrannt hatte. — Kaifer 
Jofeph war am nämlichen Abend in Straſchkow eittgetrofe 
im, und rekognoszirte am 24. Morgend, begleitet von 





) Es war befohlen worden, daß Prag bei der damaligen Las 
ge der Dinge, woman wußte, daß die Preußen keine ſchwere 
Artillerie mehr bei fih hatten , vertheidigt merden folte 5 
daher wurden eilends 120 Kansnen von Iglau dahin 
gebracht, die Feſtungswerke fo viel möglih in Etand 
deſetzt, Bürgerihaft und Studenten bemwäjfnet, und 
Teldgengmeifter Guasfo zum Kommandanten ernannt: 


pa 


ſchirten noch mehrere öftreishifhe 
ſammen ein 95 Eskadrons, 10 Bataillons fa 
— über ie De 


‚ macht, war im Dichten Nebel auf eine 
kadron hei Kunerstorf gefloßen, und wurde 
— Ruůchuge genoöͤthiget. 
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lemmando erhielt. Es war feine Beflimmung, an dem 
bilafluſſe zwifhen Brir und Bilin eine Stellung zu 
Jrhnen, und ben General Sauer über Kommotau 
md Katharinaberg ins Sebirg zu detaſchiren, um 
Ne Lieferungen und Kontributionen aus Sachſen zu bes 
SF reiben. — Feldmarfchall-Lieutenant Riefe wurde beftimmt, 
od völligem Abzuge der Preußen mit feinem Korps A u fr 
fig, Peterswalde, Schönmwald und das Gebirg 
4 nf dem finken Elbufer über Mardorf bit gegen Herren 
Iräsfchen zu befegen. Dadurd wurde eine Kette gefchlofs 
Im, welche das Land gegen allemeitern feindlichen Unter» 
nhmungen deckte. — Am 26. war Heinrichs Hauptquar⸗ 
ter in Nollendorf, die Avantgarde zu Cotta, Ot⸗ 
tendorf und Hellendorf.— Die Foutonifche Armee 
war nody immer in ihrer Stellung am &t. GSeorgenberg, 
and beunrubigte den Rückzug nurmwenig. — Am 27. ver« 
ließen die Preußen Auffig, wobei fie verſchiedene Ger 
fangene und Wagen verloren. Die Kavallerie des Prinzen 
marfhirte nah Ottendorf, wohin am 28. die Armee 
folgte. Möllendorfs Arriergarde verließ Toplig, und 
109 ih nah Altenberg. Ber Niklasberg hatte fie 
ein hitziges Gefecht mit Sauer's Avantgarde, wobei fiean ' 
Todten 2 Offiziers, 58 Mann und 83 Bleſſirte verlor, 

So war denn diefer merkwürdige Rückzug glücklich 
genug vollendet. Am 29. September beſetzten die Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants Rieſe und Graͤven, die dem Feinde 
Schritt vor Schritt gefolgt waren, dann der General 
Devins bei Rumburg und Georgenthal, einſtweilen den 
Sordon an den Grenzen. — Generallieutenant Möllen⸗ 
dorf fland bei Nehenberg, Prinz Heinrih von Als 
tenbergbid Pirna, und der Prinz; von Anhalt. Berns 
burg, der die Lauſitz dedte, bei Zittau. — Am ı. 
Dftober war die Öftreichifche Armee noch immer im Lager 





Korps des — Anhalt bei ittan verlief ef 
feine Steltuag auf dem Eetartöberge, und, kantonirt 
in der&aufis, Einige Negimenter jogen vom Prin 
—— Dieß bewog os auch den 


r Busganı Bolsa. Bee 
6 Eskradrons zur Verſtärkung zu fd . 


Aemse des Kaifers wel hr nach, M 
doren/ fo gingen „ um dieſe zum Theil we 
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inf Kordons, und traf am 15. über Königgräg, Leuto⸗ 
(und Mäglig zu Freudenthal in Schlefien ein. 


IV. 
Winterfeldzug 
von 1778 auf 1779. 


Erbprinz von Braunſchweig rückt von Schatzlar nach Ober⸗ 
ſchleſien. Feldmarſchall⸗Lieutenant Botta zieht ſich gegen 
Dimüg. Der Prinz bezieht das Lager bei Jakubſchowitz 
an der Mora. Ellrichshauſen übernimmt dad Kommando 
in Mähren, und drückt die Preußen nah Troppau zus 
rüd. Angriffe der Öftreicher auf die Stellung bei Trop⸗ 
yag. Tauenzien, und fpäter der König Friedrich felbit 
treffen in Sclefien ein. Die Preußen beſetzen Jägern⸗ 
dorf. Prinz Heinrihs Bewegungen über die Dder nad 
Nolnifch » Oſtrau. Vorfälle auf der Linie des oberſchleſi⸗ 
ſchen Kordons bis 20. November. — Zurüftungen für den 
nähften Feldzug. Operationsplan der Oftreicher. — Feld» 
marſchall⸗Lieutenant Wurmſer läßt Dittersbach und Neus 
weißbach in Riederichlejien überfallen. — Greignifle bei 
Troppau und Yägerndorf bis Ende Jänner 1779. Gene⸗ 
tal: Lieutenants Wunfh mißlungene Unternehmung ges 
"gen Zudmantel. — Hſtreichiſcher Überfall auf Habel: 
ſchwerdt und Dberfchwedeldorf in der Grafſchaft Blag. 
— Diverfionen des General⸗Lieutenants Möllendorf nad) 
: Bir und Des General⸗Lieutenants Auhalt nah Braunau 
in Böhmen. — Erpedition des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Wallis auf Schleſiſch⸗Neuſtadt. — Waffenſtillſtand, dem 
am 35. Mai der Zeichner Sriede folgt. — 


| Die Armeen in Böhmen, Sachſen, der Lauſitz und 
Niederſchleſien ruhten nun von ihren Kämpfen aus. Sie 
keöurften alle der Erholung, obwohl dieſen Eommer über 
koch nicht jene Ströme Bluts gefloflen waren, die uns in 

















fie in der Gegend von Neiffe, Kofel, 
tonirungen beziehen, und nahm fein“ 
Pultſch. Die alten Mauetn und Wälle 
er fo viel ald möglich ausbeffern, die Ti 
fronte verrammeln, und die Öraben mit 
Am 14. Oktober rekognoszirte General Ki 
dorf, weldes die Preußen nicht mehr | 
dern nur zuweilen mit Patrouillen bei 
lieutenant Quosdanobich beſetzte dasſelbe 







der Kommandant von Neiſſe die 
Wäle führen, die Zuondation anla: 
nifon zwei Nächte hinter einander um 
ließ, 
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and 53 Kompagnien Infanterie. Der General gie⸗ 
ſtellte ſich bei Olbersdorf auf, zog fi aber wieder 
WBuckmantel zurüd, als Zauenzien anrückte. Ein leich⸗ 
Jerps ftreifte ind Glatziſche, und requirirte, befonders 
kebelfchwerbt. 
"Der Feind hatte die vor Troppau gegen Ottendorf 
legte Schanze nicht beſetzt; dieß gab zu der Vermu⸗ 
g Anlaß daß er vielleicht Troppau ganz zu verlaſſen 
men ſey. Der Feldzeugmeiſter veranſtaltete daher am 
tine große Rekognoszirung. Der Oberſt Spleny, mit 
Watrenen und. 3 Bataillons, rüdte über Jactar ges 
Troppau, der Oberft Pfeiferforn von Wigftätel 
Grätz. Der erftere warf mit feinen 4 Eskadronen 
feindfihen Vortruppen von Jacktar bis in die Vor⸗ 
ı von Troppau ; bald aber eilten von allen Seiten 
als 22 Eskadrons herbei, die zwar mehrmals zum 
ben gebradt wurden, dod endlich durd ihre Über 
Spleny nöthigten, mit einem Verluft von 2 Offi⸗ 
ı und 50 —6o Mann fi) auf feine, lange den Ans 
ı hinter Sadtar aufgeftellte Infanterie zurüchzugies 
deren Artillerie die feindliche Kavallerie in ihrem 
rücken aufbielt. Da aber jenfeits der Oppa eine Men⸗ 
uppen aus ihren Kantonirungen gegen Zroppau eilte, 
ſich Spleny auf die Gebirge von Stablowitz zurüd. 
war er den Bewegungslinien der zweiten Kolonne 
‚ die den Ort und das Schloß Grätz vom Feinde ver⸗ 
fand, und befegte. 
Die üble Witterung bewog ben Feldzengmeiſter Ell⸗ 
auſen, ſeine Truppen am 18. Oktober in die zunaͤchſt 
der Poſition an der Mora liegenden Ortſchaften zu 
len. Doch blieb die Artillerie in den Verſchanzun⸗ 
fo wie die Lager mit ten nöthigen Wachen ſtehen; 
er Grund der Mora wurde mit zahlreichen Pique⸗ 


Sıarı ſelbſt, in welcher 5 8: 
ben, Redouten⸗ Palliſad 
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iſch, Stablowitz und Graͤtz, fo wie ben General 
heim in Burgmwiefe, den General Mitrovsky in Oſtrau/ 
die ganze Vorpoſtenkette *). 


Auch wurden auf der beſagten Linie alle Gebirgewege 


Päſſe beſetzt, verſchanzt und verbauen, den kanto⸗ 
den Truppen Allarmplätze angewieſen, und fo viel wög⸗ 
geſucht, die künftigen Winterquartiere zu ſichern. Am 
ruͤckte die preußiſche leichte Infanterie von Jaͤgern⸗ 
bis Lichten vor. — Am 25. Oktober überfielen die 
aten, um die Kantonirungen des Königs zu beunruhi⸗ 
„das preufifhe Dragonerregiment Thuna in Modern, 
Gefecht währte 2 Stunden; bie Oftreicher gingen dann 
: der Verluft war beiderfeitd unbeteutent. 
Am 237. rüdte der Erdpring von Braunſchweig, nach⸗ 
er in Troppau g Bataillons und ı Regiment Kofar 


| zurückgelaſſen hatte, mit einem Korps von 3 Batails 





Die Stellung der öftreihifchen Armee war am 23. fols 


gende: Jeldmarfchall s Lieutenant Stain mit 5 Infante⸗ 


rie » Regimentern und den leichten Truppen des Genes 
ral Kirchheim und Dberit Quosdanovich bei Freudenthal. 
Feldmarſchall: Lieutenant Botta mit 6 Regimentern ns 
fanterie , 3 Bataillons Grenzer und mehreren Divifionen 
Hufaren hinter der Mora zur Vertheidigung der Defilcen. 
Zeldmarfhall: Lieutenant Barfo mit 5 Bataillons ns 
fanterie, 3 Negimentern Kavallerie bei Wigftädtl und 
Gräg zur Unterfiügung von Zeichen, wo der Feldmar⸗ 
fhafl - Lieutenant Mitrovsky mit 2 Bataillon 6 Eska⸗ 
dronen fland. — Die ganze preußiſche Macht in Ober⸗ 
ſchleſien beſtand aus 39 Bataillons nfanterie, 3 Regi⸗ 
mentern Hufaren und Bosniafen, 4 Neaimentern Dras 


goner, 4 Regimentern Küraffiers, Der Erbprinz von 


Braunfchmeig ftand mit dem linfen Flügel von Ratibor 
Bis Troppau, Stutterheim von Zägerndorf bis an die 


Grafichaft Glatz. 


Beiträge zur Kriegsgeſchichte Öftreitt. [9] 


atibot — Troppau/ ige 
nad) Greiffenberg an den 


verftärkten. Die Krmee des Prinzen 

um Dippoldiewalde, Möllentorf bei Br 

halt Bernburg mit den Sachſen von der 
Laufiß, welche vol Podgursky b i 
Kavallerie ftand in Sachſen und ) 
denburg. Der König verließ am 3; November 
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md ging nach Breslau. Bald folgten ihm dahin der Prinz 
na Preußen und der General » Lieutenant Tauenzien. 
Brneral » Lieutenant Stutterheim übernahm das Kome 
Bando des Korps bei Sägerndorf. — Eingelaufene Nach⸗ 
en, daß ein ftarkes feindliches Korps fich bei Ratibor 
mie, um Wieliczka zu befeßen , verurfachten einige 
dewegung des in Zefchen ſtehenden Korps, indem der 
eral Mitrovsky Truppenabtheilungen nad) Bilis und 
tſchau marfchiren, auch der Feltzeugmeifter einige Ba« 
ons nach Zeichen zur Verftärkung aufbrechen ließ. Doch 
wurde man von dem Ungrunde biefes Gerüchts Übers 
Rat. — Die Truppen im Herzogthum Teſchen, bis Wien 
a in Pohlen, wurden dem Feldmarſchall-Lieutenant 
mafy untergeordnet. — 

Die Preußen refognoszirten mehrmals bie fehr cou⸗ 
te Gegend von Mösnigk und Weißkirchen; hierbei Fam 
meiftens zu Eleinen Scharmützeln. — Am 11. drangen 
‚mit 2 Bataillons, 7 Eskadrons, 8 Kanonen gegen 
aubniß und lichten, wurden aber von ben öftreidi- 
en Poften, die zeitig genug Verftärkung erhalten hat—⸗ 
a, mit Verluft zurückgetrieben. Um des Feindes Aufs 
thalt in Jaͤgerndorf fo viel ald möglich zu beunruhigen ; 
Ww ihn vielleicht dadurch zu bewegen, diefen Ort von 
Bf zu verlaffen, ließ ber Feldzeugmeiſter am 153. bie 
lichen Pickete vom Pfaffenberg, kann die Redoute 
dem Einfledlerberge angreifen *), diefen Berg und 
Baldungen von Mösnigk befegen, diefe Poften durch 
aue und auf dem Wein: und Pfaffenberge angelegte‘ 
erien decken, und einen bequemen Fahrweg für künf⸗ 
Unternehmungen gegen Weißkirchen und Jägerndorf 






















oͤſtreichiſcher Verluft: 15 Todte 40 Bleſſirte, preußis 
fder, 7 Todte 50 Bleſſirte. 
Q 2 
















Am 15. kam Kaiſer Zofepp aus DS 
ar an, und befah am 16. die ganze 
Kronsdorf, Komeife, Mösnigk, auf dem 
Meinberg, Taubnig uf. fi, wobei er den 
hen befegten Eremitenberg und das Dorf. 
der Nähe refognoszixte. Am 17. und a8. n 
kognoszirung über Herlitz, Glomnitz und 
Heidenpilz, dann nad Stablowitz, J— 
und längs der ganzen Kordonslinie fortgef 
reifte dev Kaifer über Ale, nad Wien ab. 

Der Kaifer Sofenh, hatte whrend feiner A 
in Prag Alles reiflich erwogen, was in dem 
chen Falle, daß der Krieg im naͤchſten Jahre 
gefegt werden müßte, nothwendig feyn dürfte, 
allein alle Provinzen zu deden, fondern auch eine 


>: 
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unißmaͤßige Offenſive zu ergreifen. Die Armeen zu ver⸗ 
en, und ihre innere Organiſation von allen den 
geln zu reinigen, welche man dieſen Feldzug hin⸗ 
sh an denſelben bemerkt hatte, war ber Hauptzweck ſei⸗ 
Bemühungen. — Um dem Feinde an Artillerie Übers 
Wen zu feyn, befahl der Kuifer, jedes Linienbataillon mit 
eh6: und ı Zwölfpfünder, die Grenzbataillons mit 
eis und a Sechspfünder, die Sreibataillong mit 2 
RMipfuͤndigen Kanonen zu verfehen, Beider Artillerie Mes 
br mußten 
1560.. 3 
100 . 2. 6% pfündige Kanonen, 
80... 12 
64» +. 7 yfündige Haubigen und 
AB . . 6 Pfünder Kavallerie 
16 ,„ . .  Saubigen h Geſchütz, 
Rögerüitet vorhanden ſeyn. — Es wurden große Ges 
ides und Fourage⸗-Lieferungen ausgeſchrieben. — Zur 
pletirung aller Negimenter und Korps, zur Vermeh⸗ 
g der britten Bataillon mit zwei Kompagnien, ber Hu⸗ 
Renregimenter mit 2 Eskadrons, zur Verſtaͤrkung jeder 
Eadron der leichten Kavallerie auf 180 Köpfe, wurden 
e nöthigen Nekrutenaushebungen eifrigit betrieben, — 
die Kavallerie, Artillerie und das Fuhrweſen wurde 
Fingern und Siebenbürgen, in der Moldau und in Pos 
, im Holifteinifchen und in Baiern, eine Menge Pferde 
& Lieferanten angekauft. — Die Anwerbung der Freis 
6 betrieb man auf alle erdenklihe Art. Die Armee⸗ 
äler erhielten eine heiſſame Reform. — Die ganze Armee 
m dadurch eine neue, beweglichere und feftere Geſtalt, 
gewann mehr ald ein Drittheil an der Zahl. 
Doch auch der König von Preußen war nicht wenis 
bemüht, die großen Lücken auszufüllen, die ſowohl 





















für die Preufien fehr madtpeitig. Ihre‘ 
dm Belang über außerordentlich Vene: 


freie 5 
erklärte es fih laut für Preußen. — Di 
totrps mußte nad den Verträge 
16,000 Mann beftehen , bie, na 3 
fändniffe, ihm jährlich zweh Miilionen 
würden. Überdieß i 
Subſidien für einen Krieg, dew eb ı 
nicht füpete, zahlen mäflen. 3 
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u ſchlechten und vollgepfropften Quartiere, der drückende 
dangel, und die ftete Beunruhigung anſteckende Kranke 
Bm und häufige Defertionen. 
‘ Die Landesſtrecken, welde Oftreich i in dem folgenden 
uge zu vertheidigen hatte, waren von einer ungen 
Ausdehnung: Gegen die Ruffen von Choczim 

z dem Bug über Zamofce bis an-den Einfluß des San, 
dann länge der Weichfel bis an die preußifhe Grenze; 
weiter gegen die Preußen und Sacſen burd 
efien, die Laufig, Sachſen, das Voigtland bis Eger. 
—* Defenſive ſtanden den öſtreichiſchen Heerführern 

Linien⸗, 52 leichte Bataillons, 154 Diviſionen Kae 
lerie und 4000 berittene ungeriſche Inſurgenten zu 
bothe. — 

Hiervon waren 7 Bataillons, 5 Diviſionen inEger 
immt , das Land hinter der Eger bis nach Saaz gegen 
dliche Streifereien zu decken, allenfall$ ind Voigtlaͤn⸗ 
e einzufallen, oder, wenn eine feindlihe Macht fi - 
u Seflung näherte, biefelbe zu vertheitigen. — 16 Bas 
Ins, 18 Divifionen waren von Auffig bis Koſtenblat 
Ktragen , um die in der Linie von Nollendorf, Zinns 
De und Klofter-Orabern angelegten Verſchanzungen zu 
ken, und wenn ber Feind über Kommotau vordränge, 

für feine Kommunikation mit Sachſen heforgt zu mas 
R; auch durch die Bedrohung von Dresden ein ftarkes 

5 dort feftzuhalten. — 18 Bataillons, 6 Divifionen 

zur Vertheidigung der für große Armeen nicht zu paffis 
Gegend von Auffig dis Herrenkrätfchen beflimmt. 
ſollten die in fteilen Ufern fließende Elbe, dann die 
n, Schanzen und Verhaue gegen Kamnitz, Krey⸗ 
„Mückenhann, Habichftein , Neuſchloß und Plaufche 
befegen,, und, wenn es nothwendig würde, das 
np6 bei Auflig , oder jenes bei Olſchwitz, unterſtützen. 
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: Alle angegebenen Verſchanzungen wurden den Win⸗ 
har über mit raftlofer Thärigkeit betrieben. Die Korbonss 

ien Böhmens beobachteten mis großer Aufmerkfamkeit 
Pie Bewegungen der ihnen gegenüberftehenden preußifchen 
Truppen. Schon am 22. Dftober war zwiſchen dem Ge⸗ 
al Boife, der an dem Bober ſtand, und einige Tage 
äter mit dem Prinz Anhalt Bernburg, und dem gegen 
te Laufiß ſtehenden Hitreichifhen General Browne eine 
Menvention abgefchloifen worden, Daß man gegenfeitig die 
Fe tefpektiren wolle, um unnoͤthiges Blutvergießen, 







d die damit verbundenen Verheerungen der Länder zu 
meiden. 
Dort fomohl ald an den Grenzen bes Voigtlandes 
Bund Sachſens herrſchte alfo den Winter über eine unges 
Ruhe. Nicht fo an der Grenze von Niederfchlefien. 
Der thätige FeldmarfchallsLieutenant Wurmfer hatte bes. 
Afhloffen, die feindlichen Winterquartiere fo oft als möglich 
Bau beunruhigen, und dem Feinde die Erholung welche 
Leer fo fehr bedurfte, nicht zu gönnen. In der Nacht vom 
8. auf den g. November ließ er durch den Oberft Klebeck 
mit 2 Bataillond Grenzer und 5 Divifionen Hufaren das 
Regiment Thadden in Dittersbach überfallen. Der Ans 
marſch dieſer Truppen wurde zufälliger Weiſe durch einen 
feintlichen Offizier, der einem Deferteur nachſetzte, und 
auf eine öftreihifhe Kolonne jtieß, entdeckt; überdieß 
- wurden zwei Kolonnen durch Boren irre geführt. Der 
Seind war daber ſchon allarmirt ; doch wurden nod) 1 
Offizier, 98 Mann, 27 Pferde mit 8 Zuhnen gefangen, 
und er verlor an Zodten und Bleffirten 150 Mann: ber 
Dberfte des Regiments mit feinen Adiutanten war unter 
den eritern. Der Verluſt der Oftreicher beftand nur in 
ı6 Todten, 11 Bleflirten. — Zu gleicher Zeit follten 
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durch die oͤſtreichiſche Beſetzung des Pfaffenberges , und 
varh die Anlegung der Schangen und Verhaue dafeldft, 
For lebhaft erregt worden. Die Folge davon war, daß 
am 20. November die Kroatenpoften mit großer Übers 
möt angriffen, und diefelben ſich hinter Mösnigk zurück 
chen zwangen. Doch audy der Feind ging bid Abends 
der zurück, und die Kroaten nahmen ihre vorigen Por 
nein. — Die, Preußen wurden beinahe täglich allarz 
it und geneckt: ihre Vorpoſten und Neferven mußten 
Alt immer unter dem Gewehre ftehen, oder marſchiren, 
We litten daher außerordentlich; auch defertirten fie haus 
weile. — Komeife und Weißkirch waren für fie fehr 
mtheilhafte Punkte, weil durch diefe gedeckt, die Trup⸗ 
n um Jaͤgerndorf noch ziemlich ruhig lagen. Es wurde 
nper beſchlaſſen, ven Feind aus diefen beiden Orten zu 
terdrängen. In der Nacht vom 21, auf den 22. Überfielen 
Ke Kroaten das preufifhe Bataillon Steinmeg und ı 
Binifion Huſaren in Komeiſe; zugleich geſchah ein Ans 
riff auf Weißkirch. Die öftreichifchen Batterien vom 
eins und Pfaffendberge wirkten durch ihr Feuer mit. Das 
Banje ‚Korps ded Senerallieutenant Stutterheim eilte 
bus feinen Kantonirungen den angegriffenen Poften zu 
Bilfe, worauf die Kroaten ſchnell verfhmanden, Der Roms 
Randant von Komeife mit 4o Mann blieb todt, über Go 
ann wurden verwundet, und ı Offizier, mit 66 Mann 
angen. Der Öftreiher Verluſt belief fih auf 20— a 
ann. — 
Am 26. rücte der Feldmarſchall-Lieutenant Stain 
tt 4 Bataillond gegen Weiß kir ch. Sein Anrücken war 
herrathen: die ganze feindliche Linie gerieth um Mitter⸗ 
tin Bewegung ‚ und marſchirte auf die Anhöhen bei 
an und Komeife. — Die Oftreicher blieben ruhig 
in den Wäldern um Mösnigt und den Pfaffenberg ftehen, 
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ne Mitte des Dezember mehtere Regimenter zur Verſtaͤr⸗ 
Ing. Aber auch zu den Öftreichern waren 10 Grenadier— 
betaillons, 2 Kavallerie» Regimenter und mehrere Freie 
Itaillong aus Böhmen im Anmarſche. Sie verftärkten 
hee Poſten bei Mösnigk, Graͤtz und Zuckmantel beträcht: 
65; beſonders wurde dort die Kavallerie ſehr anſehnlich 
ehrt, um die preußiſche Armee durch ſtarke ſtreifende 
rteien füt ihre Kommunikation mit Neiſſe beſorgt zu 
baden. Durch dieſe Detaſchements wurden auch betraͤcht⸗ 
ſihe Lieferungen aus feindlichem Lande eingetrieben, und 
ſiele Poſten des Feindes allarmirt und aufgehoben. Den 
bangen Dezember über beunrubigten die Vorfruppen eins 
ender unaufbörlih , und machten gegenfeitig Gefangene. 
Doch war der Vortheil bei diefen Eeinen Gefechten im: 
ber auf der Seite der öftreichifchen leichten Teupperi. So 
hatte z. B. das Efterhazifhe Hufarenregiment allein in 
verihiedenen Scharmüßeln über 300 Preußen gefangen. 
— Mit Ende Dezemberd bezogen bie Oſtreicher ausge: 
dehntere Quartiere auf der bekannten Linie. 

Der Feld;eugmeifter Ellrichshauſen war am 4. Jänner: 
in foweit bergeftelit , dafi er das Kommando der Armee 
wieder übernehmen Eonnte, die nun aus 485 Bataillons 
Infanterie, 22 Kompagnien Grenzer, Jäger und Scharf: 
Wüsen, und go Eskadrons Kavallerie, zufammen aus 
64,852 Mann, 15,220 Pferden beftand. — Am og. ftieß 
eine preußifche Kolonne, welde einige Poften bei Ros— 





der Preußen. Hohe Gebirge Ichließen Jägerndorf ein, die 
von Waldungen bedeckt find, welche bis an die preußis 
fhen Poften gingen. Durch dieſe konnten ſich die Öftreis 
her unbemerkt hinanfchleichen , und eben fo leicht wieder 
zurückziehen; audy war es dann ſchwer fie zur verfolgen, 
da alle diefe Wälder mit Verhauen durchſchnitten waren, 
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wgungen Eofteten den ÄÖſtreichern nicht 30 Mann, und 
m Abend waren alle Truppen wieder auf ihren alten 
hfen. — . 
Nun aber erhielt auch ber Benerallieutenant Wunſch 
m Befehl, aus dem Glatziſchen gegen MWeidenau und Zuds 
entel vorzurucken. Der Poften von Zuckmantel war da: 
als von den Öftreicyern mit 4 Batoillond und 7 Eskadrons, 
Ihannesberg unt Weidenau mit 2 Bataillons, 2 Eskadrons 
fest. Wir wiflen, daß diefe vortheilbaftenPoften Neiffe und 
‚dortige Gegend betrobten, und die Kommunifation det 
ußifhen Korps zu Sägerndorf und Troppau mit dieſer Fe⸗ 
ha erſchwerten. — Am 10. brach Generallieutenant 
inſch mit 16 Bat aillons, einigen hundert Pferden und 
Kanonen auf, marſchirte über Wartha gegen Patſch⸗ 
‚am 11. nach Johannesberg, am 12. nach Weidenau, 
13. bis Ziegenhals. Die Kroaten, welche die beiden 
teen Orte beſetzt gehalten hatten, und beſorgten, Tibet 
ebberg umgangen zu werden, waren ſchon früher nad 
fmantel zurückgezogen, wohin die Preußen fih am 14. 
Bewegung fehten. Sie fanden die. Oſtreicher theils auf 
Rochusberge, theils links von Zuckmantel, an dem 
yange dieſes Berges poſtirt, wo fie drei mit Kanonen 
ı Truppen befegte Schanzen hatten. Die Kavallerie 
d am Fuße des Berges. Eine heftige Kanonade vers 
b diefe Kavallerie und die ihr zunächſt an den Mäl- 
1 poftirte leichte SSnfanterie, und zwang fie, ſich hinter 
Städt zu ziehen, wo fie fih im Haken mit ben 
ıppen auf dem Berge aufftellten. Nun drangen die Preu⸗ 
in tie Vorflodt ein , errichteten dort Batterien, und 
hoffen Die erwähnten drei Schanzen am Abhange des 
tges fo heftig, daß die Ditreicher fie bald verlaflen, und 
tie Bifchofkupne (den höchſten Theil des Berges) hine 
retiriren mußten. — Eine preußifhe Kolonne unter 
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wantel unterrichtet, befhloß, feine Abweſenheit zu bends 
ken, und eine Diverfion ind Glatziſche zu machen. Ha= 
belfhwert und das Blockhaus von Oberfhwedels 
dorf waren die Punkte, welche er fih zum Angriff aus⸗ 
erfehen hatte. Wurmfer theilte feine Truppen in 5 Kolon⸗ 
nen: die erfie, 4 Bataillons, 4 Eskadrons, war bes 
Kimmt, von Wigftädtl über Mittelmalde gegen Konrads« 
walde vorzurücken / und bis Lande und Kurizendorf Pa» 
trouillen vorzufehiden,, um die in jenen Gegenden Eanto= 
nirenden feindlichen Truppen hinlänglich zu befchäftigen , 
daß fie die wirklich angegriffehen nicht unterftügen konn⸗ 
Ben. Die zweite Kolonne (1 Bataillon, ı Divifion Kroa⸗ 
Bei, 2 Züge Hufaren) follte von Plagdorf über Roſen⸗ 
( die linke Flanke, — die dritte Kolonne, 2 Bataile 
ns, 2 Züge Huſaren) von Kronftadt über Voithsdorf 
Ben der Seite von Glatz bie Fronte von Habelſchwert at= 
kofiren. Die vierte Kolonne, von 4 Bataillons, 6 Eska⸗ 
ons, ging von Gieshübel Über Reinerts und Neupaide 
ade nad Oberſchwedeldorf. Die fünfte Kolonne, welde 
Bataillons, 4 Eskadrons ſtark war, hatte Ordre, über 
ckerts und Ludwigsdorf gegen Glatz vorzupouffiren, in 
er Gegend eine Stellung zu nehmen, alle vielleicht 
n Wünſchelburg, Neurode , Silberberg oder Glatz 
menden feindlihen Truppen zu beobadten, und fd 
ie Flanke der übrigen Kolonnen zu deden. — Ende 
rückten ein Öufarenregiment und ein leichtes Infagte⸗ 
Baraillori gegen Braunau, und allarmirten dort bie 
ßiſche Poſtenlinie. 

Die zweite und dritte Kolonne trafen am 18. Jaͤnner 
ine Stunde vor Anbruch des Tages bei Habelſchwert ein, 
en Garniſon fo eben von der Expedition gegen Zuck⸗ 
ntel wieder eingerückt war, und, von den Fatiken der 
tn Tage erfchöpft, in tiefem Schlaf lag. Sie erfliegen _ 
Beiträge zur Kriegegeſchichte ſtreichs. R 





















Nebel gehüte war, und dem ſich vie 2 
Blindlings- nähern Eonnten. Dieß N 
wohl georbnete Flanken, deren Beuer ſich 
und einen tiefen breiten Graben mit einer 
— — Die Stürmenden ſprangen Are 
den Graben, und ſteckten ipre Gewe 
a Diefe vergebliche Anftre: ng koſtete 
Endlich wurde das Blockhaus durch ei 
geſteckt, und die Befagung, welche — 
60 Mann beftand, gezwungen, fi zu. 
Der OeneralsEientenane Wunfh, der. 
vorber nach Glatz zurückgekommen war, und 
ante Geuer aufmerfam wurde, Er ſich 
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Kampfplage auf den Weg. Doc ſchon in Eifersporf 
ahielt er die Nachricht von dem Verluſt Habelſchwerts, 
wu kehrte nach Glatz zurück. — Er hatte den General 
kengerfeld mit Unterſtützungstruppen dahin abgeſchickt. 
Brei Diviſionen oͤſtreichiſcher Huſaren eilten denſelben 
Rigegen. Die preußiſche Kavallerie verließ ihre Infan⸗ 
ie, und floh. Das vorderfle Infanterie:Bataillon ſchloß 
Quarree, und fuchte ſich fo zu retten. Aber die Huſa⸗ 
Ra bradhen ein, bieben den größten Theil nieder, und 
en 1 Major, ı2 Offiziere ‚339 Mann gefangen. 
übrigen Bataillons waren’ unterdeſſen ſchleunigſt wies 
der Feſtung zugeeilt. 
Am naͤchſten Morgen beſetzten die Hſtreicher die Po⸗ 
n bei Reinerts und Rückerts, durch welche fie zu 
ſtern eines großen Theils ber Grafſchaft Glatz wurden. 
Poſten fanden von Braunau Über Lewin, Reinerts, 
erts, Stolgenau, Althayde, Neuwilmsdorf, Kabels 
u. ſ. f. Diefe ganze Linie wurde mit Schanzen und 
uen befefliget. — Die Preußen zogen fihrin größe 
Beftärzung von Wünſchelburg, Neurode u. dgl. nad 
rberg, von Althayde und Kuntzendorf nach Glatz zu⸗ 
— Der Verluſt der Oftreichern beſtand an Todten in 
jiren , 65 Mann; an Bleflirten in 7 Offizie⸗ 
189 Mann. Der Zeind verlor an Todten und Blefe 
über 600 Mann, und an Gefangenen 5 Stabsoffi⸗ 
„35 Offiziere, 1115 Oemeine, dann 10 Fahnen, 
onen. — Die öſtreichiſchen Ztreifparteien gingen 
bis Schweidnig ; Detafchements flreiften über Schön⸗ 
I, Liebau und Friedland nach Niederfclefien, und be« 
igten die Quartiere des General Ramin. Schweids 
fo wie Sag, wurden eilends in Belagerungsftand' ges 
und die mächftliegenden Truppen bineingeworfen. *) 
Die jirategifche Ablicht dieſes Hnternen nice war, Glatz 
2 























_ felbft zu überrumpeln , welches 
tben das Wunſchiſe 
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sont Wunſch rekognoszirte am 19. und 20. das Lager bei 
‚ Nüdert. Ein dichter Nebel verhullte die Gegend. Es nüs 
herten ſich öſtreichiſche Truppen, deren Staͤrke er nicht er⸗ 
kennen, noch weniger aber ein Gefecht annehmen konnte. 
Er zog ſich daher wieder nach Glatz zurück, nachdem mit 
grobem Geſchuͤtz viel, aber ohne Wirkung, gefeuert wor⸗ 
den war. — Am 20. rekognoszirte Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nant Wurmfer die preußifche Stellung bei Braunau. Er 
Weß die Preußen auf ihrem linken Flügel aus Heinzendorf 
u Hermsdorf zurückwerfen ‚um ſich Braunau nähern zu 
Sanen; aber einige ſchwere Batterien auf den dortigen 
Rnhäben , welche die ganze Gegend beherrfchten , hinder⸗ 
ihn, fein Vorhaben auszuführen. Noch einige Mal lieg 
bie feindlichen Vortruppen bei Meinzentorf, Gärbes- 
f, Hauptmannsdorf und im Sriebländifchen allarmiren, 
d ihre Polten aufheben oder zerfireuen. 
* * 



















In Oberſchleſien fielen unterdeſſen eine Menge klei⸗ 
Gefechte vor, ın welden die öftreihifhen Truppen 
ihre Gewandtheit und durch ihre fehnellen verbecten 
örfhe gewöhnlich Die Oberhand behielten. Am 4. Hore 
g wurde bei Zroppau, am 10. bei Radun, nicht weit - 
ndiefer Stadt, am 14. bei Schlackau gefochten. Auch 
uchten die Öftreicher an diefem Zage, bei Wartha einen 
voy megzunehmen, welcher von Srankenftein nach Glatz 
9. Sie fanden aber die Bedeckung zu ſtark. — Am 17. 
fen die Preußen den Pfaffenberg und die übrigen Pos 
bei Mösnigk an, wurden aber mit Verluft zurückge⸗ 
gen. Auch bei Weißwafler , wo öſtreichiſche Jäger 
den, verjuchten fie einen Angriff, der aber rühmtichft 
hlagen wurde. — Am 21., 23. und 24. fielen in der 
gend von Zroppau bei Ottendorf, Strochowitz und 
lackau unbedeutende Scharmügel der Parronillen vor 
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den a an Mefer finnreichen und ſtets fo gut gehaltenen Vers 
theitigung , verbunden mit dem lebhaften kleinen Kriege, 
ber überall in des Feindes Flanken fortgerührt wurde, ſchei⸗ 
terien die Plane des großen Friedrichs und ter Taktiker aus 
feinee Schule. — Der Beift der neuern Ariegkunit lebte 
in den Heerführern jener Zeit nod nike. — Zwar ſchienen 
bee Kaifer Joſeph, Loudon und Wurmfer nur ungern ſich 
in den engen gemefjenen Schranken zu bewegen, die innen 
die ältere Taktik und Lie bedächtige Politik tamals noch 
verihrieben ? Aber in den preußifchen Heeren verrietp bein 
Beneral ein Streben , dem Geiſte feiner Beit vorzus 
greifen. — 
Indem jeder Militär Friedrichs Fühnem Marfche nad) 
; Dohenelbe, der Klugheit, mit welcher Prinz Heinrich ſei⸗ 
je Einmarfh in Böhmen, fo wie feinen-Rüd;ug bes 
wverkſtelligte, u. f. f. feine Bewunderung nidt verſagen 
wird, kann er nur in den Geheimniſſen der Staatsver⸗ 
hältniffe, oder in der üblen Jahreszeit, einen hinreichenden 
Entfhuldigungsgrund des wenigen Nachdrucks finden, mit 
velchem die Oftreicher ihre retirirenten Feinde verfolgten. 
Eben fo wenig weiß er es ſich zu erklären, warum Hein- 
üb den einzigen für die Abfichten des Königs günftigen 
Augenblic (am 27. und 28. Auguft) nicht durch einen An« 
Fi auf den Feldmarſchall Loudon benligte. Hingegen ers 
Mt ihn der Winterfeldzug in Schlefien und Glatz mit 
Daher Achtung für die Generale, welche dort die braven 
Mrihifhen Truppen Eommantirten. — 

Ich glaube diefe Gefchichte nicht beffer enden zu kön⸗ 
Mn, als wenn. ich jene Worte anführe, mit welchen ber 
igliche Feldherr feine Denkmürdigkeiten des Kriegs von 
8 fließt. — „Dieb war das Ende jener Unruhen 
„Deutſchlands. Die Welt erwartete, daß eine Folge mehr 
xerer Feldzüge ihrer Beendigung vorhergehen wiirde ; aber 
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ben a an biefer finnreichen und ſtets fo gut gehaltenen Ver⸗ 
theidigung, verbunden mit dem lebhaften Kleinen Kriege, 
her überall in des Feindes Flanken fortgerührt wurde, ſchei⸗ 
trten die Plane des großen Friedrichs und ter Zatriter aus 
ſeiner Schule. — Der Beift der neuern Kriegkunit lebte 
in den Heerführern jener Zeit nody nicht. — Zwar ſchienen 
ver Kaifer Joſeph, Loudon und Wurmfer nur ungern ſich 
in den engen gemeflenen Schranken zu bewegen, die innen 
ie ältere Taktik uno die bebächtige Politik damals noch 
wrihrieben ? Aber in den preußifchen Heeren verriety bein 
Beneral ein Streben, dem Geiſte feiner Zeit vorzu⸗ 
gtifen. — 

Indem jeder Militaͤr Friedrichs kühnem Marſche nach 
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sen Einmarſch in Böhmen, fo wie feinen-Rück;ug bes 
verkſtelligte, u. ſ. f. feine Bewunderung nicht verſagen 
wird, kann er nur in den Geheimniffen der Staatsver⸗ 
hültniffe, ober in der üblen Jahreszeit, einen hinreichenden 
Entfhuldigungsgrund des wenigen Nachdrucks finden, mit 
welhem die Oftreicher ihre retirirenten Feinde verfolgten. 
Ehen fo wenig weiß er es fich zu erklären, warum Heins 
nd den einzigen für die Abfichten des Königs günftigen 
Augenblick (am 27. und 28. Auguft) nit durch einen Ans 
gäff auf den Feldmarſchall Loudon benligte. Hingegen ers 
file ihn der Winterfeldzug in Schlefien und Glatz mit 
hoher Achtung für die Generale, welche dort die braven 
Mreihifhen Truppen Eommandirten. — 

Ich glaube diefe Geſchichte nicht beffer enden zu Föne 
um, als wenn. ich jene Worte anführe, mit welden ber 
Knigliche Seldherr feine Denkmürdigkeiten des Kriegs von 
iynd - schließe. — „Dieß war das Ende jener Unruhen 


„Dentfchlands. Die Welt erwartete, baß eine Folge meh⸗ 
A nieter Feldzuge ihrer Beendigung vorhergehen würde ; aber 


er Dunn ml 


—— ne 








IV. 
De 1 
— Albert von Sachſen Teſchen 
Königliche Hoheit 
Vertheidigung der Niederlande 


im Jahre 1798. 
Bon J. B. Schels, k.k. Hauptmann. 
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ie Gefchichte der Kriege, welche Oftreih und Kranke 
nich in den lebten vier Luitern mit einander führten, ift 
wihtig wegen ihrer großen politifchen Holgen, — wich⸗ 
fig wegen der feltenen Beifpiele von Meroismus, Was 
terlandsfiebe und Feldherrntugenden, welche in jener Epoche 
änander in einer glänzenden Reihe folgten, — widtig 
endlich wegen der veränderten Geſtalt, welche durch fie 
ke Kriegswiſſenſchaft erhielt. Fur uns hat fie noch ein 
kbendigered nationelled Intereffe. Jeder mit jenen Bege⸗ 
benheiten gleichzeitig Lebende, war durd Gewinn oder 
Berluft , geihmeichelte oder beleidigte Grundfäge , oter 
| taujend andere Urſachen gedrungen, wenigfteng einen pafs 
 fiven  Antheil an denſelben zu nehmen. Befonders haben 
die Militärs entweder jene Kriege felhft mitgefochten, oder 
fie ftudieren jetzt aus ihnen den Geiſt der neuen Kriegs⸗ 
kunſt. Denn dieſe Feldzüge bilden den ſchnellen uͤbergang 
der alten Taktik, welcher Jahrhunderte ihre Geſtalt gege⸗ 
ben hatten, zu einer neuen mit ihr ſo ſehr abſtechenden, 
— ihr vielfach ganz entgegsngefeßten. 
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ser Übrigen Militärtugenden eigen. Wir benußen den 
hat ihrer Eofibaren Erfahrungen, und, was allein hins 
üchender Lohn unferer Mühe ift, wir nahen ung — we⸗ 
igſtens in einzelnen Vorfällen — der Wahrheit ! 





kanzöfifche Revolution. — Der FZürftenverein. — Zuftand 
der Öftreichifchen Armee in den Niederlanden. — Die Heer 
Frankreichs. — Dperationsplan des Herzogs yon Braun⸗ 
ſchweig. — Frankreich erklärt Öſtreich den Krieg. — 


"Die Gefahren, welche aus der franzoͤſiſchen Revo⸗ 
mion ſich über alle benachbarten Länder zu verbreiten droh⸗ 
en, erlaubten den Fürſten nicht länger, unthätig zu bleis 
Im. ‚Sie fchloffen daher einen defenfiven Bund gegen die 
inde der allgemeinen Ruhe, jeder bürgerlichen Ordnung, 
aller Staatsverfaffungen *). Rußland und Schweden 
en fchon früher den ausgewanderten franzöfifhen Prins 
Geld, Flotten und Truppen angeboten. Gern traten 
jest dem Bunde bei. So aud Spanien, Sardinien 
Neapel. Nur England enthielt fih bisher noch aller 
ilnahme. | 

Öftreich und Preußen, Staaten, welche durd eine 
Peihe blutiger Kriege ihre gegenfeitige Abneigung hinlaͤng⸗ 
dokumentirt hatten, dur) den Drang der Umftände 

ihrer Selbfterbaltung bewogen, alliirten fih. Der 
fer war ohnehin ald Schutzherr, — der König von Preus 
ald Garant der Integrität des Reichs, zu ernftlihen 
aßregeln verpflichter, da durch die Defrete der Natios 
berfammlung wirklich die jenfeite des Rheins poffeflioe 
men Reichsfürften in ihren Rechten beeinträchtiget, und 



















Den Bertrag zu Pavia im Juli 1792 zwiſchen Öf- 
seih, Preußen, Spanien und Rußland. 
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offenen und ausgedehnten Grenzen binreihten. Es man» 
gelten diefer Armee überdieg noch Magazine und bad Meilte 
m ihrer Feldausrüſtung. Die Feſtung Luxemburg, die 
Citadelle von Antwerpen und das Schloß von Namur mußs 
‚ten. exit verproviantirt, und zum Theil in Vertheitigungss 
d gefegt werben. Kurz, man war noch gar nicht zum 
iege vorbereitet, begann aber jetzt dieſe Rüſtungen mil 
igſtem Eifer. 

Unterdeſſen nahm die Wuth der Parteien in Frank⸗ 
ib immer. mehr zu; — ihre gewaltſamen Geſinnungen 
en nahe Gefahr für das Reich, für die Niederlande; 
d befondersd für Vorderöſtreich befürchten, welches nur 
t 4 Bataillons und 6 Eskadrons befegt war. Kaiſer 
pold beſchloß daher, unverzüglich die militärifche Macht 
‚ten bedrohten Provinzen mit 50,000 Mann zu ver⸗ 
ten, wovon die erſten 6000 gleich ind Breisgau rück⸗ 
a. Eine eben fo ftarke Armee erklärte fi) der König von 
ben an den Rhein zu ftellen, im al bie Franzoſen 
das Deutfche Reich einbrächen. 
RB Die franzoſiſche Regierung bot alles Moͤgliche auf; Fi 
ihre in vier Armeen an Frankreichs Grenzen vertheils 
Truppen fchleunigft zu veritärken. Rochambeau kom⸗ 
irte ein KRoips von - - - » s 49,000 Mann ' 
er und Lafanette ebenfald . . 45,000 — 
Alpenarmee beftland au . . . 20,000 — 
der Pprenien aus . .: . . 15,000 — 


ganze Macht belief fih alfo auf . 125,000 Mann; 
ſollte ſobald ald möglih auf . : 185,000 Mann 
Radyt werden. — Es fhien, die Franzoſen würden ohne 
egserklaͤrung die Niederlande angreifen, und die noch 
ſchwachen öſtreichiſchen Trupoen hätten dann mit ber 
Yen uͤbermacht nicht weniger als mit dem unruhigen 
Veurage zur Kriegsgeſchichte Öfreiht. ® _ 
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zu bedrohen, auf der andern Seite aber in Savoyen 
Kjudringen. 
Nun war von Seiten der Aliirten Eile und die größte 
ätigfeit in Ausführung der einmal befchloffenen Maßre⸗ 
nöthig. — Der Kaifer Tieß außer den in den Nice 
anden ſchon befindlichen Truppen nocy 50,000 Manıt 
die durch den Operationsplan beftimmten Punkte mars 
teen; auch Preußen feste die traktatmäßige, gleich ſtarke 
ppenzahl in Bewegung: Man hatte durch ein freund⸗ 
ftliches Einverftändniß mit diefem Hofe dem Herzog 
Braunſchweig die Leitung des ganzen Krieges gegen 
kankreich übertrageri. — Diefer Zeldherr hatte fhon un- 
Friedrich dem Großen fein militärifched Talent entwi⸗ 
; das Reich liebte ihn, und er beſaß das Vertrauen 
Königs in einen hohen Grade. Mann Eonnte fidy 
in diefer Wahl die erfprießlichiten Folgen für das allges 
ine Beſte verfprechen. 
Der Herzog von Braunſchweig hatfe eitlen offenfiven 
rationsplan entworfen, der im Allgemeinen dahin gings 
50,000 Preußen nad) Luremburg, 50,000 Oſtreicher 
Vorderöſtreich rücken ſollten. Die Preußen wollten zwi⸗ 
der Maas und Moſel in Frankreich eindringen; ein 
hreichifches Hilfskorps aus den Niederlanden, ſollte fie 
t unterftüßen,, die öſtreichiſche Hauptmacht aber Uber 
Rhein in das Elſaß marfhiren. — Der Herzog Albert 
von Sachen » Tefchen behielt das unabhängige Oberfome 
dando fiber die in den Niederlanden bleibende Armee. 
Peidzeugmeifter Graf Clerfayt follte jenes Hilfskorps kom⸗ 
kandiren , welches aus den Niederlanden zu den Preur 
In zu ſtoßen beftimmt war. Entlid wurde dag Kommando 
er öltreichifhen Armee am Oberrhein bem Beldzeugmeilter 
ürt Hobenlohe: Kirchberg, doch aber unser der oberſten 
itung des Herzogs von Braunſchweig, ertheilt. 
S 4 
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e Stärke; denn feit einigen Jahren waren die einft fo 
mtenden Seftungen Namur, Chaleroi, Mons, Tours 
‚, Eaurtrai, Menin, Vpern und Nieuport, fo wie die 

baren Punkte Anode, Dirmude und Surnes, theild des 
litt, theils ganz vernadläffigt worden. — Diefer Linie 

ſgenüber auf der franzöfifchen Seite bat eine Menge gut 
erhaltener fefter Plätze: Charlemont, Pphilippeville, 
ubeuge , Valenciennes, Conde, Douai, Lille, und 
vortheilhafteflen Stellungen von Famars, Maulde, 
felles (zwifiyen Zourcoin und Commines) und la Gorg⸗ 
an der Lys, den Unternehmungen auch einer weit fläre 

a Armee Trotz, als die Eaiferlihe damals mar, und 
inftigten zugleich die Dffenfige der Franzoſen. Von 

Be aus bildeten franzöfifche Feſtungen gegen Slandern, 
⁊ Armentiered, St. Venant, Are, St. Dmer, längs 

Kanal von Watten und Sravelines bi8 an das Meer 
Bogen. Bailleul, Caſſel, Wormbout, die Feſtung 
fegues und Dunkerque (Dünkirchen) find bort Vorwerke 
‚beinahe undurchdringlichen Linie *). — Die Kaiferlis 


Das Comite militaire fagt in einem Bericht vom 29. 
November 1791 an die franzöſiſche Regierung: „Die nörd⸗ 
- slide Grenze Frankreichs von Dunkerque bis Charle⸗ 

„mont iſt in Bertheidigungsfland. Durch ‘Hilfe der Ges 

„wäſſer, Vallifadieungen, und anderer Verbeſſerungen 
k „find Dunferque, Bergues, Fort:Louis, St. Omer und 
„Bravelines gegen Überrumplung geſichert. Lille , die 
„Bormauer des Staats, kann eine Belagerung aushal- 
„ten. Bon da bis Valenciennes und Condé ift Alles im 
„guten Vertheidigungsſtand. Douai, Bouchain, Mau: 
„beuge ‚le Quesnoi, find genen Anfälle geftchert, und 
„können fo wie Landreey, Eharlemont ıc. einen lanaen 
„Widerftand leiſten, u. f. f.” Siehe Toulongeon Pieces 
justificatives, I, Vol. 

Tas Genie eines Vaubans hatte für die Vertheidi⸗ 
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n; wurden fie geſchlagen, fo zogen fie ſich hinter jene 


fe: Linie, Eonnten nicht verfolgt werden, und ed war 


I 


den Sieg noch nichts entfchieden. 

Seine Eöniglihe Hoheit ber Herzog Albert von Sachs 
eſchen, General:Rapitän der Niederlande, beſchloſ⸗ 
a. die vorhandenen k. k. Truppen zwifhen Mond und 


mai zu verfammeln, fobald bie franzöfifhen Armeen 


B ihren Kantonirungen zufammenrüdten. Das Haupt⸗ 


ztier der erſten Konzentrirungen war nad Leuze ber 


gt. Von Mond bie Namur binter der Haine und 


re, von Tournay bis Ypern längs der Scheide, Lys 
ben Kanalen bis Fort de Anode und Furnes, wurde 
Reihe von Pofitionen beftimmt, die jede nur einen 


ih von ber andern entfernt lag, und die den Bewe⸗ 


des Feindes gemäß von der Armee bezogen werden 


faten *). — Da man nicht hoffen durfte, mit den we⸗ 


m vorhandenen Truppen das offene Land ganz zu der 
fo bemühte man fi, das Schloß von Namur, Mons, 
ay, dann die Schlöffer von Gent und Antwerpen, 


% guten Vertheidigungsftand zufeßen, als ed die Kürze 


Zeit und die Unzulänglichkeit der Hilfgmittel erlaubten. 


e Magazine zu Brüffel, Löwen, Dendermonte und 
cheln (Malines) wurden durch ftarke Detaſchements ges 
ft, und bie Hauptfeſtung Luxemburg mit einer ange: 


— Diefe war nun äußerft ſchwach, hatte eine 60 Stun: 
den lange Grenze zu fihern;— der Feind war dreifach 
überlegen, die Bewohner Des Landes von unverbürgter 
Treue, — Daher verdient deflen Bertheidiguns deſto grö⸗ 
Bere Bewunderung. 


9 Der Chef des Generalſtabs des Herzogs von Sachſen 


j 


war der damalige Dberft, foäter Feldzeugmeiſter, von Eins 
denau. Er entwickelte hier feine tiefen Einſichten in die 
Koftrametation. 
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n; wurden fie gefhlagen, fo zogen fie ſich hinter jene 
he. Linie, Eonnten nicht verfolgt werden, und ed war 

uch den Sieg noch nichts entſchieden. 
. Seine königliche Hoheit ber Herzog Albert von Sach⸗ 
n:tefhen, General:Kapitän der Niederlande, befchlofe 
die vorhandenen k. k. Truppen zwifhen Mond und 
* zu verſammeln, ſobald die franzöſiſchen Armeen 
ihren Kantonirungen zuſammenrückten. Das Haupt⸗ 
ier der erſten Konzentrirungen war nad Leuze be⸗ 
umt. Bon Mons bis Namur hinter der Haine und 
bre, von Tournay bis Vpern längs der Scheide, Lys 
ben Kanälen bis Fort de Anode und Furnes, wurde 
Reihe von Pofitionen beſtimmt, die jede nur einen 
von ber andern entfernt lag, und die den Bewer 
des Feindes gemäß von der Armee bezogen werden 
aten *). — Da man nicht hoffen durfte, mit den we⸗ 
vorhandenen Truppen das offene Sand ganz zu de 
fo bemühte man fi), das Schloß von Namur, Mond, 
ay, dann die Schlöffer von Gent und Antwerpen, 
guten Vertheidigungsftand zufeßen, ald ed bie Kürze 
#3eit und die Unzulänglichkeit der Hilfgmittel erlaubten. 
J Magazine zu Brüffel, Löwen, Dendermonte und 
ein (Malines) wurden durch ſtarke Detafhements ges 
‚ und die Hauptfeftung Quremburg mit einer ange: 





— Diefe war nun äuferft ſchwach, hatte eine 60 Stun⸗ 
den lange Grenze zu fihern;— der Feind war dreifach 
überlegen, die Bewohner des Landes von unuerbürgter 
. Treue. — Daher verdient deſſen Vertheidigung deſto grö> 
here Bewunderung. 
J Der Chef des Generalſtabs des Herzogs von Sachſen 
war der damalige Dberft, foäter Feldzeugmeiſter, von Line 
denau. Er entwidelte hier feine tiefen Einſichten in die 
Koframetation. 
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ahalsene Nachricht jener Vorfälle ſchnell nad Duͤnkirchen 
‚prüdgegangen. — Lafayette war in forcirten Maͤrſchen 
ker Givet gegen Namur vprgerüdt. Die gefceiterten 
Angriffe bei Mons madten, daß er fih nad Charles 
nt zurückzog, und nur den Öeneral Gouvion mit 5500 
ann bei Boupignes zurüc ließ. 

Seine königl. Hoheit der Herzog Albert von Bade 
ſen⸗Teſchen hatten unterdeifen bei Leuze und Bligny g 
Yataillons 32 Eskadrons zufammengezogen. Dieſes Korps 
Mte gegen Mond rüden, und über Hautrage in bed Fein. 
bei Flanken mandoriren. General Sztarrav mit 5 Bas 
kilons 4 Eskadrons marfhirte nach Charleroi, den Übers 
gang über die Sambre zu vertheivigen, Namur und Lüts 
tih zu decken, und Gouvion bei Boupignes zu beobach⸗ 
ten. Diefer feindlihe General zog bei Annäherung der 
Saferlichen feine Poſten zurück, und lagerte fi bei 
Mont d' Haure hinter Givet. — Der General Jordis 
mit einem fliegenden Korps von 2 Bataillond, 2 Eska⸗ 
trond, 2 Rompagnien Jaäger wurde in die Gegend von 
Rouffelaire in Flandern gefickt. Den General Earle bei 
Dünkirchen zu beobachten, Zlandern zu decken, und Tours 
’ nal, wo der Keldinarfchall:Lieutenant Larour mit 5 Bas 
taillons, 2 Eskadrons, 2 Kompagnien Schützen in Befas 
kung lag, zu unterflüßen, war feine Beſtimmung. 

Unterdeffen hatte General Biron, deſſen Truppen 
theils in Sonde , le Quesnoi, Maubeuge und Valenciens 
nes, tbeils in den nahen Dörfern fantonirten , beträdhtz 
liche Verftärfungen erhalten, und feine Vorpoiten breis 
teten fih in der ganzen Gegend aus. — Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Beaulieu erhielt nun 2 Bataillons zur Der: 
flörfung , und Fonzentrirte fi) näher gegen Mont. Seine 
Etelluug war in der Fronte ſehr flark, aber zu ausge⸗ 
dehnt. Die Hoͤhe von Frameries, mit zu wenig Truppen 


— 





Bon den Reichöftänden , fo beingenb das Reichsoberhaupt 
fe auch eingeladen hatte, und fo ſehr ein Überblick ibrer 
‚aiedenklicher Lage fie dazu auffordern mußte, ermartete 
won gar nichts , und die Preußen hatten es beftimmt 
ügefhlagen , etwas nad) den Niederlanden zu fhiden *): 
Dee Herzog Albert mußte ſich alfo begnügen, den Feind 
derch einzelne Poftengefechte zu befchäftigen, da es bei’ 
Neem Mangel an Truppen und der weiten Entfernung 
ver Hilfsquellen unmöglich war , entfcheidende Gefechte zu 
wigen. Es wurde jede Gelegenheit, mo der Feind Blößen 
gb, benützt, um unfere Schwäche burd) den Franzoſen 








9 Um die unangenehmt Lage des öſtreichiſchen Feldherrn 
ganz gu durchſehen, und daß firategifche Verdienft feiner 
Bertgeidigungsoperationen vollkommen zu würdigen, wer⸗ 
feman noch einen Blick auf den Zuſtand der Niederlande 
und ihrer Vertheidigungsarmee. Die 60 Stunden lange 
Defenſiouslinie von Oſtende biß Luxemburg war von 
feten Plätzen ganz entblößt; — man hatte nur ſehr we⸗ 
nig Truppen; — zu einer Offenſive mangelte es an Be⸗ 
lagerungsartillerie, Ingenleurs, Sappeurs u. f. f.; — 
anf Die Nuhe der Belgier war nicht zu rechnen. — Die 
Bewegungen Der feindlihen Korps waren durch eine dop⸗ 
pelte Reihe Seftungen maskirt, gededt und erleichtert, 
da diefe ihre Magazine, Waffenpläge, Stüßs und Rück⸗ 
n98-Punfte bildeten. — Lille, Douai, Conde, Va⸗ 
lenciennes, le Quesnoi, Landrecy, die Läger bei Fa⸗ 
mars und Maubeuge, waren mit mehr ald 40,000 Mann 
befegt. Man erivartete von Daher täglich einen Angriff 
auf Mons und Tournai. — Lafayette fand mit 25,000 

Mann bei Givet, und bedrohte Namur, fo wie die Koms 
munitarion mit Luxemburg. — Unter diefen Umftänden 
hätte das Ergreifen der Dffenfive wohl vieleicht einen 
angenblidlichen Vortheil gewähren Fönnen; aber hätte 
den Franzofen zugleich alle Shore nach den Niederlan⸗ 
den geöffnet. 
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feindes. Ein Grenadiers Bataillon jtürmte, obrie einen 
Ghuß zu thun, durch das tiefe Ravin. Die Kavallerie 
‚Ahte den Feind rechts über Fourneau la Valette zu um⸗ 
yihen, indeß Salis die linke Flanke bedrohte. Gouvion er⸗ 
wartete den Ausgang nicht; er zog ſich eilends Über Hemp⸗ 
Kane und Jamaigne auf das Glacis von Ppilippevilte 
prüd. Erſt die Kanonen dieſer Beftung hielten die kaiſer⸗ 
Ühe Kavallerie auf, welche den Nachtrab eingeholt, und 
im 3 Kanonen und eben fo viele Munitionskarren abge⸗ 
mnmen hatte. Der Verluit des Feindes an Todten und 
Veſſirten war ſehr groß. Die Dftreicher zogen fid, nad 
Ener kurzen Ruhe hinter den Ravin von Jamaigne, wies 
‚Ike in ihr voriges Lager über die Sampre zurüd. 
1 Die Bortruppen der Luckneriſchen Armee bieltert ſich 
ab immer entfernt. Sie ſchienen jede Begegnung mit 
Int Raiferlihen zu vermeiden. Einer ihrer Poften, in der 
Nihe von Condé bei dem Mieierhof fe Cocq, war ſtark 
wrihanzt, aber fehr ausgeſetzt. Oberſt Karl Prinz von 
figne griff dielen Punkt am 28. mit ı Bataillon und 2 
Litadrons an. Die Schanze wurde erfliegen, ein Theil 
kr Beſatzung niedergeitoßen , und die Meiften der Fliehen⸗ 
den zufammengehauen. Nur wenige erreichten die Feſtung- 
Die Central⸗Armee hatte ſich nunvon dem Schrecken/ 
‚den der Angrifvon Slorenne ihr eingeflößt hatte, wieder 
in etwas erholt, und ſchien, ihre frühern Abfichten gegen 
Sondern und Tournai verfolgen zu wollen. Sie mars 
firte über Beaumonr und Solre ſur Sambre auf Mau⸗ 
benge, von wo aus Lafayette Detaſchements nad) Ferriere 
la Brande und Valenciennes ſchickte. — Die öſtreichiſche 
Armee nahm ihre Stellungen genau nad diefen Bewer 
: gungen des Feindes. General Sztarray rückte am 24. nad) 

Mond; bei Bine blieb nur ein Detafchement. Beaulien 

ging von Mond mit.4 Basaillons, 4 Esladrons nad) Bury⸗ 
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> onen smeities „Sur zog feine in Flandern bi 
. nar. Resteigiee sc. vertheilten Poiten b 
. „nen, 212 Qeneral Happancourt maerſchiri 
"2.2 it See und jenem vor Cendé auf Ro 
swns.— Am 3ı. Mai übernabmter Feld 
„.: 0.36 unter dem Oberbefehl des Herzog 
0.2 !2> Kommando der niederländiihen Armee 
„rt... Ssiie jetzt aus feinem verſchanzten Qager dei 

. Suasıca mit feiner Avantgarde über die Sambr 
dergeſchoden. Nur wenige Brüden jicherten 
344. datien mir der Armee. Der Herzog von 
Stos, diries Korps angreifen zu laſſen. Erde 
>22. id Eskadrons, aus dem Lager ven 
en gs mirpiien. Man mußte fo viele Truppen! 
ıaNhust verwenden, da Qafayette, nur fl 
sagen Abantgarde entfernt, ihr leicht zu Hk: 
Sie erte Kolonne, 61/2 Bataillons, ı 

water am ro. Juni auf der Chauſſee, bie va 

„. Weau'nont fudet, vor, und wendete fi dam 
des für Niceie; die zweite, 41/3 Batail 
head: marichirte auf der geraden Graße nal. 
.... De darch bäufigen Regen ganz verderhtal? 
yet Nas Eintreffen der Kolonnen. Endlih 
sa res Says begann die Attafe der eriten Aor- 
a Wecau traf die Avantgarde derfelben auf die 
Arssheess und ſcharmuzirte mit ihr. Die frame 
\S Zrnene war Dinter den Hecken, die das Dorſ 
aigs der Straße von Gliſuelle aufmat⸗ 
pr Ne durch ein heftiges Feuer ihrer Atr— 
nenn. Clerfayt ließ die Bataillons mit fin 
So a. ihfen, und die Sranzofen fanden eb 
a. Stendigem Seuern in das mit Slefchen ger 
uade zurückzugehen. Man befhoßnun dieſth— 
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Bager fo Lange, bi8 Stztarray, der unterdefien die Poſten 
ki Bougnies, Cauchie und Bettignie geworfen hatte, 
müder zweiten Kolonne die linke Flanke des Feindes un: 
if, worauf dieſer durch das Dorf Gifuelle die Flucht 
am. Der tapfere Gouvion fand feinen Tod am Ein« 
ge des Dorfes, wo er feine Leute vergebens zu fans 
1 und aufzuhalten ſuchte. Der Verluit der Franzoſen 
ug Über 500 Mann an Todten und. Bleſſirten ‚ jener 
Öfteeicher nur bei 60 Mann. 
Lafayette hatte während bes Gefechtes nicht das Min: 
He gethan, um feiner Avantg arde beizuftehen. Die Öft- 

über kehrten unverfolgt in ihr Lager bei Mons zurück, 
Je Seneral Narbonne mit 5000 Franzoſen befegte bald 

hher Gliſuelle wieder. Jetzt wurden die Sranzofen noch 
fihtiger in ihren Unternehmungen ; Lafayette wagte es 
wder, feine uͤbermacht *) gegen Mons zu benugen, noch 
was zur Verſtaͤrkung bed General Luckner zu detaſchiren. 
Diefer Letztere bezog am 11. Juni das Lager bei No⸗ 
in (vor Orchies), verftärkte das Lager bei Maulde (vor 
Mt. Anand), und rückte am 15. weiter in das Lager 
piihen Marque und Lille. — Der Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
Bent Latour wurde dadurd) bewogen, alle feine Truppen 
4 Bager bei Tournai zufammenzuziehen, und Courtrai 
An Dudenarde nur mir Detafchements befeßen zu laſſen. 








9 Die franzöflfchen Armeen hatten fih im Juni fehr ver: 
flärkt. Luckner hatte, ohne die Truppen bei Maufde, am 
25. Juni 83 Bataillons, 49 Eskadrons (50, o00 Wann), und 
Lafayette war nicht ſchwächer. 

Der Regtere reifte Damals nad) Paris ab, und fuchte 
am 20. Juni Die Konftitution und den König zu retten. 
Wir wiffen, daß fein Bemühen fruchtlos war, Um ı. 
Juli Lehrte er von dort zur Armee zurück. 


Beiträge zur Kriegegeſchichte Oſtreichs. T 
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Böelde von Zournai bis Espieres vor. Seine Beſtim⸗ 
bung war,den Übergang über diefen Fluß zu verhindern, 
im Hall der Feind auf das rechte Ufer der Lys übers . 
wollte, fogleih nad Oudenarde zu eilen. Er nahm 
Lager bei Wicht. — Der Zeldmarfcall Lieutenant 
ur ließ 3 Bataillond, 4 Eskadrons und Kompa⸗ 
ion Söger zu Zournai, und rüdte nad Coeyghem, wo 
Clerfayt mit ber Ordre des Herzogs von Sachſen eins 
„nach welcher Haerlebede und die Paffage der Lys 
äußerfte vertheidiget werben follten. Der in jener Ge⸗ 
d aufgeftellte Oberſt Mylius wurde mit einem Batails 
aus Brüjffel verftärkt, griff am 20. den Feind bei Haerle⸗ 
an, und warf ihn nad Courtrai zuxück. Deta⸗ 
nents, die von Wicht gegen Haerlebecke vorpouflirten, 
en nicht wenig zur Beichleunigung des feindlichen Rück⸗ 
Bi bei. Bei Euerne an der Heule vertheidigten ſich tie 
nzofen fehr hartnäckig bis am 22. Abends. Es ift un. 
reiflich, warum Luckner mit feinen 50,000 Mann fo 
hätig und zwecklos im Lager blieb, anſtatt feine Vor⸗ 
beuppen gegen den Angriff der ſchwachen öftreichifchen Der 
—A zu unterſtützen. In der Nacht vom 29. auf den 
. retirirte er endlich gar von Courtrai über Menin nad 
e, General Carle nah Dünkirchen, nachdem die Vor⸗ 
te von Courtrai durch den General Jarry in Brand 
eckt worden waren. Diefer Rückzug geſchah fo ftill und 
end , daß die Hftreichifchen Teichten Zruppen ihn erft 
m gewahr wurden, und den Feind nirgends mehr eins 
* konnten. 

Anfangs Juli marſchirte General la Noue von Maul: 
de über Valenciennes und le Quesnoi nach Rouſſier hine 
tr Maubeuge, Luckner über St. Amand und Valencien⸗ 
us ins Lager von Famars. — Der Herzog von Sachſen 
verflärkte das Lager von Bury, wo der Oberſt Vogelfang 

T2 
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: Eroberung der Niederlande im Sinne hatte, that fein 
löglichites, noch immer mehr Verſtaͤrkungen aus dem J Fiir 
ın Frankreichs zu ziehen. 

Der Beneral Arthur Dillon hatte nun das Kom⸗ 
ando der Nordarmee übernommen , und Dumourier 
Bte mir Luckners Arriergarde nah Famars gegen Meg 
arfchiren. Aber der Herzog Albert , der ſich der wenigen 
räfte , die ibm zu Sxbote (fanden, meifterhaft bediente, 
n den Feind überall zu befchäftigen , und ihn durch Fleine 
st ausgedachte Unternehmungen abzuhalten, nod meh: 
ze Truppen an die Maas und die Mofel abzuſchicken, 
65 am 17. Juli den Beltmarfchall- Lieutenant Alvingy 
it 22 Bataillond 12 Eskadrons gegen Bavai marfciren, 
hd zwiichen Houtaing und Tainiere eine Stellung neb- 
en. Hier konnte man die Kantonirungen des Feindes 
ı ben Gegenden von PValenciennes, Maubeuge und le 
mesnoi befler beobadten, und die Kommunikation der 
eiden erften Pläße betrohen. Es war nun den öſtreichi⸗ 
ben Streifparteien möglich, bis gegen le QDuesnoi, Lan 
tecy und Avesnes vozugeben; die E. E. Armee Eonnte 
un von franzöfifhem Boden unterhalten werden, und 
ke feindlihen Generale wurden an dem Vorhaben der 
Öreicher völlig irre. — Um des Feindes Beflürzung zu 
mehren , hatte Feldmarſchall⸗-Lieutenant Latour am 14. 
wi 3 Bataillons 2 Eskadrons in zwei Kolonnen Orchies 
mgegriffen. Obwohl die Truppen der erſten von Latour 
fh geführten Kolonne, welche in einem dichten Nebel 
mpermuthet aufdie Stadtmauern fließen, und, durd) ein 
urheerendes Kartätfchenfeuer aus der Faſſung gebracht, 
saf einander ſelbſt feuerten , fi) nad) Tournai zurückzie⸗ 
jen mußten, fo war doc) die zweite Kolonne glüdlicher. 
Der Oberſt Kheim hatte mit derfelben das Städtchen um- 
angen, drang ohne großen Widerftand der noch mit Lar 
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shabenen Feldherrn die erfte Epoche dieſes Feldzuges. 
ge ausgedehnte, ganz offene Grenze von der Nordſee bis 
a die Maas war von 25—30,000 Mann gegen zwei feind« 
Heere, deren jedes wenigftens eben fo ftarf war als die 
ze Esiferlihe Macht, vertheidiget worden. Die mehr: 
als verſuchte Dffenfive des Feindes wurde immer vers 
Belt, und die Vortheile, welche er von einer doppelten 
ihe von Feſtungen, aus der Mähe feiner Hilfsquellen, 
md aus der Schwäche der Kaiferlichen hätte ziehen können, 
purden durch Eluge Difpofitionen, Standhaftigkeit und 
Bapferkeit der Truppen, zu nichte gemacht. Freilich wirkte 
üble Einrichtung der damaligen franzöfifhen Armeen, 
Mißpelligkeiten der Befehlshaber, und die ſchnell wechs 
enden Spfteme der Regierung fehr nachtheilig auf ihre 
ziegerifcyen Operationen. Aber doch bleibt dem Eaiferlichen 
fbheren das unverfennbare Verdienft eines richtig durch⸗ 
dachten und vortrefflih gehaltenen Planes, fo wie den 
ruppen die Ehre der ſtandhaften Ausführung besfelben; 
„Deide würdig in den Jahrbüchern der Kriegsgeſchichte ans 
gerühmt zu werben. 


* * 
* 


"Der Herzog von Sachſen beginnt die Dffenfive. Glückliche 

"Gefechte bei Lanoy, Roubair, Barneton und Comines de 
France. — Die Feanzoſen ziehen fih in ihre Grenzfe⸗ 
flungen zurüd. — Lille wird berennt, und bombardirt. 
Diverfion des Feindes auf St. Amand. Die Belages 
rung wird aufgegeben, und der Rüdzug hinter die Mars 
que bewerkftelliget. — Elerfayt kömmt aus der Champagne 
wieder. — Die franzöfifhen Heere dringen von mehreren 
Seiten in die Niederlande ein. — Damalige Stellung der 
Ralferlihen. — Die Schlaht bei Jemappes. — Nüdzug 
nah Brüſſel. — Der Herzog von Sachſen verläßt die Ax⸗ 
mee Krankheitshalber, und geht nah Aachen. 
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drons: bei Zournai 8 Bataillons, 5 Jaͤger⸗Kompa⸗ 
ien, 6 Eskadrons. Auf den Poſten Namur, Charleroi, 
che, Bury, Courtray, Vpern, waren 5 Bataillons, 
Kompagnien, 7 Eskadrons vertheilt. Die Garniſon 

Luxemburg betrug nur 3 Bataillons Eskadron, jene 
in Brüfſel 3Bataillons ı Eskadron; der Reit der Trup⸗ 
‚ zufammen 18 Kompagnien ı Eskadron, lag zu Ants 

n, Gent, Mecheln, Loewen , Tirlemont und Lüt« 
in Befagung. — Der König von Preußen hatte Se. 
igliche Hoheit wiederholt erfuht von Seiten ber Nies 
lande eine Diverſion zu unternehmen, dadurch des 
indes Aufmerkſamkeit zu theilen, und die Operationen 
der. Champagne den Preußen zu erleichtern. — Die un⸗ 
— Macht, welche nach Clerfayts Abmarſch in 

Niederlanden allenfalls disponibel geblieben war, ließ 
gear wenig Hoffnung übrig, daß eine offenfive Unter⸗ 
sehmung gelingen Eönnte; aber da gerade damals von 
wien Seiten vdießfalld in den Herzog gebrungen wurde, 
and man fih davon Überall außerordentlihe Vortheile 
verſprach, fo befahl er, hierzu die nöthigen Anftalten zu 
treffen. Bis zum 5. September waren nur wenige unbe: 
deutende Nedereien der Vorpoften vorgefallen. An diefem 
Zoge eroberte der Feldmarfchall = Lieutenant Latour die 
feindlihen Poften von Lanoy und Roudair vor Lille, wo⸗ 
bei die Franzoſen über 30o Mann verloren. Bei Warne: 
ton an der Lys bemeifterten ſich die Kaiferlihen der fran« 
zöfifchen Schangen, und zerftörten durch Haubiggranaten 
14 mit Lebensmitteln und Munition beladene Schiffe. 
Auch Comines wurde genommen, und die Sranzofen gin⸗ 
gen über die Lys zurück, nachdem fie die dortige Brücke 
abgebrannt hatten. 

Die raſchen Fortichritte des Herzogs von Braun⸗ 
chweig in der Champagne hatten zur Folge, daß Beur⸗ 
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Der Herzog von Sachſen⸗Teſchen war weislich bes 
dacht, dieſen Augenblid, wo die Nordarmee durch. die 
Detaſchirung in die Champagne und das verforne Zutrauen 
in fich felbit aefhwäht war, zu der von dem König von 
Preußen fo ſehnlich gewünſchten offenfiven Unternehmung 
"u benligen. In was Andern Eonnte diefe jeßt, da keine 
"feanzöfifche Armee in diefen Gegenden war, die man hätte 
 Mihlagen können, wohl befteben, als indem Angriff einer 
„jener Seftungen, weldye die zerficeuten Feinde in ihren 
Scqutz aufgenommen hatten? — Schon hatte man zu 
dieſem Ende das in den Strüdten und Schlöſſern der Nie« 
derlande vorfindige, meiſtens fehr alte Gefhüg zufammen—- 
"gebracht. Man verſuchte, dasſelbe fo gut wie möglich in 
Stand zu feßen, und baraus einen nothdürftigen Bela: 
* gerungsparh zu bilden *). Aber jede franzöfifche Zeftung 












EL Bolencienned und Sonde deckt, und dad wegen feiner 
beträchtlichen Ausdehnung von Moreton verlaffen wurde, 
war zum Theil Durch Das vortheilhafte Lager bei Bruifle 
erfegt. Aber jener Angriff der Arriergarde bei Mortagne 
und Chateau l'Abbaye hatte Soldaten und Generäle ganz 
außer Faſſung gebracht ; man Eonnte nichts mehr beifanıe 
men halten; die Truppen eilten in regelofen Haufen 
den Feſtungen Balenciennes, Gonde, Douay, und fogar 
Bouchain zu. Moreton hätte bei dieſer Gelegenheit bei« 
nahe Arthur Dillons Schickſal gehabt. Die Einwohner 
von Balencienned fchrien über Verrätherei; die Kons 
ventstommifläre erliefen heftige Proklamationen, und 
ed fehlte wenig daran, daß man Beurnouville mit den 
Truppen, melde nad) der Champagne in Marſch waren, 
wieder zurüdberufen hätte, 

”, Zwanzig alte ſchwere Stüde und Bombenkeflel, die mit 
Mühe in dem Arfenale von Antwerpen auögerüjtet wor: 
den, — ſechs Böller aus der Zitadelle von Namur ent« 
lehnt, — etliche Zwölfpfünder und Haubigen von denn 


Artiflerie» Park der Armee, in a 
50 Stüce, waren der ganze Tı 
den Krieg: gegen vortreffliche Zeftu 
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9) Bei einer diefer Rekegnoszirungen ſtieß ein karſerliches 
Ravallerie : Detifhement auf ein Rationalduraillen, wel. 
ches fo eben nach Lille marſchirte, verfolgte dasſelde bis 
in die Borftadt, hieb einen großen Theil zufammen. 
und machte go Gefangene. Wan vermutbete oſtreichiſcher 
Seits, diefer Vorfall würde nicht wenig beitragen, den 
Muth der Befagung niederzufchlagen. 
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I Hellemmes wurbe mit öſtreichiſchen Zägern beſetzt. Abınde 
griff ein Bataillon Volontars diefen Ort an, wurde aber 
nach einer kurzen Kanonate zum Rückzug genöthiget. — 
‚Dos Lager des Herzogs reichte mit dem linken Flügel tiber 
dezenne hinaus. Das Centrum war in Flers; der rechte 

Slögel lehnte fih an Mons en baroenil. In den Dörfern 
ser der Front ſtand die leichte Infanterie; das Haupt: 

| gnartiee war in Annapes. Der Oberft Kheim rückte von 

Baméon anf ber Etraße von Douay gegen die Marguer 
‚amd ſchickte Parteien gegen Seclin. 

| Am 25, wurde Lille refognoszirt. Der General Sztar⸗ 

- esi vertrieb den Feind aus der Vorftadt Five, welche man 

n Anlegung der Keſſelbatterien geeignet fand. Der Feind 

‚machte einen vergeblichen Ausfall, um dieſelbe wieder zu 

erobern. — Dem Feldzeugmeifter Graf Browne war die 

"Beirung des Angriffs von Lie übertragen. Er ließ durch 

den Ingenieur : Oberfilieutenant Marquis Chaſteller bei 
hellem Tage die Tranfcheen eröffnen, und am 26. war man 
trotz der Übeln Witterung und der wenigen Arbeiter fhon 
bis auf 500 Schritte an die Vorftadt des Malades vorge: 
ruckt; auch waren mehrere Redouten und Flefchen zum 
Schutz der Arbeiten fertig. Gegen F’Uhr Abende machten 
die Sranzofen einen zweiten Ausfall, den fie durch ein befs 
tiges Artilleriefeuer aus der Feſtung unterſtützten. Sie wur: 
den aber, wie das vorige Mal, mis Verluſt zurücfgewiefen. — 
In ver Nacht auf den 27. gewannen die Trunfcheearbeiten 
beträchtlichen Fortgang, und mehrere Batterien wurden 
vollendet. . 

Die ſcheinbare Unthätigkeit, mit welcher die Franzo— 
fen diefe Arbeiten vorſchreiten ſahen, hätte die Meinung 
erhalten können, daß die Garnifon ſchwach, oder zum Wie 
derftand nicht geneigt fey. Doch die Ausfagen der Gefan⸗ 
genen, Deferteuss und Landleute verfiherten einſtimmig, 





wf.diefe Art alle. Verbindung mit dem Innern bes Landes 
Wien zu iaſſen. 

i Die franjoſiſchen Seneräte waren von ber Schwäche 
We Poſten, welche die linke Flanke des Belagerungstorps 
Kelten, und die Kommunikation mit ber Scarpe unters 
Welten, ſehr genau unterrichtet. Sie benußten diefe Schwaͤ⸗ 
be zu einer Diveriion. Ste jammelten aus den Feſtungen 
KAuesnoi, Bouchain, Valenciennes, Douai und Condé 
BR Korps von ungefähr 5000 Mann. Eine ihrer Kolons 
uen;bewegte ſich gegen Marchiennes, indem die zweite mit 
8 [hweren Kanonen &t. Amand angriff. Die kaum 300 
Wenn ſtarke Beſatzung dieſes Ortes vercheidigte fi) mis 
Weler Tapferkeit, bis ihre wenigen Kanonen demontirt, 
mid die Thore eingefchoflen waren. Dann zog fie fih, uns 
wiolgt, auf die Anhöhen von Maulde. — Der Herzog von 
Bachfen ließ alfogleidy Truppen auf tie Höhe von Sameon, 
dwie nah Maulde, marfhiren,, um den Feind zu. beob« 
Wien. Aber gegen alle Erwartung benußte dieſer feine ers 
angten Vortheile gar nicht, fondern verließ St. Amand 
och an demfelden Tage. :- 

Unterdeſſen war der Belagerungstrain bei Lille eins 
etroffen, und die. Tranſcheen nahten ſich ihrer Vollendung. 
Der Feind ſuchte Diefelbe in der Nodt vom 27. auf den 
8. durch Verbrennung der Vorflatt Five zu erfhmeren; 
ber die Zeueranleger wurden verjagt, und dem Brande 
rüh genug Einhalt gethan. — In der Nacht vom 28. wurs 
en die Tranſcheen und 5 Batterien, die mis 29 Stück Ges 
Hüß befegt waren, fo wie die Röfte für die glühenden Ku⸗ 
‚din beendigt , und der Herzog ließ am 29. früh die Sea 
tung zur Üdergabe auffortern. — Der Kommandant, die 
MRunicipalicat und das Volk zeigten gleich entſchloſſene Ger 
Annungen ; die Antwort fiel verneinend aus. Doc weder 
dieſe Weigerung, noch die deutlich ausgedrüudten Geſinnun⸗ 

Beitrage zur Kriegsgeſchichte Htreichs. u ‘ 





Der Herzog hatte bisher noch immer die Beftätigung 
ner günſtigen Nachrichten aus der Champagne abgewars 
t, von welchen allein man eine Änderung der Sefinnuns 
m des Kommandanten mit Zuverläfftzkeit erwarten Eonne 
.Dieſer Umftand beftimmte ihn, dag Unternehmen noch 
icht aufzugeben, obwohl feinem Scharfblick die täglid 
achſenden Nachtheile der Armee nicht entgangen waren. 
- Das Bombardement hatte noch wenig Eintrucd auf die 
jewohner der Stadt gemacht. Die Artillerie der. Feſtung 
ar jener der Belagerer weit überlegen ; die letztere demon⸗ 
ste fi) von Tag zu Tag felbit durch den Gebrauch, und 
ar nicht mehr zu erfegen. Bei Pont»: Roche zog der 
eind Truppen zufammen, und aus den Lagern von Zoife 
ns, Compiegne.und. Paris erhielt die Barnifon von Lille 
iglich ſtarken Zuwachs. 

Endlich traf die Nachricht pon Dem Rüdzug der Preu⸗ 
n, ber Aufhebung ber Blockade von Thionville, und dem 
zaffenglück des Generals Cuſtine am Rhein ein. Dumou⸗ 
er verfolgte den Herzog von Braunſchweig nur mit einem 
heil feiner Armee; der andere war ſchon auf dem Mars 
ve nach den Niederlanden. — Unter ſolchen Umftanden 
jeb nichts Anderes übrig, ald die Belagerung aufzuhe⸗ 
n, und ſich gegen Tournai zurüdzuziehen. — Der Her⸗ 
g ließ am 6. und 7. die Kanonen und Munition abfühs 
n, verließ in der Nacht auf den 8. feine biöherige. Stel⸗ 
ng, und zog fi über die Marque nad Gruſon zurüd. 
)er Feind that nicht das Geringſte, feinen Abzug zu ſtören. 
ud näherte er ſich ver Marque durch mehrere Zuge nicht, 
ndern 309 alle anfommenden Truppen ind Lager von Ia 
Rabelaine zufammen, wo jetzt ſchon bis 15,000 Mann 
landen. Da man vermuthete, daß diefe Truppen gegen die 
dys und Turcoin etwas unternehmen würden, fo ſchickte 
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ordentlichen Mangel litt, erſt am 16., 17. und 
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gar nicht iind porden w 
ven einige mbedeutende Worvoftengefeijte 





e rieg ationsplan vorzulegen. 
Pe menge er 
über Gibet nad Namur vorgehen, um bie 
Eierfopts mit dem Herzog von Sarhfew zu hindern. D’hate 
ville von Maubenige folte-fi& über Cparleroi mit Walenge 
vereinigen, und beide den Oſtreichern den Rückzug äbfehneis 
deit. Dumourier ſelbſt wollte den Herzog über Mons und 
Brüſſel zurüctdrängen. Ca Bourdonnaye follte auf Tour- 
"ai vorgehen. — Zügen die Oſtreicher hinter den Kanal . 
von Bilvorden, fo follte Valence Lüttich wegnehmen, und 
dadurch deren Ruckzug nach Ruremonde erzwingen ; mars 
ſchitten fie aber gerade auf Lüttich, fo war biefer General 
beftimmt, die Eitadelle von Namur zu belagern. — So 
wollte alfo Dumourier dem Herzog von Sachſen bis an 
bie Maas folgen, indeß fa Bourdonnaye über Gent nach 
Mecheln rücken, ven kaiſerlichen rechten Flügel bedrohen, 
und Antwerpen berennen würde. — Aber diefem Plane leg · 
ten, wie wir ſehen werden, die ſchlechten Verpflegsanſtal-⸗ 
ten, der Mangel an Montur, Munition und Geld, die 
verdorbenen Straßen, und vielleicht mehr als alles Üsrige, 
die Eiferfucht der untergeordneten Generäle, eines La Bour⸗ 
donnaye u. dgl. große Hinderniſſe in den Weg *). 





*) Man fehe hierüber die Correspondence du &. Dumou- 
rier avec Pache, Ministre.de Ia Guerre, : 
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Herzogs von Bourbon, auf welches man nicht zählen konn⸗ 
te. — Der Feldgeugmeifter Fürſt Hohenlohe wurde durch 
ellermanns Bewegungen gegen die Mofel im Luxembur⸗ 
giſchen feftgehalten. 

Am 52. Abende rückten die erften 4 Bataillons und 
3 Eskadrons des Clerfaytſchen Korps bei Mons ein, und 
da Die grundloſen Wege, fo wie die üble Witterung, ben 
Marſch der franzöfıfhen Armee ebenfalls verzögern muß⸗ 
ten , fo boffte man dieſes Korps noch vor bem feindlichen 
Angriff ganz eintreffen zu feben. Aber auf einmal änderte 
fih da6 Wetter, und bis 2. November war Alles fo aufs 


. geteschnet, daß Dumourier , dem viel daran lag, ben 
Herzog eher anzugreifen, als er ſich mit Clerfayt vereis 
nuigte, den Angriff unternehmen konnte. 


og 


Am 3. paffirte Beurnonville mit der Avantgarde die 


. Sonnelle und Honniaur, und ließ die k. k. Worpoften 


bei Thulin, Bouffu und Bois de Sart angreifen ; er wurde 


aber überall zurückgewieſen, und nahm fein Lager bei Elou⸗ 


geb und Wiheries. — Der General d’Harville war zugleich 
mit 25,000 Mann von Maubeuge auf Bavai gerüdt. 
Am 4. rückte Beurnonville wieder über Thulin, Bouſſu 


and Moranfait vor. Ein Theil der Armee folgte ihm über 


die Honnelle. Eine Kolonne bewegte fi Über Blaugies . 


gegen Bois de Bart. D’Harville marfchirte über Malpla⸗ 


quet und Blaregnies eben dahin. — Drei Öftreichifche Ba⸗ 
taillons, welche die Höhen und das Dorf Bouſſu mit Hel— 
denmuth vertheitigten,, wurden durch die Übermadt der 
feindlichen Artillerie gezwungen, beide zu verlaſſen. Die 
Eaiferfichen Jäger wurden ebenfalls aus bem dortigen Walde 
verdrängt; ihr Rückzug ging ıheils auf Paturage , theils 
auf Frameries. Nachmittags brad) der Feind aus Bouſſu 
heraus, und vertrieb die Raiferlichen aus der dortigen Gegend 
ſowohl, als von den Anhöhen von Hornu, wo fich diefe noch⸗ 
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von etwa 6000 Mann des d’Harvillifhen Korps von ber 
Beite von Genly und Ugies angegriffen. — Die Franzo⸗ 
fen bemeifterten ſich der Übergänge des Ravınd vor Wass 
mes, und ließen auf den Höhen bei Parurage Batterien 
aufführen, um das Defliren ihrer Kolonnen zu deden. 
— Guaregnon wurde von den Oftreichern verlaflen. Ges 
gen Abend erſchien einige feindliche Kavallerie in der Ebene 
wilden Frameries und Ciply, und näherte fih dem lin⸗ 
An Sfegel der Eaiferlichen Armee. — Das Feuer der feind« 
Aqchen Batterien wandte ſich fpäterbin gegen die Redouten 
Wir Mens, und dauerte bisin die Nacht. Die franzöſiſche 
Aimee, welche über 56,000 Mann ſtark war, hatte uns 
ſerdeſſen die erwähnten Ravins paflirt, und eine Stellung 
genommen, die mit dem rechten Flügel an Frameries, 
t dem linken an Hornu geflügt war. Doc hatten fie 
region wieder den Dftreichern überlaffen. 
Die Stellung bei Jemappes iſt bei 6000 Schritte 
19. Sie liegt parallel mit dem Rande des Waldes von 
ard. Der rechte Flügel lehnte fih bei Semappes an die 
ine; der linke ftand gegen den Berg von Bertaimont, 
ad hatte Suesmes hinter fi. Die Anhöhen von Bertais 
mi, Pallizel, und Nimy ziehen ſich in einem Halbkreiſe 
m der Straße nad Bavai bis zur Brüffeler Chauifee. 
Dörfer Wasmes und Guaregnon liegen vor der Fronte. 
Anhöhen von Jemappes und Cuesmes dominiren bie 
end. 

"Zwar batte man angejangen, die Sronte mit Redous 
und Barterien zu befeftigen ; aber es mangelte ſowohl 
binfänglihe Geſchütz als die Mannſchaft, um die Li⸗ 
nad Erforderniß zu befenen. Die fammtlihen Schan⸗ 
hatten nur bei 36 Stücke, theils 6, theild 5 Pfüns 
‚die ganze Referve beftand aus 12 Zwölfpfündern und 
febenpfündigen Haubitzen. 
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Dumourier *) ließ am 6. früh das Dorf Gyaregnon 
greifen. Mur allein vor dem Centrum feiner in Linie 
fmarſchirten Armee ftanden 12 Sechszehn⸗, 12 Zwoͤlf⸗ 
inder und 12 Haubitzen. Diefe und alle andern längs 
tFront aufgefahrenen Basterien beſchoſſen die Redou⸗ 
a vor der Mitte und dem rechten Flügel der kaiſerlichen 
lung. Man konnte diefer Artillerie nur B Zwölfpfüne 
rund 4 Haubitzen entgegenfegen, und ber jebt ange 
Miene Theil der Pofition war nur mit 7 Bataillons, 7 
Wodrons befegt. — Sechs Kompagnien Freikorps, die 
ksaregnon befegt hielten, retiritten fid in das verfhanzte 
If Jemappes. Das Heine Waͤldchen Deflenu zwiſchen 
Weiden Dörfern, wurde mit Jaͤgern befegt. Der größte 

der Kavallerie ward in die Tiefen zwiſchen Cues⸗ 
bb und Bertaimont doſtirt. Auf der Höhe bei letzterm 
Rand der linke Blügel, drei Bataillons, mit ih⸗ 
Biniengefgäge in Redouten, welche außerdem noch 
& Bmwölfpfündern und 2 Haubitzen befegt waren. In 
Dorfe Eiply fanden 4 Kompagnien Freikorps: vor 
neben demfelden waren 3 Eskadrons Kavallerie aufs 













VDHarville ließ ſchon des Morgens Eiply von booo j 
wiederholt angreifen; aber bie vier Kompagnien 


) Beine Difpofition zur Schlacht war folgende: d'Har⸗ 
ville ſollte den linken öftreihifchen Flügel umgehen, bes 
fhießen, und wenn er fih zurüdzöge, über den Berg 
Yalizet die. Höpen von Nimy zugeminnen fuchen, Mons 
teurniren, und fo den Rüdyug nach Brüffel abfchneiden. 
= Beneral Beurnonville war beftimint, die Attake durch 
ine heftige Kanonade auf Euesmes zu eröffnen. Genes 
tal Ferrand follte das Dorf Guaregnon nehmen, und den 
Wreichiihen rechten Flügel umgehen. Dann erft, wenn 
beide Flügel gefchlagen wären, follte General Ghartre® 
mit dem Gentrum Jemappes wegnehmen. 


IN 
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ler der Haine umging, und in das Innere bes Dorfes 
[Prng*), Nun war. der rechte Flügel des Herzogs in Ges 
fake, umgangen und im Rücken angegriffen zu werden; 
Bei Örenadierfompagnien warfen ſich in die Seitenſtraßen 
Sn Jemappes,; und hielten den Feind nod eine gute 
‚von weiterm Vordringen ab. Dadurch wurde Zeit 
Bemonnen, den Rückzug nad Mons in Ordnung zu bes 
Wirfftelligen. Eine Kolonne des rechten Flügels, ſammt 
We Artillerie, 309 ſich auf ber Hauptſtraße durch Zemaps - 
‚ Über die Zrouille; eine andere fhlug den Weg ein; 
"von Bairtemont nad) Mons führt. 
&_ Unserdeffen wär der linke Zlügel gar nicht mehr ans 
fen worden. Feldzeugmeiſter Beaulien wartete ruhig 
Abmarſch des rechten Flügels und des Centrums ab, 
dann alle Poſten und Deraſchements vor Liplp, und 
Fdem Mont Palizel an ſich, und trat den Rückzug an, 
R vom Feinde verfolgt zu werden. Erſt fpät beſetzte 
rifle die Höhen Mont Palizel und Bertaimont. Dies 
8 Beneral Hatte es ganz verfäumt, die Höhen von Pas 
Hund Nimy zu nehmen, und dadurch den Rückzug der 











Die Umgehung von Jemappes war keines Wege zu 
vermuthen, und man hatte mit Necht bei der Auswahl 
der Stellung von Mons dieſen Ort zum Stützpunkt ge⸗ 
wählt. Der Feind konnte wohl bis an das linke Ufer der 
daine und die Dort befindlichen ausgedehnten Moräfte 
- Vordeingen; aber fie ohne eine Brüde oder Schiffe nicht 
yofficen. Die Erftern waren zerſtört, und alle Schiffe 
entfernt. Eine Pontonsbrüde zu ſchlagen, hätte man 
dem Zeind ficher verwehren Lönnen. Aber Durch einen Zus 
al, oder eine Beranlaffung, die nie näher aufgeklärt wor⸗ 
den iſt, verſchaffte er ſich in einiger Entfernung vorwärts 
bes. Dorfes Schiffe und Pfoften ; und bewerkitelligte den 
Übergang dreier Bataillons während des Gefechtet 
Üeiräge zur Kriege geſchichte Öhreigier 
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— Acrends ließ Dumdurie d 
sissuffocdern. Die Antressum 

2.6 NR zu vertheidigen. Zi wril 

rzogs von Sachſen einkem. - 

in. zog fh hinter Mens ;uud 

on sureiner Pontonsbrücde über dr Zurn 
unsre zwiſchen Nimy und Mailteris. D 
u... ‚vuren bei-Öhlin, Dboug une St. D 
Ss> Detaſchement/- fo bei Binde geñande 
Sue Zr. Pierre; jenes von Charlerci a 

die Steaze von Brüſſel gu decken *. — 

.... Itıren nimmt wegen feiner Folgen eine ve 
ns trer ın der Kriegzgeſchichte ein: da es das Zi 
-i2..ande srtizted, Der heldenmüthige En 
> mr Zakien, unter diefen Umitänten ei 
une. vasın, Die meiſterhafte Difpofition , und! 
ne Tavierkeit, mir welcher eine Kante 
N terudlichen Heeren den ganzen Tag üb 
on. wat madte, werden ewig merkwürdig bM 
De Vortdeile Des Feindes waren ungeheuer. & 

uch stoßen Menge, in feiner haufigen Artill 

ware windern Entkraftung, und endlid in 4 


ne 
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Nr Buell der Kaiſerlichen in dieſer Schlacht beite 
‚so Tedten, 515 VBerwundeten und 423 Gefangend 
Su aibt feinen Berluft felbft auf 6 bis 700 Zei 

‚an Verwundete an. 
Senne Seſchichte der vier erſten Feldzü 

N ir ssanzöftifhenRevolutionskrieges pn! 
nemdeutfhen Offizier wird der Hfreid 
rt zu 3000, jener der Franzoſen zu 7000 Mann 4 

weh. — Briſſot gab den ftanzöſiſchen Verluſt, aid 
Dewourier vor dein Konvente anklagte, auf 10,000 
aatest ſranzoſiſche Berichte gar auf 15,000 Mann di 








vorn 325 mein \ 
ffenſivr ſelbſt. Kuh der Zufall war ihm glünflig: das 
upirte Terrain vor Cuesmes, welches die öſtreichiſche 
avallerie des linken Flügels aufdielt, dem Centro früh 
enug zu Dilfe zu kommen, und die nicht zu berechnende 
inigehung von Jemappes, erleichterten ihm den Sieg, aber 
= erhöhen deſſen Werth nicht *). 

Der Herzog von Sachſen ſah fich nun bemüjfiget, feine 
Irmee zu fammeln. Der Feind Eonnte jeßt vollen Se: 
waudy vori feiner Überlegenheit machen. Die in Slandern 
kt Tournai und Charleroi aufgeftellien feindlichen Heere 
Mängten fi an die Flanken der Eaiferfihen Armee, ers 
Mwerten ihre Subſtſtenz, und nötbigten fte anhaltend zum 
Nickzug. Diefen mit fo wenig Verluſt afs möglich ;u vers 

ftaften, hatte der Herzog gleih nad der Schlacht dem 
dmarfchalletieutenant Prinzen von MWürtemberg ben 
fehl zugeſchickt, Tournai zu leere, und über Leuze 
sh Ath zurückzugeben. Feldmarſchall-Lieutenant Latour 
ußte alte an der Lys in Weitflandern detafchirten Trup- 
“pen jammeln, Ypern räumen, und nad) Gens marſchiren. 
— Mons, deilen Wälle nur mit 8 alten Kanonen bejegt 
waren, welches nur auf etlihe Tage Lebensmittel batte/ 
md deifen Garniſon, bei der Unmöglichkeit eines Entſatzes, 
fiher verloren gewefer: wäre, wurde geräumt. Die Gare 
hifon vereinigte jtch mit der Divtjion, fo auf dem Berge 
Br. kazare aufgeſtellt gewefen war, und fließ am 7. früh 
zum Hauptkorps, welches fi nad) Soignies in Mari 





*) Anh iſt es bemerkenswerth, da$ Dumourier Diele 
Schlacht zu Itefeen gar nicht nöthig hatte, um den Ders 
zog von Sachſen zur Verlaſſung feiner Pofition zu bes 
wegen. Ein Blick auf die Karte beweilt, daß, mweun 
Valence und La Bourdennane mit Nachdrack in die Fland 
Ten der Öſtreicher manövriet hätten, die Stellung vor 
Mons ohnehin aufgegeben werden mußte. 
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Hall. Bon bier ging der Seldmarfchalls Lieutenant 
Reaulieu mit 10 Bataillond, 4 Säger - Kampagnıen und 
Fi Estadronen gegen die Maas ad. — Da die franzö⸗ 
Me Avantgarde ſchon in Geg, eingetroffen war, ſo zog 
6 der Seldmarfchall - Lieuten WM Latour über Alſt nach 
- Wrüffel. — Am ıı. fhlugen die kaiſerlichen Vorpoſten 














M. — Am 12. zog ſich der Herzog nad Etterbecke und 
Boluime hinter Brüffel zurüd. Die Vorpoften waren am 
en Ufer der Senne über St. Perer und Anderlecht 
Kigeftellt. — Dumourierd Avantgarde beſetzte Ball, Ge: 


Malines) und Brüſſel waren „ gingen nach Antwerpen , 
Bean Luxemburg nach Löwen zurücd ; aber um alle Mas 
Mine und Vorräthe zu retten, mangelte ed an binrei« 
den Transportsmitteln. Damit doch fo viel möglich Zeit 
gsonnen würde , verflärfte ber Herzog die Garniſon von 


Dumourier, der die kaiſerlichen Mortruppen anges 


fh in die Stadt zu ziehen genöthige hatte, forderte nun 
Brüffel zur Übergabe auf *). — Diefe Stadt ift gar kei⸗ 
ner anhaltenden Vertheidigung fähig. Der Abgang von 10 
der 12 Bataillons, mit welchen man vielleicht den Feind 
hatte einige Tage aufhalten Eönnen, wäre der durch Beau: 





2) Es war der Pring Ferdinand von Würtem:- 
berg, der am 13. November mit 5—6000 Mann era 
Ihöpfter Truppen Anderlecht gegen die firgenden 
Deere der Franzoſen mit größter Entfchloffenheit vertheis 
digte. Aber die Feinde, über 20,000 Mann ftark, zwan⸗ 
gen jene Zapfern nach einem ſechsſtündigen Kampfe, mit 
sinem Berluft yon 500 Mann, zum Rückzuge. 


Hau einen Angriff der Dumourierfhen Avantgarde. 


mal Valence Nivelle. Die Depots, welche in Mecheln 


giffen, fie St. Peter und Anderlecht zu verlaffen, und 
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hielt ſich die öftreichifche Arriergarde unter dem General 
Starrap auf den Höhen vor Lüttich, während der größte 
“ Xpeilder Armee die Maas pajlirte. Die Nacht Über wurde 
der Rückzug über den Fluß, fo wie der Marfch durd das 
Deilee gegen Herpe bis Soumagne fortgefeßt. Der Feind, 
der in tiefen Defileen den Oſtreichern durch Artillerie 
außerordentlichen Schaden hätte thun können, unternahm 
gar nichts. Hätte nun Clerfayt mit Dumourier allein in 
delr Front zu thun gehabt, fo wäre die gute Stellung an 
der Maas auf den an der Sarthaufe Jiegenden Anhöhen 
in benugen gewefen. Aber dg der feindliche Feldherr ſchon 
ſeit Mons durch ftarke Seitenkorps die Flanken der faifers 
lichen Armee zu gewinnen ſuchte, um dann mit entſchie⸗ 
denem Vortheil anzugreifen, ſo konnte Clerfayt mit der 
fhwahen Armee dieſen Kal nicht abwarten, und mußte 
fh, fobald er. in der Flanke wirklich bedroht wurde, noch 
-  neiter zurückziehen. — Dumourier rückte am 18. in Cüte 
tih ein. Ein Detafhement ging über die Maas nad) Vija 
: md Dalem, ein anderes über die Ourte. Diefes griff die 
„ander Vesder ftehenden öſtreichiſchen Vorpoſten an, wurde 
aber zurückgeſchlagen. 

Balence hatte am 15. Namur aufgefordert. Die Be- 
hung zog fih am 20. in die Eitatelle zurück. Der fran⸗ 
Düfhe General ließ nun ein Korps bei Dave über die 
Maas fegen, und dasfelbe gegen Andoy vorrüden. Dies . 
ſes Korps mar 10,000 Mann ftarf; — 25,000 Mann 
belagerten die Citadelle. — Der Feind griff die Vorpos 
fen Beaulieu's bei Corioule (hinter Maillen) an, und 
ſchlug fie mit Verluft zurüd. Beaulieu retirivte nad) Ars 
len im Luxemburgiſchen, Er näherte ſich dadurch dem Für⸗ 
flen von Hohenlohe, welcher einen Theil feines Korps ge- 
gen Trier und Grävenmachern marfchiren ließ, um Beurs 
nonville, der von Kellermann dag Kpmmando der Ardene 
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n. — Feldmarſchall⸗Lieutenant Hohenlohe fand in Triev 
? preußifchen Truppen nicht, die ihm der Herzog von 
raunſchweig verfprochen hatte. Er wünfchte daher, Cler⸗ 
pt möchte fi ihm und dem obern Rhein links durch tie 
ifel nähern. Die Preußen drangen in ihn, ſich nicht 
om untern Rhein zu entfernen, den Miranda nun, be⸗ 
rohte. Sie verfpraden, Verſtärkungen zu ſchicken. — Über 
on Rhein Eonnte Clerfayt nit geben, ohne Köln, Bonn 
ınd Koblenz ausjufeßen; auch waren am rechten Rhein⸗ 
fer wenig Lebensmittel zu hoffen. Doc wurben einftweilen 
alle Spitäler, Bagagen, und fpäter auch das Reſervegeſchütz, 
hinüber geſchafft, und Anftalten zur DBerfertigung einer 
Schiffbrücke getroffen. — Endlih am 14. trat Elerfant den 
Rückzug nad Bergheim und Moderath hinter die Erft an: 
Ein ftarker Vorpoften blieb in Aldenhoven, ein anderer 
bei Dueren. 

In den lebten Zagen diefes Feldzugs fhien das Glück 
der kaiſerlichen Armee wieder in etwas zu lächeln. Beau⸗ 
lien war mit feinen Truppen im Luxemburgiſchen ange⸗ 
kommen. Fürſt Hohenlohe konnte nun unbeſorgt fein Korps 
der Moſel naͤhern. Er war alſo von Arlon gegen Trier ge⸗ 
ruͤkt. General Kellermann unternahm nichts mehr, und bes 
zog zeitig die Winterquattiere. Er wurde abgeſetzt. Beurnon⸗ 
ville folgte ihm im Kommando. Dieſer ſammelte 50,000 
Mann an der Saar, und griff am 6. g. 12. und 16, vie 
Btelung bei Bellingen mit größtem Nachdruck an. 
Aber ale Angriffe wurden abgefchlagen, und die Franzofen 
nußten endlich, nachdem fie eine Menge Menſchen und 
Krtillerie verloren hatten, wieder in ihre Winter quartiere 
ei Men, Toul und Verdun zurückkehren. — Dumourier 
lieb im Lüttichiſchen ſtehen. Seine Armee war durch Kranke 
yeiten und Defertion nach dem Innern ſehr zufammenges 
hmolzen, Auch ſchwächten ihn die Menge Barnifonen, die 





fit ihrem großen Verluſte zurückgedrückt. Jetzt wurden alle 


| 
| 
| 


} Brücken Über die Roer abgebrannt. — Nun hinderte Feld⸗ 
; "jeugmeifter Clerfayt nichts mehr, ſich den Winter über 
hintet der Erft zu behaupten. "Er ließ alfo in ten letzten 


Tagen des Jahres die Truppen, die jetzt noch 29,229 
Dann, 51609 Pferde ſtark waren, bie Kantonirungen im 
inet Linien an der Erft von Graevenbroich bis Euskit- 
den; dann längs der Roer von Linnich bis Nieeghem bir 


feben. 
Schon am 12, Dezember fland aud die range 


| Arniee in ihren Winterquartieren. In Aachen ftand der. 


General Dampierre mit 10,006 Mann. Die Vorpofteh 


am linken Ufer ber Roer dis Aldenhofen hielt Oeneral Sten⸗ 


gl; Miagzinsky ſtand bis an den kleinen Bach Foton nid 
in der Gegend von Dalem mit feinen leichten Truppen , 
der Oberft Frechville zwiſchen Eupen und St. Cornelis Müns 
fer. — Die Avantgarde des General Valence befegte Vers 
diers, Limburg, Stablo, Malmedy 3. Die große Armee 
Iintenirte in zwei Linien von Huy bis Lüttid und St. 
ron; General Miranda von Tongern bis Ruremonde. — 
Dumourier gibt die jetzige Stärke der belgiſchen, der Mord: 
und der Ardennenarmee zuſammen auf 60,000 Mann an, 
welche beim Einmarſch in die Niederlande über 100,000 
ausmachten *); fo daß dieſe Armeen überhaupt mehr als 
40,000 Mann in der kurzen Kampagne verloren hatten. — 

Der unglüdlihe Ausgang diefes Feldzugs war eine 
nothwendige Folge der unüberfleiglichen Hinderniffe, mir 


Venen 





) Comme nous aurons le 28. (Octobre) 75 mille hommes 
sur le terrain ennemi, ethors de France, il faut etc,..... 
— Il faut penser aussi que vers le dix du mois prochaiu 
le göneral eu chef Valence sera avec 20 mille hommes 


de plus à Namur. Dum. Corresp. Lett. I. 
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V. — 

Dex 
Feldzug 1799 in Italien 
bis zum | 
Abzug der Ruffen in die Schweiz. -- 


on Joſeph Freiherrn von Stutterheim, E. k. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant. 


‘ 


Mit dem Plane der Gegend zwiſchen der Etſch und dem Mincie.) 


FJiel⸗ von denen, welche ſich mit der Geſchichte des Mes 
lutionskrieges bekannt gemacht haben, begreifen es kaum, 
ie eine Armee, welche in den Jahren 1796 und 1797 
viele Unglücsfälle erlitten hatte, Anfangs unter dem 
eldzeugmeifter Beaulieu in einzelnen Gefechten auf dem 
Rontenotte, bei Dego, bei Lodi und. Vallegio größten 
heild verfprengt, dann — durd 40,000 Mann unter 
nführung des Feldmarſchalls Wurmfer gerftärkt — aber⸗ 
old bei Caſtiglione und Baſſano gefchlagen, und größten 
heils nah Mantua hineingetrieben — noch zweimal durch 
en Beldzeugmeifter Alvingy wieder formirt, und bei Ri⸗ 
oli und Arcole zu Grund gerichtet, durch Buonaparte 
om Varo bis an die Muhr zurückgedrangt — wie eine 
ſehr Durch das Schichfal gebeugte Armee in einer fo Eurs 
en Friſt, nad dem Frieden von Campo Formio bis ins 
Frühjahr 1799, ſich wieder zu einer ſolchen Stärke und 
ſo hohem Muth erheben Eonnte, daß fie in einem Feld 
Beiträge zur Kriegsgeſchichte Öftreiht. 9 





ftanzöſiſchen Armee: ein Moreau, ein Machonald, Jou⸗ 
dert, Championnet hatten ſich in den vorhergehenden Feld⸗ 
zügen rühmlichſt bervorgethan. Der Kriegsminifter Sche⸗ 
rer, der für einen der unterrichtetſten Militärs in Frank⸗ 
reih gehalten wurde, hatte fich fein Heer, mit welchem 
er felbit ins Feld ziehen wollte, zahlreich und aus ten bes 
ken Truppen zufammengefeßt. Dagegen war öftreichifcher 
Seits Niemand in Stalien, der ald Feldherr beim Heere 
bekannt war, oder vorher fhon Armeen angeführt, und 
durch eigenen Ruhm auf das Zutrauen der Truppen hätte ' 
Anſpruch machen Eönnen. Erzherzog Earl war damals ın 
Deutſchland, und die übrigen Öeneräle von hohem Rang 
— aus den frühern Feldzügen bekannt — waren 'theils 
geftorben , oder Alters wegen außer Thärigkeit gefeßt. 
Eine einfache, bloß auf Thatfachen gegründete Er⸗ 
zählung des Feldzugs vom Jahre 1799 in Italien, wird 
die Urſachen, warum die Einen fiegten, und die Andern 
befiege wurden, in ein befleres Licht fegen. 





Einleitung. 


Vorfälle nd der Eroberung von Mantua. — Stärke der. 
Dfteeicher. — Vorkehrungen und Stärke der Franzoſen in 
Stalien. — Bergleihung det Stellungen beider Armeen. — 
Befhreibung des Kriegsfchauplages in Dberitalien. — Ber: 
theidigungsanitalten im Benetianifchen. — Ernennung eines 
Feldherrn für die öftreichifche Armee in Italien. — Ereig— 
niffe in Deutfchland und der Schweiz. — Nähere Zufams 
menziehung der öjtreihifhen Armee. — Beſchreibung der 
Stellung bei Paſtrengo. — Opekationsplan für die öftreis 
Giihe Armee. — Übergang der Sranzofen über den Minciv: 
— Berfammlung der Öftreiher an der Etſch. 


Mantua fiel am 2. Februar 1797 in die. Hände der 
Sranzofen. Hier wurde der letzte Kern der öſtreichiſchen 
22 | 








— BED — 
welche, ein Paar Kavallerie-Regimenter abgerechnet *), 
die in Ungern bequartirt waren, binnen drei Wochen an der 
Etſch verſammelt ſeyn konnten. 

Von der Artillerie waren jedem Bataillon zwei Ka, 
nonen beigegeben. Außer diefen hatte man noch 173 Ka 
nonen und Haubigen von verfhiedenem Kaliber in Bat⸗ 
kerien bei beiten Armeen. In Palma nova ftand ein Bes 
fagerungstrain von Bo Piecen ; diefe Artillerie war reich⸗ 
ih mit Munition verfehen und gut befpannt. Das Haupte 
quartier war zu Padua. 

Noch war der Friedenskongreß zu Raſtadt verfams 
melt, und den Branzofen war bereits die Abtretung des 
finfen Rheinufers von der NReichöfriedensdeputation zuges 
fihert. Allein die Forderungen des franzöfifhen Direftos 
riums wurden immer größer. Deffen Truppen hatten bes 
reits die Schweiz, den Kirchenfiaat, und die Provinzen 
des Königs von Sardinien auf dem feiten Lande beſetzt. 
Am rechten Nfeinufer berennten fie Ehrenbreitftein, und 
da man ſich auch genenfeitig in Deutfhland, Rußland, 
der Türkei, und in’ Neapel zum Krieg gegen Frankreich 
züftete , fo erklärten die franzöfiihen Gefandten zu Ras 
Butt, fie würden beim Einmarfch der Ruſſen ind deutſche 
Rich, als einer Verlegung der Neutralität, die Unter 
handlungen abbrechen. 

Schon im Oktober vorigen Jahre hob das franzöſi⸗ 
ſche Direktorium 200,000 Mann zu den Verſtärkungen 
kiner Armeen in Deutfhland, der Schweiz und Italien 
aus; der Krieg ſchien fhon beſchloſſen zu feyn; man ſchien 
die Unterhandlungen zu Raſtadt nur zu verzögern, um 





*) Zwei in Inneröſtreich Tiegende Kavallerie» Regimenter 
trafen erit nach Dem Übergauge über die Adda bei der 
Armee ein, 
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om Barta » &te ebenfalls eine Heine Flotille entgegen 
este. Mantua und Peſchiera waren in gutem Stande. 
Nach einer ziemlich genauen Kenntniß, die man von 
ber Stärke der Franzoſen in Italien hatte, betrug biefe, , 
bie Lisalpiner und Ligurer mitgerechnet, 
100,730 Mann Infanterie 
10518 — Kavallerie. 
111,248 Mann. 
Davon waren aber m Neapel und im Kirchenftaat 25,590 
Mann, eine Divifion in toskaniſchen und in piemontefie 
ſchen Feſtungen ſowohl, als an der genueſiſchen Küſte meh⸗ 
rere Beſatzungen zurückgeblieben. 
"Wenn man die damaligen Stellungen beider Armeen 
in Stalien mit einander vergleicht, fo findet fi ein wer 
ſentlicher Vortheil auf Seiten der Franzoſen. Beide Flü—⸗ 
Bel wären zwar burch den Po und durd die Alpen gleich 
Zeſichert; die Fronte der Äſtreicher deckte die Etſch, mit 
ben zwei feſten Brückenköpfen Legnago und Verona; al: 
bein hinter ber Armee war auf den Fall eines Unglücks 
Eein Stüßpunft mehr. Das entfernte und nichts deckende 
Dalma, und daß einer Landarmee unzugängliche Venedig, 
darf hier nicht in Betracht gezogen werden. Übrigens bies 
ten die Brenta, die Piave, der Zagliamento nirgends 
fihere Stellungen, weil diefe eben fo leichte umgangen, 
und jene Slüffe leicht durchwatet werden Eönnen. Dagegen 
hatten Die Sranzefen eine der fefteften Stellungen am Mine 
cio, deren beide Flügel durch Mantua und Pefchiera ges 
deckt, und durch den Garda⸗See und den Po vor jeder 
uͤberflüglung geſichert ſind. Hinter dem Po auf ihrem äu⸗ 
herſten rechten Flügel hatten fie die Feſte Ferrara, von 
welcher ſie den linken Flügel der Oſtreicher bedrohen konn⸗ 
ten, und wodurch fie dieſe zwangen, immer ein Obferva: 
tionskorps in der Polefine bei Rovigo ftehen zu laſſen. 





tafinen und Schlöſſern, deren Gärten abermals mit 
Rauern , Deden oder Gräben eingeſchloſſen find, fo daß 
an von Görz bis Zurin reifen kann, ohne eine Ausficht 
uch nur auf eine viertel Stunde, oft audy nur auf 100 
Schritte zu haben. Man Eann nie eine Kolonne in der 
ferne marfchiren, oterein Korps gelagert jeben ; um tiefes 
u entdeden, muß man bie Thürme, oder die Dächer der 
Bäufer befteigen. Die freieite Ausficht bat man an den Flüſ⸗ 
ſen, welche durchgängig mit Dämmen eingeſchloſſen find. 
Da diefes ſchon feit Sahrbunderten, und bei mandyen iFlufs 
ſen ſchon zu Römer Zeiten gefhehen iſt, fo haben tiefe 
nach und nad) das Bett mit Erde, Sand oter Kies anges 
haͤuft; Die Dämme waren nicht mehr hinreichend, bei ans 
baltendem Regen, oder tem Schmelzen des Schnee's in 
den hohen ©ebirgen, die Nachbarſchaft vor Überfhwenmun: 
gan zu ſchützen; die Dämme mußten alfo erhöht und erweis 
zsrt werden. Dieſes geikab ſchon fo oft, daß man nun 
gleihfam eine Höhe hinauf fahren muß, um an den Fluß 
zu gelangen, deffen Sohle oft mehrere Fuß höher, ald dus 
ihn umgebente Land ift. Auch die Erhöhung der Damme 
war noch nicht hinreichend; man mußte große Schleußen 
und Kanäle anlegen, um bei großem Wafler tie Maffe 
deöfelben zu zertbeilen ; ſolche Kanäle find ;. B. ber Kanal 
Bianco und der Kanal Polefella, dev Adigetto in der Por 
Iefine di Rovigo. 

Nahe am Gebirg find die Flüſſe meiſtens Wildſtrö⸗ 
me, tie ein viertel, auch halbe. Stunden breites, ganz mit 
Steinen angefüllted Bett haben, welches fie bei großem 
Baier ganz überſchwemmen, und durchwühlen. So wild 
und gefahrvoll fie in diefem Zuftante find, der felten von 
longer Dauer ift, fo ſehr vertrocdnen diefe Gewäſſer im 
hoben Sommer, oder heitern Herbſt, wo man fie faft 
überall durchreiten und durchfahren kann. Gegen ihre Aus» 








———— Er ließ zur e 
Verbindung, Brüden üben die 9 
mento fhlagen, und machte überhau 
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WB er nicht uͤberfallen, und feine Leute auf den erſten 
Wink in Bewegung gefeßt werden Eonnten. Er richtete 
a Hauptaugenmerk auf fein Hauptmagazin Wenedig und 
en Zagunen. Zu deren Vertheidigung wurde eine für 
eſes Waffer geeignete Flotille errichtet, und mit 2,200 
oldaten .bemannt, längs der ganzer Küfte aber Batte⸗ 
für Geſchütz gebaut. Um der franzöſiſchen Flotille das 
Mfabren aus dem Po durch die Cavanelle in die Brenta 
vermehren ‚ wurden an den Kanälen Batterien aufges 
Aerfen, und die Eingänge mit verfenften Schiffen, und 
geihlagenen Pfählen verfperrt. Überhaupt wurden alle 
kalten getroffen, um diefen wichtigen Platz vor einem 
Angriff zur See zu ſchützen. 

3 Die Wahl eines Anführers der Armee in Stalten 
r unterdeifen auf den General der Kavallerie Baron 
elas gefallen, einen alten Soldaten, der in der Armee 
r geachtet wurde. Da indeß feine geſchwächten Geſund⸗ 
Feitsumſtoͤnde ihm nicht erlaubten, anders als etappenmäs 
fig zur Armee zu reifen, fo blieb der muthige Kray noch 
im einftweiligen Befiß der oberflen Feldherrnwürde. 

Die Sranzofen, von dem Abmarſch der Ruffen unters 
richtet, befhloifen, die ihnen entgegenftehenden Armeen 
‚eher anzugreifen, als ſich erftere mit dieſen vereinigen 
konnten. Die vortheilhafte Rage, in welche fie der Bes 
fig der Schweiz; feßte , [bien fie hierzu nod mehr aufzu- 
fordern. Der Erfolg ihrer Unternehmungen bing von eis 
nem glüdlichen Angriff auf Tirol ab, durch welchen fie 
die Armeen in Deutfchland von jenen in Stalien getrennt 
hätten. Um diefe Abſicht zu erreichen, näherte fih Mafe 
ſena mit 49,000 Mann dem Eingang nach Sraubündten ; 
er Eam am 6. Maͤrz nad Sargans, machte am 7. daß 
Korps des General Auffenberg bei Chur gefangen, und 
wendete ſich gegen Feldkirch, während eu. einen Theil feis 














am 25. bei Stockach. Dadurch ei 
die in Tirol und Graubünden gewonnene 
unnüg, welde fienun verlaſſen mußten, 
und den Rhein unterhalb des Kofl 
Da auf diefe Art der erfte Operati 
zoſen ſcheiterte, fo glaubte Scherer, 








. Diefem Opetationsplan gemäß wurbe Oentral &h 
lien mit 6 Bataillons und einem Detaſchement Kaval⸗ 
fie von der Diviſion Zoph gleich durch das Brentarhal 
ch der Val Sabia abgeſchickt, uin die Verbindung zwis 
en der italieniſchen Armee und jener in Tirol zu ers 
ten, und von dort aus zu feiner Zeit den Feind im 
hieſathal anzugreifen. 

- Sonft waren Eeine Mafregeln ailempfoßlen, & war 
Bee die Rede von Berfommlung der. Armee, nod von 
e Zeit, wann obiger Dperationsplan i in Ausführung ges 
acht weiden follte. Vermutlich glaubte man, bie Ankunft 
r Ruſſen hierzu abwarten zu fönnen, die unter Suwas 
w in Eilmärfchen‘ nad) Italien zogen. 

Indeſſen paffirte Scherer den 24. März den Mincio, 
id be;ög bei Villa Sranca mit 20,000 Mann ein Rager ; 
He ftärfere Kolonne unter Moreau’s Kommando zog von 
efchiera ber gegen die obere Etſch; ; die Divifion Montri⸗ 
ard defilirte aus Mantua heraus, 

Noch war in Italien kein Waffenſtillſtand aufgekün⸗ 
gt: allein die eigene Sicherheit gebot dem General Kray, 
bald er von jenen Märfhen Nachricht erhielt, ſogleich 
le Truppen zwiſchen der Etſch, Vicenza und Padua vor⸗ 
icken zu laſſen; den beiden Diviſionen Zoph und Ott be⸗ 
hier, ſo geſchwind als möglich nachzufolgen. | 

Die italienifhe Armee war am 25. Abends auf fol⸗ 
mde Weiſe vertheilt: 


Infanterie. Kavallerie: 
7150 M. .702 M. General Gottesheim bet 
Paſtrengo. | 
17,381 — : 2Bgı — Die Diviflort Kaim und 
General Hohenzollern bei 
Verona. 
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te Poñen einenter jchr nahe gegenüber ſtanden. 
gm 26. Dier;, noch ehe es gan; Zog wurde, griffen 
Sran;rien, ohne vorher ten Waffenſtilſtand anfzukü 
ger, eter ſonũ cine Erflarung zu geben, Die nodun 
enteren Schanzen von Pailrenge, Verona, und ein 
Exunten jvcıer auch Legnago an. 

Dex Ungeſtam nad ;u urtbeilen, mit weldem 
Franzoſen gegen dieſe deiden feiien Plage aarannten, 
man vermurhen, daß ſie fi wirklich gefhmeidelr h 
ten einen ater Den andern überwöltigen zu Eennen. 

Rır wolen tıeie Gefechte in der Ordnung burkd 
ben, und wir Dem bei Paltrengo anfangen. 

Es iñ jmon gejagt worten, daß das Hauptporh 
ber Franzoſen war, tie Streicher bei Paſtrenge uber 
Etſch su werfen, merauf e$ ihnen freigeilanden harte, 
weier einen Ansriff auften Montedaldo und Zirol zu 
en, oder über bie Erih zu fegen. Sie wentenn i 
grofte Macht on, um fih ber Hohen von Paitrenge 
bemachtigen. Was ihnen dort jehr zu Statten Fam, ma 
daß tie Ditreiker ron Bartolino am Gardaſee an, langk: 
ber im Srieten von Campo Formio beilimmten tredn 
Grenze uber Palazuolo bis Buſſelengo an die Etſch einen 
Kordon gezogen hatten, welcher ihnen viele Truppen raub⸗ 
te, die fie in der Stellung beſſer haͤtten verwenden können. 

Am 26. Mir; um 3 Uhr früh, alfo noch gan; in 
ter Dunkelheit, trang Moreau mit ben 3 Divifionen 
©errurier, Delmas und Grenier auf der Straße von fr 
ſchiera und Eaitelnevo durch diefe Reihe von Poften hine 
durch, welche ſogleich getrennt, und in Unordnung 9 
bracht wurden. Oberſt Leczeny ſammelte die vom rechten 
Flügel auf der Höhe von Calmaſin; die von Gonna und 
Palazuolo vereinigten ſich bei Buſſolengo, und zogen ſich 
von dort gegen Paſtrenge; ehe fie aber auf dem weiten 
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Wer.i. and 3. jur Direktion dienen: Für den Fall eined 
Unglüdt wurde das Lager vor Verona zum Sammels 
la angewieſen; wide aber der Beind bei Magnan ge: 
Rpirfen ; ſo follte fi) die ganze Armee rechts ziehen, die 
ifton Mercantin noch an felbigem Abend bis Iſola 
Seala vordringen, und ihren rechten Flügel an dies 
a Ort ſtützen. Die Diviſion Kaim follte über Butapredä 
alls nad Iſola della Scala rücken, den Tartaro paſſi⸗ 
und ſich zwiſchen jenen Ort und Trevenzole ſtellen; die 
fon Zoph ſich an bie Diviſion Kaim anſchließen, und 
bis Bagnolo ausdehnen ; die Diviſion Frehlich dir Did 
Kaim folgen; und ſich hinter Iſola della Scala in 
$ Treffen lagern: Der General Hohenzollern erhielt 
Befehl, mit feiner Divifion, die aus 14 Bataillons ; 
Jägerfompagnien ; und 12 Eskadrons beſtand, nad 
la Franca zu marſchiten, nad Poviglians und Ffola 
vorzupouſſiren, zugleich aber auch die Straße von 
patua zu beobachten. 
. Bon der Sarnifon von Verona- erhielt Oberft Sze⸗ 
Befehl, mit 4 Bataillond das rechte Ufer der Etſch 
&t. Giovanni zii kotoyiren. Um die Straße von Zei 
für den Feind unfiher zu machen, wurde auf dem 
n Exfchufer eine Batterie aufgeführt, und der Oberfk 
uſtek ethielt den Auftrag, ın der Gegend von Albas 
mit 2 Bataillons und 2 Eskadrons über den Fluß 
fegen, und den Feind in feiner rechten Slanfe und Rüs 
zu beunrußigen. 
" Der in Tirol ftehenbe General Vukhaſpoich wutde 
nlaßt, gegen Storo vorzurücken/ und ſich des Pe 
von Rocca d'Anfo zu bemeiftern: : 
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Grenier und Delmas — die 
Marſch waren, — ur ea 
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Lk Giovanni zu deden; auch ſtand das 7. Hufarentegt 
nt dort. An diefe fchloffen fih nun die Flüchtigen an. 
b fammelten fi in Reihen. 

Der immer mehr der Stadt Werona fi nähernde 
m machte den General Kray auf dem linken Flügel 
fmerkſam, und überzeugte ihn von ter Niederlage der 
‚Kolonne. Er eilte mit dem Oberftlieutenant Weyro: 
mt vom Öeneralftab zu der Divifion Frehlich, die als 
ferne auf der Straße hinter Ca di David in Kolonne 
Ind, Tieß die 3 Negimenter Nadasdy, Reisky, Thurn, 
m 6 Eskadrons Lobkowitz links aufſchwenken, und rüdte 
wit ihnen gerade gegen die Etſch vor. Durch diefe Be— 
gung nahm er die erfte Kolonne der verfolgenden 2 
Divifionen Victor und Grenier in die linke Flanke. Zu 
leiher Zeit bradte der General Moos von der Artilles 
iereferve zwei Batterien herbei, welche die feindlichen 
lolonnen durch ihr lebhaftes Feuer ſtutzen machten; Ge: 
eral Roos wurde bier durch eine Flintenkugel am Kopfe 
swunbet. Aber nun war ihnen Kray mit den zwei Res 
imentern Nadasdy und Reisky fhon fo nahe auf dem 
eib, daß in einigen Minuten Alles handgemein wurte. 
ie Franzoſen, von dem fhnellen Wechfel des Glückes wie 
taubt, wußten nicht, wohin fie fih wenden follten. Der 
berſt Sommariva mit dem Kegiment Lobkomig fuchte, 
nen den Rückweg abzufchneiden. Die Hegimenter War⸗ 
nsleben und Frei rücten mit dem 7, Aufarenregiment 
nd den andern Truppen von Zomba auch wieder vor, 
daß die Franzoſen dort in ein dreifaches Feuer gerie⸗ 
yen, und bald gänzlich verſprengt im Feld umher, und 
er Erich zuliefen. Sehr viele wurden dort niedergemacht, 
ei Z000 Mann gefangen, 7 Fahnen und. 8 Kanonen 
robert. Was noch einen großen Theil der. Sranzofen vet- 
te, war, daß einige ihrer Bataillons St. Giovanni 
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en Brig oma 
‚win, eilten fte wieder weiter, und ließen 40 Munitiond« 
"Meren im Stich. Man verfolgte fie bis Mazzagetta und 
Villa Fontana, machte fehr viele Sefangene, und da es Nacht 
wurde, lagerten ſich die Tuuppen der. eriten Kolonne und 
tinige Bataillons der Divifion Frehlich hinter dem Menas 
zo; die Franzoſen aber zogen ſich bis Iſola della Scala zurück. 

Da durch dieſe Niederlage des franzöfifchen rechten 
‚Sfügels auch die Diviſion Delmas in Flanke und Rücken 
genommen wurde ſo befahl Scherer dem General Del: 
mas, den Rückzug des rechten Flügels judeden, wodurch 
Kaim Luft befam, und ebenfalls vorrüdte. | 

Die Nacht machte aud dem Gefechte auf dem frans - 
jöfiihen linken Flügel ein Ende, und während diefer Zeit 
erhielt Dioreau von Scherer den Befehl, fih mit feinen 
2Dwiſionen nah Vigafio hinter den Zartaro zurückzuziehen. 
Gerrurier, der, nachdem Gottesheim Villa Franca vers 
loflen, diefen Ort beſetzt haste, zog ſich nah Mozecane. 

"Den 6, früh mit Tagesanbruch rückte der General 
Elenitz mit der Tete der erften Kolonne in Sfola della 
Scala ein. Die Diviſion Delmas welche dort die Nacht 
zubrachte, zog ſich hinter den Mollinella-Braben nad) Ca: 
ſtiglione Mantovano. Der größte Theil der franzöſiſchen 
Armee z09 ſich ebenfalls hinter diefen Graben ; nur die Dis 
viſion Serrurier ging nad) Goito; die franzöfifche Arrieres 
garde faßte in Roverbello Pole. 

Die öſtreichiſche Armee beſetzte an biefem Tage Iſola 
della Scala, Iſola alta, Villa Franca und Vallegio. 
Ale Orte waren voll franzöfifcher Traineurs und Bleſſir⸗ 
ter, in Iſola della Scala ein franzöſiſches Spital und ein 
berrächtliches Magazin; daſelbſt wurden einige 100 öſtrei⸗ 
hiſche Gefangene befreit, welche mon im Rathhauſe ein« 
geſperrt vergeſſen fand. Der franzöſiſche General Pigeon 
ſtarb dort an feiner. Wunde. BR 
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Marfch des Feldmarſchall Sumarom gegen Piacenza. — 
Macdonaldse Marſch gegen Piacenza. — Die Franzofen 
fuhen Ott's Lager bei Montalto zu überfallen. — Rüds 
zug des General Dit über die Trebbia und den Tidape. — 
Suwarow vereinigt fi mit der Divifion Det. — Trefs 
fen am Zidone. — Ein Theil der franzöfifchen Armee wird 
über den Tidene zurüdgefchlagen. — Schlacht an der Treb⸗ 
bia am 18. Juni. — Die Zranzofen werden gezwungen, 
‚.. hinter Die Trebbia zugeben. — Nachtgefecht an der Trebbia. 
— Sglacht an der Trebbia am sg. Juni. -— Treffen zwis 
. pen der Bormida und Scrivia. — Marfh des Feldmar⸗ 
ſchall Suwarow an die Drba. — Gefecht an der Sechia. — 
u. Macdonalds Rüdzug über die Apenninen. — Kapitulas 
. tion von Bologna. — Eroberung des Forts St. Urbano. 
" Belagerung von Turin. 



















Wir haben in dem vorigen Abfchnitte gefehen, wie die 

eichiſchen Truppen in Oberitalien, theild durch ihre Ta⸗ 
rbeit, theils durch ſchnelle Benutzung glücklicher Zur 
e, ſich aus einer Gefahr loswickelten, worin ſie die uͤber⸗ 
heit des Feindes ſowohl, als das Überrafchende ſei⸗ 
Angriffs zu einer Zeit, wo ihre eignen Kräfte noch 
reut waren, gebracht hatten. Wir verließen ſie am 
e dieſer Kataſtrophe ſiegreich, jenſeits des Mincio, ei⸗ 
Feind Hegenüber, der ſich auf keinem Punkte ihnen 
gegen zu ſetzen wagte, und dem fie jetzt um mehr als die 
fte überlegen waren, — von zwei Seldherrn angeführt, 
welchen beiden der ditreichifche Hof das größte Zutrauen 
e, und endlich in der Erwartung einer anſehnlichen 
aͤrkung ruſſiſcher Hilfstruppen. 
Dieſe zur italieniſchen Armee beſtimmten ruſſiſchen 
üfstruppen würden, als fie am 11. Dezember 1798 in 
ft Gegend von Olmütz von Sr. Majeſtät dem öſtreichi⸗ 
n Raifer gemuſtert wurden, auf 22,612 Mann ange 
ben. Es waren ein Örenadiers, 7 Musqueriers, 2 
Beiträge zur Kriege geſchichte Hſtreicho, Bb 
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Die zur Unterfuhung der Adda und der feindlichen 
Stellung ausgeſchickten Offiziers vom Generalſtabe fans 
den, daß die Gegend von Trezzo am meiften vom Feind 
vernachlaͤſſiget war; denn er hatte in biefer Gegend am Fluß 
keine Leute; nur in dem Schloß, welches hart an demſel⸗ 
ben auf einem fteilen hoben Felfen liegt, befand ſich ein 
ſchwacher Poften. Man fand oberhalb desfelben eine Stelle, 
die zu einem Brüdenfhlag geeignet war; obwohl der Zus’ 
gang dazu höchft fteil und beſchwerlich, und das Waſſer fehr- 
reißend ift, fo kehrte man fich doch nicht daran. -" 

General Ehafteler, der hier alle Anftalten madte, 
und um bie Beute zu der ſchweren Arbeit aufzumuntern, 
mit dem Oberften d’Afpre und Major Paulich ſeibſt Hand 
anfegte, ließ Die Pontons das ſteile Fekfenufer hinunter. 
auf den Achſeln tragen; die Mühe war außerordentlich), 
und obwohl man zu der Brüde nicht mehr ald 7 Pontons 
nöchig hatte, fo Fam fie doc erſt um halb 6 Uhr früh gu 
Stande. Man arbeitete in größter Stille daran, und der 
franzöſiſche Poften in Trezzo ahnete in feiner Sorgloſig⸗ 
keit nichts von der nahen Gefahr. Mit ten erften Pontons 
‚ wurden Bo Fäger, und do Mann von Nabasdy übergefeßt, 

welche nahe am jenfeitigen Ufer in einer Caſine am Fuß 
des Felſens, auf welchem das Schloß Trezzo liegt, Poſto 
faßten. So wie die Brücke fertig war, ging Major Rez⸗ 
je mit 6 Sägerfompagnien von d’Afpre, 600 Kofafen und’ 
1Eskadron vom 7. ‚Dufarenregiment über die Adda, überfielen 
ten feindlichen Poſten in Treyzo, und beſetzten das Schloß. 

Diefer Avantgarde, melde den Feind bis Pozzo zus 
tüdwarf, folgten die Divifionen Dit und Zopb. Feldmars 

ſhall, Lieutenant Ott detaſchirte einige 100 Kofaten und 
Huſaren gegen Colnago, um fich mit dem General Vukaſ⸗ 
ſevich in Verbindung zu ſetzen. 

Dieſer hatte ſchon am 26. durch Hilfe einer fliegene« 
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rechts von der vorigen. Die Divifion Frehlich blieb bei 
Mailand ſtehen; das ruflifhe Hilfskorps ſchloß fih an die⸗ 
felde an. Der Oberſt Prin; Victor Rohan wurde mit 4 
Bataillon, ı Eskadron nad Lecco derafchirt, um die im 
Lago di Como nod) vorfindigen franzöfl ifhen Kanonierfchas 
luppen zu vernichten, und den im Gebirg zurückgebliebe« 
zen Feind aufzujuchen; weßwegen ber in Val Camonica 
aus Tyrol angelommene Oberſt Strauch Befehl erhielt, 
andas Baltelin einzufallen, und in Verbindung mit Erſterm 
auf Morbegno, Fort de fuentes und Chiayenna vorzurü⸗ 
en. Darauf follten fie den Seind von Lugano, dem Lago 
weaggiore und Bellinzona zu vertreiben, und fich des Gott⸗ 
hartsberges zu bemeiltern juchen. 

Während die Armee bei Mailand ftand, ergab ſich 
die aus 517 Mann beitehende Garniſon der Feſtung Orci 
muooi, welche feit einigen Tagen durch den General Al: 
weint mit 3 Bataillons und dem Landvolk von der ganzen 
wemliegenden Gegend blodirt war, aus Mangel an Lebens: 
mitteln kriegsgefangen. Man fand in biefem Sort 19 Ka- 
Buenen und 11 Gentner Pulver. 

KL Dem Feldmarfhall Suwarow lag viel daran, die 
Vereinigung Macdonald mit Moreau zu verhindern. Er 
efhloß daher, bei Piacenza über den Po zu geben, über- 
ehrie Blockade ber Eitadelle von Mailand.dem General 
mann mit 3969 Mann Infanterie, 428 Mann Ka: 
tie, und brach den 1. Mai mit der Armee nad) Pias 
Bmzaauf. Sie marfchirte in 2 Kolonnen. Die erfle, beſte⸗ 

mdand den Divifionen Zopb, Kaim und Frehlich, 14,409 
nn ftar&, ging über Malegnano nad) Lodi, wo fie 
fder Straße von Piacenza lagerte, auf welder eine 
antgarde unter dem Oberſten Kneſevich bis Caſal Pu: 


lengo vorrückte. Den 2. feßte diefe Kolonne ihren Marfch 
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ſemee retten. Sobald Moreau das Schiefal Serruriers, 
en er in Movarra einige Tage erwartet hatte, erfuhr, 
efhloß er alfo,über den Po zu geben, und fid) den Apen⸗ 
inen zu nähern. Da man ihm aber indeß feine Kom⸗ 
mnikationsbrücke bei Somma, auf dem Weg über Pizzale 
ach Woghera, aus Zucht vor dem Feind abgebrochen, und 
e nice genug Schiffe hatte, um bei Valenza eine andere 
3 fchlagen, fo blieb ihm nur der Marſch nad Turin übrig, 
o er am 3., nachdem er unterwegs die Infanterie der 
Yipifion Victor bei Eafale und Erescentino über den Po 
efegt hatte, eintraf. Dortübertrug er die Vertheitigung 
er Citadelle dem General Fiorella, ſchickte das ſchwere 
zepäck Über Cuneo, und eilte am 7. Mai mit der Divie 
on Srenier. über Aftı nach Aleffandria. 

In diefer Zeit ſchickte Suwarom die Divifion Kaim 
sit 22 Feldſtücken und’ıo Haubigen ab, um Pizzighes 
nie zu belagern ; er ſelbſt verlegte fein Hauptquartier 
ta) Pavia, wohin er das ruſſiſche Hilfskorps mit fih rahm. 

Bei Piacenza arbeitete man an dee Herftelung der 
Brücke über den Po; da man Eeine Ponions beider Hand 
hatıe > fo mußte man Mühlen: und Landſchiffe von mehr 

ın Orten zufammenführen. Der Mangel an Seifen, die 
Bipnelligkeit des Stromes, waren Hinderniffe, mit wels 
n man einige Zage Eampfte. Den 6. Mai endlich kam 
Brüde zu Stande; noch am nämlihen Tage fegten 

2 Divifionen Zoph und Ott (die legtere war nad) Ans 

ft der Ruſſen in Pavia von dort nad Piacenza mar: 
irt) über den Po. Erftere flug den Weg nad Caſtel 
t. Giovanni ein, wohin ihr die Divifion Frehlich nach: 
te; leßtere aber wendete ji) gegen Parma, um den 
eral Montrichard zu zwingen, fi aus der Ebene in 

Apenninen zu sieben, und um mit dem ÖenertMl Ale: 

in Verbindung zu kommen, welcher mis 5 Teichten 
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rechts von ber vorigen. Die Divifion Frehlich blieb bei 
Mailand ſtehen; das ruſſiſche Hilfskorps fchloß ſi ſich an die⸗ 
ſelbhe an. Der Oberſt Prinz Victor Rohan wurde mit 4 
Bataillons, ı Eskadron nad Lecco detaſchirt, um die im 
Lago di Como nod) vorfindigen franzöfifyen Kanonierſcha⸗ 
luppen zu vernichten, und den im Gebirg zurückgebliebe« 
nen Feind aufzuſuchen; weßwegen ber in Val Camonica 
aus Tyrol angekommene Oberſt Strauch Befehl erhielt, 
indas Valtelin einzufallen, und in Verbindung mit Erfterm 
auf Morbegno, Fort de fuentes und Chiavenna vorzurü⸗ 
cken. Darauf ſollten ſie den Feind von Lugano, dem Lago 
maggiore und Bellinzona zu vertreiben, und ſich des Gott⸗ 
hartsberges zu bemeiſtern ſuchen. 

Während die Armee bei Mailand ſtand, ergab ſi h 
die aus 517 Mann beſtehende Garniſon der Feſtung Orci 
nuovi, welche ſeit einigen Tagen durch den General Al⸗ 
caini mit 3 Bataillons und dem Landvolk von der ganzen 
umliegenden Gegend blockirt war, aus Mangel an Lebens⸗ 
mitteln kriegsgefangen. Man fand in dieſem Fort 19 Ka⸗ 
nonen und 11 Centner Pulver. 

Dem Feldmarſchall Suwarow lag viel daran, die 
Vereinigung Macdonaldd mit Moreau zu verhindern. Er 
befhloß daher, bei Piacenza über den Po zu geben, über: 
gabdie Blockade der Citadelle von Mailand.dem General 
attermann mit 3969 Mann Infanterie, 428 Mann Ka: 
yallerie, und brach den 1. Mai mit der Armee nah Pia⸗ 
enzaauf. Sie marſchirte in 2 Kolonnen. Die erfte, befte- 
end aud den Diviſionen Zoph, Kaim und Frehlich, 14,409 
Ranıı ftark, ging über Malegnano nad) Lodi, wo fie 
uf der Straße von Piacenza lagerte, auf welder eine 
loantgarde unter dem Oberiten Kneſevich bis Caſal Pu: 
terlengo vorrückte, Den 2. ſetzte dieſe Kolonne ihren Marſch 
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Bei allem dem machte der fran;öfifhe Kommandant 
Anſtalten, fih in der Stadt zu vertheidigen; er dachte, 
noch dad dortige Spital und das Magazin zu retten; er 
ihloß die Zhore, und empfing- die Kofaken mit einigen 
Kanonenſchüſſen; diefe mußten nun die Téête der anmar: 
ihirenden Kolonne abwarten. Miitlerweile brach der Abend 
un; einige Trompeter von Lobkowitz wurden gegen das 
Stadtthor gefickt, um die Bürgerſchaft aufzufordern , 
die Thore zu Öffnen; als diefes aber nicht geſchah, auch 
von den Stadtwällen nicht mehr geſchoſſen wurde, fo lie 
man die Thore einbauen, wozu die Einwohner von In—⸗ 
nen mithalfen. General Chafteler fprengte mit einigen 
Reitern hinein ; das Regiment Aloinzy folgte ihm in 
Eilſchritten nah, mit welhem er gleich den Pla, tie 
Thore, und die Zugänge zur Citadelle beſetzte, wohin fi) 
die Franzoſen in größter Eile geflüchtet hatten ; fie war 
ven fo wenig auf Alles vorbereitet, daß fie mit den Ka— 
onen der Cidatelle nicht einmal auf die bei den Thoren 
inziehenden Oſtreicher fenerten, welche fie Doc fehr leicht 
it Kartätfchen hätten- erreichen Eönnen. Erſt fpät, und 
8 fhon die Meiſten dur die Häuſer der Stadt gededt 
ren, machten fie einige Schüſſe. Während der Nacht 
"die ganze Divifion Frehlich mit Elingendem Gpiele 
die Stadt; fie ließ nur fo viel Mannſchaft zurück, 












welche fie durchwaten mußte, und * ein Lager bei 
Torre di Garoffoli; Suwarow aber nahm fein Haupt: 
quarsier in Zortona felbft. 

In der Nacht auf den 10. erholten ſich die Sranzo- 
fen erft von ihrer Überraſchung/ und fingen an einzuſehen, 
welche Vortheile ihnen die Lage der Citadelle gegen die 
Stade und ihre Aus: und Eingänge gewährte. Niemand 
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sfhaft; ihre Kanonen, Munisionskarren. Die Bagage 
::und 500 Gefangene fielen in die Hände der Sranzofen. 
General Tzubarow verlor dabei das Leben. Die Lage 
der Rufen wurde auf der Inſel um nichts gebeffert. Die 
Mannſchaft Eonnte nice auf das linke Po - Ufer gebracht 
werden, weil das Geil der fliegenden Brücke abgeriffen , 
und diefe durch die Gewalt des Stroms auf eine Sand 
bank gerathen war. Der Feind beſchoß die Inſel bis fpät 
in die Nacht mit einigen Kanonen, wodurch die Ruſſen 
viel Schaden litten. Ihre Verlegenheit fiieg mit jedem 
Augenblick ; denn hätten die Sranzofen mehreres Geſchütz 
zegen diefe mit Menſchen vollgepfropfte Inſel gebradt, 
welche fie mit Eleinem Gewehr und Kartätfchen erreichen 
konnten ‚ fo wären wenig Ruſſen davon gekommen. Allein 
die eigene Beforgtheit der Franzoſen rettete dieſen Hau⸗ 
fen Ruffen von dem Untergange. Bene mußten glouben, 
daß ein ſolches Wageſtück mit einer andern Bewegung der 
Armee und einem beabfihtigten Übergang entweder über 
den Po oder Tanaro in Berbindnng ſtehe; fie zogen daher 
ihre Kräfte noch in der Nacht in der Gegend von Valenza 
zuſammen, um auf Alles bereit zu ſeyn, und ließen. wie 
vorher Baſſignano und Mugarone nur leicht beſetzt. Sie 
gaben ihren Verluſt bei dieſem Gefecht auf 500 Mann 
an ; ihr General Quesuol ward verwundet. 

Nachdem die uͤberfuhrt wieder flott gemacht und her⸗ 
geftellt war , wurden die Ruſſen auf das linke Ufer über» 
gefeßt. Dad Korps marſchirte nod am naͤmlichen Tage 
nad St. Nazaro, dann bet Mezana corte über den Po, 
und über Voghera und Caſtel nuovo della Scrivia nach 
Sale. 

Bei der großen Armee gefhah- nichts, um dieſer 
Unternehmung des Generals Rofenberg nachzuhelfen. Erft 
als man von dem Unglüc der Ruſſen und ihrer traurigen 
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w ſchon den 28. April in Ponte di legno war, hätte 
in gerade gegen Zirano in das Valtelin einrüden Eön: 
m; aber ein Befehl des Feldmarſchalls Suwarow hieß 
a, zuerft fi durch die Wal Camonica der Armee zu nä— 
un. Er nahm daher mit 4 Bataillon, 7 Jagerkompa⸗ 
sien und einigen Huſaren feinen Weg über Breno, Los 
ne nad Ponte di Noffa, wo er den 1. Mai eintraf. 
dermöge eines zweit en Befehls aber ſollte er vereinigt 
it dem Prinzen Rohan den Feind im Valtelin aufſu⸗ 
un; und daher zog er über das unwegfamfte Gebirg, wo 
ſich erft einen Weg bahnen mußte, durch die Wal Brems 
vüber den Berg St. Mario nah Morbegno, welden 
Yet Generol Loifon bei feiner Ankunft verließ. Nachdem 
& die Avantgarde ded Prinzen Rohan, nämlich Oberft 
» Loup mit 3 Kompagnien Jäger, und das leichte Bas 
illon Carneville an ihn angefchloffen hatten, fo befeßte 
e das Fort Fuentes, und rüdte nad Chiavenna vor, wo 
oifon, welder die aus 3 Halbbrigaden beftebente Divi⸗ 
on Deſſolles Eommantirte, nachdem er fih gegen St. 
diacomo ind Miſſoxer Thal zurückgezogen, 176 Kranke, 
7 gefangene Oſtreicher, 26 metallene und 10 eiſerne Ka⸗ 
onen zurückgelaſſen hatte. 

Maſſena, für ſeinen rechten Flügel, und beſonders fär 
ie Paſſage über ven St. Gotthardt beforgt, befahl Le⸗ 
surbe, das Engadein zu verlaffen, und fih nad) Bellin- 
ona zu begeben. Diefer Fam um eben diefe Zeit, den 10. 
Rai, im Miſſoxer Thal an, und vereinigte fi mit Ge: 
eral Loiſon, wodurch feine Armee zu einer Staͤrke von 
500 Mann anwuchs, außer einem Poften von 900 Mann, 
selhen er auf dem Splügen zurückließ. Er traf am 11. 
ei Bellinzona ein. Rohan, welder von ten Bewegun: 
in des Keindes Nachricht hatte , zog nah Borlezza, 
hiffte fih. ein, vaflirte den See, Tandete zu Lugano, 
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” Wahrend fich dieſes zutrug, war Hotze Meiſter vom 
Enzienfteig geworden, und Bellegarde, über den Albula⸗ 
Berg ans dem Innthal bis Lenz; vorgedrungen,, hatte am 
6, Mai bei Reichenau 4 franzöfifhe Kompagnien gefans 
Ben genommen, und verfolgte die fi über Diffentro zus 
Fädjiehende Kolonne. Den 17. war gan, Graubündten, 
Mit Ausnahme einiger Heinen Thäler, von den Öffreis 
Bern beſetzt. Diefe Operation, die zu den erſtaunenswür⸗ 
Bhſten gehört, und alle Paſſagen und Gefechte in den 
Biöften Alpengebirgen in Hinſicht der Beſchwerniſſe weit 
Pinter ſich (äßt, verdient ein eigenes Denkmal. 
8Wo Meifende es kaum wagen, ſich durch jene Eisab⸗ 
Brände durchzuarbeiten, haben ganze Korps bei den mÄp- 
Nigiten Drangſalen, benen man in den unwirihbarſten 
Begenden ausgefegt ift, ſich mit der größten Exbitterung 
Bit zwei Monaten herumgeſchlagen. Ihre Erzählung ge= 
nit hierher. Sie werden nur erwähnt, in fo weit 
& Bezug auf die Operationen von Italien haben. 
” Der Erzderzog Karl machte fih durd die Operatio⸗ 
ken feines linken Flügels, und des Korps des Feldmar⸗ 
Ba-Eieutenants Bellegarde Meifter von dem ganzen Ober« 
. Er felbft fegte, nachdem er die ganze Armee Jour⸗ 
aus dem Felde gefchlagen hatte, am 25. Mai unter 
Biofpaufen über den Rhein, vereinigte ſich mit dem Korps 
R5 Generals Hotze, ſchlug die Franzoſen bei Züri, und 
Meberte durch Biefe Operation Graubuͤndten und einen gros 
hen Theil der Schweij · Nachdem ſich Maſſena hinter Zü⸗ 
Rh und ‚gegen die Aar zurückziehen mußte, fo. Eonnte 
keltmarfhal: Lieutenant Graf Wellegarde zur Armee nad 
Ktalien marfciren. 
, Bir haben ‚diefe Armee im Lager zwiſchen dem Ta, 
laro und der Scrivia verlaffen. Saͤmmiliche öfteeichifche 
Beiträge gar Ariegägef@iate Öftrei@s. Dh — 
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‚orderfen öftreipifchen Truppen, geführt von dem Haupt: 
win Schmelzer, waren glucklicher Weiſe einige Stunden 
e den Franzoſen dafeldft angefommen. Grouchy mußte 
ber den Vorſatz, fie in der Eile wieder wegzunehmen, 
fgeben. Er ließ nun wit der größten Anftrengung einen 
eg von Lezegno durch das Curſagliathal nad Gareſio 
huen. 

Sobald alles, was aus Italien zu retten war, auf 
agtem Wege nad Frankreich geſchafft, und der neue 
eg nach Gareſio zu Stand gekommen war, trat Moreau 
Gen Marfch nah Cuneo, und von dort über Montovi, 
zegno und Gareſio in die Riviera di Genua an. Ob er 
b gleich in der Ebene mit feinen Kräften gegen den Feld: 
wihal Suwarow nicht meffen Eonnte , io verfuchte er 
%, ihm feinen Sieg fehr zu erſchweren, wie wir noch 
ter Folge fehen werden. Hätte er nit Zeit gewonnen, . 
Wien neuen Weg über das rauhe Gebirg zu bahnen, fo 
Der er in eine höchſt mißliche Lage gerathen; wenigftens 
Bere er um fein ganzes Geldgefhüg und feine Munition 
Memmen , die er fonft auf Eeine Art baste fortbringen 
ben. Um feinen Marſch in die Riviera zu beden, bes 

e Beneral Grouchh Spinarda, St. Sean di Murial: 
I, Settepani, Malegno und St. Giacomo; General 
Riisnon aber Malere, Altare, Monte Legino, Campo 
0, und die Bocchetta. 

- Die Entfernung Moreau’s von Turin ließ dem Feld: 
arſchall Suwarow freie Hand, ſich diefer Sradt zu bes 
altern. Der General Vukaſſovich ließ am 26. Abends 
n Kommandanten auffordern, die Stadt zu räumen. 
ker waren die großen Magazine an Lebensmitteln, Ge: 
ütz und Munition für die franzöfifhe Armee aufgehaͤuft. 
srella wollte Zeit gewinnen, um davon fo viel noch mög: 
Bin die Citadelle zu ſchaffen, und ſchlug die Auffordes _ 
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hatte er am 28. wirklich mehrere Häufer in Brand geftedki.: 
ls er aber fahe, daß die Befagung fi nicht daran kehrte, 
rer ſchloß er mit ihr einen Vertrag ob; die Oftreicper ver: 
ſprachen, die Eitadelle nicht von der Stadtſeite anzugreifen, 
wind er ihnen, fie nicht im Befiß derfelben zu ſtören. Von 
Dem eroberten Geſchütz wurde gleich fo vielausgerüiter, als 
zur Belagerung der Citadelle norhwendig war; das übrige 
urde den Po hinunter nach Valenza und Pavia geſchafft. 
Die Belagerung der Citadelle wurde dem Feldmarſchall⸗ 
Eieutenant Raim übertragen, welcher mit allem Eifer Hund 
and Werk legte. — Vukaſſovich wurde nah Moncaliere 
abgeſchickt, welches die Sranzofen noch mit 660 Mann 
und 2 Kanonen behaupteten; fie Eapitulirten fogleich, und 
Vukaſſovich befegte darauf auch Cherasco und Alba. Ges 
sen das Gebirg wurden Detaſchements nach Pignerol, 
Suſa und Feneſtrelles abgeſchickt, um den Zuſtand jener 
Orte zu unterfuchen, und die Eingänge in die Ebene von 
Piemont zu fihern. Im Lande wurden Anitalten getroffen, 
von den piemontefifhen Provinzialregimentern 10,000 
Mann zufammen zu bringen, welde theils in den Gebir⸗ 
gen den leihten Truppen ald Wegweifer dienen, theild aber 
su den Arbeiten bei den Belagerungen mehrerer Feſtun⸗ 
gen verwendet werden ſollten. 

Suwarow ließ den General Vukaſſovich über Cheras⸗ 
io, Caru in die Gegend von Ceva und Mondovi, den Ge⸗ 
neral Seckendorf aber, welcher zu Aleffandria war, mit 
ſeiner Brigade *) auf den Monte notte vorrücken, um 
Morean auf feinem Rückzuge in die Riviera zu verfolgen, 
und ibm den Weg aanz abzuſchneiden. 









*) Dieſe beſtand, außer dem, was bei der Blockade von Aleſ⸗ 
fandria zurückblieb, aus 2 Babaillonis Efterhazy, 2 Eska⸗ 
drons Huſaren, 450 ruflifhen Jägern, und 200 Koſaken. 
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mten des: Landes, und 4 Kompagnien Jager blodirt war 
nn, zu bemäcdtigen. Er hatte hiezu nicht mehr an Trup⸗ 
n als 2 leichte Baraillons, und ı Eskadron Hufaren; 
Ene Artillerie beftand aus 6 Kanonen und 5 Huudiken, 
Yen 21: erichien Klenau vor der Stadt, trieb die feindlis 
en Poften hinein, und forderte den Kommandanten auf. 
Bent. andern Zag zog ſich die Befabung aus der Stadt in 
e Citadelle. Klenau ließ-auf der Seite von St. Bene 
to eine Bätterib, eine andere bei Paulino anlegen; ven 
5, früh waren feine 11 Stück Gefhüg aufgefuhrt, und 
m 8 Uhr die Citadelle zu befchießen angefangen. Zwei 
Fagazine gerierhen in Brand, worauf der Kommandant 
dh zur Kapitulation erbot. Den 24 firedte die. 1500 
Rann ftarke Garnifon das Gewehr auf dein Slacis; fie 
atte ſich verpflichter,, ſechs Monate nicht gegen die Alliire 
'n zu flreiten *). 

Man fand in der Beftung 58 metallene Karionen, 
240 Eentner Pulver, einen Vorrath an Gewehren, Dop⸗ 





mit einem Wall umgeben ift, in einer Ebene ſehr vor⸗ 
theilhaft, und iſt nur auf einem Punkt, bei St. Bene 
detto , etwas weniges überhöhet. 

9 Dieſe Gaͤrniſon hatte dad Unglück, als fie unter Bede⸗ 
dung eines öftreichifchen Detafchements nah Piemont in 
die Gegend von Milefimo an der Bormida gebracht wur⸗ 
de, Und dort an die franzöfiihen Vorpojten übergeben 
werden follte, von einigen tauſend bewaffneten Bauern 
überfallen, aller ihrer Habfeligkeiten beraubt, und Die 
Meiften bis aufs Hemd ausgezogen zu werden. Bei die 
ſem Vorfall wurden 40 Franzoſen theils getödfet, theils 
ſchwer verwundet. Selbſt von der ſchwachen öſtreichiſchen 
Bedeckung, die ſich, ihrer Pflicht nach, gegen die Bauern 
feßte , blieben 5 Dann auf dem Plag, nachdem fie meh⸗ 
rere Bauern todtgeichoflen und verwundet hatten, 





wen 130 nern 

er den General. Cecourbe nah dem Gotthardt ge⸗ 
it batte, um feinen linken Flügel zu fihern. Dadurch 
urde dem Seldmarfchall - Lieutenant Bellegarde der Weg. 
%b Stalien geöffnet, wohin die Armee Tyrols, welde 
anführte, zu ziehen, beftimmt war, um Suwarows 
mee zu verflärken. Nachdem er den General St. Julien 
te Ilanz und Diffentis gegen die Urfprünge des Rheins 
D der Neuß abgeſchickt batte ‚ um den Seind zu verfole 
I, und fi wo möalich der Straße über den Gotthardt 
B Italien nach der Schweiz zu bemächtigen, trat er feis 
ı Zug über die höchſten Alpen an, und traf am 21. 
ai mit 4 Brigaden glücklich in Chiavenna ein. 

Um über den Lago di Como zu ſchiffen, wurben bei 
da über 200 Schiffe ausgerüftet, mit welden die Fahrt 
icklich bewerkftelliget wurde. 

Den 28. Maiwar das ganze Korps in Como verfam- 
It. Bellegarde erhielt bier den Befehl, den Feldmarſchall⸗ 
utenant Haddik mit einem Korps von 10,000 Mann 
t dem Auftrag zurücdzuleffen, den Gotthardtsberg zu 
bern, die Infurgenten im Wallifer Land zu unterflü- 
2, und durch diefe Operation nicht allein den rechten 
gel, oder vielmehr den Rüden der Armee in Stalien 

ſichern, fondern aud die Kortfchritte des Erzherzogs 
rl in der Schweiz zu begünftigen. Haddik marfcirte 
fem Befehl gemäß mit den beiden Brigaden Debrie und 
Marſeille nach Bellinzona. Die Brigade Nobili blieb zu 
:en Unterfiügung bei Vareſe zurück. Mit dem Reſt ging 
ellegarde über Mailand, Pavia nad Zortona ; Geſchütz 
d Gepäde mußten diefem Korps durch das Etſchthal und 
er Lodi nachfolgen. Haddik, welcher feiner Brigade 
vauseilte, fand ın Vellinzona die Brigaden des Prin: 
rn Roban und des Oberfien Strauch vereinigt. — Ad . 
Courbe durch. die Vorrückung VBellegardes in Oranbünd« 
Beiträge zur Kriegs geſchichte Ditreiche. Er 
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ons und 4 KRofakenregimentern beftehbende Armee in 
Kolonnen Das rufiibe Hilfskorps machte die eine 
nne, die oſtreichiſhen Truppen die andre; die eritere 
te der Straße über St. Giuliano, und Torredi Gar⸗ 
i; fie pajlirte die Scrivia unterhalb Tortona, außers 
de Kanonenſcuſſes der Eitadelle ; die Oſtreicher ſchlu⸗ 
w den Seitenweg über Sale und Eaftelnuovo di Scri⸗ 
a ein. 
5 Den 16. Juni feßte die Armee ihren Zug weiter Über 
paderı fort, und bezog ein Lager zwifhen Caſteggio und 
iſa Tisma. Unweit non hier wurde ein Brüfenkopf an 
m rechten Uier des Po gebaut, um die bei Mezzana 
rgefhlagene Brüdfe zu decken, und ı Bataillon Thurn 
aßte denſelben gleich befegen, um auf alle Källe einen 
ſicherten Rückzug über den Po zu haben. 
. Dem Feldimarfhalls Lieutenant Dit gab Suwarow 
achricht von feinem Marſch, befahl ihm nehmals, fi 
k Piacenza zu behaupten, fich jedoch nit der Gefahr 
Wzufegen, abgeſchnitten zu werden; follte er ſich aber 
rückziehen müſſen, eine. Öarnifon in die Citadelle von 
iacenza zu werfen, fih auf den Höhen von Stradella 
ffzuſtellen, und diefe aufs äußerfte zu vertheidigen. 
Nachdem Macvonald die beiden Korps von Hohen⸗ 

ern und Alenau entfernt, und außer Stand gefeßt 
tee, ihn auf feinem mit Moreau verabredeten Marſch 
ifzuhalten, ging er den 14. Suni nah Parına, und 
ste den 15, feinen Marſch auf der Straße nad Piscenza 
rt *). 










®) Man ſieht, daß Macdonald hierin von Moreau’s Plan 
abwich, nah welchem er fih nicht durch die (Ebene, ſon⸗ 
dern längs dem Gebirge hin ziehen ſollte. 
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Uhr ſchon bei Rottofredo auf den Feind. Das Gefecht 
dauerte hier nicht lange; die Franzoſen zogen ſich ſehr 
eilig hinter den Fluß; nur bei St. Imento hielten ſie einige 
Zeit. Da ſie aber befürchten mußten, durch die auf der 
Straße unaufgehalten vorrückende Kolonne abgeſchnitten 
zu werden, ſo eilten ſie ebenfalls unter dem Schutz eines 
ſtarken Artilleriefeuers über den Fluß. 

Der Tag neigte ſich; das Feuer wurde ſchwaͤcher; 
die Vorpoſten waren ausgeſetzt; die Truppen hatten größ⸗ 
ten Theils das neue Lager bezogen, und Alles war ruhig. 
Man (dien von beiden Seiten, das Gefecht auf den Fünftis 
gen Morgen zu fparen, ald unvermuthet 3 franzöfifche 
Wataillons von der Hauptſtraße in das Flußbett traten, 
als wollten ſie auf das linke Ufer herüber brechen. Dieß 
war das Signal zum Angriff für die Öftreichifche und ruflis 
Ehe Artillerie. Ein heftiges Kanonenfener nötbigte dieſe 
Buarsillons, auf der Stelle nad) dem rechten Ufer zurürk- 
äufehren. Die längs der Trebbia aufgefteßlten öſtreichiſchen 
und ruſſiſchen Bataillon, liefen zu ihren Gewehren, die 
Wie bereits abgelegt. hatten, und ohne einen Befehl erhafs 
Ben zu baben, Tiefen viele Abtheilungen den zurückge⸗ 
Sheuchten franzöfiihen Bataillons nad. Die Franzoſen 
Shickten ihrer Seits wieder andere Bataillond diefen zur - 
Unterſtützung entgegen. Da das Bett der Trebbia das eins 
ige freie Terrain iſt, wo Neiterei mit Wirkfamkeit fech⸗ 
ten kann, ſo ſchrie Alles „Kavallerie vor!” Die Koſaken 
und Dragoner eilten herbei; franzöfifhe Kavallerie nicht 
weniger, und fo entitand in Zeit von einigen Minuten in 
der Mitte des Flußbettes der Trebbia ein vieheicht nie ges 
ſehenes Getümmel, wobei alle Wauffengattungen unter 
einander gemifcht waren. Alles ſchrie einander zu, und 
griff fi oronungslos , wo man in der Dunkelheit und 
unter. der Menge fi) begegnete, mit Säbel, Semwehrkols 
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den Höhen von Novi. Den 26. zog er ſich ganz in die 
Vochetta. Suwarow ließ an dieſem Tage Tortona von 
Beuem einſchließen, ſetzte mit der Armee über die Scrivia, 
and nahm ein Lager bei St. Siuliano, — den 27. ein 
bequemeres an der Orba; die Avantgarde wurde nach Novi 
und Ovada vorpouſſirt. 

Dem Feldmarſchall-Lieutenant Bellegarde wurde die 
Belagerung von Aleſſandria aufgetragen. 

Das Korps des Generald Vukaſſovich wurde nad) 
Worin in Marſch geſetzt, um zu dem Korps des Feldmar⸗ 
Mall Lieutenants Kaim zu flogen, mwelder den Auftrag 
hefam, die Paͤſſe über die Alpen und die Sarnifon von 
Tuneo zit beobachten, welche feither mehrere Ausfälle ge- 
than hatte, um ſich Lebensmittel zu verfhaffen, und da⸗ 
"bei mit dem bewaffneten Tandvolk von Ormea und Mon- 
or in Händel gerarhen war, weßhalb der Feldmarſchall⸗ 
Bieutenant Kaim die Orter Savigliano, Foſſano und 
Cherasco am Zufammenfluß der Stura mit dem Tanaro 
beſetzen ließ. 

Feldmarſchall⸗-Lieutenant Dit zog am 22. uni in 
Parma ein, wo einige hundert Öefangene gemacht wurden ; 
den 23. in Reggio, — und rückte am 24. an die Secchia. Die 
Franzoſen fanden zwifchen dieſem Fluß und Modena im La: 
ger, und hatten Pontalto und Rubiera befeßt, welchen leg: 
tern Ort fie nach einem kurzen Gefecht verließen. Da zis eben 
Biefer Zeit Öeneral Klenau bei Pentalto, und Hohenzollern 
bei Campo Galliano angefommen waren, fo wurden bie 
Sranzofen auf allen diefen Punkten zugleich angegriffen. 

‚Die Sechhia iſt ein Wildſtrom, von der Art wie bie 
Trebbia; nur iſt ihr Bert nicht fo breit wie jenes ; aud) 
bat fie mehrere Tiefen, und Wellfand,, und ift feldft bei 
Heinem Waſſer nicht überall fo Teicht wie die Trebbia zu 
durchfegen. Die beiden Uier find mit einem Damm einge, 
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auf diefem Wege deſſen Armee um 40,000 Mann vers 
Er hätte, fo wäre diefer dem Feldmarſchall Suwarow an 
ften Überlegen gewefen, und hätte ihn aller Wahrfchein- 
Mleit nad) gezwungen, ben größten heil von Piemont 
L das ganze. rechte Po⸗Ufer zu räumen. Es iſt nicht be- 

nt, weldye moralifhe Hinderniffe der Vereinigung beis 
ger Armeen im Wege waren, vielleicht lagen fie in dem 

ngel an Einheit und Kraft der damaligen franzoſiſchen 
Regierung, wo die untergeordneten Befehlshaber ein freier 
Spiel hatten, nach ihrer eigenen Willkür zu handeln. — 
Mech der Schladht an der Trebbia war Moreau’s Lage fehr 
mißlich. Er Eonnte Eeine andere, als eine fehr ausgedehnte 
Dielſung nehmen, wenn er Genua deden, und zugleich 
Dh eine geficherte Verbindung mit Frankreich erhalten 
weite, um fo mehr, da längs der Küfte Eeine fahrbare 
Btraße führte, und engliſche Schiffe, welde in dem ge- 
Buefiichen Golf kreuzten, feine Kommunikation zur See 
lehr erfchwerten. — 

Ehe wir diefen Abſchnitt ſchließen, bleibt nur noch 
bbrig, dem Leſer einige Nachricht von der Eroberung der 
Eitadelle von Zurin zu geben, melde glei nach diefer 
Shlacht fi an die Dftreicher ergab. 

Die Eitadelle von Turin wird für eine der ſtaͤkſten 
jehalten. Sie liegt ganz in der Ebene, iſt von keiner Seite 
ingefeben, und befteht aus einem regulären Fünfeck; die 
Rurtinen find mit Ravelind, die 3 Baftionen nach der Land⸗ 
eite jede mit einer Kontregarde gededt. Gegen die Land⸗ 
eite ift die Beftung mit einem doppelten bededten Weg 
imgeben , von welchem ſich die Minengänge weit ins Feld 
iehen. Die Werke haben ein vollkommenes Verhaͤltniß, und 
tarkes Profit. Sie ift bekannt durch die heftige Belagerung, 
velche ſie im Anfang des vorigen Jahrhunderts ausbielt ‚ 
18 fie durch den Prinzen Eugen entfegt wurde, 
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Genus. — Terennung und Gelageraug von Maut: 
Eroserang von Serravalle. — Belagerung der Eita 
son Tertona — Berfärkung der franzchfdgen Armı 
Italien — Youbert fudıt Tortona zu entfegen. — Beſt 
kung der fran;öfigen Stellung Hei Rori. — Schlacht 
Nesi. — Marſch der verbündeter Armee nad Aſti. — 
eignife im Walliſer Land und auf dem GSotthardt — 
ternehmung des Generals Kienau gegen Genua — 
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Der Heere von Aleffandria. — Zug der Ruffen über 
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Nach dem Siege bei Verona waren alfo die Of 
her im Befiß von Brefcia, Orzi novi und Pefchiera, | 
ten Mantua eingefchloffen, und hatten Pizzighetone, 9 
land, Ferrara, Ravenna, Jorea, Valenza, Sort U 
no, Bardo, Ceva, nebft andern Forts, endlich die E 
und Eisadelle von Zurin erobert, und dabei eine ungeh 


Menge Rriegsvorräthe erbeutet, Durch den angeftrengten 
dreitägigen Kampf an der Zrebbia, und durch die ſchnellen 
Märfche der Verbündeten von Zurin nah Piacenza, und 
von Firenzuolo nah Aleffandria faheiterten alle Entwürfe 
der Sranzofen, die verlornen Vortheile wieder zu gewinnen, 
und den Sieg von Neuem an ihre Fahnen zu fefleln. 

Macdonald war am 28. Juli, brei Tage nad dem 
Gefecht an der Secchia, mit dem Gros feiner Armee in 
Piſtoja angefommen, fammelte hier die Zrümmer feines 
Heeres, und ſchickte fi an, die Straße, oder vielmehr das 
lange Defilee, über Sarzana, Spezia und Seftri durd die 
Riviera di Levante nach Genua zu durchziehen, melden 
Veg ibm: die zwei Divifionen Victor und La Poipe deck⸗ 
ten, die alle Päffe über die Apenninen befeßt hielten. Da 
er auf diefe Art seine gefiherte Verbindung mit Genua 
hatte, und von Beiten der Verbündeten Fein Verſuch, fie 
zu ſtören, gemacht wurde, fo hätte ih Macdonald noch 
längere Zeit im Toskaniſchen aufhalten , und die dort auf: 
gebäuften Kriegsoorräthe retten Eönnen ; allein bie Einwoh: 
ser von Arezzo erregten damals einen Aufftand gegen bie 
Franzoſen, welcher fi bald im ganzen Rande ausbreitete. 
Diefer vermochte ihn, das, was er nicht mehr retten Eonn- 
te, aufzugeben, am 8. Juli Florenz zu verlaffen, und feis 
nen Marſch nah Sarzana anzutreten. 

Die Befagung von Livorno machte den Nahıug. Ser 
neral Dagaubert übergab diefen wichtigen Dandelsplag an 
den ehemaligen Gouverneur von Toskana, La Vilette, mit 
Kapitulation. 

Der Weg von Sarzana nach Genua ift mit Fuhrwerk 
nicht weiter zu befahren, als bis Spezia, einer Eleinen 
Statt, von welder der Golfo, einer der beten Häfen im 
Mittelmeer, feinen Namen bat. Die Fahrt bis dahin ift be⸗ 
quem, außer Über den Fluß Magra, welcher viele Untie⸗ 


2b 2 








487 a 


Indeſſen glaubte Suwarow, dennoch eine Diverſion 
Buniten der öſtreichiſchen Armee in ber Schweiz vor⸗ 
men zu können. Ex befahl dem General Haddik, mit 7 
taillons nad Aoſta zu marfchiren, und von bort über 
großen Bernhard nad) Martina ins Wallifer Land, 
judringen, wo der franzöfifhe General Kantraille. feine 
ıppen verfammelt hatte. Zu gleicher Zeit ſollten das auf 
ı Simplon ftehende Korps. und: der Oberite Straud 
Airolo aus in das obere Rhonethal eindringen. Allein 
ı fand diefe ohnehin fehr getrennte Operagion auch aus 
er Urſache nicht ausführbar, weil Kantraille das Klo: 
auf dem großen Bernhard verſchanzt, und mit Jo0oo 
nn befegt hatte, welches den einzigen ſteilen und ſchma⸗ 
Zugang vertheidigte. Auch war um dieſe Zeis ſchon der _ 
‚nee in den Alpen durch die Sonnenhiße erweidit, und 
lich nicht mehr feſt genug, um ohne Sefahr darüber 
jziehen zu Eönnen. Kurz die Zeit, wo man mit einiger 
cherheit, wenn gleich nicht ohne ‚große Beſchwerde diefe 
ven Schnee» und Eisgegenden durchziehen kann, war 
bei, und verſtrich, wie in dem vorigen Abſchnitt ſchon 
eigt worden iſt, durch fruchtloſes Hin⸗ und Herziehen 
Haddikiſchen Korps, welches , Damals noch yereimigt , 
en günftigen Ausfchlag für die Operationen in der 
hweiz hätte bewirken Eonnen. Nun aber, da diefes fo 
r zerfiveut war; da Haddik feinen Angriff gegen den 
ernhard auf dem einzigen ſchmalen Steige hätte begin- 
n müjlen, und da ber Seind alle Vertheitigungsanftal- 
ı getroffen hatte, fand man diefe Operation nicht. mehr 
sführbar, und begnügte ſich damit, bei Xofta die Zur 
ige zu dem großen und Eleinen Bernhard zu beobadıten. 
Es wurde alfo die ganze Macht der Verbündeten, 
ſchwache Klenauifche Korps ausgenommen, welches, wie 
: in der Folge fehen werden, der gefhlagenen Armee, 
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n-Parteien. Der uͤberreſt des Korps Eantonirte i in- unb 
n Zurin. . 

Seldmarfhall-Lieutenant Bellegarbe: die Bene: 
le Sedendorf und Buffy: 
> Bataillons, 6 Eskadrons, 10,299 Dann Infanterie, 
38 Mann Kavallerie, belagerten. Aleſſandris. 

General Alcaini: 

Bataillons, ı Eskadron, 3229 Mann Infanterie, 120 
kann Kavallerie, blockirte Tortona.- 

General der Kavallerie Baron Melas, die Feldmar⸗ 
all⸗Lieutenants Frehlich undLiechtenſtein, General⸗Majors 
fignan, Loudon, Mitrowsky, Nobili, Palfy, Karaczay. 

37 Bataillons, 39 Eskadrons; hiezu 
Ruſſen: 22 Bataillons 4 Koſakenregimenter, 
ſammen 23;065 Mann Infanterie, 4680 Mann Kar 
Berie. 

Diefes war die Hauptarmee, welche unter Suwaron⸗ & 
yerfommando an der Orba unweit Spineri ftand. 

General der Infanterie Rofenbe rg3 
Ruffen: OÖftreider: 

Bataillons; 6 Eskadrons; und 2 Pulks Koſaken; 
8,961 Mann Infanterie, gdı Mann 

Kavallerie; 
nämlich die neu angekommene ruffifhe Divifion Reh⸗ 
ider, welcher ein Öftreichifhes Dragonerregiment beiges 
ben war. Diefe beobachteten die Apenninen gegen Bo— 
> St. Eroce, Pontremoli zc., und dienten als ein In⸗ 
:mediärkorps zwifchen der Haupte und Belagerungdarmee 

e Mantua. > 

General⸗Major Klenau: 

Botaillons, 16 Eskadrons, 4119 Mann Infanterie , 
ıBoı Mann Kavallerie. 

Diele flanden Anfangs am untern Po, ober eigents 
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Scuro aus dem Venezianiſchen und Ferrarefifchen,, mo» 
in man aud auf dem Po und der Etſch über Venedig, 
-tieft und Fiume große Vorrätpe Überd Meer aus Ungern 
nd Snneröftreich brachte. 

Zu Sefto am Lago Maggiore war das Hauptmager 
n für die Truppen, welche auf dem Gotthardt ı und im 
yern Walliſer Land.ftanden. 

. Die Zufuhren geſchahen theild auf dem 20, ‚ oder 
arch gedungene Landfuhren. Da man aber die Hoffnung 
ihrte, die Operationen entweder nad) Savoyen, oder in 
e Riviera fortzufeßen,, fo wurde eine binlängliche Ans 
hl Maulthiere, woran in diefem Lande Eein Mangel ift, 
arch Requiſition aufgebracht. Das Thier blieb: dem Ei⸗ 
'nthümer, wurde auf die Zeit des Gebrauchs genährt, 
ıd der Knecht erhielt täglich einen ausgeworfenen Lohn 
id fein Brot. 

Um der Stellung der Armee mehrere Feftigkeit zu 
ben, wurden an der Dora baltea, dem obern Po und 
anaro, das Schloß Bard auf 20 Tage für 200 Mann, 
e Stadt Turin für 7000 Mann auf 6 Woden, tie 
itadelle für 3ooo Mann auf 4 Monate, Geva aber auf 
Monate für 400 Mann mir allem Nöthigen verfehen . 
ıd alle diefe Orte in Vertheidigungsftand gefeßt. 

In der oben beſchriebenen Stellung ‚-welde die Bes 
gesungen in einem weit ausgedehnten Halbkreis dedte, 
wartete die Armee den Kortgang derfelben , aufmerkfam 
if die feindlichen Bewegungen, um fid einer jeden, wel: 
: auf die Störung einer Belagerung abzwecken follte, 
gleich entgegen zu ſetzen. 

Indeſſen bewog der in Are; zzo gegen die Sranzofen 
tftandene Aufruhr den Feldmarſchall Suwarow, tem 
eneral Klenau, deffen Truppen von Piazenza an bis 
imini alle Hauptpoften befeßt hatten, den Befehl zu 
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racıam Tırıs Kırıd wirt in tie Rede era 
Feitzrazmein Aray tie Alt marikall-Zirmrenand 
ers zur Dur, Gerrr:imajers Eisait, CAtrermaun, Eı. 
Izlıa ⸗ Geceseia ⸗ 325: 
4ı Tsıziäsms, 6 Eikarrens, 27693 Bına Imtantere, 
&;r Mıan Rzrr:leıe; diẽ wor tie Belagerang? atmet 
ven U :zma 
Nsier Nrke Ber aufaezeihneten Trurven waren nel 
25 Sırziäens un! 2 E:Earrens in ten verichiedenen Gar: 
niiezen unt Derets ;urud, fe tab tie ganze in Zuulıen 
beänzlıhe Made ter Bertuniten in 190 Barsiliend Je: 
fautıriz, 92 Eskatrens Korallerie ohne bie Kejaken, im 
Ganzen aus 
94,654 Mann Intanterie 
11,87: Mann Karallerie 


Zummı 106,525 Mann keitant. 

Um dieſe Armee zu verpflegen, wurden in Turin, Ba: 
lenza unt Paris Haurimaga;zine angelegt; in beiden er: 
tern Pliten warten Vorräthe für 50,000 Mann um 
15,000 P’er!e auf I Wochen geiammelt, in Pavia ober 
fur 200,000 Mann, und 50,000 Pferde auf zwei Mo: 
nate. Diefer Vorrath wurde nad jedem Abgang immer er: 
jegt, und ın vollem Stande erhalten. 

Am untern Po waren die Hauptmagazine zu Legnago 
und Ponte Lago : Ecuro; fie follten auf 100,000 Mann 
fur 4, wo moglid für 6 Monate hinreichend ſeyn. Nach 
tem Zalle von Mantua fellte das Magazin von Legnage 
dahin verlegt werden. 

Zurin erhielt feine Vorräthe aus Piemont; Valenza 
aus der Lumelina und Ditre Po; Pavia aus der Lombartie 
jwifhen dem Ticino und ber Epiefa; Legnago und Lege 
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hin man aud auf dem Po und der Etſch über Venedig, 
Trieft und Fiume große Vorräthe übers Meer aus Ungern 
und Inneröſtreich brachte. 

Zu Seſto am Lago Maggiore war das Hauptmoga⸗ 

zin für die Truppen, welche auf dem Gotthardt und im 
obern Walliſer Land.ſtanden. 

Die Zufuhren geſchahen theils auf dem Po, oder 
durch gedungene Landfuhren. Da man aber die Hoffnung 
nihrte, die Operationen entweder nach Savoyen, oder in 
bie Riviera fortzufegen, fo wurde eine binlänglihe Ans 
zahl Maufthiere, woran in diefem Lande Fein Mangel ift, 
durch Requiſition aufgebracht. Das Thier blieb: dem Ei- 
genthümer,, wurde auf die Zeit des Gebrauchs genährt, 

"und der Knecht erhielt täglich einen ausgeworfenen Lohn 
und fein Brot. 

Um der Stellung der Armee mehrere Feſtigkeit zu 
geben, wurden an der Dora baltea, dem obern Po und 
Zanaro, das Schloß Bard auf 20 Tage für 200 Mann, 
die Stadt Turin für 7000 Mann auf 6 Woden, tie 
Citadelle für Zooh Mann auf 4 Monate, Ceva aber auf 
I. Monate für 400 Mann mit allem Nöthigen verfehen, 
und alle diefe Orte in Vertheidigungsftand gefeßt. 

In der oben befchriebenen Stellung ‚- welde die Bes 
lagerungen in einem weit ausgedehnten Halbkreis deckte, 
erwartete die Armee den Fortgang derſelben, aufmerkfam 
auf die feindlichen Bewegungen, um ſich einer jeden, wel- 
he auf die Störung einer Belagerung abzwecken follte, 
fogleih entgegen zu fegen. 

Indeſſen bewog der in Arezzo gegen die Franzoſen 
entflandene Aufruhr den Feldmarſchall Suwarow, tem 
Beneral Klenau, deffen Truppen von Piazenza an bis 
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ereit, ſie freundlich zu empfangen , und mit ihnen ges 
neinfchaitlihe Sache zu madhen; allein die Gelandeten 
ıhteten ihrer nicht, plünderten nicht nur allein die Stadt 
Einigaglia, fontern die ganze umliegende Gegend, und 
ſetzten dadurd Alles in Schrecken. — Man fieht aus die: 
fem Vorgang, daß bie öſtreichiſchen Hufaren, mit weldyen, 
wie geſagt, ter Nittmeifter Buday gegen biefe Gegenden 
vorrücte, mehr damit zu thun hatten, die armen Ein: 
mohner gegen die eigenen Alliirten, ald gegen die Feinde 
zu ſchützen. — 

Klenau ging am dr. Juli auf Sarzana los, um da: 
durch mit der Arınee über Pontremoli und Bobio in eine 
nähere Verbindung zu kommen. Als er über Lavenza bin- 
aus gerückt war, fprengte Rittmeifter Zechmeiſter gegen 
die feindlichen Vorpoften, warf fie über den Haufen, drang 
mit ihnen zugleich durch das Stadtthor hinein, und nahm 
den Kommandanten felbit gefangen. General Klenau, wel: 
ber demſelben mit feinen Reitern und Jägern auf dem 
Fuße nachfolgte, unterflügte diefen Angriff; die Branzo- 
fen eilten über die Magra hinüber, wobei fie zwei Kano- 
nen verloren. Zechmeifter feßte ihnen bis an den Golfo 
i Spezia nad, und befegte die vier feſten Schlöſſer: 
Zarzanela, Lerici, St. Lorenzo, und Sta. Therefia , 
velde eigentlich) nur zur Deckung des Golfo gegen die See 
eftimmt, gegen bie Landfeite aber dominirt find, und 
mr eine ſchwache Vertheidigung haben. 

Man fand in diefen Schlöſſern 29 Kanonen und 2 
Mörfer, welhe meiftens auf unbeweglihen Lavetten Tas 
en, und gegen die See gerichtet waren. Auch wurden 
m Bort St. Lorenzo drei franzöſiſche Felucken erobert, 
welche gleich zur Beobachtung des Fort St. Maria, worin 
franzöſiſche Garniſon lag, und zur Befahrung der Küften 
hemannt und ausgerüftes wurden. Die Franzoſen räumten 
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eriethen 13 Verwundete, welche aus dem bedeckten Weg 
uiht mehr fortgeihafit werden konnten , in bie Hände der 
Sranzofen. Das Kanonenfeuer von beiden Seiten war 
et noch ziemlich mäßig. 

Von ten Ditreidern arbeiteten bisher täglih 1250 
Mann an den Rommunikationen zwifhen den Retouren, 
and im Artilleriepark. Es langten diefe Tage wieder eiff 
24 Pfunder, zwei 18 Pfünder, fieben 10pfündige Haubi« 
Ben, und 5 Bombenkeſſel, nebft vieler Munition von 
Turin an. 

Am 6. Juli fruh gegen 6 Uhr thaten die Franzoſen 
einen Ausfall auf die am Tanaro poflitten Pikete der Oſt⸗ 
reiner, und derjagten fie. Oberlieutenant Vick ging ihnen 
mit einer Kompagnie entgegen, und da zugleich der Wacht⸗ 
meiſter Kremſer von Kaiſer Dragoner ſich mit ſeinen Leu⸗ 
ten unter die Franzoſen warf, fo flohen dieſe der Fe⸗ 
ftung La 

In der Nacht auf den g., zwei Stunden nad Mits 
ternacht, erhoben die Kranzofen ein heftiges Kanonenfeuer 
don ihren Werken; mehrere Pechkranze brannten rings⸗ 
umher, und aus dem bededten Wege ließ ſich ein lang uns 
unterbrohenes MusEetenfeuer hören ; vermuthlich war dieß 
die Folge einer falfhen Nachricht von einem Angriff vor 
Seite der Belagerer. 

In der Nacht auf den 11. wurden vor dem Loretto⸗ 
graben mit 3000 Arbeitern die Raufgräben eröffnet, und 
5 Grenadierbataillons vorwärts gegen die Feſtung poſtirt, 
welce, auf der Erde liegend, dieſe Arbeit deckten. 

Ein Zufall wollte, daß der am Morgen entftandene 
dichte Nebel ih erit gegen 6 Uhr gan; verlor, wodurch 
um dieſe Zeit die Arbeit fo weit gefommen war, daß man 
in den Eaufgräben volllommen gededt war. Als die Fran 
ofen fie bemerkten, machten Li e ein heftiges Heuer dage⸗ 
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Während ber ganzen Belagerung wurden 25,404 
Schüſſe und 16,350 Würfe auf die Feſtung gemacht. Man 
ſchlug die Koſten der Belagerung in allem auf 427,400 fl. 
an; dagegen fand man an Geſchütz in der Zeflunggı mes 
tallene Kanonen, und 10 Pöller von verfciedenen Ka⸗ 
tiber, gao Zentner Pulver und 7000 Feuergewehre. 

Durch den Zall von Aleffandria wurde die Armee um 
Booo Mann veritärkt. Man bemühte fi), in Eile die Werke 
der Beftung wieder herzuſtellen, und die Laufgräben zuzus 
werfen. Während diefes gefchah , veränderte die Hauptar⸗ 
mee am 26. Juli ihr Lager, und bezog das bei Rivalta an 
der Scrivia; das Hauptquartier blieb bei Fregarolo und 
Bosco. Feldmarſchall-Lieutenant Bellegarde [agerte ſich an 
der Bormida, und fhicte 3 Regimenter auf ber Straße 
gegen Aqui nad) Gamaleri; dad Regiment Frehlich wurde 
nad Tortona dem General Alcaini zur Verftärkung ge: 

ſchickt, welcher nun alle Anjtalten traf, die Belagerung 
zu beginnen. 

Feldmarfchall Suwarow Eam nady der Einnahme der 
Eitadelle von Aleffandria auf den Vorfaß zurück, das ges 
nuefifhe Küftenland zu erobern. Mit der bei Broni nun 
ftebenden ruffifchen Divifion Rehbinder und der Divifion 
Kaim bei Zurin Eonnte er 48,000 Mann hierzu verwen- 
den, und von der franzöfifhen Armee wußte er, daß fie 
nicht über 26,000 Mann ftark fey. So wie der General 
Zach, welcher an die Stelle des Marquis Chaffeler die 
Dienfte des General-Quartiermeifters bei der Armee an- 
trat, bei diefer ankam, wurde ein Plan bierzu entworfen. 
Man fchaffte eine Menge Tragthiere an, und fegte Alles 
in Thätigkeit, um ſich zu diefer Operation in die Gebirge 
vorzubereiten. Im Allgemeinen kam man. darın überein, 
dag Sumwarom mit der Hauptlolonne von 24,000 Mann 
Infanterie die Bockhetta und Campo Marone angreifen, 
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ten Lago Euperiore an. Während man daran arbeitete „ 
benugte aud die Sarnifon die Zeit, bei Molina Gerefa, 
wo fie.den Angriff vermuthete *), neue Batterien zu er: 
bauen, den bebecdten Weg bei, &t. Giorgio zu palliſadi⸗ 
ten , und auf dem Dlacid der Citadelle Flatterminen 
- anzulegen. 

Als Suwarow bie Nachricht erhielt, daß Macdonald 
in Piſtoja eingerüct fey, Dtt die Gegen? von Pontre« 
meli babe verlaifen müflen, und der Feind fih’am Zarro 
jeigte, befahl er dem Feldzeugmeiſter Kray, die Belage⸗ 
rungsanitalten einzuitellen, und den entbehrlichiten Theil 
des Belagerungsforps dem General Macdonald entgegen 
zu ftellen. Dieſer ipickte daher fein ganzes Belagerungs⸗ 
geihüg und fein Materialiendepot , weldes bei Madonna 
della Grazia etablirt war, nah Villa franca, und uns 
terſtützte die Generäle Alenau und Hohenzollern nad) 
Möglichkeit, Als aber Leprerer am 12. Juni mit Macdo⸗ 
nald in ein nachtheiliges Gefecht kam, und von demſel⸗ 
ben beinahe aufgerieben wurde, ſo eilte Kray mit allen 
ihm noch entbehrlichen Bataillons und dem Landſturm 
der dortigen Gegend an den Po, um durch Vertheidi⸗ 
gung diefes Zluffes tie Blockade von Mantua zu deden. 

Erſt nad der Schlacht an der Trebbia, und als bie 
Sranzofen gänzlich über die Apenninen getrieben worden, 
verftärkte Suwarow bad Belagerungskorps , wozu ihn 
ein anderer Befehl von Wien neuerdings aufforderte **). 





*) Die Sranzofen hatten im Zahre 1796 Mantus von dies 
fer Seite angegriffen, ehe Wurmſer diefen Plag entfegte. 
*) Die Urſache, warum man öftreihifher Seite fo ſehr 
auf die baldige Eroberung von Mantua drang, war, weil 
man, außer dem entlegenen Venedig, bei allen gemachten 
Eroberungen noch Eeinen befeftigten Waffenplag für Die 
Armee in Stalien hatte. Zudem gab Mantua der Vertpeis 
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fergrabens , tie Feſtung von ber Seite des Hornwerks, 
und der Porta Pradella anzugreifen. - 

Die Belagerer hatten, um die Befagung nicht auf 
diefe Seite aufmerkfäm zu machen, bei Mottuana, uns 
weit der Ciradelle, und bei la Motetta, gegenüber von 
&t. Giorgio, mehrere Batterien angelegt, und dahin 
ein ftarkes Feuer gemacht. Am 5. Juli aber legten fie zwei 
Batterien, eine bei der Caſino Sparavera, die andere 
Bei Dimeone an, tbeild um die rechte Seite ihrer vor⸗ 
Habenden Attafe zu ſichern, theild um die Binter dem Pas 
3018 : Damme aufgeführten feindfihen Kanonen in Reſpekt 
zu halten: Sie zogen in der Nacht auf den 6. eine ver⸗ 
ſchanzte Linie von Simeone über Caſa roffa, Chiefa nuova, 
Doffo del Corſo, Palazino bis Angiolo an den Ober: See; 
an welden der linke Zlügel der Attake gelehnt war. Alle 
bie hlergenannten Cafinen wurden in Vertheidigungsſtand 
‚gelegt, und das Lager hinter denſelben zwiſchen Capilupo 
und Certoſa bezogen. Die Gebäude von Angioli, Palas 
zino, Doifo del Corſo und Chiefa nuova wurden zu Ver⸗ 
bandhäufern eingerichtet, wohin auch die Belagerunge⸗ 
materialien und Handdepots kamen. Der Attilleriepatk 
und das Laboratorium war bei Madonna delle Grazie. 

—Als die Belagerten am Tage diefe Arbeiten bemerk⸗ 
ten, machten fie gegen Caſa roffa ein ſehr heftiges Feuer, 
ſo daß die Arbeiten eingeftellt werden mußten; auch vers 
mehrten fie ihre Batterien am Pajols- Damm. Diefe 
hätten in der Folge in der rechten Flanke der Attafe fehr - 
fäftig werden können. Um das feindliche Geſchütz ‚von dort 
zu vertreiben, war es unumgänglich nothwendig , den 
Thurm Torazzo bei Cerefe zuerit werzunebmen, weil man 
von dort aus dem Damm in die Slanfe feuern, mitbin 
das hinter demfelben placirte Gefhüg zum Schweigen brine 
den konnte, Um fich ‘zu dem -Angriffe auf den Thurm To⸗ 
Beiträge zus Kriegsgeſchichte ſtreichs. RE. 
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wingeacdhtet rückte man mit der Arbeit fo weit vor, daß man 
Ichon denfelben Abend das Geſchütz einführen, und ten 5. 
mit Beſchießung der Mauer den Anfang maden Eonnte, _ 
Die Sranzofen hatten in Arquato noch einen Poften, wels 
her ſich das Anfehen geben wollte, die Unternehmung auf 
erravalle zu flören. Zwei Schwadronen von Karaczay 
vertrieben denfelben , und beiekten Arquato. 

In der Nacht auf den 6. wurde nod) eine dritte Bat⸗ 
serie auf dem Monte Ruffo erbaut, und ten Tag bins 
duch die Brefhe in den Mauern des alten Schloſſes fo 
febr erweitert, daß fie für den Sturm gangbar wurde, 
Alte Anftalten wurden getroffen, diefen am 7. mit Anz 
bruch des Tags auszuführen. Allein der Kommandant des 
Schloſſes, Hauptmann Sougeler, ließ ſich noch am Abend 
zur Kapitulation bewegen. Das Feuer hörte um 7 ihr 
auf. Am 7. früh marfchirte bie 282 Mann ftarke Beſatzung 
aus, firedte das Gewehr, und wurde als Eriegägefangen 
fortgeführt. Nach der Eroberung tiefes Schloſſes, worin 
die Belagerer ı1 Kanonen und 3 Mörfer fanden, wurde 
dasſelbe mit 1 Bataillon Nuffen befegt, und alle Trup— 
ven, fowohl die, melde e8 belagerten, als jene, welde 
die Belagerung deckten, gingen noch an demfelben Tage 
in das Lager von Rivalta, weldes glei nad der Eins 
nahme von Aleffandria bezogen worden war, um die Ber 
lagerung von Tortona, welche bald nachher ihren Anfang 
nahm , um fo ungeſtörter vornehmen zu Eönnen. 

Die Stadt Tortona fiel fhon im Monat Mai in 
die Hände der Verblinteten. Seit diefer Zeit wurde die Cita⸗ 
delle blocfirt gehalten, bis zur Epodye der Schlacht an der 
Zrebbia, mährend welcher die Öftreicher durch die Maͤrſche 
des Generald Moreau genöthigt wurden, bie Blockade 
einige Tage aufzuheben. Raum zog ſich aber biefer in die 
Päffe des Genueſiſchen zurück, fo [bloß man die Eitadelle 
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tere Feſtungi in die obere, welche wiſchen den zwei erſt« 
mannten Baſtionen noch ein Thor hat, das durch eine 
leſche und ein Glacis gededt iſt. Die innern Gebäude 
pr Feſtung find alle bombenfeſt; fo wie auch die Werke 
DE mit 3 Reihen Kafemgtten verfehen find, weldes 
sthwendig. war, da Die ganze obere Citadelle von ver 
jöhe Butta überhöht iſt. Die Graben der Zeitung find 
hr mühſam in Stein ausgebauen, und mit Ziegeln ver⸗ 
eidet; ſie ſind von Seite der Kontreeskatpe 10— 12 Schuh 
ef, und 18 Klafter breit. Das Profil der Baſtions iſt 
igleich, ober durchaus ſehr ſtark. Die Baſtion Sr. Mau: 
io bat eine Höhe von 95 Klaftern. 

Man hatte erfahren, daß eben tiefe Vaflion, welche 
e weftliche gegen die Stadtſeite ift, aufihrer linken Face, 
wie die baranftoßende Gourtine, nur auf eine Höhe von 
>» Schuhen mit Erde angefhüttet fey, und ba man fi 
rſprach, nad Einſtürzung der Kontreeskarpe mir Minen 
er eine vollitändigedrefhe zu Stande bringen zu Eön- 
n , fp befhloß man ven Hauptangriff auf biefer Seite. 
ıgleih wurde aber auch ein falfher Angriff auf der ents 
aengefegten Seite unternommen. 

- Während man alfo am 9. Auguft mit einbrechender 
acht die Faufgräben auf ber Höhe von St. Bernardo in 
ver Entferuung yon 250 Klaftern vom Rande des Öras 
ns eröffnete, hatte man auch aufder Buttas Höhe eine 
emontir- und eine Pöllerbatterie angelegt, fie mit Laufe 
äben verbunden, und längs dem Eugenifhen Hornwerk, 
elches öftlich die Werke der Stadt mit jenen der Fe— 
ing.verbindet, fi durch Boyaux dem öftlihen Baſtion 
taffetti genähert. Die Befagung mag entweder durch 
undfchafter oder Zeichen, oder aus Mangel an nötbiger 
'peficht der Belagerer, von ihrem Vorhaben unterrichtet 
weſen feyn; benn, ehe diefe zu arbeiten anfingen, machte 
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Buächt zu bewegen war, fing gegen Abend das Feuer aus 

allen Batterien wieder an. 

In der Nacht auf den ıd. waren 12 Batterien mit 

SDe ſchütz verſehen, und im Stande zu feuern, woraus man 

Der Feſtung mit allem Nachdruck zuſetzte. Allein da zu 

eben der Zeit eine große feindliche Armee ih zum Entfag 

Der Feſtung näherte, fo wurde zwar das Feuer fortgefeßt, 

Allein mit den Arbeiten mufte man inne halten, weil alle 

in ven Laufgräben und zur Einſchließung entbehrlichen 

Fuppen, von 5 Örenatier: und 2 ruflifen Sagerbatail: 
lons unteritust, auf die Hohe von Monte Gualdone und 

Torre di Monti Saggio vorrüden mußten, um ſich einer 

keindlichen Kolonne entgegen zn fielen, welche aus dem 
Scriviathal uber Arquato hervorzubrechen drohte. 

Der Zeitpunkt rüdte heran, wo dad Schickſal von 

einem Theil Oberitaliens zum dritten Male entſchieden 

* Werden follte. Während diefer wichtigen Periode befchränkte 

fh die Belagerung des Forts St. Victor auf das Feuer. 

det ſchon beendigten Barterien. Wir verlaflen fie eine Zeit: 

lang, um uns zu wichtigern Ereianijfen zu wenden, von 
deren Erfolg aud das Schickſal von Zortona abhing. 

N Mährend die bftreichifcheruffifche Armee in Italien ſich 
mit Belagerungen mehrerer Seftungen und Vorbereitun— 
gen zur Eroberung des Kültenlandes von Genua befcäfs 
tigte, ereigneten fi einige Veränderungen im franzöfis 
fen Direktorium. Diefes fhritt zu kraftvollern Maßre— 
geln ; und. fegte den Beſtand der republifanifhen Kriegs— 
macht auf 450,000 Mann. Zahlreiche Scharen Konfkri« 
birter wurden den Armeen in Stalien, Savoyen, der 
Schweiz, und am Rhein zugeführt, deren Befeblshaber 
die beitimmteften Befehle erbielten, auf allen Punkten 
angrifisweife vorzutringen. 

General Joubert, ein junger kühner Mann, der ſich 
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nicht zu bewegen war, fing gegen Abend das Feuer aus 
allen Batterien wieder an. 

In der Naht auf den ıd. waren ı2 Batterien mit 
Geſchütz verſehen, und im Stande zu feuern, woraus man 
der Feſtung mit allem Nachdruck zufegte. Allein da zu 
eben der Zeit eine große feindliche Armee ſich zum Entfag 
der Feſtung näherte, fo wurde zwar das Feuer fortgefeßt, 
allein mit den Arbeiten mufte man inne halten, weil alle 
an den Laufgraben und zur Einſchließung entbehrlichen 
Zruppen, von 5 Grenadier- und 2 ruffifhen Sägerbatails 
Wons unterſtützt, auf die Höhe von Monte Eualdone und 
Torre di Monti Saggio vorrüden mußten, um ſich einer 
feindlihen Kolonne entgegen zn fielen, welde aus dem 
Scriviathal uber Arquato hervorzubrechen drohte. 

Der Zeitpunkt rückte heran, wo das Schickſal von 
einem Theil Oberitaliens zum dritten Male entſchieden 
werden follte. Während diefer wichtigen Periode: befchränktc 
fih die Belagerung des Forts Et. Victor auf das Feuer. 
det ſchon beendigten Batterien. Wir verlaffen fie eine Zeit: 
lang, um uns zu wichtigern Ereianijfen zu wenden, von 
deren Erfolg auch das Schickſal von Tortona abhing,. 

n Mahrend die Öftreichifcheruffifhe Armee in Italien ſich 
mit Belagerungeh mehrerer Feftungen und Vorbereitun— 
gen zur Eroberung des Küftenlandes von Genua befchäfs 
ligte, ereigneten fi einige Veränderungen im franzöfis 
den Direktorium. Dieſes ſchritt zu kraftvollern Maßrer- 
geln ; und feste den Beſtand der republifanifhen Krirgee, 
macht auf 450,000 Mann. Zahlreihe Scharen Konſkri⸗ 
birter wurden den Armeen in Stalien, Savoyen, der 
Schweiz, und am Rhein zugeführt, deren Befeblshaber 
die beitimmteften Befehle erhielten, auf allen Punkten 
Angrifisweife vorzutringen. 

General Joubert, ein junger Eiihner Mann, der ſich 
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berät zu ziehen, und fih am Ritorto zu lagern. Det 
eben angekommene Felozeugmeiſter Kray rückte nach Zres 
Oarolo vor, um erſtern zu unterſtutzen. Diefe beiden Korps 
bildeten den rechten Flügel der Armee; im Centrum was 
” Fe die Ruſſen unter dem Generallieutenant Detfelden. 
"Die übrigen Bitreichifhen Truppen unter dem ©eneralter 
Kavallerie Baron Melas lagerten auf dem linken Flugel 
Dei Rivalta an der Scrivia. Jenſeits dieſes Fluſſes hatte 
ſftch der ruſſiſche General Roſenberg mit der Diviſton Reh⸗ 
binder und ber öftreihifhen Brigade Hohenzollern auf 
. Der Höhe von Monte Bualsone gelagert, um die Bela: 
SGSerung von Zortona zu defen. Dad Schloß von Serra⸗ 

Wale war mit 4 Kompagnien befeßt. 

Am 13. Auguft verteieb der rechte Flügel der frans 

gZoͤſiſchen Armee die ihm entgegenftehenden Vorpoiten, und 

s wüdte in die Stellung von Novi vor, während fih der 

uUinke Flügel mır dem Centro vereinigte, und auf den Hö⸗ 
den von Capriata, weſtlich von Movi, lagerte. Die öſtrei⸗ 
chiſchen Vorpaſten wurden über Parturana zurückgedraͤngt; 
ju gleicher Zeir mußten fie auch die Gegend von Secra⸗ 
volle verlaſſen, weldher Ort von den Franzoſen berennt 
wurde. 

So ungewiß der Autgang eirier x Schlacht it, fo ließ 
Suwarow dennoch die Belagerung von Tortona nicht aufs 
heben. Das Geſchütz in den Raufgräben wurde nod vers 
mebrt, und die Zeitung am 14. mit dem größten Mache 
Bruch beſchoſſen, inbeifen beide Armeen fi wechſelſeitig 
rekognoszirten, und der linke Zlügel der franzöſiſchen Ars 
mee fich ari den rechten bei Novi vollkommen anſchloß. 

Bis zu diefem Tage blieb Suwarow bri dem Vor⸗ 
faße, den Feind in der Ebene zu erwarten: allein plöße 
lid wider davon ab, und zwar, weil er beforgte, derielbe 
würde ihn nicht angreifen, fondern ſich in der ohnehin 

Beiträge zur Kriegsgeſchichte Öfrugs. xt 
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Resma, und umgreift diefen; fenit führt Eein anderer 
abrweg über diefen Berg. Von Paiturana führt ein Weg 
ber Zaffarollo nah Gavi; Liefer fällt bei Qumelina in die 
Straße. Ein Seitenweg führt von Novi über den Monte 
stonto nad avi, der für Fuhrwerk höchſt befchwerlich 
t. Die legten Abfälle des Monte Mesma, von Pafturana 
n gegen Novi find mir Bäumen und Straͤuchern bewach⸗ 
m. Hinter Novi, find viele Weingärten und. Landhäufer, 
die Stadt ift von einer guten Ringmaner mit alten Thür⸗ 
nen eingefchloffen. | 
Den rechten Flügel der franzöfifhen Armee Eommane 
irte St. Cyr. Er beſetzte Novi, und behnte fi rechts 
on der Stadt auf dem fleilen Abfall des Monte rotondo 
us. Zwifhen diefem Zlügelund Serravalle, weldhen Ort 
deneral Dombrowsky berennt hatte, blieb ber Bergrücden 
uf eine Strede von 6000 Schritten unbefegt. Im Gens 
rum fland Moreau mitden 2 Diviſionen Vatrin und Las 
oiſſiere; dieſe ſtützten fih an Novi, und dehnten fid 
uf den Höhen links aus. Perignon, welcher, den linken 
Hügel und die beiden Divifionen Grouchy und Lemoine 
nter ſich batte, fügte fi mit denfelben an den Wild« 
rom Lemma , und befegte Pafturuns. Senfeits der Scri« 
ia hielt Dombrowsky die beiden Orte Stazzano und Cafe 
mo Spinola befekt. 
Dieſe ungefähr auf 45,000 Mann angewachſene 
rmee der Franzoſen überfah von ihren dominanten Hö⸗ 
en die weite Ebene zwifchen der Orba und Scrivia, auf 
elcher die Oſtreicher und Ruſſen folgender Maßen lagerten : 
Das Korps des Zeltzeugmeifters Kray beſtand aus 
o Bataillond, 20 Eskadrons, 16,188 Mann Infan⸗ 
tie, 1799 Mann Kavallerie. Zeldmarfhallstientenant 
jellegarde Eommandirce deffen rechten Flugel, und Feld⸗ 
arſchall⸗Lieutenant Dtt den linken. Es lagerte in zwei 
| t12 
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Mesma, und umgreift diefen; fenit führt Eein anderer 
Bahrweg über diefen Berg. Von Paiturana führt ein Weg 
über Zaffarollo nah Gavi; tiefer fällt bei Lumelina in die 
Straße. Ein Seitenweg führt von Novi über den Monte 
rotondo nach Gavi, der für Fuhrwerk höchſt beſchwerlich 
iſt. Die legten Abfaͤlle des Monte Mesma, von Paſturana 
an gegen Novi find mit Bäumen und Sträuchern bewach⸗ 
fen. Hinter Novi, find viele Weingärten und. Landhäuſer. 
Die Stadt ift von einer guten Ringmauer mit alten Thürs 
‚men eingeſchloſſen. | 

Den rechten Zlügel der franzöfifhen Armee Eommane 
dirte St. Epr. Er befeßte Novi, und dehnte fi rechts 
von der Stadt auf dem fleilen Abfall des Monte rotondo 
aus. Zwifhen diefem Zlügel und Serravalle, weldhen Ort 
General Dombrowskhy berennt hatte, blieb der Bergrücken 
auf eine Strede von 6000 Schritten unbefeßt. Im Cens 
trum ftand Moreau mitden 2 Divifionen Vatrin und Lar 
boiffiere; dieſe ftügten fib an Novi, und behnten ſich 
Ruf den Höhen links aus. Perignon, welder, den linken 
Flügel und die beiden Diviſionen Grouchy und Lemoine 
unter fi hatte, flügte fih mit denfelben an den Wild« 
ſtrom Lemma, und befegte Paſturana. Jenſeits der Scri« 
dia hielt Dombrowsky die beiden Orte Stazzano und Caf- 
ſano Spinola befegt. 

Diefe ungefihr auf 45,000 Mann angewachſene 
Armee der Franzoſen überſah von ihren dominanten Hös 
Ben die weite Ebene zwiſchen der Orba und Scrivia, auf 
welcher die Ditreicher und Ruſſen folgender Maßen lagerten : 

Das Korps des Feltzeugmeifters Kray beftand aus 
Zo Bataillons, 20 Eskatrons, 16,188 Mann Infan- 
Kerie, 1795 Mann Kavallerie. Zeldmarfgallstieutenant 
Wellegarde kommandirte deffen rechten Flügel, und Feld— 


warſchall⸗ ‚Rieutenant Ott den linken. Es lagerte in zwei 
et2 
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Beste fih taber an tie Spige feiner hinter Novi aufges 
ſtellten Referven, und griff die Truppen des Generals 
Kray, welche dur das Gefecht von mehreren Stunden 
ſchon viel gelitten hatten , in ibrer Front und linken 
Seite an, fhlug fie zurück, und nahm die meiiten Hö⸗ 
Ben, weldye er anfänglich inne hatte, wieder in Beſitz, 
ohne jedoch den General Kray in die Ebene ;u verfolgen, 
welher feine in Anordnung gerachenen Bataillons bins 
ter jeinem zweiten Treffen wieder in Ordnung zu brins 
gen ſuchte. 

° Die Divijion des Feldmarſchall Lieutenantd Bellegarde 
dam dadurch aud ind Weichen, behauptete fi aber noch 
auf den erften Höhen, mo man von beider Seiten fich 
mit der größten Hartnäckigkeit ftritt. Die Franzoſen ſchick⸗ 
ten einige Bataillons längs der Lemma vor, welche ‘aber 
General Seckendorf durch einen raſchen Angriff zurückſchlug. 

Joubert, welcher den Hauptangriff gegen Kray in 
Perſon anführte, wurde in dem Augenblick, als er ſiegte, 
und feine Franzoſen durch den Ruf: en avant! zu begei— 
ſtern ſuchte, durch eine Flintenkugel in der Bruſt getrof— 
fen. Ex fiel, und ſtarb wenige Stunden darauf. Moreau 
nahm an feiner Stelle. dad Oberkommando. 

Der mir Einfiht und- vieler Entſchloſſenheit ausge: 
führte . Angriff des Krayſchen Korps würde vielleicht fhon 
das Schickfal diefes Tages entfhieden haben, wenn eine 

bereinitimmung in den ertheilten Befehlen geherrſcht 
bätte. Allein General Melas hatte Eeinen andern Auftrag 
erhalten, als am 15. früh einige Detaſchements gegen den 
feindlichen rechten Flügel abzuſchicken, mit feinem Korps 
aber die eintretenden Ereigniffe im Lager abzuwarten, und 
bis dahin Eeinen Mann in Bewegung zu fegen. 

Aud die Ruſſen, bei welden ſich Suwarow felsft 
aufbielt, waren während des frühen Eraftvollen Angriffe. 





, — Hy — 

hen Augenblick ſeine ganze Reiterei, welche wegen des 
rchſchnittenen Bodens noch nicht ins Gefecht gekommen 
ir, um den Feind, wenn er ihm in der Ebene nachſe⸗ 
n follte, damit entgegen zu geben; zugleich ließ er all 
n Geſchütz aufführen. Hinter diefem und der Kavallerie 
Oten die Generäle die zurütffommende Infanterie wies 
r in Schlachtordnung; indeflen behaupteten ſich aber die 
ren Xruppen, von einem Bataillon Sztarray unters 
itzt, in den Hecken und Cafinen auf der Höhe links von 
aiturena, und bedrohten dadurch immermwährend den frans 
iifehen linken Flügel. Einige Baraillons Sranzofen hats 
n es verfucht , von den Höhen aus. der Front hervorzu⸗ 
ehen, um die augenblidlide Unordnung zu benutzen, 
e durch den Rückzug des rechsen öftreichifchen Flügels ent« 
inden war. Drei Eskadrons Joſeph Hufaren und drei 
Bkadrond Johann Dragoner rürften jenen entgegen, und, 
‚ne ihnen Zeit zu laflen, fid in der Ebene zu formiren, 
arfen fie fih mit verhängtem Zügel unter fie, und jag« 
n fie wieder in die Schluchten und Gräben zurüd. Mae 
r Dobay wurde bei diefem Angriffe ſchwer verwundet. 

Um die nämlihe Zeit Eamen einige franzdfifche Ba⸗ 
illons, von einem Trupp Reitern begleitet, auf dem Wege 
nn DOvada ber. General Seckendorf ging von Baſaluzzo 
efen entgegen, und hielt fie durch feine Gegenwart feit, 
daß fie ſich nicht mir der franzöfifhen Armee vereinigen 
ınnten. | 

Es war bereits Mittag; aber die Schlacht war noch 
icht ensfchieden. Durch große Anftrengung und die Hitze 
6 Tages erfhöpft, ſah man fi) auf beiden Seiten ges 
söthigt, eine Paufe zu machen, welche nur durch einzelne 
anonenſchüſſe und das Geknacker der leichten Truppen 
inter den Hecken unterbrochen. wurbe. 
.- Während man ſich auf dem linken franzöfifhen un» 
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Folgte ter Fürſt Johann Liechtenſtein mit den beiden Dra— 
Sonerregimentern Lobkowitz und Levenehr, um fie nörhis 
sen Falls zu unteritügen. 

Die beiden Divifionen der Ruſſen hatten fid indef- 
Gen bei Poz;olo torınigaro wieber formirt, und in Bereit 
Schaft gefeut, den Angriff nun mit aller Krafı zu erneuern, 

wozu Feldmarſchall Suwarem das Eignal gab. 

Das Krayſche Korps , weldhes durch eilf Stun: 
den mit der größten Anftrengung gefocdten, den Feind 
zweimal aus feiner Stellung verdrängt „ gegen deſſen 
uͤbermacht ſich behauptet, und bei der großen Hitze ſich 
keine Labung hatte verſchaffen können, weil in der gan— 
jen Gegend nit einmal Waſſer zu finden war, griff dem⸗ 
ungeachtet, durch das Beifpiel feiner Generale und Dffi- 

Niers aufgemuntert, den linken Slügel der Franzoſen mit 
neuem Muth und Entſchloſſenheit an. Es erftürmte zum 
dritten Male bie von den Sranzofen auf das tapferfte vers 
theitigten Höhen. Major Kees gewann zu gleicher Zeit 
den linken Flügel der feintlihen Stellung mit 4 Schwa⸗ 
dronen,, und einem Bataillon von Sztarray, und fuchte 
fi auf einem feſten Poſten am Zufammenfluß der Bro: 
ghetta mit dem Riasco zu behaupten. 

So glüclicy diefer neue Angriff des rechten Flugels 
ausfiel, fo wenig Eonnte jener auf die Mitte der franzöft- 
fhen Armee gelingen „ wo man auf unüberwindlide 
Hinderniife ſtieß, und wo die feindlihe Stellung eigents 
ih unengreifbar war. 

Der General Derfelden fuchte bei feiner Attake fo- 
wohl der Stadt Novi, als den fteilen Abfällen rechts aus⸗ 
zuweichen; allein er fand in der Front, die er erflürmen 
follte , überall fo viele Hinderniffe, und die franzöfifchen 
Kanonen, und bie in den Schluchten und Büſchen ver: 
borgenen Plänkter festen feinen gefhloifenen Maſſen fe 
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folgte ber Fürſt Johann Liechtenſtein mit den beiden Dras 
gonerregimentern Lobkowitz und Levenehr, um fie nöthis 
gen Falls zu unterftügen. 

Die beiden Divifionen der Ruſſen hatten ſich indeſ⸗ 
ſen bei Pozzolo formigaro wieder formirt, und in Bereit⸗ 
ſchaft geſetzt, den Angriff nun mit aller Kraft zu erneuern, 
Wozu Feldmarſchall Suwarow das Signal gab. 

Das Krayſche Korps , welches durch eilf Stun: 
den mit der größten Anftrengung gefocdhten , den Feind 

diveimal aus feiner Stellung verdrängt , gegen deſſen 
Übermacht ſich behauptet, und bei der großen Hitze ſich 
keine Labung hatte verſchaffen können, weil in der gan— 
zen Gegend nicht einmal Waſſer zu finden war, griff dem⸗ 
ungeachtet, durch das Beiſpiel feiner Generäle und Dffi- 
ziers aufgemuntert, den linken Slügel der Sranzofen mit 
Neuem Muth und Entfchloffenheit an. Es erftürmte zum 
Dritten Male die von den, Franzofen auf das tapferfte vers 
CHeitigten Höhen. Major Kees gewann zu gleicher Zeit 
Den linken Flügel der feindlichen Stellung mit 4 Schwa⸗ 
Dronen, und einem Bataillon von Sztarray, und fuchte 
ſich auf einem feiten Poften am Zufammenfluß der Bro⸗ 
ghetta mit dem Riasco zu behaupten. 

So glücklich dieſer neue Angriff des rechten Flügels 
ausfiel, fo wenig konnte jener auf die Mitte der franzöſi⸗ 
ſchen Armee gelingen, wo man auf unüberwindliche 
Hinderniſſe ſtieß, und wo die feindliche Stellung igent⸗ 
lich unangreifbar war. 

Der General Derfelden ſuchte bei ſeiner Attake ſo⸗ 
wohl der Stadt Novi, als den ſteilen Abfällen rechts aus⸗ 
zuweichen; allein er fand in der Front, die er erſtürmen 
ſollte, überall fo viele Hinderniſſe, und die franzöſiſchen 
Kanonen, und bie in den Schluchten und Büſchen ver: 
borgenen Plaͤnkler ſetzten feinen gefchloffenen Maſſen fe 





adiere machte, und bei dem er unglüdliher Weiſe ver: 
sundet, und gefangen wurde, brachte ten größten Theil 
er Divifion Groudy zum Weiden; nur did 68. Halbe 
rigade bielt noch in der Stadt und den nädhften Kafinen. 
Es war 6. Uhr Abents, ald das Grenadier : Bataillon 
Paar die Höhen zunächſt tem obern Thor eritürmte , und 
ach diefe Halbbrigade zwang, die Stadt zu verlaſſen. 
Die Ruffen drangen zu gleicher Zeit auch von der andern 
Seite in die Stadt, und rädten fih an den Einwohnern 
Ur den erlittenen nahmhaften Verluſt. 

Die franzöfifde Armee war nun in vollem Rückzug, 
Ind wurde von den Brigaden des Generals Melas un: 
usgeſetzt verfolgt, fo daB fie jih nirgends mehr formiren, 
ind bedeutenden Widerftand leiiten Eonnte. Auch der Fürſt 
Bagration ſchloß fih mit einigen ruſſiſchen Bataillons an 
Hiefe Brigaden an. 

Kray näherte fi mit der Divifion Dtt dem rechten 
Flügel von Melas , während Feldmarfchall = Lieutenant 
Bellegarde dem Feind auf den Höhen von Pafturana hart 
jufegte. Da der Major Kees mit einem Bataillon Star: 
ray das Dorf Paſturana in der Rückſeite gewann, fo 
entftand unter den Branzofen eine große Unordnung, 
weil ihren auch die Pferde an den Kanonen niedergeſchoſ— 
fen wurden, und fie diefe in den fleinigen Wegen nicht 
mebr fortbringen Eonnten. Bei 2000 Mann von der Dis 
sifion Lemoine wurden im Thal gefangen ; die übrigen 
jeritreuten fi auf den Fußſteigen im Gebirge. Die Ge« 
neräle Grouchy und Perignon brachten nody einige Maus 
fen zufammen ‚ "und ſuchten der Artillerie Zeit zu ſchaffen, 
ch zu retten; nach einem heftigen, aber kurzen Gefecht 
wurden auch tiefe geſchlagen, und die beiden Generäle 
geriechen in Gefangenſchaft. Gleiches Schickſal hatte der 
franzöſiſche General Colli, welcher bis 9 Uhr Abends das 











Lintraf. Nur das ruſſiſche Hilfskorps unter-dem General 
Roſenberg und einen Theil der öſtreichiſchen Kavallerie ließ 
Er zurück, welche letztere das Lager bei Rivalta bezog, um 
Bie fortgefegte Belagerung von Tortona zu deden. 

- Der Seldmarfhall, der die Beſtimmung der Nuffen 
ed nicht beEannt machen wollte, nahm zum Vorwand 
Beines Marfches nah Afti die Vorpoftengefechte, welche 
Beit dem Anfang Auguft in den favopfchen Alpen immer 
Bahlreicher wurden, woraus ınan muthmaßte,, daß Chams 
Bionet, welcher Das Kommando über die Alpenarmee über: 
mommen hatte, die aber noch nicht organiſirt war, in Pie⸗ 
unont einbrechen wollte. 

In Aſti glaubte Suwarow in ber Qage zu leyn, ſowohl 
Ben General Keim, der in Piemont ſtand, zu unterſtützen, 
mis dem General Rofenderg zu Hilfe zu eilen, wenn der 
Feind den Entfag von Tortona verfuchen wollte, 

Da einige Tage nach der Schlacht von Novi auch der 
Rapport einlicf, daß die beiden Oberſten Strauch und 
Btohan von dem Gotthardt und Simplon zurückgedrückt 
worden wären, fo fhickte der Feldmarſchall den Feldzeug— 
meifter Kray mit ı4 Bataillons und 2 Kavallerieregimen- 
sern nach Novara ab, um die beiden Oberften im Noth⸗ 
fall zu unteritügen. Diefer lagerte den 20. Auguſt bei 
Vigevano, und Fam am 21. in Novara,an. 

General Lecourbe, welcher den rechten Flügel der 
franzöſiſchen Armee in der Schweiz kommandirte, batte 
den linken Flügel der Eaiferlihen Armee unter dem Koms 
mando des Generals Jellachich zum Rückzug binter tie 
Linth gezwungen, und auch den General Simbſchen, wel: 
cher die Teufelsbrücke verrheidigen follte, gegen Graubünds 
ten nad, Diſſentis zurückgedrängt. Um diefe Unternehmung 
auf feiner rechten Seite zu decken, hatte er ein Korps von 
7000 Mann dur das Aarthal abgeſchickt, um den auf 
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thal über den Mottenhorn, Moraberg u. ſ. w., bie abe 
alle hochſt beſchwerlich, und nur-den Einwohnern bekannt ſind. 
Die Haupteingänge über die Gebirge in tie Schwei— 
find von Sion nad Friburg, von Lench über ten Gem 
miberg nah Thun, von DOberwald über den: Srimfelber 
nad) Brienz, und über die Furka ind Reußthal nad Altterk 
Die Wallifer, befonders in den obern Gegenten, fi 
fehr arm ; Viehzucht ift ihr einziger Nahrungszweig; Fr 
können höchſtens ein Armeekorps auf feinem Durdis 
Eümmerlih ernähren; Zruppen, welche längere Zeit u 
ihren Thälern verweilen müffen, haben meiftens mir Man 
gel zu kämpfen, da tie Zufuhren von rückwärts lang, un 
böchſt befchwerlich find. So ging es ten beiden Operfen 
Strauch und Rohan, deren Legterer den Simpelberg, F 
der erftere die Eingange vom Gotthardt, befegt hielt. Die 
fer hatte ih, um feinen Truppen die nöthigften Beduͤch 
niffe zu verfchaffen, und mit dem Prinzen Rohan in no f 
here Verbindung zu Eomnten, in das Thal bis Morel hin | 
abgezogen ; und feine Mannfchaft auf folgende Weil 
vertheilt: 
Zu beiden Seiten der Rhone zwiſchen Roswald und 
Ried ſtanden auf Vorpoſten 
ı Kompagnie Leloup Jaͤger, 
ı Bataillon Siegenfeld, 
ı Bataillon Warasdiner; 
Zur Unterflügung des rechten Fluͤgels derſelben auf 
dem Theisberg: 
ı Bataillon Sarneville, 
2SI Bataillon Michael Wallis. 
ı Detafhement Hufaren. ’ 
3u Ernen und im Binnenthal zur Unterftügung det 
linken Flügels 
ı Bataillon Wallis. 
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Zur Verteidigung des Srimfelbergs fanden auf dem⸗ 
een 
ı Bataillon Bannalıften 
ı detto Neugebauer. 
Bei Münfter in. Referve ftanden 
1 Bataillon Wallis, und 
- 2 Detafhement Hufaren, | 
m ſowohl den Grimfelberg, als auch bie Truppen gegen 
Morel unterftügen zu Eönnen. 

Zwei Kompagnien Wallis waren zur Sransporticung 
der Lebensmittel bis Airolo und Lugano vertheilt.] | 
Man fieht, wie viel der Oberft Strauch gewagt hatte, 
fi mit feinen 10 Bataillons auf eine Strecke von mehr 
als 6 deutfchen Meilen auszudehnen, und zwar in dem 
söhften Gebirge, wo er fowohl den General Kantraille 
im unsern Walliſer Land, als den General Lecourbe auf‘ 
der Schweiz gegen fi hatte; allein nur der Mangel an: 
kebensmitteln Eonnite ihn zu diefer Stellung bewegen. 

Kantraille machte fhon am 8. Auguft ſtarke Bewe⸗ 
gungen, und verftärkte ſich fehr bei Brig. Zugleich erhielt 
Ötraudy aus der Schweiz beftimmte Nachrichten , die ihm 
über einen naben Angriff Eeinen Zweifel ließen. Allein‘ 
mit dem Vorſatz, dem Feind Eeine Handbreit Boden zu 
laſſen, beſchloß er, fi) auf feinem Poften zu behaupten. 

Den 13. Auguft früh griffen die Franzoſen mit 4000 
Dann auf vier Wegen das bei Roswald aufgeftellte Wa: 
asdiner Bataillon an, verfprengten ben größten Thoil 
avon, und drängten gegen dad Binnenthal vor. Das 
Bataillon Wallis rückte ihnen bis dahin entgegen; fie 
nachten Halt, nahmen auf den Safniger Alpen eine Stel⸗ 
ung, und zogen fih am Abend gegen Roswald zurüd. 
Am dieſelbe Zeit rückten die Branzofen auf den Simpel⸗ 
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He er über Münfter hinaus, gegen Morel detaſchirt hat⸗ 
:@, abgefihnitten. Diefe waren an demfelben Tage von 
yen Frunzof.n, welde mit 5000 Mann und 5 Kanonen 
son Brieg berankamen, auf ihrem rechten Flügel ange⸗ 
Briffen. Die Vorpoften zogen fih Anfangs nach dem Theis⸗ 
»erg zurück; dort leiiteten aber die beiden Bataillond Car⸗ 
Beville und Giegenfeld To tapfern Widerfiand, daß die 
Branzofen gezwungen wurden, ſich wieder bis Morel zur 
ckzuziehen. — Major Richter hatte indeilen bis 5 Uhr 
Nachmittags das Binnenthal paffırt, die Safniger Alpen 
eſetzt, und ging. mit 10 Kompagnien Wallid auf Ros⸗ 
wald zu, wo die Franzoſen jedoch ben Angriff nicht abs 
Darteten. Während der Vorrückung der genannten 1o Rome 
»agnien kam der Bothe mit dem Befehl vom Dberften 
Dtrauch an, ſich nah Zumlod zu sieben. Allein diefes 
ar unter gegenwärtigen Umſtänden nicht mehr möglich ; 
Denn eines Theild hatten jebt ſchon jene Franzoſen, wel: 
Ehe den Grimfelberg herunterfamen , fi bis Münfter bin 
feſtgeſetzt, und unterbrachen die Verbindung zwifchen Mo⸗ 
wel und Zumloch; andern Theild wurden jene Truppen, 
welche auf dem Theisberg am rechten Rhoneufer fo lange 
Widerſtand geleiftet haben, von frifhen Truppen neuer 
dings angegriffen, und endlid zum Rückzug genötbigt. 
Hätten fie diefen dur) das Nhonerhal genommen , fo wäs 
ven fie zwifchen zwei euer gerathen, und ſchwerlich im 
Stande gewefen, fi zu reiten; fie ſchlugen alfo den Weg 
durch das Binnathal ein, wo fih Oberſt Carneville mit 
dem Major Richter vereinigte, und nahmen einen höchſt 
befchwerlichen Rückzug auf Steigen, die nur von Hirten 
und Jaͤgern betreten werden, über den Alberaberg in das 
Deverthal. Ä 

"Der Oberſte Strauch, welcher vom General Simb⸗ 
ſchen am 15. die Nachricht erhalten hatte, daß er Hoſpi⸗ 
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Die Armee ftand noch immer bei Alti, und bie Fran⸗ 
30fen konnten ungehindert fi) hinter den Paſſen der Apen⸗ 
minmen ſammeln, und wieder erholen. Sie hatten dort Nies 
m aunden zu befümpfen, als einige engliſche Fregatten, die 
an der Seeküſte kreuzten, und den General Klenau, der 
Aber zu wenig Macht hatte. 

Dieſer war, wie 28 aus bem Vorigen bekannt is bes 
Feits mit Anfang des Monats Auguft an der Magra und 
am Golfo di Spezia angelommen, und hatte tie deniels 
‚Ben umgebenden feiten Schlöffer, das Fort St. Marie 
"& ausgenommen, leicht erobert. Aflein fein Korps war fo 
Tchwach, daß er ed nicht wagen durfte, fid) in die Felſen— 
Sebirge der Riviera di Levante hinein zu wagen. Er wolle 

Te vie Brigade Fenzel abwarten, welde von tem Bela: 
Serungskorps von Mantua nah Toscana in Marich geſetzt 
"purde, um fein Korps zu veritärken. Ehe aber dieſe an— 
Eommen konnte, Tangte ein Pulk Kofaken in Spezia ben 
S. Auguft mit dem Befehl des Feldmarſchalls Suwarow 
on, ohne Zeitverluft in die Riviera einzufallen, 'und den 
. Zeind in die rechte Flanke zu nehmen. 

Klenau hatte aufer einigen Kompagnien Jäger, und 
ein Paar hundert Kroaten Eeine Infanterie bei ſich. Er 
ließ feine Huſaren in Spezia zurück, wovon aber der gro: 
Bere Theil abjigen, und vor die Mauern des Hort St. 
Marie rücken mußte, und marfhirte noch am 15., am 
Tage der Bataille von Novi, mir feiner wenigen Infan— 
terie und den Kofaken nach Ricco. 

Inder Nacht erhielt Klenau einen Befehl von dem 
Vicepräfidenten des Hofkriegsraths aus Wien, fih. au 
Feine weitern Unternehmungen gegen Genua einzulaffen , 
fondern fi alle Mühe zu geben, die Ordnung im Tosca: 
niſchen herzuftellen. Er glaubte, ungeachtet dieſes aus de 
Ferne erhaltenen Verbots, doch feine Unternehmung gegei 








thchtigen Dedyarge wieder davon jagte. Alle Bemüh 
waren umjonit, tie Kojafen vorwärts zu kringen. Ken 
fab endlich die Unmöglichkeit ein, den Ort Lavagna m 






dem Ruckzug hinter Seſtri 

44 Mann an Todten, 
B0 — wurden verwundet, und 
595 — gefangen. 


Summe 518 Manı. 


General Klenau glaubte Anfangs, die Blockade vom It 
Fort Santa Maria aufgeben zu müſſen. Allein die gran |i 
zofen verfolgten ihm nicht weiter als eine Stunde hinte | 
Seſtri hinaus. Er Tagerte daher feine Mannſchaft auf dem 
zwiſchen Spezia und Ricco liegenden ſteilen Berg, und 
wandte alle Mittel an, ſich des Forts ſobald als moylıy 
zu bemeiitern. 

Dieſes Kort hinderte ihn zwar nicht, von Spezia nad 
Seftri ab: und zuzugehen; allein die Franzoſen, die da: 
felbft einige bewaffnete Schiffe hatten , blieben noch ims 
mer Meiiter des Golfo, und Eonnten feinen Nachſchub an 
Lebensbedürfniffen, die er von Livorno erbieft, fehr er: 
ſchweren; dagegen konnte er, wenn er ſich desſelben bes 
meiitert haben würde, dafelbit fein Hauptmagazin anle: 
gen, weldes in der Folge bei allen Unternebmungen in 
die Riviera den Oftreichern fehr zu Starten kam. Sobald 
er ſich daher auf den Bergen hinter Ricco feſtgeſetzt batte, 
begann er die Belagerung dieled Forts. Die Leitung ver 
Urbeiten übertrug es dem. Hauptmann Stutterheim vom 


— 


® 
BB eneralftabe, dem Feuerwerker Eprift das Kommando 
Ber AIrtillerie. 

Das Fort Santa Maria ift durchaus von Quadere 
Weinen gebaut. Es ift eine unregelmäßige vieresige Sterns 
ſch anze, vor deren eingehenden Winkeln eine Art Rave 
Vans angebracht iſt. Bon drei Seiten find diefe Werke vom 
WR eere eingefchloffen ; die vierte gegen das Land zu hat eine 

ruveloppe, und einen fehr hoben Kavalier; die Zugänge 
Fu diefem Fort find aͤußerſt befchwerlih. Der Raum zwis 
Tchen Spezia, Levante und Porto venere ift eine große Fel« 
VTernmaffe, über welche, außer den Zußfteigen über Ricco 
ach Brugnato und Cevante, alle übrigen äußert beſchwer⸗ 
Lich, feldft gefährlich find. So führt z.B. von Spezia ein 
. $ußiteig bei Santa Maria vorbei nad) Porto venere ; ale 
Kein da man fo viele Berge und Felfen aufs und abklettern 
‚wmuß ſo ift nichts natürlicher, ald daß die. Einwohner fich 
der Schiffe bedienen, um bequemer von einem Orte zum 
andern zu fommen, die Kommunikation zu Land ganz 
vernachloͤſſigen, und fie nur im Nothfall beireten. 

Das Hort Santa Maria ift zwar von beſagtem Ges 
birg ſehr überhöht, und ein Abfall desfelben dominirt dage 
felbe ganz nahe; das Beſchwerlichſte war aber, nicht nur hin⸗ 
auf zu Eommen, fondern auch das Geſchütz in die Höhe 
zu bringen, und folded in den, Felſen vor dem Geſchütz 
aus der Feſtung zu ſichern. Überdieß war auch felbft Eein 
Belagerungsgefhüg vorhanden, indem jenes der Armee 
noch 'anderwärtd nothwendig, und viel zu entfernt war, 
um zur vechten Zeit eintreffen zu können. Klenau hatte 
daher theils aus Lucca, theild aus den an der Seeküſte 
zur Vertheidigung derfelben angelegten Forts und Bat⸗ 
terien, fo viel Gefhüß, als brauchdar war, zufammenges 
bracht, in Livorno, Pila und Lucca Pulver und Rus. 

geln requirirt, durch die Bewohner am der Magra eine. . 
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tuͤchtigen Decharge wieder davon jagte. Alle Bemüdung 
waren umfonft, die Kofaken vorwärtd zu Eringen. Klen 
fab endlich die Unmöglichkeit ein, den Ort Lavagna u 
die. Sturla noch länger zu behaupten; er ordneteden Ki 
zug an, auf weldem vr heftig verfolgt wurde. Gegen äh 
pojtirte er fi hinter Seftri auf dem Monte Brac. 

Das Korps verlor während diefer Gefechte und 

dem Rüuckzug hinter Seſtri 

44 Mann an Todten, 

80 — wurden verwundet, und 
394 — gefangen. 


Summe 518 Mann. 


General Klenau glaubte Anfangs, die Blockade 
Fort Santa Maria aufgeben zu müjfen. Allein die 
zofen verfolgten ihn nicht weiter als eine Stunde h 
Seſtri hinaus. Er Tagerte daher feine Mannſchaft aui 
zwifchen Spezia und Ricco liegenden fleilen Berg, 
wandte alle Mittel any fich des ‚Sorte fobald ald mi 
zu bemeiftern. 

Diefes Kort hinderte ihn zwar nicht, von Spezia 
Seſtri ab- und zuzugehen; allein die Franzoſen, bi 
felöft einige bewaffnete Schiffe hatten , blieben noch 

mer Meiſter des Golfo, und Eonnten feinen Nachſch. 
Lebensbedürfniſſen, die er von Livorno erhieft, jel 
fhweren ; dagegen Eonnte er, wenn er fidh desſelbe 
meiitert haben würde, dafelbit fein Hauptmagazin 
gen, weldes in der Folge bei allen Unternebmurno 
die Riviera den Oſtreichern fehr zu Statten kam. £ 
er fih daher auf den Bergen hinter Ricco feſtgeſetzt 
begann er die Belagerung dieſes Forts. Die Leitun 
Arbeiten übertrug er dem Hauptmann Stutterhein 
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ftabe, dem. Beuerwerker Chriſt das Kommando 
llerie. 

as Fort Santa Maria ift durchaus von Quader: 
gebaut. Es ift eine unregelmäßige viereige Sterns 
. vor deren eingehenden Winkeln eine Art Raves 
gebracht if. Won drei Seiten find diefe Werfe vom 
ingefchloffen ; die vierte gegen das Land zu hat eine 
‚pe, und einen fehr hoben Kavalier; die Zugänge 
m ort find aͤußerſt befchwerlih. Der Raum ziwis 
pezia, Levante und Porto venere ift eine große Fel« 
:, über welche, außer den Zußfteigen über Ricco 
ugnato und Levante, alle übrigen äußerft befchwer- 
ft gefährlich find. So führt z. B. von Spezia ein 
; bei Santa Maria vorbei nad) Porto venere ; ale 
man fo viele Berge und Selfen aufs und abklettern 
y ift nichts natürlicher, ald daß die. Einwohner fich 
iffe bedienen, um. bequemer von einem Orte zum 
zu kommen, die Kommunikation zu Land ganz 
öffigen, und fie nur im Nothfall besreten. 

is Sort Santa Maria ift zwar von befagtem Ges 
e überhöht, und ein Abfall desfelben dominirt das⸗ 
z nahe; das Befhwerlichfte war aber, nicht nur hin⸗ 
Eommen, fondern uud das Geſchütz in die Höhe 
jen, und foldhes in den, Felſen vor dem Geſchütz 
Feſtung zu ſichern. uͤberdieß war auch ſelbſt kein 
ungsgeſchütz vorhanden, indem jenes der Armee 
derwaͤrts nothwendig, und viel zu entfernt war, 
rechten Zeit eintreffen zu können. Klenau hatte 
yeild aus Lucca, theild aus den an der Seeküſte 
theidigung derfelben angelegten Forts und Bat⸗ 
o viel Geſchütz, als brauchdar war, zufammenges 
in Livorno, Piſa und Lucca Pulver und Ku⸗ 
uirirt, durch die Bewohner an der Magra eine. 
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Nacht auf den 21. fort. Die Gallerie Nro. 1. bekam eine 
känge von 8 Klafter 1 Schub; die Nro. 2 7 Klafter 5 
Schuhe, und eine dritte, die man unter dem Glacis der 
Baftion Maſſetti grub, eine Lärige von d Klafter 5 Schuh. 

Das Feuer war auf beiden Seiten fehr heftig; allein 
die Arbeiten in den Minen wurden immer befhwerlicher , 
weil man auf lauter Stein arbeiten mußte, und Eeine 
Hoffnung fah, die Rontrefkarpe früher als in drei Wochen 
fprengen zu können. | 

General Alcoint fing daher mis dem Kommandanten 
der Seitung neue Unterbandlungen an, und beide kamen 
am 22. durch eine fohriftlihe Kapirulasion mit einander 
überein, daß ein Waffenſtillſtand vor Tortona auf 20 Tas 
ge beftehen, und die Feſtung, wenn fie bis zu Ende des⸗ 
felben nicht entfegt werden würde, nach geendigtem Ter⸗ 
min an die Öftreicher übergeben werden folle. Zur Bekräfs 
tigung desfelden blieb der franzöfifche Bataillonschef Del, 
mont bei den Oftreichern als Geiſel zurück. 

Um dieſe Zeit fing es an, in den Gegenden des obern 
Piemonts fehr unruhig zu werden. Championet hatte das 
Kommando der Alpenarmee übernommen, und Eombinirte 
feine Angriffe mit jenen von Lecourbe und Zantraifle im 
Wallifer Land, und gegen Sraubündten. Ex hatte ſchon 
während der Schlacht von Mevi einige Streifereien von 
Keneftrelles, und aus dem Thalder Doire gegen Suſa ge⸗ 
macht, welche von dem General Kaim mit abwechfelndem 
Glück bekämpft wurden, | 

Den 25. Auguft aber, nachdem Championet durch 
einige taufend Mann von Moreau’d Armee verftärkt wor⸗ 
den war, rüdte er mit »2,000 Mann von den Alpenpäfs 
fen gegen die Ebene von Piemont herunter. Ein Theil das 
son unter dem General Hatri bedrohte Suſa. Champio⸗ 
net, nachdem er Duls und Exiles beſetzt hatte, lieh ſich 
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ins Thal St. Martino herunter, gegen la Perouſe z-bie: 
über Cuneo ang-fommene Verſtärkung ſuchte ſich langt 
dem Gerirg über Dewonte und Saluzzo gegen das Luzer⸗ 
ner Thal zu wenden, un fih an das Hauptkorps anjus 
ſchließen. 

Suwarow beobachtete aus ſeinem Lager bei Aſti dieſe 
feindlichen Bew: gungen ſowohl, als die Überbleibfel ver 
bei Novi aefhlagenen Armee, welche bei Savona ſich ſam⸗ 
melten, und ſich neuerdings zum Angriff zu rüſten ſchienen. 

Ald er aber erfuhr, taß bie Franzoſen Sufa fen 
beſest hätten, und ſich immer in größerer Zahl zeigteh,. 
befubl er dem General Kray, der bei Mortara ftand, nad 
Feliciano zurüdzufehren, und ließ die ganze Armee ſich 
bereit bokien, um, wenn e8 nothwentig werten folle, 
nach Savigliano vorzurüden. Indeffen wagte ſich Cham⸗ 
pionet, der faſt keine Kavallerie und lauter neue Leute 
hatte, nicht aus dem Gebirg heraus, ſondern benutzte nur 
die Zeit, um fie in den Waffen zu uben. — 

Endlich rückte der Zeitpunkt heran, an weldem die 
Raſſen Italien verlaffen follten. Den 11. September mußte 
vermöge geſchloſſener Kapitulation Tortona den Oſtreichern 
übergeben werden; denn fein Entfag diefer Feſtung ſchien 
. möglid. Ungern verließ Suwarow ein Land, in welhen 
er fid jo vielen Ruhm erworben hatte, — die Ruſſen Ge⸗ 
genden, in welchen ſie im uͤberfluß lebten. 

Den 8. brachen ſie auf, die einen unter dem Genes 
ral Derfelden von Ali nah Monte Ealvo, tie andern 
unter Nofenberg von Rivalta nad) Aleffandria ; fie nah: 
men 25 piemontefifhe Gebirgskanonen mit fi) , welde 
ſammt der Munition auf Maulthiere geladen wurden. 

Der Feldmarſchall Suwarow nahm aud den Ober: 
ſten Weyrother, und 7 Offiziere vom öſtreichiſchen Gene— 
ralſtabe mit ſich, welche ſeine Kolonne über das ihm, und 


Mnen eben fo, wenig: befannte Schweizergebirg führen 
follten. Sumwarom ſchenkte dem Oberiten Weyrother ſchon 
während des ganzen Feldzugs immer das größte Zutrauen *). 
*Kaum hatten die beiden Kolonnen ihren. Marſch ane 
getreten, ſo kamen Meldungen von mehrern Seiten, daß 
die Franzoſen zum Entſatz von Tortona vorrückten; ſie 
hatten nämlich ſchon am 7. Abends die öſtreichiſchen Vor⸗ 
poſten aus Ovada und Silvano d'adorno vertrieben, und 
am 8. ſelbſt Acqui und Novi in Beſitz genommen. ” 
. Seldzeugmeifter Kray erhielt Befehl, fogleich von Fe⸗ 
liciano nad) Rivalta aufzubrehen. Melas ſetzte ſich eben« 
falls mit allen feinen Truppen von Aftı dabin in Marſch. 
Suwarow, fobald er hiervon Nachricht befam, eilte mit 
dem Derfeldifhen Korps von Monte Calvo nach Aleifans 
dria zurück, fo daß auf diefe Art am g..die ganze Armee 
zwifchen der Bormida und Scrivia wieder verfammelt mar: 
Bei Novi war indeifen ein lebhaftes Vorpoſtengefecht, 
welches General Raraczay-mit vieler Etanchaftigkeit uns 
terhielt; aflein am 10. früh, ald das Gefecht bei Mont 
wieder begann, merkte man deutlich, daß die Franzoſen 
zn ſchwach waren, um einen ernithaften Angriff beginnen 
zu Eönnen. Unterrichtet von dem nahen Abmarfdy der Rufe 
fen, machten fie bloß einen Verſuch, um zu feben, ob fie 
nicht etwa einen Bortheil daraus ziehen Fönnten. Da fie 
jedod) ihre Gegner in vollEommener Verfaſſung fahen, fie 
zu empfangen, fo kehrten ſie auch am 10. gegen Gabi 
nach dem Monte Mesma zurück. 
Selbſt die Beſatzung von Tortona, welche das Sdie⸗ 
den bei Novi deutlich vernehmen: konnte., fah ihre Hoff⸗ 
nungen getäͤuſcht/ und übergab benfelden Abend den Ditreis 





I) & nannte ihn im vertrauten Zene gewohnlich Paulos 
witſch. u 





säthe auf mehrere Tage dem Korps in die Schweiz nach⸗ 
zubririgen , doch wenigftens 1400 benöthigte. 

Um diefem Mangel: abzubelfen, ließ der Feldmar⸗ 
hal einen großen Theil der Kofaken abſitzen, fie auf Art 
der leichten Infanterie bewaffnen, und bediente ſich ihrer 
Pferde ais Tragthiere; er Tieß bei 5000 leinene Eäde - 
ſammt ten ndthigen Stricken requiriren , ſolche mit Zwies 
bad füllen, und auf die Kofafenpferde paden. 

As er fih nun vollfommen zum Übergange über die 

Alpen gerüftet, und fi mir einem binlanglihen Vorrath 
auf 10 Tage verfehen hatte, ſchickte er am 2u. ©eptember 
das Korps des Benerallieutenants Rofenberg nach ˖ Bellin⸗ 
gona. Diefes Korps zog ſich duch das Val di Blenio; 
den 21. kam es nach Dongio, den 22. nad Santa Mar 
ria, den 23. nad Zavetih, um den Feind, welder bei 
Urſeren ſtand, in der linken Flanke angreifen zu können. 
Suwarow murfhirte am 2,1, mit dem Derfeldiſchen Korps 
nad Bellinzona ; den 23. vereinigte er folches mit dem 
Korps des Oberſten Strauch bei Giormica. 

Ehe Suwarow noch den Fuß des Gotthardts erreichte, 
faßte er den Plan, nicht nur fi) mit der Armee in der 
Schweiz zu vereinigen, fondern gleich die Eroberung dies 
ſes Landes ſelbſt zu bewirken. Er hinterließ noch vor feis 
nem Abmarſch aus Stalien dem im Thal von Aoita fliehen 
ben General Haddik und dem Oberften Rohan Befehle, 
Fräftige Diverfionen gegen das Wallifer Land zu machen, 
und wo möglich in dasſelbe einzubringen. Auch lud er die 
beiden von dem Erzherzog Karl in der Schweiz zurückge⸗ 
laffenen Truppenforps ein , fi unter dem General Hope 
zu vertinigen, und zwifchen dem Zürcher und Zugerfee 
vorzudringen ; Korfalow follte indeffen über die Cimmat 
fegen. Er felbft wollte an beiden Ufern des Luzerner Sees 
vordringen, wo fobann die Vereinigung aller drei Abtheis 
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fungen ber Armee zwiſchen der untern Reuß und 
vor fih geben follte. Er empfahl den obgenannte 
rälen, ihre Zruppen immer beifommen zu balt 
mit dem größten Nachdruck vorzugehen. Bis zum 
ollgemeinen Angriffs, den er ihnen noch bekannt 
werde, trug er ihnen auf, ihre Truppen in ber 
mit dem Bajonnete und dem Säbel zu unterrid)! 
chen er ausfhließungsweife feine Siege zufchrieb. 
Korſakow erbielt Befehl, den üftreihifhen Trupr 
ruſſiſche Offiziers beizugeben , die im Stunde wa: 
felben hierin Untgericht zu ertheilen. 

As Suwarow an den Grenzen der Schwei 
beftand feine Armee aud 13,000 Mann Fußvolk, 
gefaͤhr 6000 Koſaken. In den italieniſchen Spitaͤle 
6158 Kranke und Verwundete zurück. Da ſeine 
und zahlreiches Gepäce auf feinem Weg nicht for 
Fonnte, fo ſchickte er fie unter der Begleitung voı 
hundert Kofaken durch Zirol nad der Schweiz. 

Am 23. September früh um 6 Uhr brach € 
auf, um die Franzofen, welche ben Aufgang 
Gotthardt mit 600 Mann beirst und verſchanzt 
zu vertreiben. Das öftreichifhe Regiment Micha 
machte die Avantgarde, und wurde durch 2000 
Grenadiers unterftügt, Der Poſten auf dem € 
ift fo feit, daß ihm in der Front beinahe gar nit 
Tommen ift; dennocd wurden einige Stürme obr 
und mit großem Verluſt darauf verſucht. Nach ei 
gen Kampfe ließ fih endlich Suwarow durd te 
Weyrother bereden , den Oberſt Strauch rechts 
rolo auf einen ihm bekannten Steig zu detaſchi 
welchem man den Franzoſen in die linke Flanke 
Fonnte. 


Es dauerte mehrere Stunden ehe Letzterer 








Werderben rannte. Schon wollten die ruffifhen Generäle, 
Der Gegend unkundig, und in der Meinung, ihrem Sturm 
tönne nichts widerſtehen, dem Bataillon nod mehrere 
Zruppen nachſchicken, bi6 man entli den öjtreihifchen 
Dffiziers vom Generalſtabe Gehör verlieh, melde eine 
Furth oberhalb durch die Reuß fanten, wo das Waſſer 
weniger reißend, und den Leuten nur bis an die Schul⸗ 
gern ging. Muthvoll durdfegten die Ruſſen den Fluß, und 
flürmtip den ober der Teufelsbrücke ſich erhebenden Felſen⸗ 
berg. Biele Branzofen, welche fi) in den Felſen verfties 
gen hatten, wurden gefangen gemacht, antere unbarms 
herzig die Zelfen hinunter geworfen. Nun erit Eonnten 
Vie Ruſſen ihre Gegner von dem Weg nad Geſtina vers 
#reiben , und die Teufelöbrücke wieder beritellen. Suwa⸗ 
row kam mit feinen Ruſſen noch denſelben Anend nach Wus 
fen, am 26. nach einem Eleinen Gefecht bis’ Altdorf. Den 
General Auffenderg, welhen er bei Amfteig fand, nahm 
er dapin mit fi. 

Den Tag darauf zog bie Armee ohne Hinderniß nad 

Murten, wo bie Avantgarde ein kleines Detaſchement 
Sranzofen gefangen nahm. Hier erhielt Suwarow die 
Nachricht von der Niederlage des Generals Korſakow bei 
Zürch, und daß derfelde auf feinem Rückzug nad dem 
Rhein begriffen fey. 
Suvaromw änderte nun feine Marſchrichtung, und 
Fhicte den General Auffenterg fonleih ab, um den Bres 
"gelberg zu befeßen, und fi des Wegs nad Glarus zu 
Verfichern. 

Auffenberg fand die Franzoſen, welche General Mo⸗ 
Vtor anführte, am Glenthalerſee ſtehen, wo ſie ihm den 
Weg zu ſperren ſuchten. Er griff fie an, und trieb ſie auf 
eine beträdsline Strecke zurück; allein, da er fi) den Weg 
doch nicht ganz öffnen konnte, fo eilte Suwarow mit der 





kegourier waren, welcher letztere aber, wie viele andere, von 
den Koſalben niedergeſtoßen wurde. 

Roſenberg: ſchickte nach dem Gefecht ein Regiment 
nach dem Bregelberg ab, um den Weg zu beobachten, 
der von Einfiedeln in jenen nach Glarus führt. Bald folgte 
er aber felbit nad) , und vereinigte fi mit Suwarow bei 
Slarus, wo er ben 4. Oktober ankam. 
Bieher hatten die Ruſſen auf dieſem Zuge ihre Geg⸗ 
ner Überall geſchlagen, und waren in der beſten Stims 
tung. Oberſt Weyrother glaukte, diefe benügen zu müſſen, 
und ſchlug dem Feldmarſchall vor, nur noch Eines zu vers 
fuchen, nämlich das auf haldem Weg zwifchen Glarus und 
Wefen bei Mollis und Nafels aufgeftellte Korps des Ges 
nerals Molitor anzugreifen , und wenigftens bis Wefen 
zurückzuſchlagen. Würde man dieſes thun, wozu alle Wahrs 
ſcheinlichkeit vorhanden fey, da die Ruffen den Sranzos 
fen nicht nur an Zahl, fondern, durch den Sieg bei Muts 
ten, auh an Muth überlegen wären , fo würbe man 
feine Vortheile längs der Thur weiter benugen Eönnen; 
und wollte man auch dieſes nit, fo würde man doc) fehr 
leicht den Weg nach Wallenitadt öffnen können, und von 
ders auf dem beften und Eürzeften Wege ind Rheinthal 
nach Feldkirchen kommen, allda nicht nur uͤberfluß an 
Magazinen aller Art finden, ſondern auch ſich mit dem 
Korps des Generals Petraſch, der dort nach dem Tode des 
Generals Hotze kommandirte, — ſelbſt mit jenem des Ger 
nerals Korſakow vereinigen können. Nichtd würde dann ben 
Feldmarſchall aufhalten, mir vereinter Kraft Maffena auf 
den Leib zu geben, und ihm die bei Zürd gewonnenen 
Vortheile wieder aus den Händen zu reißen. ii 

Man muß dem Feltmarfhall die Gerechtigkeit wir 
berfahren lajlen, daß er fi jehr geneigt finden lie, die⸗ 
fen Schritt zu verſuchen, der bei anſcheinendem glückli⸗ 


‚KHätfte feiner Hufen dahin, und da zugleich General hf 
ladid von Zargand und Mels gegen den Wallenitäre fi: 
Eee vorgerücdt war, fo wurden die Franzoſen gepmun 
gen, Glarus zu räumen, we zwei ihrer Bataillons dab ku 
Gewehr ſtrecken mußten. Roſenberg war noch in Hutter Ihr 
zurückgeblieben, um den Zug des Feldmärſchalls Zumaem Ir: 
zu decken. Den 50. gegen 4 Uhr Nachmittags Fam Serum Hi 
de.mit 4000 Franzofen von Schwiß ber; Roſenberg ging 
ihnen in die enge Schlucht entgegen; dad Gefechtwaucerte Ir 
lange, und war fehr blutig; endlich erhielt doc die do ſu 
pferkeit der ruſſiſchen Infanterie den Sieg, und die 7 u. 
zofen zogen ih nach Schwitz zurück. | the 
- Moffena welcher von dem Marſch der Ruſſen hoͤrte, IE 
eilte mit einigen Brigaden zur Verftärkung feined reche Im 
sen Slügeld nad Schwitz, und rüdfe Tags taraufgegen |m 
11 Uhr früh, mit 5 Kanonen verſehen, auf dem nänlis Ih 
hen Wege.vor. Das Gefecht des vorigen Tags lehrte den | 
General Rofenberg, daß er in dem engen Thal ſich feinen Ih 
Wortheil ſehr theuer erkaufen mußte. Er. ließ alfo den Ik 
Feind in die mehr offene Öegend von Mutten berangkoms |a 
men, Eebrte fih aud daran nicht, daß feindliche Zirails t 
leurs fih aufden Bergen links unt rechts von ihm zogen 
um ihn einzufchließen. Ex erwartete den Feind mir Stande 
baftigkeit bis auf die Mühe eines Zlintenfhuffed. Nun ji 
Hab er das Zeichen zum Angriff, welchen tie Ruſſen mit je 
folder Entichlojfenheit ausführten,, daß der Feind angens Ir 
biicklich geworfen, und in dem Defilee fo in die Enge ge Fi 
trieben wurde, daß er ſich nicht mehr ſtellen Eonnte, unf ft 
fein Heil in der Zludt fuchen mufite. Die Franzoſen üb P 
ten ihre d Kanonen ein, liefen über 1000 Mann auf fi 
dem Plage liegen, und verloren 1027 Gefangene, un 
ter welchen der Genereladjutant Lacour , und Generd 
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Legourier waren, welcher lefitere.aber , wie viele andere, vom 
den Koſalen niedergeftoßen wurte: 
| Mojenberg:: ſchickte nach dem Gefecht ein Regiment 
nach dem Bregelberg ab, um den Weg zu beobachten, 
der von Einfiedeln in jenen nach Glarus führt. Bald folgte 
er aber felbit nach , und vereinigte: fih mit Suwarow bei 
Glarus, wo er den 4. Oktober ankam. 
Bisher hatten die Ruſſen auf dieſem Zuge ihre Sep: 
ner überall geſchlagen, und. waren in-ber beften Stim⸗ 
mung. Oberſt Weyrother glaubte, diefe benügen zu müffen, 
und fhlug dem Feldmarſchall vor, nur noch Eines zu vers 
fuchen, nämlih das auf halbem Weg. zwifchen Glarus und 
Weſen bei Mollid und Nafels aufgeftellte Korps des Ges 
nerais Molitor anzugreifen , und wenigftens bis Weſen 
zurückzuſchlagen. Würde man diefes thun, wozu alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden fey, da die Ruffen den Sranzos 
fen nicht nur an Zahl, ſondern, durch Yen Sieg bei Mut⸗ 
ten, auch an Muth überlegen wären , fo würde man 
feine Vortheile längs. der Zhur weiter benußen fönnen; 
und wollte man auch biefes niht, fo wirbe man doch fehr 
leicht den Weg nah Wallenſtadt öffnen Finnen, und von 
dort auf dem beften und kürzeſten Wege ins Rbeinthak 
nach Feldkirchen kommen, allda nicht nur Überfluß an 
Magazinen-aller Art finden, ſondern auch fih mis dem 
Korps des Generals Petrafh, der dort nach dein Tode de 
Generals Hotze kommandirte, — felt# mit jenem bed Ges 
nerals Korſakow vereinigen können. Nichts würde dann den 
Feldmarſchall aufhalten, mir vereinter Kraft Maſſena auf 
den Leib zu geben, und ihm die bei Zürd gewonnenen 
Vortheile wieder aus den Händen zu reifen. 
Man muß dem Feltmarfball die Gerechtigkeit wis 
derfahren laſſen, daß er ſich ſehr geneigt finden ließ, dies 
fen Schritt zu verſuchen, der bei anſcheinendem glüdli- 





durch einzelne Aotheiungen der. Frangofen veunruhiget 
wurde. U 

Dieſer Umſtand dradhte noch mehr Muthloſigkeit in 
die Armee, die fih nun aud den Offizier und gemeinen 
Leuten mittheilte. Ungdaditet: Molitor die Ruſſen nichs 
weiter verfolgen ließ, fo zogen diefe in aufgelöften Scharen 
über den mit zwei Schuh-pohem Schnee bedecktenRindskopf. 
Kein General: forgts. mehr für feine- Zruppe, jeder nur 
für ſich; mehrere hundert Soldaten- ſtürzten .in die Ab⸗ 
gründe, und. endeten dort ihr mühſeliges Leben. Die mit⸗ 
genommenen 25 Gebirgsfanonen wurden im Stich ge⸗ 
laſſen, nedſt aller' Munition, weil die Maulthiere nicht 
mehr’ fort‘, konnten, Ihre. Eifen verloren, ‚hatten ‚ Helen, 
oder vor Elend vunkamen. Eben ſo ging «8 den Koſalen⸗ 
pforden. 
Ein Theil eder Arniee übernaditete auf dem Rinder 
kopf⸗ wo Die Leute weder Holz noch Gras fanden, um 
Zeuer zu machen; der andere plünderte und verbrannte 
die Dörfer und einzelnen Möfe im, Mheinthal. 

Ohne vom Feind verfolgt zu werden, kamen bie 
Ruſſen am 7. Dftober in Illanz an. Den folgenden Tag feg« 
ten fie ihren unordentlihen Zug weiter nad) Ehur fort, 
wo fie unter dem Schuß der dort aufgeftellten Ditreicher 
fih fammelten, und einige Tage ausrafteren. Sie zogen 
dann, wie ed bekannt iſt, weiter nad) Feld kirchen, Lindau, 
und endlich nah Schwaben. — 
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monatlichen Zufenbung aber mit zman zig Gulden Einl. 
Sch. angenommen. 

Der Ladenpreis ift für den Sabraang 1815 auf zw ölf, 
für die Jahrgänge 1618, 1819, 1820 and 1821 auf vier 
und „manzig Gulden Ein. Sch. für jeden beſtimmt. 

In Wien erhält man dieſe Zeitſchrift im Comp: 
sois des öſtreich iſchen Beobachters am Der 
ter zum Auge Gottes. — 

Kom ben öſt reichiſchen Provinzen nehmen, nach 
der mit. der k. k. Ober: Hofpoſtamts⸗ Hauptzeitungs : Er: 
yedijicn getroffenen Verabredung, alle E. k. Potäm 
ter-Beftellungen an, gegen Erlag von breißig Bulk 
den W. W. für das ganze Jahr, wofür die Hefte monat 
lich mit der Briefpoft an die ‚gegebene Adreſſe verientet 
werden, und feinem: Poſtamte mehr ein beſonderes Porto 

zu entrichten ift. - . 

Im Außlande werden die Beſtellungen bei den 
—— Oberppoſtamtern gemacht. — 
Im Wege des Buchhandels wendet man ſich 
an die Buchhandlung Johann Gothelf Heubner 
zu Wien. Ei ik von derſelben die Veranſtaltung ge: 
troffen/worden,, daß dieſe Zeitſchrift in allen guren Buch: 
handlungen Deutſchlands für acht Thaler ſaͤchſiſch 
zu baben iſt. . 
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